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„seinde ringsum.“ 


— — 


Deutſche Erregung ũber Zrank⸗ 
reichs FZeſtſehen im Mittelmeer. 


— — 


Finhſlich auf Zuknnſlskrieg. 


Wieder zwei Militärflieger kom⸗ 
men um. 


Die Budapeſter Tumulte haben auch 
Duelle im Gefolge. 


Georgeh fälſchlich totgeſagt. 


Berlin, 21. Sept. Es zeigt ſich in 
Deutſchland hochgradigeErregung über 
die Konzentrirung der franzöſiſchen 
Flottenſiärke im Mittelländiſchen 
Meere. Dieſe Konzentrirung, vom 
jetzigen franzöſiſchen Marineminiſter 
Delcaffe ohne Zweifel imEinverjtänd- 
niß mit Rußland und England verans 
laßt, wird allgemein als gegenDeutjch- 
land und den Dreibund gerichtet aud- 
aelegt. Es heißt, daß dies der neueite 
Schritt zu dem Behufe ſei, die Ver— 
nichtung der deutjchen Flotte herbeizus 
führen, wenn Großbritannien unD 
Deutfhland um die Oberherrfehaft in 
Europa fämpfen! 

Denn mie man annimmt, fol da3 
Sichfeftfegen Frankreichs im Mittel- 
ländifchen Meere bezweden, Defterreich 
und Stalien in diefen Gewäfjern zu 
bedrohen, jodaß Deutfchland in feinem 
Kampf mit Großbritannien in ber 
Nordfee allein ftände! E3 beiteht zwar 
joheinbar eine britiſche Oppoſition ge— 
gen eine vorherrſchende Stellung 
Frankreichs im Mittelländiſchen Meere, 
— aber dieſe Oppoſition wird in Ber— 
lin als unaufrichtig und heuchleriſch 
angeſehen; und wenn es drauf und 
dran kommt, könnte England ſchnell 
genug die Maske fallen laſſen und im 
Einvernehmen mitFrankreich vorgehen. 

Und wenn das neue ruſſiſche Flot⸗ 
tenprogramm ausgeführt wird, Jo 
wirhyauch die ruffiiche Flotte in den 
Dieyligegen Deutſchland gepreßt wer⸗ 
den! 

Die Preſſe faſt ganz Deutſchlands 
wimmelt jetzt von Alarmartikeln hier⸗ 
über, welche in ſchärfſter Sprache die 
Perfidie“ Franfreihs an denPranger 
ftellen und warnend den Dreibund auf 
die neue Gefahr aufmerffam machen. 
Man erwartet in Deutichland, daß 
diefe gemeinfamen Gefahren den Drei- 
bund, der — troß aller offiziellen und 
offiziöfen Verficherungen der jüngſten 
Seit — etwas laumarm geworden mar, 
ipieber enger zufammenbringen und zu 
regerer Tätigkeit anjtacheln werben. 

Nah Meldungen aus Wien und 
aus Rom fcheint e3 auch, daß die an= 
deren Dreibundmächte prompt die Be= 
deutung der neuen Bedrohung auf: 
fafjen, und ji anfhiden, darnad) zu 
handeln. 


$lottenmanöver beendet. 


Die großen deutichen Flottenmand- 
ber jinb jet ebenfalls zum Abjhluß 
gefommen, und anjcheinend ijt ber 
Kaifer mit ihrem Verlauf im Ganzen 
fehr zufrieden. 

Er bat dem alten Dberfommandans 
ten . Admiral vo. SHolgendorff den 
Schwarzen Adlerorden verliehen, aljo 
bie höchfte Auszeichnung, welche er zu 
vergeben hat. Der neue Dberbefehlä- 
haber ift, mie jchon früher angefüns 
digt, ber Kontreadmiral Lanz, 

Dom deutihen Sozialiftentag, 

Der deutihe Sozialiftentongreh, 
melcher derzeit in Chemniß tagt, nahm 
Iharfe Reiolutionen gegen dad „ewige 
Mettrüften“ und Die beitändigen 
Kriegäporbereitungen an, melde 
ſchließlich die Menſchheit zu einer 
furchtbaren Kataſtrophe treiben müß— 
ten. 

3 faßte dieſer Parteitag auch 
chlüſſe gegen die Schutzzollpolitik, 
welche ſoviel zur Verteuerung der Les 
benämittel beitrage. 
Botfhafter und Neichsfanzler. 


Graf Bernftorff, der deutjche Bot- 
Ihafter in Wafhington, ift bon ber 
Billa am Starnberger See, imo er im 
Kreife feiner Yamilie weilte, in Ber- 
Im eingetroffen und im Hotel Adlon 


abgeftiegen. 

Der Botjchafter befucht den Reichds 
fanzler v. en ‚Sollte a 
Hohenfinnom u onferirt m m 
über die, zwiſchen Deutihland und 
ben Ber. Staaten ſchwebenden wichti⸗ 
gen Fragen, ehe er bie Rüdreife nad) 
ben. Ver. Staaten anttritt. 

Am 12. Oftober will er mit bem 
Dampfer „Kaiferin Augufte Viktoria” 
nad New York abreifen. Auf bem- 
felben Schiff wird auch der Hapag- 
Generaldireftor Ballin fahren. 

Cod holt wieder zwei Militärflieger. 


Auf dem Fluge von Chemnit nad) 
Berlin find zwei beutfhe Offiziere, 


Berger und Yung, in ber Nähe von 
Freiburg, Sadjen, mit ihren Aero- 
planen t und haben augenblidli- 
chen To , 


of totkrank. 
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darnieber und hat bereit3 die Sterbe- 
fatramente erhalten. 
Werden Kabelaramme billiger? 
E3 haben die, fhon feit einiger Zeit 
ertwarteten, Unterhandlungen mit ber 
Meftern Union Zelegraphengejellichaft 
begonnen, um eine Ermäßigung bes 
Preifes für Kabeltelegramme nach und 
bon Amerika herbeizuführen. Man 
hofft, daß dieſe Unterhandlungen 
Ihließlih Erfolg haben werden, 
Unterfihlugen 650,000 Mar, 


Die Rendenten Striegfel und Bla= 
fig, Direftoren des Vorjehußnereins in 
Großneuendorf, Schlefien, melde im 
Auguft unter Anklage der Unterjchla- 
gung verhaftet und unter Kaution ge= 
jtellt worden waren, find nach Amerika 
ausgefniffen. Die Höhe ihrer Lnter- 
T&hlagungen wird auf 630,000 Marf 
angegeben. Sie hatten da8 Geld in 
Spetulationen verpulvert. 


„Xebenberuf‘ rufjifcher Soldaten. 


Zmei ruffifche Soldaten in Uniform 
famen in ber Nähe von Gtrelno, 
Landgericht Bromberg, über die preu= 
Bifche Grenze und verfauften geftoh- 
lene Schweine. Sie wurden in Haft 
genommen, und einer ber Golbaten 
beging bald darauf in feiner Gefäng- 
nißzelle Selbitmord. 

Don treulofer Battin erfchoflen. 


Sn der Stadt Pofen murbe Dr. 
Blume, Hilfsdireftor des Katjer 
Friedrih Mufeums, von feiner Gat- 
tin erfchoffen. Diefe wurde verhaftet 
und befannte, daß fie ihm die eheliche 
Iteue gebrochen hatte. 

(Zuerft war eine andere Frauens— 
perjon als verdächtig in Haft genom= 
men Morben.) 

Todestunde war verfrüht. 


Nach heutiger Meldung aus Buba= 
peit ift bie (in der „Abendpojt“ mitge- 
teilte) Nachricht vom Tode des hochbe= 
tagten berühmten ungarifchen Gene= 
ral3 Arthur Görgey irrig, rejp. ber- 
früht gemejen. Der Yöjährige ehema- 
lige Freiheitsfämpfer ift aber jehr 
fhmwad, und man fann die Meldung 
bon feinem tatfächlichen Ableben jede 
Stunde erwarten. 

Das unruhige Budapeft. 

Neue, wenn auch nicht mehr jo 
jhlimme Unruhen werden auß Buda— 
pejt gemeldet. 

Die früheren ftürmifchen Auftritte 
im ungarifhen Abgeordnetenhaufe 
führten dazu, daß fieben Mitglieder 
Duellforderungen " an Miberparte 
fanbten. Zmei der Duelle find be 
reit3 zum-Austrag gefommen, — dod) 
ift dabei fein Tropfen des fojtbaren 
roten Saftes vergoſſen worden. 

Interparlamentarifche Uniort. 

Die, zu Genf verfammelte nter- 
parlamentariſche Friedensunion be— 
ſchloß, die nächſte Tagung 1913 Im 
Haag abzuhalten. 

Belgien brachte, durch den Miniſter 
Auguſte Beernaert, die Reſolution ein, 
melche die Anwendung von Weropla= 
nen unterjagt, und biefelbe wurde an= 
genommen. Der Präfident des In— 
ternationalen KRomite8® vom „Roten 
Kreuz”, Guftane Wdor, jagte, es feien 
viele Protefte von, im Felde tätigen 
Rotefreuzleuten gegen das Werfen von 
Sprenaftoffen von Weroplanen aus, 
durch die Ktaliener, eingelaufen. Die 
italienifchen Delegaten ftellten das je- 
doch in Ubrede. (Das Werfen, oder 
die Protefte?) Am Uebrigen jprachen 
fie für den Antrag von Bernaert, der 
auch von mehreren britifchen und deut- 
fchen Delegaten unterftügt wurde, 

Bar fehr Foftipielig ! 

Die Leichenfeier für japanifhen Mifado, 
— Hafenwurn in Japan furdtbar 
verbreitet. 

Tokjo, Japan, Sonntag, 22. Sept. 
Man ichätt heute, daß, wenn alle 
Rechnungen präfentirt find, die Fo- 
fien für das Leichenbegänanik bes 
türzlich dahingeſchiedenen Mikados 
Mutſuhito auf eine Million Dollars 
oder darüber kommen werden. 

Dabei iſt das Sonnenaufgangsreich 
ſo arm, daß ſelbſt die gewöhnlichſten 
japaniſchen Tagelöhner eine Einkom—⸗ 
menſteuer zahlen müſſen! Und ſie 
zahlen ohne Murren. 

Totjo, 22. Sept. Laut amilicher 
Zuſammenſtellung, welche heute be— 
kannt gegeben wird, leidet jetzt nahezu 
die Hälfte der ländlichen Bevölkerung 
Japans am Hakenwurm! 

Man führt die ſchreckliche Verbrei— 
tung dieſer Krankheit auf das bar— 
füßige Arbeiten in der Reisfeldern zu— 
rück. 

Es iſt bekanntlich jüngſt auch in 
Kalifornien konſtatitt worden, daß 
ein großer Prozentſatz zugewanderter 
Japaner und Chineſen den Haken⸗ 
wurm hat.) 

Warnut den Zaren. 


Ruſſiſcher Fabrikantenverband empfiehlt 
mildere Politik. 


St. Petersburg, 21. Sept. Ver⸗ 
treter des Moskauer Fabrikantenver⸗ 
bandes, einer mächtigen Kapitaliſten⸗ 
organifation, haben in nichtoffizieller 
Meife dem Zaren heute zu verjtehen 
gegeben, dab die polizeilichen Unter- 
—— die Arbeiter immer mehr 
erbittern und en ae und daß 
———— ielle gecan 
drohe. Der Verband glaubt, daß 

ae Seen 


— 30 Meilen 
fübtalifornife 


Chicago, Sonntag, Den 22. September 1912, 


Der dreifeitige Kampf. 

Teddy Plagt über Mangel an Antworten 
feitens Wilfons. —Demoft. und republ, 
Regierungsangeftellte reifen auf Par- 
teigenofjenfoften zur Wahl heim. 
Topeka, Kaf., 21. Sept. Oberit 

Roofevelt griff heute Abend in einer 

Rede miederum den bemofratijchen 

Präfidentihaftstandivaten Wilfon 

und namentlich dejjen Ausführungen 

über die „Zrufts* an. Er fagte, Herr 

Wilfon habe feine einzige aufbauende 

Empfehlung von aud nur dem gering» 

ften Werte gemacht, habe auch; feinen 

Berfuch gemacht, eine einzige feiner, 

Roofevelts, Erklärungen beftimmt zu 

beantworten, und überhaupt feine ei- 

gene Stellung nicht Hlargelegt, fondern 
nur Tatjachen verdreht. ; 


‚New York, 21; Sept. Einer ber 
bitterften Kämpfe in der Gefchichte 
der New Yorker Demokratie fchien 
heute Abend am. Ausbrechen zu fein, 
ala eö befannt wurde, daß es dem 
Tammanyboß Chas. F. Murphy ge⸗ 
lungen jei, zu verhindern, daß Sena- 
tor D’Gorman oder G. Me= 
Adoo — engjte Freunde de demo— 
kratiſchen Präfidentfchaftstandidaten 
Vilfon, — als Delegaten für die be- 
mofratifhe Staatäfonvention ges 
wählt wurden, die im 1. Oftober zu 
Spracufe zufammentritt. 

Der Zufammenftoß mird über die 
Aufitellung des Staatstidet3 erfolgen. 
Goud. Wilfon hat offen erflärt, daß 
ein fortfchrittliches Tidlet aufgeftellt 
werben jollte; und feine Freunde fag- 
ten voraus, dah die Staatsfampagne 
vom nationalen bemofratifchen 
Hauptquartier ignorirt merden mwird, 
Dies wird, wenn Goub. Wilſon es 
mwünfcht, auch durch das Nem Yorker 
Staatögefeß erleichtert. 

Waſhington, D. K., 21. Sept. Es 
wird mitgeteilt, daß hiefige Demofra- 
ten Gelder aufgebracht haben, um un= 
bemittelte Stimmgeber unter NRegie- 
rungsangeftellten nach ihrem Heim zu 
jenden, damit fie für Wilfon ftimmen 
fönnen. 

Sobald das befannt murbe, trafen 
republikaniſche Kampagneleiter Vor— 
kehrungen im gleichen Sinne für re— 
publikaniſche Stimmgeber. 

Saratoga, N. Y., 21. Sept. Die 
republifanifche Staatsfonvention für 
Nem York tritt hier nächften Mittwoch 
zufammen. Die Vorhut der Delega- 
ten ift jchon jegt hier, darunter viele 
Führer der alten- Zeit. 

Wm. Barnes jr., Vorfiber bes re- 
publikaniſchen Staatsausſchuſſes, hat 
erklärt, daß er keinen Kandidaien vor⸗ 
ſchlagen werde, ſondern einen unbe— 
hinderten Wettbewerb begünſtige, in 
welchem der beſte Mann gewinnen 
könne. Er wird aber auch ohnedies 
einen ungewöhnlich harten Kampf zu 
beſtehen haben. 


Mutmaßliches Wetter. 
Die naſſen Abſchiedsküſſe des ſcheidenden 
Sommers. 


Waſhington, D. K., 22. Sept. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes MWet- 
ter für den Staat Xllinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Molfig am Sonntag; mahrfchein- 
ih Strichregen im nördlichen Teil, 

Am Montag heiter. Gemäßtigte 
mejtliche Winde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Vorausſa— 
ge gilt auch für Indiana, mit dem Un— 
terſchied, daß der Sonntag auch küh— 
ler, und der Montag nur wahrſchein— 
lich heiter ſein ſoll. 

Michigan ſoll Strichregen und küh— 
ler am Sonntag haben, unbeſtimmtes 
Wetter am Montag. Wiskonſin 
Strichregen am Sonntag, aber Mon— 
tag wahrſcheinlich ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Trübe am Sonntag und wahrfchein- 
lich gelegentliche Regenfchauer. Keine 
entfchiedene Veränderung in der Tem 
peratur. Mäßige Südmeft- und dann 
Weſtwinde. 

Für die Fliegerei ſind die Ausſich⸗ 
ten ziemlich “mau”. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 56 Grad, 3 Uhr 55, 4 Uhr 
56, 5 Uhr 56, 6 Uhr 56, 7 Uhr 56, 
und 8 Uhr 56 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun: 
den, 70 Grad, berrfihte Freitag Abend 
7 Ubr, die niebriafte, 55 Grad, Sam- 
ftag Nachmittag 3 Uhr. Durhfchnitt- 
fihe Iemperatur 62 Grab, — einen 
Grab unter der normalen Stufe für 
biefe Zeitdauer. Der Wind erreichte jet- 
ne höchite Schnelligkeit, 24 Meilen pro 
Stunde, um 12:13 Uhr Sonntagmor- 
gen und fam vom Süden. Der Feud- 
tigfeitögehalt der Luft betrug Vormit- 
tags 7 Uhr 92 Prozent! Abends um 7 
Uhr war er auf 80 Prozent zurücdge- 
gangen. 

Ueber einen großen Teil bes Nord- 
meften? ging am Samftag Regen nie=. 
der; dedgleichen über den größten Teil 
des Gebiets öftlich vom Miffourifluß, 
audgenommen Gtridhe des Ohiotals, 
der unteren Binnenfeeregion umd ber 
Atlantifchen Staaten. Fro murde 
aus Zeilen von Kolorado, Kanfas, Ne: . 
brasfa, Noma und Mihnefota gemel- 
det; Gefriertemperatur Hatten Monta- 
na und Wyoming. 


EI. 


Zutunftsſchiff! 
Erſtes Paſſagiermotorboot über den Ozean 

— vViel geringere Betriebskoſten. 

New York, 21. Sept. Große Sen- 
fation erregte e8 auf anderen Schiffen, 
als das neue PBafjagiermotorboot 
„Chriftian X“ von der Hamburg- 
Amerifalinie — das erjte feiner Art, 
da3 jemals bier gefehen worden — aus 
der unteren Bai herauffam und lang- 
jam feinem Dod in Hoboten zufteuerte, 
Allgemein hie es: „Ein Dampfer 
ohne Schornftein und Rau! Wie ilt 
das möglih?" Eigentlich aber fann 
man das neue Schiff überhaupt feinen 
„Dampfer“ nennen; denn e3 wird nicht 
durh Dampffraft getrieben, fondern 
feine Mafchinenanlage befteht aus den, 
fchnell berühmt gewordenen, Diefel- 
Then Delmotoren. 

„Chriftian X.” ift auf der Werft 
bon Burmeifter und Wain in Ropen- 
bagen gebaut worden und mar eigent= 
lich unter dem Namen „Fionia“ für die 
Dänifh-Dftafiatifhe Linie beftimmt. 
Während das Schiff feine Probefahrt 
machte, fand gerade die Kieler Woche 
Statt, und der Leiter der Werft, welcher 
fi mit auf der Probefahrt befand, 
fragte bei Generaldireftor Rallin von 
der Hamburg-Amerifalinie, der auf 
ber „Viktoria Quije“ in Kiel weilte, 
telegraphiſch an, ob er’daß Schiff be- 
fihtigen wolle, wenn dasſelbe nach 
Kiel käme. Herr Ballin ging auf den 
Vorſchlag ein und unterzog in Beglei— 
tung des deutſchen Kaiſers das neue 
Paſſagiermotorboot einer eingehenden 
Inſpektion, welche als Reſultat den 
Ankauf des Fahrzeuges durch die 
Hamburg-⸗Amerikalinie zurFolge hatte. 

Das Schiff iſt nur 370 Fuß lang 
und 53 Fuß breit; fein. Sturmverded 
tagt 30 Fuß über dem Waffer empor. 
E3 ift das erfte Bafjagiermotorboot, 
welches den Atlantijchen Dgean ge- 
freuzt hat, wobei die Reife von Ham- 
burg nad) Havana und von dort über 
Nem Orleans nah Nem Hort ging. 
Die Ueberfahrt hat über allen Zmeifel 
erhaben dargetan, daß fich der Delmo- 
tor für große Schiffe unter allen Um- 
fänden und MWetterverhältniffen mit 
bedeutendem Vorteil der Dampfkraft 
gegenüber verwenden läßt, und es 
dürfte nicht lange währen, bis in bie- 
fer Beziehung auf den großen Levia- 
thanen, melde den Verkehr zwiſchen 
Europa und Amerika bewältigen, eine 


durchgreifende Revolution Stattfindet,.k 
Geht in’3 Cemirht FAUt Die Erfpar- | 


nid an Bedienumgsperfonal, Ein 
Dampfer von der Größe des neuen 
Motorbootes müßte zur Bedienung 
feiner Mafchinen etwa 40 Berfonen an 
Bord haben; „Ehriftian X.“ fommt 
mit 8 Mann, einfchließlich des Chef- 
ingenieurs, aus! Dazu fommt eine 
tiefige Raumerfparniß, da kein Kob- 
len- und fein Kejjelraum nötig ift. 
Auch direft fommt der Betrieb bedeu— 
tend billiger. Das Schiff hat fieben 
mafjerdichte Abteile. Sin feiner be- 
Icheidenen Größe hat es Attomobatio- 
nen für 26 Pafjagiere, denen e8 aber 
alle möglichen modernen Luruseintic- 
tungen bietet. 


Die fozialen Wirren. 
Wieder ein Kapitalift des „Dynamit 
pflanzens angePlagt. 

Bofton, 22. Sept. Williom 9. 
Rice, ein reicher Steinbruchbefiger von 
Eaft Milton, Maff., wurde von den 
Großgeihmworenen des „Pflanzens“ 
bon Dynamit, in Verbindung mit dem 
Zertilftreit von Laivrence, angeklagt. 
Er ift befhuldigt, Dynamit an den 
Mübhlenbauer Erneft Pitman berfauft 
zu haben, welcher vor mehreren Wo- 
chen Selbfimord beging, nachdem er 
eine Borladung vor die Großgefchmo- 
tenen erhalten hatte. Die Großge- 
Ihmorenen haben noch drei Andere an- 
geklagt, nämlid: William M. Wood, 
den Präſidenten des Wolltruſt“, Fre— 
derick E. Atteaux, Chef der „Textile 
Mills Supplies Co.“, und den Hunde— 
züchter Daniel Collins von Eollins. 
Das Dynamit ſoll „gepflanzt“ worden 
ſein, um die Streiker in Mißkredit zu 
bringen. 7 
Rice wurde alsbald verhaftet; er 
äußerte ſeine Ueberraſchung darüber. 
Die Grandjurg ift jetzt mu ihrer Un— 
terſuchung zu Ende. 

Salt Lale City, Utah, 22. Sept. 
Man hält es für gewiß, daß es zu ei⸗— 
nem Zufammenftoß zmwifchen Streifern 
und Gheriffägehilfen zu Bingham 
fommen wird, wenn die „United Cop- 
per &o.* wirklich den Streit der 5000 
Bergleute zu brechen verfucht, indem 
ſie Streikbrecher einſtellt. Streiker 
verſichern, ſie würden unter feinen 
Umſtänden dulden, daß Importirte 
ihre Stellen einnehmen. 

Beamte der obigen Geſellſchaft dran⸗ 
gen, nad} einer Reihe vergeblicher Kon- 
ferenzen, in ben ff Sharp, alle 


‚Vorkehrungen zu treffen, daß der Be- 


trieb der. Gruben fchleunigft mieder 
aufgenommen merden fönne. Man 
glaubt aber, daß, wenn e3 zu Gemwalt- 
tätigfeiten fommt, die Miliztruppen 
die Obhut über die ganze Lage über- 
nehmen erde, 

€3 follen bereits Pläße für die Bo- 
ftirung von Feldgefchügen ausgewählt 
worden fein, mit denen nötigenfalls 
auf die Schangmwerfe der S t ge 
feuert werben foll! Webrigens tft bie 
da we Sheriffsgehilfen zu Bingham 

> 1 A a Bus. te 
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verlag — 


— — — 


Aber der „Schwur von Alſter“ 
bedenklich genug. 


——— 


König georges Tochler: 


Kampf 


Wie fie für fünftige Rolle vorbes 
reitet wird, 


Die Zwifte unter franzöfiihen Sozialiften 
und fyndifaliftifchen Gewerffhaitlern. 


Spaniens Kirhentrennungsfrage, 


London, 21. Sept. Nachdem die li- 
berale britijche Regierung jeit mehre= 
ren Jahren den Ruf „Uljter wird füm- 
pfen“ für ein bloßes Verblüffungs— 
fpiel erflärt hat, trifft fie endlich fraf- 
tige Maßnahmen, um irgendwelchen 
bewaffneten Widerftand der irländi— 
chen Drangemänner und Konjerbati- 
ven gegen die Einführung der irijchen 
Selbitregierung zu verhindern. Dieje 
Mahnahmen fommen wohl ein Bischen 
jehr jpät, wie das viele Ererziren und 
das Einlegen von Waffen im nördli- 
hen Irland beweijen, — einjtweilen 
aber find die Führer der Orangemän- 
ner jelber der Regierung jozufagen zu 
Hilfe gefommen, indem fie verkünden, 
daß e& feinen Kampf geben werde: das 
heißt, für den Augenblid! 

Un die Stelle des Kampfes joll am 
28. September, weldhem man mit jo 
großer Bejorgnig enigegenjah, nur 
dag „Selübde non Ulfter“ tre- 
ten. Etwa eine halbe Million Orange: 
männer oder protejtantifche Jrländer 
werden biefes Gelübde in feierlichem 
Gottesdienft ablegen. Dur dieſes 
Geliibde verpflichtet fich jeder Betref- 
fende, fall die trländifche Homerule- 
bill zum Geſetz wird: 

1) Das Parlament in Dublin nicht 
anzuertennen. 


2) Seinen Gejegen feine Folge zu 
Bun 


3) Sich zu weigern, Steuern an eine 
folche Regierung zu zahlen. 

Auh wird angenommen, daß das 
Konzil von Ulfter einen volljtändigen 
Plan für die Errichtung einer provifo- 
tifchen Regierung entwerfen wird; doch 
Toll dies nur als legtes Zufluchtämittel 
gejchehen. 

Daß dies kein bloßes Verblüf— 
fungsſpiel iſt, wird ſchon durch die 
Tatſache bewieſen, daß‘ die Erften, 
melche diejfes Gelübde unterzeichnen, 
die antdefenden Kronräte jein 
werden! Daß ijt jchon an fich ein 
hochverräterifcher Akt, und alle Unter: 
zeichner feten fich der Verhaftung und 
der SHochverratäflage aus. SKronrat 
zu fein, gilt fo ziemlich für die Höchite 
Ehre, welche ei 
werden fann; denn er wird damit tat- 
fählich in den Rat des Königs aufge: 
nommen und leiftet einen Ertra-Erge- 
benheit3eid für den Monarchen. Für 
Kronräte'ift es daher jogar doppelter 
Hochverrat, wenn fie geloben, dem Ge- 
jeg nicht zu gehorchen. Und doch wer- 
den die Herzöge von Abercorn und 
Depvonfhire, die Marquis von Lon- 
donderry und Salisbury, der Admiral 
Lord Charles Beresford, Lord Hugh 
Cecil, Sir Edward Carfon (Er-Gene- 
tefanmwalt), James H. Campbell (frü- 
‚I herer Generalanmwalt für Yrland) und 

Treberid E. Smith, ivelcher für den 

Bofterr eine Generalanmwalt3 in der 

nächſten tpnfervativen Regierung be- 

ftimmt ift, unter den Kronräten fein, 
welche folchen Hochverrat üben! 

Und ob die große Maffe der Oran: 
gemänner fich mit foldhen „Friedlichen” 
Methoden wird abfinden laffen, jet e3 
aud nur vorläufig, bleibt immer noch 
abzumarten. Der Sarakter diefer 
Männer, welche meiftens leidenfchaft- 
fie Religtonsfanatifer von ultra= 
puritanifhem Stamm find, fpricht 
jedenfalls dagenen. Diefe Leute haben 
ihre eigenen Pläne, vor denen e3 fogar 
dem durchfchnittlichen englifchen Kon- 
fervativen grufelt, welcher einfach bie 
Anti-Homerulefampagne für feine po- 

P litifchen Zmede andzubeuten fucht. 

Was immer auch Politiker über das 
„Derblüffungsfpiel von Ulfter“ noch 
fagen mögen: ba3 britifche Kriega- 
amt ift mitten brin, Vorbereitungen 
für alle Fälle zu treffen, und fchon feit 
Mochen merden Ertra-Truppen umd 
Militärpofizei in aller Stilfe nad 
Ulfter aesoaen! Sämtliche Regie— 
runadaebäude dafelbft find in den Ver⸗ 
teidiaunasauftand aefeht worden; immd 
e3 find Arrangements "aetroffen, von 
den Gifenhbahnen und von allen ftrate- 
otfch michtinen Punkten in jedem Zeile 
dieſer Radauprovinz Beli zu er- 
greifen. 

* * 

Ihr neuerlicher Beſuch in Deufſch⸗ 
land mit ihrer Mutter bedeufete für 
Prinıeh Marn, die 15jähriae Tochter 
des Köniad George, den Beginn der 


‚geradezu 


einem Briten verliehen: 


Papft 
ten Robember ben päpftlichen Botfchaf- 


einige Zeit feine überhaupt wählbaren 
Thronerben vorhanden, welche alt ge- 
nug wären, um eine Gemahlin zu ge- 
brauchen. Aber dritten oder vierten 
Söhnen, oder Duodezfürftlein zweiten 
oder dritten Ranges wird nicht geſtat⸗ 
tet werben, ihre Augen zu der einzigen 
Tochter des Beherrſchers des britifchen 
Reiches aufzuſchlagen! 

Prinzeß Mary iſt ein Kind von 
außernatürlich feierlichem 
Weſen; ſie iſt in ſtrengſter Abgeſchloſ⸗ 
ſenheit auferzogen worden, war ſozu— 
ſagen ſtets an die Schürzenbändel ih— 
rer Mutter gebunden und hat niemals 
die gewöhnlichen Freuden der Mäd— 
chenſchaft gekannt. Sie iſt nie in einer 
Schule geweſen, hat kein Mädchen zur 
Freundin und hat nie etwas Anderes 
treiben dürfen, als zu lernen, eine 
Prinzeſſin und ſchließlich eine Köni— 
gin zu fein. 

Bon ihrem fünften Lebensjahre an 
bat jie einen einzigen langen Kurs 
Lektionen von ihrer ftrengen Mutter 
und von ihrer beutfchen Goupvernante 
erhalten; und es tjt ihr menigiteng eine 
Maſſe Sprachtenntniſſe eingetrichtert 
worden. Sie ſpricht Franzöſiſch und 
Deutſch fließend und hat außerdem 
eine gute Kenntniß von Jralieniſch, 
Griechiſch, Lateiniſch, Spaniſch und 
Ruſſiſch. 


Aus Paris berichtet man: 

Die Wege der organiſirten Arbeit 
und des Sozialismus in Frankreich 
haben ſich vollſtändig getrennt, — und 
für mindeſtens die Hälfte der Bevöl— 
lerung des Landes iſt kein größeres 
Ereigniß ſeit der Trennung von Kirche 
und Staat mehr vorgekommen! 

Die Allgemeine Arbeitsföderition 
hat durch ihren Generalſekretär, unter 
Gegenzeichnung von vier Arbeitsfüh— 
rern, verkünden laſſen, fortan werde 
erwartet, daß alle organiſirten Arbei— 
ter der Flagge des „Syndikalismus“ 
— ben man auch „Gewerkſchafts— 
anarchismus“ genannt hat — und 
nicht derjenigen des Sozialismus 
folgten. Sie erklärt ferner, daß der 
„politiſche Sozialismus“ den Arbei— 
tern nur Nachteile gebracht habe, und 
daß, wenn ein Fortſchritt für das Pro— 
letariat erzielt werden ſolle, ſich Alles 
um das Banner des Syndikalismus, 
und nicht des Sozialismus, ſchaaren 
müſſe. 

Der Sozialismus in Frankreich 
zerfällt in zwei Hauptſchulen: der ſo— 
zialiſtiſche Reformflügel, geführt von 
Jean Jaurèz, dem bekannten ſoziali— 
ſtiſchen Kammerabgeordneten; und der 
„revolutionäre“ Flügel, geführt von 
Guſtave Hervé. Jaurẽéz tritt für Ab— 
hilfe durch parlamentariſche Mittel 
ein; Heroe vertritt die gemaltbegün- 
ftigende Doftrin — er ijt erft jüngjt 
aus dem Gefängniß begnadigt mor= 
ben, wo er für dergleichen gefeijfen — 
Streit3 mit Zerftörung, perfönliche 
Angriffe uf. 

Immerhin aber gehören dieje beiden 
Säulen no zur jelben Partei der 
Vereinigten Sozialiften; ynd gegen 
dieje Vereinigung hat jebt die Allge- 
meine Arbeitsföderation ihre „Unab- 
bängigfeitserflärung” gerichtet. 

Miphelligkeiten zmifchen den beiden 
Elementen jputen [on jeit einiger 
Zeit. ULF die Vereinigten Spzialijten 
bor mehreren Monaten ihre Konpen- 
tion in Lyon abhielten, kam es bei— 
nahe zur Hauerei zwiſchen den ſyndi— 
kaliſtiſchen Arbeiterparteilern und den 
Sozialiſten. Verſuche mancher ge— 
wiegter Politiker, die Kluft zu über— 
brücken, ſchlugen fehl. Und ſeitdem 
hat ſich die Kluft immer mehr erwei— 
tert. 

In der Allgemeinen Arbeitsfödera— 
tion ſelbſt beſteht eine Spaltung und 
ein Streit zwiſchen „Roten“ und „Gel— 
ben“, d. h. Revolutionären und Kon— 
ſervativen. Letztere ſind in der Min— 
derheit. Die Revolutionäre kontrolli— 
ren die Föderation, und „Denkt an 
Lyon!“ iſt ihr Schlachtruf. Bisher 
hatte gerade die Arbeitsföderation bei 
den Wahlen die meiſten ſozialiſtiſchen 
Stimmen geliefert; ihr Abfall dürfte 
daher bei den nächſten Wahlen ſich ſehr 
fühlbar machen. 

- * * 


In Vaͤtikanskreiſen in Rom ſieht 
man bereits mit ſehr lebhaftem Inte⸗ 
reſſe den Plänen für die kommende 
Seſſion des ſpaniſchen Parlaments 
entgegen. In dieſer ſoll die Vorlage 
erörtert werden, welche, wie erklärt 
wird, auf nichts Geringeres hinaus—⸗ 


läuft, als auf eine tatſächliche Tren⸗ 


nung von Kirche und Staat. Sollte 
dieſe Vorlage durchgehen, ſo wird 
Spanien in die Fußſtapfen von 
Frankreich und Portugal getreten fein. 


"Der Batifan aber führt einen ftarten 


Feldzug, um die Vorlage womöglich 
no zum Scheitern zu bringen; 

Er verbehlt fich dabei nicht, daß er 
in biefem Rampfe dur Mangel an 
diplomatifchen Beziehungen zur Ma- 
dridber Regierung behindert if. Vor 
zwei Jahren mwurbe befanntlih der 
fpanifche Botfchafter beim Hl. Stuhl 
abberufen, und zwar jo gut mie ohne 
alle Ankündigung. Er ift kurz darauf 
geftorben, und der Poften ift nie wie 
ber befegt worden. Am Eintlang mit 
einem, früher mit Spanien getroffenen 
Abkommen ı Pius im 


” | 
# 


— 


händler — machten bekannt, daß die 


fen, das „Grand Prir“ 


Papft ehr peinlich gemefen, da Sp 
nien feinen Botfchafter mehr für d 
Vatikan ernannt hat. Daher berfe 
der Papft das Konfiftorium, für m 
he Miagr. Vico nad Rom ger 
würde, um feinen roten Hut in € 
pfang zu nehmen, bi3 nad ber © 
fcheidung Spaniend über jene ® 
lage. Miar. Vico ift noch auf fein 
Botſchafterpoſten. 

Mittlerweile verläßt ſich der Val— 


fan aber darauf, daß die Erzbiſchöſe 


Biſchöfe und Prieſter in ganz 


nien jene Vorlage mit aller Macht bes 


fämpfen werben, ftatt auf die diplomas 


tifche Route zu warten. In Vatifand- 


freifen fagt man, die Vorlage, obwohl 
fie abgeändert wurde, jei jegt jogax ° 
noch jhimmer, als in ihrer urfprüngs = 


lichen Geftalt. 
* 


Wie aus der chinefiichen Haupt 


ftabt Peting gemeldet, haben heute der 


Präfident Yuanichifai, der Big ie 


dent Lijuendung, der Er-Präfident 
Sunjatjen und der ausfcheibenbe Pres 7 


mierminifter Huanfing — die 


* * — 


Re. 


J 
6 


F 


mächtigſten Männer Chinas — ein 


Programm nationaler Reform unters 


zeichnet. 

Militärifche, diplomatifche, 
zielle, füderale, Auftiz- 
bahnangelegenheiten merben darnach 
bon der Zentraltegierung gehandhabt 
werden; alle örtlichen Angelegenheiten 


* 


finan-⸗ 


und Eiſen⸗ 


bon den verfchiedenen Probinzberwals 7 


tungen. 


Das Land Soll für auslänbifhes 7 
Kapital behufs Errichtung von Eifen- ” 


bahnen, 
bon Fabriten geöffnet werden. 
Regierung foll dem Landbau, 


Bergimerferei und Erbauung * 
D—r & 
dee 


Forftwirtfchaft, der Andufttie und 


dem Handel 
bieten. 


Xiberale Blätter proteftiren, 


befondere Ermutigung 


Gegen politifhen Handel der britifchen 1 


Regierung mit Rußland! 

London, 22. Sept. Liberale Zeid 
tungen greifen jehr heftig die Ratges 
ber des Königs an, megen der linters 


bandlungen mit dem ruffifchen Mis 3 


nifter des Auswärtigen, welcher gegen 
wärtig hier ift, um internationale Pos 
Hitit mit ihm zu erörtern. 


Sie jagen, bei aller Loyalität fönne: 
ten die Liberalen nicht erlauben dap ° 


ihre Führer England zu einem gefährs 
lichen Geheimbündnig mit Rußland 
verpflichteten, durch melches der MWelt- 
friede bedroht, umd ein britifch-beut- 
fher Krieg mahrjcheinlich gemacht 
würde! 

Ein Blatt ſagt, der ruſſiſche Aus—⸗ 
landminiſter verſuche in Wirklichkeit, 
das Erpreſſungsſpiel fortzuſetzen, wel⸗ 
ches Rußland begonnen habe, als Eng⸗ 
land ſich mit ihm auf den perſi⸗— 
ſchen Handel eingelaſſen habe. 

Am ſtärkſten wird der britſche Se— 
kretär des Auswärtigen, Sir Grey, ge⸗ 
tadelt. 

Die Liberalen ſind beſonders ent⸗ 
rüſtet über die Kunde, daß bei der 


nächſten Konferenz mit dem ruſſiſchen 


Auslandminiſter auch König George 


zugegen ſein werde. 

(Siehe auch den Anfang vom 
liner Kabelbrief!) 

Das Gebalge in Mexiko, 

Regierungstruppen bringen Oaxaca Ent⸗ 

fa. — Indianer metzeln Regie rungsſol⸗ 
dateu nieder. 

Stadt Merito, 22. Sept. Nach den 
neueften Nachrichten ijt es dem Regies 
tungstruppengeneral Rivera und ſei⸗ 
ner Streitmacht gelungen, die Rebel« 
lenbelagerung von Daraca aufz 
aber erft nad einem heftigen 


4 


— 


Ferner wurde dem Kriegsdeparte 7 
ment gemeldet, daß Indianer, g 
von Zapatiſtiſchen (füdmexikaniſchey 


Rebellen 100 Mann Regierungsſolda— 


ten zu La Barbia niedermetzellen. Er 


3 


fagtruppen find dorthin unterwegs, 7 


fönnen aber exit im Laufe des Mon“ 
tags eintreffen. ER 

Stadt Merito, 22. Sept, Es ver⸗ 
lautet gerüchtmeife, der Botfcha 
Wilfon habe, 


vr 
We 


auf unmittelbare 


fung des amerifanifchen Staatäbe 


partement3, der merifantfchen Regies 
rung mit der Landung von Marines 


truppen zu Qampico gedroht, wen 


nicht der Amerifaner Nichol3 in 
heit gejeßt mürbe. 

Eine Beftätigung de3 Gerüchtes 
nicht zu erlangen. Herr Wilfon felb 


tern, 


Autorennen verfhoben, 


meigerte ich, den Gegenftand zu eröte 4 


Wegen des allzu ungnädigen Wetters; wö 


Milmautee, 21. Sept. Die Unters 
nehmer der Vanbderbiltbecher-, „Grand 
Prir“, „Wisconfin Challenge“ um 
„Babft Trophy” Automobilrennen - 
nämlich der Verband ber Kraftmage 
Rennen um zimei Wochen nerjche 
worden find, da die Sicherheit zu 
unter dem ungnädigen Wetter 
würde. 

Vorläufig iſt beſtimmt, daß 


| den legtgenannten Rennen Don 


tag, den 3. Oftober, vor fich g 


3. Dftob und daß u 





= Pany im Gebäude 


> ibmen geheißen, und ließen fich wider- 
> Manbslos ausplündern. Hanna büßte 
> SB und bie Tajchenuht, De Load) $2 


m von fhönem, glänzendem 


keine Scinnen— 25 Cents „‚Banderine“. 


Haar ans? — Wenn troden, brüdjig, dünn oder wenn die Kopf: 
haut judt oder voller Schinnen ift— gebraucht ‚, Danderine‘. 


jerhalb zehn Minuten nach einer 
hbung von Danberine könnt Xhr 
nicht eine Spur von Schinnen 
 lofes ober ausfallendes Haar auf 
em Kopfe finden, und Eure Kopf: 
t wird nicht mehr juden; aber was 
am beiten aefallen wird, ift, daß 
‚ein paar Wochen Anwendung Xhr 


Die Wirkung ift wunderbar — Euer 
Haar wird leicht, zart und mwellig und 


‚erhält das Ausfehen von Dichtigteit 


: und 
| Weiche und Krafi, die Schönheit und 
den Schimmer wirklichen gefunden 
Haares. 


einen unvergleichlichen Glanz, 


Holt Euch eine 25 Cents⸗ Flaſche von 


ih neues Haar ſeht, fein und Knowlton's Danderine aus irgend 


ig auerft — ja — aber wirklich 


einer Apothefe oder Zoilettenlaben und 


Haar — auf dem ganzen Kopf. | erprobt es jelbft heute Abend — jeht — 
Ein wenig Danbdetine verdoppelt fo= | damit Euer Haar Hübfch und meich ift 


- fort die Schönheit Eures Haares. Ganz 
"gleich, wie tot, verblichen, brüdhig und 
J feuchtet einfach ein Tuch mit 
was Danderine an und zieht es ſorg⸗ 


| Eotalbericht. 
Vurde durchſchaut. 


Serſuchte angeblich, eiuen geſälſch— 
ten Check umzuſetzen. 


Ei 


„Bände hoc!‘ 


Wurden nady anfceinend forgfältig ent- 
worfenem Plan überfallen und ausge: 


plündert, — Nach aufregender Hat | 


= EBingfeft gemadt. — Wer ift der Tote? 


Hm. Wilard, Sohn eines mohl: 
= Babenden, in der Nähe von Rufhoille, 
u, amfäffigeen Landwirt, murbde 
E geftern Nachmittag in den Gefchäfts- 
= räumen der Big Ereet Coal Com: 
der PBeoples Gas 
Richt & Cote Company verhaftet, 
“nachdem er angeblich verjucht Hatte, 
einen zu Gunften von Kohn Afhmood, 
Ay, U, auf die National City 
- Bant, Chicago, ausgeftellten, mit Aſh— 
E mwoob8 aefälfchter linterjchrift ver- 
= fehenen Ched über $698.41 umzu- 
Segen. 

as Willard. fih dem Gejchäfts- 
- Führer ber Big Creef Coal Company, 
> Pie mit der von Afhmood geleiteten 
Ray Srain & Fuel Company in Ge- 
- häftsverbindung fteht, als Alhmood 
E vorftellte und den Ched, den Ajhmood 
berloren haben foll, gegen Baar um= 
aujeßen wünjchte, jchöpfte der erfah- 
rene Gefhäftsleiter Verdacht und er- 
fudhte ihn, nach einer Stunde wieber- 


zulkommen. 


Als Willard dann auch wieder vor— 
prach und angeblich Aſhwoods Na— 
2 men auf den Ched ſetzte, wurde er von 
ämwei inzmwifchen herbeigeholten Detef- 
tined feitgenommen. 

Der Küngling, der Hodhfchulbildung 
bat, foll vor zwei Tagen in Chicago 
eingetroffen und unter dem Namen 
Sohn Alhwood im Brenoort Hotel ab- 
geftiegen jein. 

Keder Banditenftreic. 


E. M. Elarte, ein Angeftellter der 
Grundeigentumsfirma 2. M. Smith 


 & ©o., Rt. 3947 Cottage Grove Abe., 


zeigte geftern Nachmittag den Herren 

. 9. Hanna, Nr. 1030 Bomer Ane., 

babmeifter der Chicago Wood: 
worling Machinery Company, und 
B. 9. De Load, Geichäftsführer die- 
fer Firma, das leerftehende Haus Nr, 
= 817 Oft 42. Place, was De Load) zu 
mieten Luft hatte, als plößlich ber 
Seſfehl „Hände Hoch!“ ertönte. Sich 
= ummenbend, fahen die drei Herren fi 
 aiwei qutaefleideten, jugendlichen 
- Schnapphähnen gegenüber, von denen 
© Der eine zwei, der andere einen Rebol- 
"per auf fie in Anfchlag gebracht Hatte. 
- Der burch jo überzeugende Argumente 
unterftügten Aufforderung tonnten fie 
nicht miberftehen. Sie taten, mie 


mb eine Kravattennadel und Clarke 
- BA ein. Die Tafchenuhr ließen ihm 
- auf feine Bitten die NRaubgejellen, 
" nachben er beteuert hatte, daß fie ein 
ihm teures Andenken an feinen ver⸗ 


© Horbenen Bater jei. Einen Diamant- 


E ing, ven er trug, hatten fie über» 
> Fehen. 


Die Raubgejellen verfrümelten fich, 
fie bet Androhung von To= 
— afe den Opfern verboten hatten, 
Verlauf einer halben Stunde 


= Rörm zu ſchlagen. Kaum aber waren 
fie um die nächte Ecke gebogen, als 


Glarie telephonifch die Polizei benadj- 
ie. Bald war audh eine An- 


J Detektive zur Stelle, und die 


" ganze Nahbarfhaft wurde abgejucht, 


= Mon den Tätern aber feine Spur ge- 


funden. . 
Hanna äußerte der Polizei gegen- 
über die Weberzeugung, dak das 
Raubgelichter, das anjcheinend nad) 
mohlermogenem Plane handelte, wahr: 
beinlich jchon feit geraumer Zeit bie 
reshertune der Grundeigentums- 
firma im Ayge behalten hatte und 
mahrjheinlich chen vielen Kunden in 
gemeſſener —— efolgt war, 
bi Bfidh endlich die ſehn ichft Berbeige- 
ünjchte günftiae Geegenheit zu einem 
nm Banditenitreich bot, die denn 
entſchlofſen ausgenutzt wurde. 
Arbeit fũr den Koroner. 


junge Mann, der Freitag früh, 
berichiet, mit gebrochenem Schä- 
und innerlich verlegt vor dem 
Nr. 2020 Roscoe Straße ge- 
wurde, iſt im hoſpi⸗ 
Der Koroner hat eine 


jung eingeleitet. Nach An- | ?i 


# $) fer.) time‘ 


wie irgend melches andere — meil e3 
durch Rachläffigteit oder fchlechte Be: 
handlung geichädigt ift — das ift alles 
— hr könnt ficherlih fchönes Haar 


fam buch Euer. Haar, eine fleine | haben, und zwar reichlich, wenn Ahr nur 
Sträßne nad) der anderen. nehmend. ! ein wenig Danderine verfuchen wollt. 


Kraftwagen über den Haufen gefah— 
ren. Die Polizei Hat jich biöher ver- 
geblich bemüht, die PBerjonalien des 
Berunglüdten, der ein Abzeichen ber 
Laftfahrergewerfichaft Nr. 705 trug, 
feftzuftellen. Mehrere Beamte der Ge- 
merfjchaft haben die Leiche in Augen- 
jchein genommen, aber dann erflärt, 
daß fie den Toten nicht kennen. 
Swangsweife zurüdbefördert. 

In der Herberge Nr. 513 Dit 50. 
Str. wurden geftern der 22jährige 
Ihomas Chency. und die um zmei 
Sabre jüngere Emma Mad unter ber 
Anklage verhaftet, vor Monatzfrift in 
Springfield, IU., $300 geftohlen zu 
haben. In ihrem Belig fand man an 
geblich einen der Yrau Wm. Hunter, 
Nr. 5000 Foreftoille Ane., gehörenden 
Bel; im Werte von $250. Die Häft- 
linge find fon‘ zwangsweiſe nad) 


' Springfield zurüdbefördert morben. 


Aus der Haft entlafjen. 


Der, MWeichenjtellee M. 3. Tuder, 
Nr. 206 N. 56. Eourt, der vorigen 
Mittwoch, mie berichtet, unter dem 
Verdacht verhaftet wurde, feinen Sohn 
Herbert lebensgefährlich vermeffert zu 
haben, murde gejtern in Freiheit ge— 
feßt. Er hatte feine Unfchuld be- 
teuert. Sein Sohn erklärte, ala er im 
St. Annenhofpitai zu fih fam, dah 
er feinen Angreifer kenne, den Namen 
bes Menfchen aber nicht der Polizei 
verraten wolle. Der Zuftand des jun- 
gen Mannes wird auch jet noch für 
beforgnißerregend gehalten. 

Kein reines Gewiſſen. 

Die Detettives Schipeifert und 
Brophey von der Hauptwache ftießen 
geitern Nachmittag an ©. Clark Str. 
und Nadfon Boulenard auf zwei ihnen 
angeblich befannie Tafchendiebe, die 
eben einer Elektriſchen entſtiegen wa— 
ren und, ſobaid ſie der Häſcher an— 
ſichtig wurden, das Weite ſuchten. Die 
Detektives nahmen ihre Verfolgung 
auf, ſandten ihnen eine Anzahl blauer 
Bohnen nach und fingen nach längerer 
Hatz auch einen der Ausreißer ein. Der 
Häftling entpuppte ſich als ein gewiſ— 
ſer Charles Cohen. Sein angeblicher 
Spießgeſelle iſt den Häſchern durch die 
Lappen gegangen. 

Hinter ſchwediſchen Gardinen. 

Charles H. Held, Nr. 634 Oſt 60. 
Straße, der bekanntlich unter der An— 
klage geſucht wurde, vorgeſtern Nach— 
mittag mit ſeinem Kraftwagen den 
chtjährigen Am. Devine, Nr. 332 
S. Waſhtenaw Ave., an Van Buren 
Str. und S. Campbell Ave. überfah— 
ren zu haben, ſtellte ſich geſtern frei— 
willig der Polizei und wurde in der 
Wache an Warren Ave. eingeſperrt. Er 
ſoll unter der auf Körperverletzung 
lautenden Anklage gebucht werden. 

Der kleine Devine, der einen Schä— 
delbruch erlitten hat, ringt im Weſt— 
ſeitehoſpital mit dem Tode. 

——-_— 


Kühlten ihr Mütcdhen. 


War des Sahrgeldes wegen mit einem 
Paffagier in Streit geraten. 

Des Tyahrgeldes wegen geriet ge= 
ftern . Abend Dennis Mullin, Nr, 
3315 W. Eongreß Str., der Schaff- 
ner einer Harrifon Str.-Elektrifchen, 
mit einem Paffagier in- Streit, Die- 
fer artete bald in Zätlichkeiten aus; 
die übrigen zehn Männer, die fi 
außer brei rauen ala Fahrgäfte in 
der Eleftrifhen befanden, nahmen 
gegen ben Schaffner Partei und dro- 
Then auch auf ihn los, während die 
Frauen Zeter und Mordio ſchrieen, 
Straßengänger hörten den Lärm und 
benachrichtigten die Wache an Warren 
Avenue. Deren Dienſtwagen ſtand 
vor der Tür. Mehrere Schergen 
ſchwangen ſich auf ihn hinauf und 
ſetzten der Elektriſchen nach. Deren 
Motorführer, der vollſtändig den Kopf 
verloren zu haben ſchien, hatte aber 
vollen Strom angedreht und hielt erſt, 
als Straßengänger ſich vor der heran— 
brauſenden Car zwiſchen den Geleiſen 
aufpflanzten und ihn auf ben beran- 
ratternden Polizeiwagen aufmerkſam 
machten. 


Nur vier der angeblichen Angreifer 


bes Schaffners fognten verhaftet wer= |- 


den. Die übrigen Fahrgäfte maren 
rechtzeitig abgefprungen und entfom- 
men. Der Schaffner, der fürchterlich 


zugerichtet worden war — feine Augen 


waren vollftändig verfchwollen und 
fein Nafenbein war ihm zerjchmettert 
morden — mar nicht imftande, die 
Häftlinge zu ibentifiziren, bat aber 
dennoch Anklage gegen fie erhoben. Er 
—— ſich jetzt in ärztlicher Behand⸗ 
ung. 
Die Häftlinge gaben ihre Adreſſen 
an.ald: Angelo Zamenago, Nr. 701 
MW. Zaylor Str.; John 


606 W. Harrifon Etr,; 
S 


Daminichk, Nr. | 
Nicholas 


— 


* 


riens milde. 


Fattion Hearſt Harriſon wird mor · 
gen die Countylanpague eröffnen. 


Unabhänugig von Sulivansgattion ; 


Anfündigung wird als gleichbedeutend mit 


Abbruch der Sriedensverhandlungen 
angefehen.— Roofevelt in Jllinois. — 
Der optimiftifche Hr. Mulvane. 


Die Faktion Hearft-Harrifon wird 
alle weiteren SHarmoniebeftrebungen 
im County unbeachtet lajfen und mor= 
gen die Kampagne für Erwählung ber 
demoftatifchen Kandidaten für Coun> 
tg- und Gtabtgerichtsämter auf eigene 
Fauft beginnen. James %. Zorniend, 
der im Hauptquattier der Sullivan- 
faftton im Hotel La Sale, die fich für 
die regelmäßige demofratifhe Partei- 
leitung im County ausgibt, verfucht, 
eine Kampagne für die demofratijchen 
Eounty- und Stadtgerichtsfandidaten 
zu führen, wird völlig links liegen ge— 
lafien. Ein _dahingehender Beihluß 
wurde in einer geitern ftattgehabten 
Berfammlung des Bollziehungsaus- 
fchuffes der Barteileitung gefaßt, wel- 
he die aktion Hearft:Yarrifon fon- 
trolirt.” Sie fand im Briggs Houfe 
ftatt. ‚Die Folge ift, daß e8 mit ber 
angejtrebten Harmonie innerhalb der 
demofratifhen” Partei im County 
fchlechter beftellt ift, ald je zubor, und 
daß zwei Kampagnen, deren Leiter fich 
ala Vertreter von Harmonieausfchüf- 
fen ausgeben, im County werben ge: 
führt werden. Damit gibt fich aber 
die Faktion Hearft-Harrifon nicht zu> 
frieden. Sie beabfichtigt, allen Warb- 
führern, über deren Haltung Zmeifel 
beftehen, die Daumfchrauben anzu- 
fegen und fie zu ziwingen, fi für eine 
oder die andere Yaktion zu erklären. 
Entjcheiden fie fih gegen die Yaltion 
Hearft-Harrifon, fo mird diefe ihre 
Boften in ihrem Parteirat mit ihren 
eigenen Leuten bejegen. Daß dabei 
mit der nötigen Gründlichteit und 
Umficht verfahren werden wird, dafür 
bietet die Tatfache eine Gewähr, daß 
Same U. Duinn, der ftäbtifche Del: 
infpeftor und getreue Gefolggmann 
Garter 9. Harrifons, mit der ehren 
pollen Aufgabe betraut ift, für Be- 
fegung der Lüden in der Parteileitung 
feiner Faltion zu forgen. Er wird 
fich diefer Aufgabe mit der ihm eigenen 
Gemiffenhaftigfeit am Dienftag Abend 
widmen. Was immer gejchieht, die 
Anhänger der Faktion Sullivan ha- 
ben von der gegnerischen aktion 
nicht3 zu erwarten. Finden fie fi 
nicht zu den Sigungen ber bon diefer 
Yaltion fontrolirten Parteileitung 
ein, fo, werben ihre Stellungen von 
James "U, Duinn befegt merden. 
Stellen fie fich ein, fo find fie in der 
Parteileitung dieſer Yaltion in der 
berfchwindenden Minderheit. Was 
immer gefchieht, auß der hei erjehn- 
ten Harmonie im County wird troß 
aller Beitrebungen der Countyfandi- 
daten und der nationalen Kampägne= 
leitung nichts merben. Die Faktion 
Sullivan fieht das ganze Verfahren 
mit Gleihmut an. Gie ift jtet3 von 
der Unficht ausgeganaen, daß fie die 
einzig zu Recht bejtehende Parteilei- 
tung im County fontrolirt, die von 
der Staatlihen und der nationalen 
Parteileitung anerfannt worden ift. 

Der. geftrigen PVerfammlung der 
Haktion. Hearft-Harrifon mohnte die 
Mehrzahl der vemofratifchen Kandida- 
ten für Countyämter bei, darunter 
auch eine Anzahl Kandidaten, die der 
Faktion Sullivan zugezählt foerben. 
E3 murbde bejchloffen, die Kampagne 
morgen allen Ernites zu eröffnen und 
befonderen Nahdrud auf eine mög- 
lift vollzählige Regiftrirung am 5. 
Dftober zu legen. Ausichüffe murben 
ernannt, um fich um die Organifirung 
der verjchiedenen Nationalitäten zu 
fümmern. «Ein aus Frank Bafchen, 
Hohn ©, Traeger, Peter Barken, Hen- 
rn Studart und Michael Zimmer be- 
ftehender Ausfhuß wurde ernannt, um 
die Vorbereitungen für die Organifi- 
tung der deutfchen Wählerfchaft zu 
treffen. 

Roofevelt befucht Jllinois, 


Slinois wird fih in der zmeiten 
Oktoberwoche nicht über Vernadhläffi- 
gung von Seiten der Präfidentjchafts- 
fandidaten zu beflagen haben. Eol. 
Roofevelt wird fih am 7. und 8. Dt: 
tober im Staat aufhalten. Er wird 
am 7. Dftober in Chicago Anfpraden 
halten und am 8. Oftober eine Tour 
durch die Lanbbezirte des Staates 
machen, deren Höhepunkt eine Anjpra- 
de auf der Tandmirtfchaftlichen 
Staatdausftellung in Springfield fein 
wird. Gouverneur T. R. Marfhall 
bon Yndiana, der bemoftatifche Wize- 
präfidentfhaftstandidat, wird fih an 
benfelben Tagen im Staat aufhalten. 
Ihm wird Gouverneur Wilfon, der be- 
mofratifhe Präfidentfchaftsfandidat, 
am 9. Ditober folgen. Er-mirb an 
diefem Zag auf der landiirtfäaftli- 
hen Ausftellung in — ſpre⸗ 
chen und am nächſten Tag in Chicago 
eintreffen. Die hieſigen Parteiführer 
werden verſuchen, ihn bis zum nächſten 
Tag in Chicago zu halten, doch PR 
die Ausfichten darauf nicht befonders 


gut. In. demofratifhen Kreifen iſt 


man mit der Stimmung in Chicago 
gegenüber dem demokratiſchen Ban— 
nerträger nicht beſonders zufrieden. 
Man macht kein Hehl daraus, daß 
man Schwierigkeiten von der fremd⸗ 
geborenen Bevöllerung erwartet. 
Weftparfbehörde liefertKampagnematerial 
Antlagen, baß die republitanifche 
Kampagneleitung umb Gouberneur 
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erklärt 


aus La Croſſe, Wis. predigen. 
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nger Gouverneur Deneens nahm 
geſtern auch der demokratiſche Gouver⸗ 
neurskandidat E. F. Dunne zum Text 
einer Anſprache, die er in MeLeans⸗ 
boro hielt. Er legte ſeinen Ausfüh— 
rungen den Bericht des „Chicago Bu- 
reau of Public Efficiency“ zu Grunde, 


welches die Tätigkeit der Weftparkbe- 


börde gründlich unterfucht hat. 


Ein Lebenszeihen von Muivane. 


David W. Mulvane, der Leiter des |’ 


biefigen - republitanijchen -National- 
hauptquartiers, gab getern das übliche 
einzige Lebenägzerchen von fich, das ge- 
mwöhnlih aus dem republitaniſchen 
Nationalhauptquartier im Wupvito- 
riumhotel am Wochenende fommt. &8 
ift eine Weberficht über die Ereignijfe 
der Woche und ein Bericht, dak vom 
Zaftihen Standpuntt aus gefehen 
Alles in fhönfter Ordnung tit, und 
daß, die Wahl am 5. November zu: 
gunften des- Vräfidenten ausfallen 
wird. Auch der geitrige Bericht Miul- 
vanes ließ an Optimigmus nichts zu 
wünfchen übrig. „Col. Roofevelt,“ 
der Leiter ded Zaftjchen 
Hauptquartiers, „ijt bereits gefchlagen. 
Allgemein wird zugeftanden, dag Pro—⸗ 
feffor Wilfon nicht die geritigfte Begei- 
fterung hervorruft. Das gibt uns 
genügenden Grund zur Ermutigung. 
Im Jahre 1896 galt Bryan im Sep- 
tember als erwählt, aber: die VBenölte- 
tung überlegte e3 fi, und Mefinley 
blieb Sieger. Bor vier Jahren jah e3 
im Anfang Oktober aus, ald ob 
Bryan fiegen würde, aber am Wahltag 
fielen die Stimmen den Republifanern 
zu. Diefes Jahr mird es genau fo 
werben.“ i 

Richard Yates, der frühere Gouver- 
neur von Slinois, wird, wie geftern 
im Zaftiehen Hauptquartier angekün— 
digt wurde, eine zweiwöchige Kam— 
pagnetour im Intedeſſe Tafis antre— 
ten. Er wird in Minnefota, Kolora- 
do, Utah und Jowa ſprechen. 

Der Hamiltonklub, der in früheren 
Jahren ſtets die republikaniſche Kam— 
pagne in Chicago mit einer Maſſen— 
verſammlung im Auditorium eröffnet 
hat, wird es ſich auch dieſes Jahr nicht 
nehmen laſſen. Allerdings iſt nicht 
das Auditorium mit ſeinen 4000 Siß- 
plätzen dazu auserſehen worden, fon- 
dern die bedeutend kleinere American 
Mufic Hal. Die Eröffnungsper- 
fammlung wird? am Donnerftag 
ftattfinden. Bundesfenator Charles 
E. Zomnfend von Michigan und der 
frühere Songrekabgeorbnete Donald 
Mekinley von Kalifornien, ein 
„Standpatter“, der gejhlagen worden 
tft, werden die Hauptreden halten. 


=—>13 —— 
Schwerer Sturz auf Bürgerfteig. 


James Rainer, ein 31 Yahre alter 
Arbeiter, 1347 Süd Part Ane., ftürzte 
geftern Nachmittag auf dem Bürger: 
fteig vor dem Haufe 403 Dft 115. Str., 
zerichlug fi) den Kopf und hat wahr: 
Ideinlich auch einen Schädelbrud er- 
litten. Et mwurde ‚ind Countyhofpital 
gebracht. 


=—) 0 —— 
Erfte Reformirte Gemeinde, 


Sn der Kirche der Erften Reformir- 
ten Gemeinde, 1517—19 Haſtings 
Str., wird heute Morgen und Abend 
Generalſekretär Paſtor G. D. Elliker 
Am 
Abend wird auch Paſtor Eugen Vec— 
ſey von Eaſt Chicago, Ind., ſprechen. 
Der Geſangverein der Gemeinde und 
das Männerquartett werben bei beiden 
Gottesdienften ein befonderes mufita- 
lifches Programm ausführen. 


Fand wieder heim, 

Vor drei Wochen fehte ein Haus- 
fnecht des Congreß Hotels die Kahe 
bes SHotelgeheimpoliziften Repetto an 
der Weit Madifon Straße und Me- 
ftern Uoenue aus. Geftern Abend 
fehrte das Tier zum Hotel zurüd und 
ſchmiegte ſich ſchnurrend an den 
„Clerk“ an; Mizzi wurde gereinigt, ge— 
füttert und darf jetzt im Hotel bleiben, 
denn ſie nochmals auszuſetzen, dazu 
haben die Leute doch kein Herz. 


Heſichl voller rolit 
Sehe und Pluſen 
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Nicb und fragte. Scrie und ärgerte 
fidh. Gebrauchte Cuticura Seife 
umd Salbe. Gefidt wurde wieder 


aut. : 
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632 WM. 5515 Str., Terre Haute, Ind. — Mein 
fleiner Neffe, ein Anabe von bier Jahren, hatte 
einen Hantausihlag am Beliht. Zuerit waren 

e8 tieine rote Flede, dann rieb 
und Inugte oe Ti, und ea bils 
beten fi& Walferbiäshen und 


J 


wo dad Water Hinltet, bildeten | 


ft neue, dis fein Geſflcht ganz 

Dededi war. Er frie u üärgerte 

fi. Seine Muttse beforgte fi 

Medizin, aber fie half nits. Er 

ſchrie und weinte unb fagte, es 

ſchmerzte. Wir lannten thn faum, 

ſo voller roter Flecke und Bla⸗ 

fen war ſein Ueines Geſicht. 

Nun bat ich um die Erlaubnis, 
EuticurasSalde anf fein Gellcht 
tun zu biirfen. Dem nachſten Morgen machte 
ich tes Selfenwaſſer mit Cuticura⸗Seife und 
2 Gelicht ian dem warmen Setſenwaq⸗ 
i Majen braden auf als bas 
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das Staaisober⸗ 


Berahlt nichts! 
Riskirt nichts! 
200-0, THESE 
PIANOS 
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* tönnen uns dieje liberalen Bebingun 
gen Tetften. Ihe könnt eine jolhe Cffette 


n keinem anderen Pianolanen finden. 


Neue Star Pianos, 8350 Bis $750 
Seht einige unferer wunderuoilen Bargaind. 
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an biefen ® 


ains teilzunehmen. 
VProbeplan v 


P. A. Starok 
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auteh Sytelgufand, bon 980 DB Auf 
genheit nicht veriäumen, ein hadıfein 
Irgend ein Pinno nad irg 
andt. Schreibt nah unjeret Bargain-Kifte, 


Pian o C 0. 8* 210-212 Wabash Ave. 


mten der Stark Piansd und Stark Piaver Wianos 


Frei 


Keine Anzahlung "sr mi wos- 
Großer September Räumungsverlauf 
850,000 Lager von hochfeinen Bianos auf pen Markt geworfen ohne Rüdficht 
auf Koftenpreis oder Wert. Wir müffen Raum für mehrere Waggonladun- 


gen neuer Pianos fhaffen, von unferer Habrit eintreffend. Pianos, die ur⸗ 
fnrünglich $300, $350, $500 und $700 toiteten, heruntermartirt auf $75, 


8125, $160 unb $105. X 
——— ein ee 
in unferen Wa 


ift Die eit, ein gutes wen ger ge bob ser 
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erlauben wir Euch, 


arenräumen auszuwählen, wir fenden ed dann nadı 


rn erlauben ‚une, ed zu probiren; nnd falle Ihr aufrieben 


ift bie größte —X 
um 
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ten. : Ulle müfien unverzägli 
8 diefer Pianos in Eurem Heim 
+ förnt 08 behalten, folange Ihr ed mänidt. 
aufrichenftellend findet, —8 uns die 


denkbar niedrigſte Zahlung von 
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Piano zu erwerben. 


en nnd bezahlt, wie «8 Euch bequem ift.: 
:Oferte, Die je non einer aunerläfligen 
e Auswahl befucht unferen Laden fofort. 


verfanft werben. — 
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Schöned Inner Plaher-Piano — Mahayani, Teicht 
SUR: Watte una te Zucn denn veniena a daskaahiheu aha 


„Second 8 333 


60 eolian Piano-Plaher... 
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Auswürtige Kunden ſind eingeladen, 


end einem Ort in den Ver. Staaten auf unſeren freien 


CHICAGO. 
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ragiſches Ende. 


Rabbiner auf dem Heimwege von 
der Synagoge überfahren. 


Starb auf der Stelle. 


Das Fahr perſonal der Elektriſchen flüch⸗ 
tete, wurde aber in der Remiſe verhaf 
tet. — Stellte fidy freiwillig, — Entjeelt 
aufgefunden. — Abgeftürst. 


Auf dem Heimmege von der Shyna- 


‚goge Nr. 1359 W. 12. Straße begrif- 


fen, mo er den Gotteödienjt geleitet 
batte, wurde geftern Abend ber Rabbi- 
ner Hyman Kolmanovig, Nr. 1352 
Elburn Xpe., an Loomis und W. 12. 
Str. von einer Eleftrifchen überfahren 
und faft auf der Stelle getötet. 

Das Perfonal der Elektrifhen, das 
die Voltäwut fürchtete, fuhr, ohne Tich 
um da8 Opfer zu kümmern, in rafen- 
ber Eile dabon, wurde aber gleich nad} 
der Ankunft in der Remife verhaftet. 

An Leuchtgas erſtickt. 

In der Küche ihrer Wohnung, Nt. 
3217 Urcher Ape., murbe geftern Nach- 
mittag die 3Yjährige rau Nora Kie- 
ler an Leuchtgas erftidt aufgefunden. 
Man mutmaßt, daß fie eingenidt war 
und dag Wafjer, da auf dem Teuer 
ftand, überfochte und die Gadflamme 
zum Erlöfhen brachte. Feſtgeſtellt 
wurde, daß das einem offenen Brenner 
des Gasherbes entmweichende Gas den 
Zod ber rau verurfacht. habe. 

Derlor das Gleichyjewidt. 


Beim Abladen von Bilderrahmen 
verlor geftern der 21jährige Fuhrmann 
Daniel Bond, Nr. 1340 W, Mabdifon 
Str.) das Gieihgemiht und ftürzte 
ben hinter %. Zarbelld Bilderrahmen: 
fabrit, Nr. 168 MW, Kinzie Str., gele- 
genen Frachtfahrſtuhlſchacht hinun— 
ter. Im Paſſavanthoſpital, wo er 


Aufnahme fand, wurde feſtgeſtellt, daß 


er außer Quetſchungen innerlich 

ſchwere Verletzungen erlitten hat. An 

ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Der Körperverletzung bezichtigt. 

Der 28jährige Lattennagler John 
Lempke war eben einer Lincoln 
Ave.Eleltriſchen an der Penſacola 
Ave. entſtiegen, als er von einem von 
dem Eigentümer John Etges, Nr. 
1804 Belle Plaine Ave. felbſt be— 
dienten Kraftwagen überfahren wurde. 
Der Verunglückte, dem die Beine ge— 
brochen wurden, fand Aufnahme im 
St. Joſephshoſpital. Etges wurde ver⸗ 
haftet und in der Wache an Robey 
Str. unter der auf Körperverletzung 
lautenden Anklage gebucht, aber ſpä— 


* 


ter gegen Bürgſchaft bis zur Verhand⸗ 
lung auf freien Fuß geſehzt. 


} 


Bon einer Elektrifchen, beren Nahen 
fie nicht bemerkt Hatte, murbe geftern 
Nahmittag die achtjährige Agnes Hin- 
famp, Nr. 5454 MWafhington Avenue, 
an 55. Str. und Madiſon Ave. über 
den Haufen gefahren. Die Polizei 
fhaffte die Verunglüdte in einer Am: 
bulana nad) der elterlichen Wohnung, 
mo feitgeftellt mwurbe, daß fie. fchmwere 
QDuetfhungen erlitten: hat. 

Hat ausgelitten. 

Am 4. Auguft fiel der Frau Marie 
MWenhardt, Nr. 2968 Bonfield Str., 
beim Abftauben eine Standbuhr, bie 
‘auf dem Kaminfims ins Wanten gera- 
ten mar, auf den Kopf, Die Berun- 
glüdte, bie eine Gehirnerfütterung 
erlitt, fand Anfnahme im Counthyho⸗ 
ſpital. Dort iſt ſie geſtern geſtorben. 


Maädchen verſchwunden. 


Uebel mitgeſpielt. 


Wurde mutmaßlih das Opfer einer Per- 
? fonenverwechslung. 


Das 26jährige Dienftmädgen Alma | 
Kohnfon, Nr. 953 51. Str., wurde 


——— an Ingleſide Ave., nahe 


von einem ihr angeblich un- \von heute ab zur Aufführung. 


befannten Mann ohne jegliche Veran- 
laffung überfallen, niedergefchlagen 
und unbarmberzig geprügelt, bis 
Straßengänger ihr zu Hilfe famen 
und den Halunten zur Flucht nötig- 
ten, Der Kerl enttam und hat fi 
bisher feiner Verhaftung zu entziehen 
gewußt. Einen Verfuh, Alma zu be- 
tauben oder fie zu mißbraucen, hat 
er angeblich nicht gemacht. 


Grundsteinlegung. 


Etwa 5000 Berfonen wohnten ge- 
ftern Nachmittag, in ftrömendem Re— 
gen, der Grundjteinlegung des neuen 
Maurertempels in Auftin, an Frint 
Str. und Auftin Ave., bei. Nahezu 
1000 Freimaurer, die 22 Logen ber- 
traten, matfchirten von dem biäherigen 
Hauptquartier der Auftin Loge an 
North Park Ave. nach der Stätte, auf 
der fich der neue Tempel erheben wird. 
Die- Grundfteinlegung murde von 
Großmeiiter D. D. Dartah von Bloo- 
mington, der mit anderen Großbeam- 
ten der Staatägrößloge von Yllinois 
fih eingeftellt Hatte, vollzogen. Der 
neue Tempel, der drei Stodimwerte hoch 
werben, foll, wird $85,000 fojten. 


—— — — — — 


Angeblicher Hehler. 


Unter der Anklage der Hehlerei 
wurde geſtern der 48 Jahre alte Jo— 
ſeph Kappes, Nr. 5A Str. in Sum— 
merdale wohnhaft, verhaftet. Er wird 
bezichtigt, zwei Autoreifen im Werte 
von 8150 gekauft zu haben, die aus 
der Stallung von Axel Oſterud, 1446 
Farragut Abe., geſtohlen wurden. Un— 
ter der Anklage, die Diebe zu fein, 
wurben ber 18 Jahre alte Peter Gir- 
en, 2245 Cooper Str., der 14 Yahre 
alte, Paul Hoppe, 2238 Ward Straße, 
und der 13 Jahre alte Clarence 
Kraaz, 2103 Herndon Str., verhaftet. 
Sie follen angeblich KRappes die Reifen 
verfauft haben, 


— 


An Unterfuhungshaft. 


Yames Gidias, in deifen Schant- 
wirtfchaft die beiden dem Polizeileut- 
nant Burns durch die Lappen gegan— 

enen fanadifchen Banträuber verkehrt 

Onben, wurde geftern, nachdem Hilfs- 
polizeichef Schuettler ihm über eine 
Stunde lang verhört hatte, entlaffen, 
dann aber angeblich wieder in Unter- 
fuhungshaft genommen. Er foll fich 
in der Wohnung eines Detektive im 
Gemwahrfam befinden. Schuettler er- 
lörte jpäter, faum etwas Neued von 
Sidias erfahren zu haben, fügte aber 
hinzu, daß er den Mann mwahrfchein- 
fich heute nochmals ins Gebet nehmen 
werde: 


— — — — — 


Wackerer Poliziſt. 


rau Eliſabeth Gordoſi, Nr. 1621 
Elfton Ave. ließ geſtern Abend eine 
brennende Petroleumlampe fallen. 
Dieſe explodirte, und die Kleider der 
Frau gerieten in Brand. Poliziſt Dietz, 
der zufällig des Weges lam, erſtickte 
die Flammen, erlitt aber, wie auch das 
Opfer, ſchwere Brandwunden. Die 
Verunglückten haben Aufnahme im 
Si. Eliſabethhoſpital gefunden. 


Entgleift. 


Auf der über den Yluß führenden 
Brüde ewtgleifte geftern Abend die 
Vorberachje des Motormagend eines 
Douglas Park:Hochbahnzuges. Die 
Paffagiere find angeblih mit dem 
bi Schred bapongelommen. 


— — 
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Die englifhe Bühne. 
Illinois. — Edward Knob— 
lauchs neues Märchenſpiel „Kismet“, 
unter der Leitung des bühnenkundigen 
Harriſon Grey Fiske von der Direk— 
tion Klaw e Erlanger in farbenpräch—⸗ 
tiger Weiſe inſzenirt, gelangt hier 
Der 
amerikaniſche Verfaſſer des Stückes 
hat ſich das Kolorit für dieſes aus 
erſter Hand geholt, indem er einen 
längeren Aufenthalt in Tunis nahm. 
Geſchildert wird in dem Stücke ein 
Tag aus demLeben Hadſchihs desBett⸗ 
lers. Zu Beginn des Tages ſitzt Had— 
ſchih am Eingang einer Moſchee und 
heiſcht Almoſen im Namen Allahs. In 
den nächſtfolgenden dreiundzwanzig 
Stunden ſteigt er hinauf zu den ober— 
ſten Sproſſen der Stufenleiter des 
Glückes und der Macht, die vierund— 
zwanzigſte findet ihn wieder auf ſei— 
nem alten Platze, Almoſen heiſchend 
im Namen Allahs. Otis Fiske tritt im 
der Rolle des Hadſchih auf, die junge 
Franzöſin Rita Jolivet in der weibli— 
chen Hauptpartie, als „Marſinah“, 
Hadſchihs Tochter. 

Grand Opera Houſe. — 
Unter ſtarkem Andrang des Publikums 
werben hier die Aufführungen iner 
englifchen Bearbeitung der Gefr! ga 
pofje „PBolnifche Wirtfchaft” tge: 
fegt. Für deutiche Theaterfreunit, von 
Sntereffe ift befönders der Umiftand, 
daß in diefem Stüde hier Mathilde 
Eottrelly mitwirkt, die vorJahrzehnten 
eine gefeierte_peretiendiva ber beutjch- 
amerifanifihen Bühne geweſen iſt, ſich 
aber bald der engliſchen Bühne zu— 
wandte. 

Eromn. — Die dramatifirte Bes 
arbeitung von D. Henry padender 
Erzählung „Alias Jimmy Valentine” 
wird während diefer Woche hier das 
Intereſſe des Publikums feſſeln. 

Imperial. — Das Programm 
für dieſe Woche lautet hier „Life's 
Shop Windows“. Am Dienstag, 
Donnerstag und Samstag finden auch 
Nachmittags-Vorſtellungen ſtatt. 


— — 


* Kur; und Neu, 


* Auf den Geleifen der Norihmes 
fternbahn in Maymood murde geitern 
Abend der dort Nr. 6 ©. 9. Avenue 
mohnhafte, 12 Jahre alte Fred Tren- 
nell beim Spielen von einem Perfo- 
nenzug überfahren und auf der Stelle 
getötet. Er wollte direft vor dem Zug 
über die Geleife Kaufen. 

* In feinem Badezimmer wurde ges 
ftern Abend der 75 Xahre alte Koblen= 
händler John A. Ahrens, 153.W. 65, 
Str., von einem Hetzübel befallen und 
ftürzte mit dem Obetleib in die gefüllte 
Badewanne, in der er erträntf, 

* Der Upothefer Emil Harte, 1100 
Ainslie Straße, entwaffnete geftern 
Abend einen Bufchklepper, der ihn in 
feiner Apothete überfiel und mit vor« 
gehaltenen Revolver ihm befahl, das 
im SKaffenapparat befindliche Geld 
auszuhändigen. . Hartte entriß dem 
Kerl die Waffe, worauf er fchleunigit 
das Weite fuchte. 


Bom Bafeballfelde. 
„National League”. 

Meftfeite- Bart, Chicago, 21. 
Sept. In beiden heutigen Spielen * 
befiegten die Philadelphiaer („Phils 
lies“) die Chicagover („Eub3"): 
im erften mit 3 zu 2, und im zweiten 
mit 5 zu 3. 

Cincinnati, 21. Sept. Die Boftoner 
(„Brapves“) fehlugen heute die Eincin» 
natier mit 13 au 2. 

Pittsburg, 21. Sept. Mit. 2 zu 1 
fiegten die New Yorker („Giants 
heute über die Pittöburger. i 

St. Louis, 21. Sept. Die Brost- 
Igner jchlugen heute die St. 
(„Sardinals“) volftändig auf? Haupt, 
mit 12 zu 0. = 

‚American League”, se 

New Hort, 21. Sept. Mit 5 
befiegten die Glevelander "heute 
New Horter ren m 
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Heute und demnädft ftattfindende 
— 


GSemiſchter Chor Fidelia. 


Sein heutiges elftes Stiftungs feſt mit 
Konzert, Theater und Ball — Dreifig- 
jährige Stiftungsfeier der Kucretia 
Garfield-£oge, 


Ser Gemi te € 
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tigen 

ondorf3 Halle fein elftes Stiftungs- 
et‘ Durch Songert, Theater und Bull. 
Zur Aufführung ift ein befonders ſchö⸗ 
nes Stüd gemählt tmorden, und da viele 
Vereine ihre Mitwirkung zugefagt haben, 
fo Hit auch das Konzertprogramm jehr 
reiähaltig mit Chor- und Soloborträgen 
aller. Urt außgeitattet.. Das um 4 lihr 
Nachmittags beginnende Feit, welches den 
vielen ne des Verein? außerge⸗ 
mwöhnliche Genüffe in Ausficht jtellt, jteht 
unter. der Leitung bon Henrh Hollmann, 
Vräfident; Hans Kosmatich, — 
Wild Boffe, Sekretär. und Julius 
Splittgerber, Schameiiter.  Eintritts- 
farten find im Voraus zu 25c bei allen 
Mitgliedern und in der Schillerhalle zu 
baben, an der Kaffe foiten fie 50c. 

Die Lucretia Garfield Lage 
Nr..569, KR. & L. of H., eine der älteiten 
deutjchen Logen der Ehrenritter und ; .i= 
men, wird am heutigen Sonn⸗ 
tag ihr 30jährines Stiftungsfeit im Vi 
finger = Tempel, Ede School Str. und 
Eheffield Ave., mit manmgfaltiger Un- 
terhaltung, Feſtreden und Ball feiern. Die 
engliſche Feſtrede wird der wohlbekannte 
Großprote? \ 
burg, und die deutiche eitrede der Groß> 
finangfefretär, Herr 'rtedrichs, halten. 
Ein tüchtiged® Orcheiter Mmird die 
Konzert» und Ballmufif Tiefern. Die 
Loge tourde vor ungefähr 30 Jahren mit 
38 Mitgliedern gegründet, vor denen fünf 
noch am Leben A, verfügt über ein gu= 
tes Stammkapital, bezab.t $1000 bis 
$2000 Berjicherungsgelder in Sterbefäl- 
len und in Sranfheitsfällen $5 Die 
Woche. Ein rührige® Komite ijt an 
der Arbeit, um den Gäften einen genu ‘+ 
reihen Abend zu bereiten. Anfang der 
Keitlichkeit 8 Uhr Abends. Ein pradit- 
bolles Souvenirprogramm mird den Gäs 
ſten überreicht werden. 

Der Dr. Herz! Ungarifde 
Krauenpberein hält am kommen— 
den Samstag. im Od Stnle nn, Eali= 
fornia Ave. und Dibifion Str., feinen 
dritten Nahresball ab. Dre Vorkehrungen 
laffen wiederum ein fchöne® Vergnügen 
für die Mitnlieder und Freunde de3 Vers 
ein3 erwarten. Der Eintritt foitet 35 
Cents. 

Die Plattdeutſche 
Freiheit Nr. 27 feiert am kom⸗— 
menden Sonnabend in Fr. Fleiners 
neuer Halle, 1638 N. Halſted Straße, ihr 
20jähriges —— verbunden mit 
Ball und ſchöner Unterhaltung. Das um 
8 Uhr beginnende Feſt, welches den vie— 
len Freunden des Vereins angenehme 
Stunden in Ausſicht ſtellt, ſteht unter 
Leitung der Herren Wm. Runge, Vor- 
fitender; Franz Migersfe, Sefretär; 
Franz Kunde, Schabmeiiter; Adolph 

aferforn, Wm.Hrremann, Emil Grnens 
ler, Kohn Reichenberger, Hermann Beter 
fen, Hermann Hofrau und Aug. Brauer. 
Die Eintrittöfarten find bei allen Mit- 
liedern im Voraus zu 15c zu haben; an 

;der Kaffe foiten fie 25c die Berfon, Die 
Halle befindet fih % lock nörd⸗ 
lich von der North Aven, neben der Hals 
ſteb Str.Hochbahnſtation, und iſt leicht 
mit jeder Elektriſchen und der Hochbahn 
zu erreichen. 

Die Geſangsſektion des öſterreichiſchen 
Vereins „Stock im Eiſen“ veranſtal⸗ 
tet am fommenden Conntag, um 3 
Uhr Nahmittag3 beginnend, in der Wis 
der Barf Halle, 2040 W. North Avenue, 
nahe Milmwrufee Ave., ihr drittes GStif- 
tungsfeft mit Konzert und Ball. Einen 
Teil de3 mit großer Sorgfalt aufgejtellten 
Programms bilden Mafjenchöre, meiſt 
öſterreichiſche Koſchatlieder, und ein So— 
pran⸗ und ein Baritonſolo, ferner Vor— 
führungen des Turnvereins LaSalle und 
des Schuhplattlervereinz „D' Wildſchü— 
tzen“, ſchließlich die Aufführung eines 
luſtigen Theaterſtückes. Die Vorkehrun— 
gen werden von den Herren Joe Baus 
mann, Fred Hoffmann, John Knoll, And. 
Drummel, Thomas Winkler, Julius Ille 
und Charles Poſſegger getroffen, welche 
Alles aufbieten, um den Beſuchern viel 
Vergnügen zu bereiten. Eintrittskarten 
ſind im Vorberkauf zu 25c bei allen Mit⸗ 
gliedern ;.. haben, an der Kaffe foiten jie 
35 Eents. 

Sein drittes, mit Strangmweihe verbun⸗ 
dene3 Stiftungsfeit feiert der Sch weis 
zer F$rauendor am *ommenden 
Sonntag in Cchmidt3 Halle, 1327 
N. Clar! Str. Zu den mufifalifchen Vor: 
trägen auf dem ejte werden auch der 
Grutli-Männerhor und der Schweizer 
Hub-Sänaerbund Gejänge beijteuern, 
Dirigent ift Herr Gubiiller. “Ile Beteis 
ligten, der Feitausjchuß wie die Gejangd- 
träfte, find eifrig bemüht, da3 um 4 Uhr 
Nachmittags beginnende Feit jo jchön und 
unterhaltend twie möglich gu machen. 


Am fommenden Sonntaan Nachmittag, 
um 3 Uhr, beginnend, veranitaltet der 
Gefellige Zirkel des Eritenlingari-= 
hen Gejelligfeitö- vw. Kran 
tfenunterftüßung3 - Verein 
bon Chicago und Umgegend in der Norb- 
feite-Turnhalle eine Theaterborjtellung 
nebit Ball. Yur Aufführung fommt das 
Bollsitüd „Die milde Rofe von Gyimes“ 
in 3 Uften von S. Geczy in guter Bejek- 
una unter Zeitung der Herren Franf 
Blasto, John VBarga und Eugen Pataty. 
Ein: gutes ungartiches Orceiter wird 
fpielen, auch iit für ungarifches Abend» 
eſen und ſonſtige ſchmackhafte Erfriſchun⸗ 
gen geſorgt. Die Eintrittspreiſe ſind 
75, 50 und 35 Cents. 

In der Vorwärts⸗Turnhalle wird der 
Harmonie⸗-Frauenchor am kom— 
menden Sonntag Abend ſein erſtes Stif- 
tungsfeſt feiern. Das Feſt wird zweifel⸗ 
los höchſt unterhaltend verlaufen, denn 
der aus den Damen Katerine Jaenicke, 
Vräſidentin; Marie Schulze, Vorſitzende; 
Matilde Golden, Lilly Ahrens und Dora 
Bajeler beitehende Feitausichuß hat ich 
alle Mühe gegeben, ein jdöne® Pro— 

ramm zufammenzuitellen. Außer dem 
eitgebenden, jchön fich entmidelnden Ver⸗ 
ein iverden die Gejangbereine Weitjeite- 
Sängerfrang, Nordieit-Liederfranz und 
BWeitjeite-Harmonie, alle von Herrn os 
bannes Schulze dirigirt, Gejänge erjchal- 
len lajjen, tomifche Vorträge werden ge= 
halten, ımd obendrein werden noch drei 
vrachtvolle Gegenſtände verlooſt. Der 
Eintritt koſtet 256 

Ihr achtes Stiftungsfeſt feiert die 
Immergrün-Loge Nr. 852 am 
Samstag, 5. Oftober, ın der Avondale- 
Halle, Ede Albany und Belmont Abe. 
Ein umfichtiges Romite, mit der betwäär- 
ten Brafidentin —— Weber an der 
Spitze, ſcheut keine Mühe, um den 
wartenden Gäjten einige d 
Stunden zu bereiten. "E3 haben einige 
Breunde ihre Mittwirfung mit Gejang 
und Deflamation zugejagt, auch wird ein 
Idmadhaftes Eifen von den Dame 
Komites Das 


mentöfomite 


or $ibelio 
Sonntag in 


Gilde 


tor de3 Ordens, © ır Dillen⸗ 
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der aus den Mit 
‚ Bräfident; 
amilla Steller, 
tner und Marie Buber, eis 
erin, beiteht, hat für genußreiche Inters 
hal gejorgt ımdb mehrere le ⸗ 
ſchungen vorbereitet. Der Eintritt ko⸗ 
ftet. nur 15 Cents ® 

Der Qurnderemn Bormwärtd 
beranjtaltet am Samdtag und Sonntag, 
dem 5. und 6, Oftober, ein großes Wein 
lejefeft in feiner Halle, 2431 W. 12. Str. 
Eintrittöfarten find jchon jebt zu 25c zu 
haben, an der Kaffe, foften jie 10 Cents 
mehr. Die großartigen Vorkehrungen 
laffen auf ein jehr vielfeitiges und ums 
fangreiches Vergnügen ichließen. 

Sem zweites jahrliges Stongert und 
Herbitfeit hält ver Elfaß - Lothrins 

er Sängerbund am 

em 6. Ditober, anfangend 3 Uhr Nadı> 
mittags, in Counts Halle, 1502 Sedgmid 
Str., nahe North Ave., ab. Der beliebte 
Verein hat fih Mühe gegeben, aud) die= 
jesmal tieder eine: gediegene Feitlichteit 

u veranftalten. Wiele Vereine Haben ihre 
Beteili ung augejagt, und auch einige So- 
liten jind geivonnen worden, dad Pros 
gramm teird jehr reichhaltig und gemuß> 
reich fein. Audh fin ( klagen und 
Speiſen tft beiten3 Sorge getragen mor= 
den. Das Komite bejtebt aus den Her- 
ren Charles Heins, Präf.; Chad. Wein 
—— Vorſitzer; Frank Klein, Frank 
rockly, Al. Reber und Arndt. 

Sektion 1 des Ungarländiſchen 

Nationalitäten =» Kranfen-= 
unterjtügungöpderein feiertam 
Sonntag, 6. Oftober, in Yondorf3 Halle 
ihr ftebentes Stiftungsfeit. Die um 3 
Uhr Nachmittags beginnende Feier beiteht 
aus Konzert und Ball, und em erfahrener 
Feſtausſchuß hat Vorſorge getroffen, daß 
eides ſo unterhaltend wie möglich aus⸗ 
fallen wird. Der Beſuch des Feſtes ver⸗ 
ſpricht bei der ſehr günſtig fortſchreiten⸗ 
den Entwicklung des Vereins ein großer 
gu werden. Kintrittäfarten foften im 
Rorberfauf 25, an der Kaffe 50 Eent3 die 
Perſon. 

Der Welcome Frauenverein 
gibt am Sonntag, 6. Oftober, einen Ball 
in der Wider Barf-Halle. Ein auöges 
fucht fleigiger Feitausihuß tit unter, der 
Leitung der Bräfidentin Karoline Mielfe 
an den Borfehrungsarbeiten und jorgt 
für gute Mufif und ebenfolde Erfriichuns 
gen. Alle Mitglieder iverden eingeladen, 
ihre Freunde mitzubringen, denn der 
Verein hat e3 beritanden, feine Gäite be- 
sten zu unterhalten." Man ertvartet einen 
itarfen Befuch, bejonder3 auch deswegen, 
meil im legten Jahre fein Ball veranital- 
tet wurde. 

Die Lindenloge Nr. 20, Orden 
der Hermannzichimeitern, halt am Eonn= 
tag, 6. Oftober, in Hörber3 Halle eine 
linterhaltung nebit Ball ab. Rorträge 
und Lieder von Frau Kath. Austin, dem 
Barweyſchen Guartett, dem beliebten Da- 
mencor Bergikmeinnicht, der fleimen 
Mary Hogan und der Piantitin Amanda 
Brofmann ftehen auf dem Programm, 
telches den Befuchern emen fchönen Ge= 
nuß veripricht. Der VBorfehrungsausfchuß, 
Katarina Dunfer, PBräfidentin, und die 
Damen Hattie Netz, Karoline Kretich- 
mer, Minna Schröder, Klara Doll, Em: 
ma Leſhman, U. Werhan, Berta Hink 
und 2, Maban, woird feine Mühe jcheuen, 
um.da3 um 3 Uhr Nacmittagd begin 
nende eilt zu einen glänzenden zu ma= 
hen. Der Eintritt foltet 25 Cent3. 

Sem 14. Stiftungsfeit feiert mit Ron- 

ert und Ball der Nord»-Ehbicago- 

tännerhor am Sonntag, dem 6. 
Dftober, von 3 Uhr Nadymittagd an in 
der Sozialen Turnhalle. Eine Haupt- 
nummer auf dem Programm ift „Maien- 
monne“, Früblingsbilder in Tanzform 
für Männerhor von AR. dv. Weinzierl, 
aufgeführt mit lebenden Bildern, ar de= 
nen adıt junge Damen fich beteiligen. 
Solonımmern übernommen haben srl. 
Minnie Tamm, Hlavier; Frl. Klara 
Meier, Sopran; Herr Aultus Albert und 
Herr Raul Werje mit fomiichen PVorträ- 
gen. Ein fomijches Duett tragen die 
Herren Karl Bernau und Mar Ernit vor, 
und einige Maffendhöre werden bon den 
Gefangsteftionen des Debattirflub Nr. 1 
und des „Stof im Eifen“, dem North 
End Männerchor und dem Nord-Ehicago- 
Männerhior gejungen. intrittöfarten 
zu 2öc, im Rorau3 gefauft, gelten für 
Herr und Dame, an der Kafie nur für 
eine Verſon. 

Einen Herbitball mit Konzert und Ver: 
loofung gibt die HSohenaollern-= 
—F Nr. 23, Orden der Hermanns⸗ 

chweſtern, am Samstag Abend, dem 12. 
Oktober, in Counts Halle an Blackhawk 
und Sedgwick Str. Am Feſtausſchuß, 
welcher ein ſchönes Unterhaltungöpro- 
gramm aufmeitellt hat, find die Damen 
Marie Strich, Vräſidentin; Katerine 
Hol, Borjißende; Marie Malone, Sefre- 
tätin; Marie Echombel, Schatmeifterin; 
M. Williams, M. Schombel, &. Seller 
und A. Wefjel. Der Eintritt Tojtet 2öc. 

Große Rorfehrungen trifft der 
Dejterreihifh =- Baherijce 
S$rauen =» Kranfenunteritit- 
Bungdöpderein und fein aus den Da- 
men Barbara Nees, Bräjidentin; Agnes 
Rathgeber, Borfigende; Ligzie Vogel. 
Sekretärin; Hedwig Novak, Schagmei- 
iterin; Therefe Blajchfo und Thereje 
Veeitfuß beitehender Feſtausſchuß zur 
Feier des 2Ojährigen Stiftungsfeites, 
melde am Camötag, 12. Oftober, in der 
Mozarthalle, 1532 Clybourn Ave. began⸗ 

en wird. U. a. wird Ball in Ausſicht ge⸗ 
tellt, und von Allen, die den Verein ken— 
nen, bezmweifelt Niemand, daß das Feit 
fehr unterhaltend twerden wird. Der Ein- 
tritt foftet 25 Eent?. 


Ein Vorläufer der Mastenbalfaifon tft 
der Breismastenball, weldhen die Lake 
Viem Loge Nr. 589, Orden ber Eh— 
renritter und Damen, am Samstag 
Abend, 12. Oktober, in Fleiners Halle, 
1688 N. Halited Str., veranitaltet. Das 
Vergnügen fjteht unter der Leitung des 
Präfidenten der Loge, Hermann Flügel. 
und bes nachitehenden Ausſchuſſes: 
Charles Flügel, Vorfiger; Yo3. Freund, 
Hermann Hildebrand, Karoline und Nel- 
lie Hennings. Ein gutes Orcheiter ift für 
den Mbend verpflichtet worden, ımd als 
befondere Attraftion bat man Breife im 
Werte von $200 ausdgefebt, überhaupt 
wird Alles aufgeboten, um benRastenball 
recht unterhaltend zu madjen. Der Ein» 
tritt foftet 25. . 

Die Blattdeutfde Gilde 
Nord -» Chicago Nr. 9 beaebt am 
Samötag Abend, dem 19. Oftober, in 
Fleiners Halle, 1633 N. Halfted Straße, 
ihr 22. Stiftungsfeſt. Ball, deijen 
Zanzpaufen mit humoriftifchen. Vorträgen 
ausgefüllt werden, tft das Programmı des 
Abends, welches den Beſuchern jedenfalls 
ſehr viel Vergnügen bereiten wird. Die 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, 
an der Kaſſe 50 Cents. 


Der Südſeite Schwäbe⸗Ba⸗ 
diſche Frauen-⸗Unterſtüb— 
ungsverein feiert am —— dem 
20: Oltober, in der Walhalla⸗Halle, 87. 
Str. und Wentworth Ave., ſein fünftes 
grobe? Stiftungzfeit, verbunden mit 

war Iomifchen Vorträgen und Ball. 
Da Ion verjchiedene Gefangbereine ihre 
Mittvirfung zugefagt haben, jo tit- au 
das Kongzertprogramm fehr reichhaltig 
Außgeiatiet Ein tüchriged Wonder Kent 
audge e ü ontite ut 
mweber Miihe noch Arbeit, um den Mits 

liebern und Rreunden biejes beliebten 
Rereius einen recht —— Nachmit⸗ 
tag und Abend zu verſchaffen. Für gute 


it, ie für bortreffliches 
Bee ee! 
— Brenn er» 
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a ungsv 
.“Dftober, 


rauen +» Kranten-| 


die 

n ) 

(ri Ds 
hanna Rotſhnik, Anna Krimicek und Ka⸗ 
roline Weber. ee re 8 
Vejuchern den Aufenthal: auf dem eft jo 
unterhaltend wie möglich zu madjen. Der 
Eintritt Ioitet dc. u . 

Der : wohlbefannte Leffing» 

rauenberein gibt am Samstag 

Ibend, 26. Oftober, in Yondorf3 Halle 
einen Mastenball, zu weldjem große Bor- 
tehru —— werden. Dieſe lie⸗ 

t in den bewährten Händen der Damen 

arie Rofe, Präjidentin; Hanfel, Bots 
Ichaner, Schüttler, Autterer, Mitchell und 
Stiedde. Nicht weniger ala 175: Breife 
für Herren und Damen werden zur Ver: 
teilung tommeı, moraus —— 
daß man auf einen ſehr ſtarken uch 
redmet. Das Preisrichterkollegium ſetzt 
fih aus den Damen Menzel, Fallbuic, 
Brange und Tank zufammen, welche ge» 
mwilfenbaft ihres Amtes malten werden. 
Eintrittsfarten kojten 25c im Vorverkauf 
und 35c an der Kafie. 2 260 

Ein Sonzert gibt die Badiide 
Sängerrunde am © 27, 
Oftober, ir® Nondorfs Halle. Das fehr 
reichhaltige und gediegene Programm, 
bei deffen NAusführuna der Damendhor 
Lyra mittoirten wird, enthält u. a. meh- 
rere jpahige Nummern. Cine babon, 
„Die Landmiliz von Blajetvis“, mird 
bom Verein borgetragen. An daB Koı= 
zert ichließt fich Ba. 

‚Sein 25jähriges Kubilaum, verbunden 
mit Bühnenaufführungen, Konzert und 
Ball, feiert der Nord- und Nord» 
wett + Chicago PBridmader- 
Kranften -» Unterftügungsper 
ein am Eonntag, 3. November, Nah» 
mittags 3 Uhr anfangend, in den beiden 
oberen Sülen der, Sozialen- Turnhalle. 
Belmont Ude. und PRaulina Eir. Das 
Feitfomite, Nohn Moelms, Präfident; 
Bilhelm Wiedbufch, Nohn Schalla, Aug. 
Zuebfe, Ernit ©. Schmidt, Karl Bunge 
und Karl Franf, hat nichts underjucht ge- 
lajjen, Dieje Nubiläumsfeier jo_interf- 
fant tie möglich zu geitalten. Während 
im großen Theaterfaal die befannte Aler 
Vogelſche Theatergejellichaft in Tomijchen 
Vorträgen, Iujtigen Duetten und zum 
Schluß in einer Gefangspoffe auftritt, 
werden in dem au einer urgemütlichen 
deutſchen Bierſtube verwandelten Turn— 
faal verſchiedene Gefangvereine ihre 
ichönften Lieder erichallen Iafien. Abends 
findet Tanz in beiden Sälen jtatt. Bei 
der allgemeinen Beliebtheit des Vereins 
in Lake View dürfte ein durchichlagender 
Erfolg jetzt ſchon gefichert jein, Eintritt®- 
farten 25 Cents die Berfon. 

— —ñ— — — 


Bäckermeiſter⸗Geſangverein. 


Konzert und Ball mit Gäften aus Mil» 
waufee gemütlich verlaufen. 


Einen urgemütlihen Sängerabend 
mit Damen verlebten geftern Abend in 
Dondorfs Halle der Chicago Bäder: 
meifter-Gefangverein und feine Gäfte. 
Dieje waren der Milmaufee Bäder- 
Liederfranz, den jeit dem Befuch der 
Ehicagoer in Milmautee im lebten 
Sabre ein Freundichaftsband mit dem 
Chicagoer Verein verfnüpft, und bie 
Südſeite Liedertafel. Präjident Mi- 
chael Stauber hielt eine warm em-= 
pfundene Unjprade an die Milmau= 
feer Gäjte und überreichte ihnen zum 
Undenten an das Beifammenjein 
einen jchönen Bierfrug. Borher. und 
nachher wurden die Anmwejenden mit 
einem jchönen muſikaliſchen Pro— 
gramm unterhalten, an welchem ſich 
die drei Gejangpereine und mit humo= 
riftifchen Vorträgen die Sänger W. 
Himmelreicher, X. Röfchlein, Charles 
Yaenide und Kohn Pfeifer mit dem 
beiten Erfolge beteiligten. Ein Ball 
und ein Abendejfen vereinigten die 
fröhliche Gejelihaft nah dem Kon- 
zert noch längere Zeit. Die Aus 
jhüfje, welche jih um die Vorfehrun- 
gen und die Feltleitung verdient mad- 
ten, bejtanden aus den Herren: Mile 
Stauber, Präfitent; Hohn Pfeifer, 
Vorjigender; Auguft Himmelreicher, 
Schatzmeiſter; Chas. Jaenicke, Sekre— 
tär; George Thime, Ticketſchatzmeiſter; 
Fritz Munk, Martin Reinel, John 
Roeſchlein, Chas. Schmidt, John 
Refus, Robert Soelter, Reinhart 
Jaeckel, Jack Koenig, Emil Oſchmann, 
Louis Vogel, W. Dick, Ed. Hardt und 
Aug. Witzke. 


Mütter! Pakt auf die 
Eingeweide der Kinder 


Wenn ungeduldig, fiebernd, biliös 
mit belegter Zunge, gebt den 
töftlihen ‚Syrup of Figs‘. 


Ganz gleich, mas Eurem Kind fehlt, 
ein fanftes, gründliches Abführmittel 
follte ftet3 die erjte Behandlung bilden. 

Denn Euer Kind fi nicht mohl 

fühlt, qut ruht, regelmäßig ißt und 
natürlich handelt, ift e8 ein jicheres 
Zeichen, daß fein Kleiner Magen, Leber 
und 30 Fuß Eingeweide mit üblen, 
berftopfenden Abfallftoffen gefüllt find 
und eine fanfte, aber gründliche Reini- 
gung jofort nötig hat. 
' Wenn mürrifh, reizbar, fiebernd, 
mit faurem Magen, jchlehtem Atem, 
oder wenn Euer Kleines Magenimeh, 
Durdfal, wunden Hals, Erkältung, 
belegte Zunge hat, gebt ihm einen Tee⸗ 
Löffel voll von Syrup of Figs, und in 
wenigen Stunden ift der verftopfende 
Abfall, die unverdaute Nahrung und 
faure Galle in fanfter Weife aus den 
tleinen Eingemeiden ausgefchieden, ohne 
Uebelteit, Kneifen oder Schwäche, und 
Khr Habt wieder ein gefundes, glüd- 
liches und lachendes Kind. 

Durch) Syrup cf Figs betäubt Ihr 
die Kinder nicht, denn er befteht ganz 
aus faftigen Feigen, Senna und Aro- 
matics, die nie fchaden fünnen, außer- 
bem gefällt ihnen der föftliche Feigen- 


geſchmack vortrefflich. 


Mütter ſollten ſtets Syrup of Figs 
zur Hand haben. Er iſt der einzige 
Magen⸗, Leber⸗ und Eingeweide Rei⸗ 
niger und Regulirer, der nötig iſt — 
heute ein wenig gegeben, verhindert 
morgen eine Erkrankung des Kindes. 

Volle Gebrauchsanweiſung für Kin⸗ 
der jeden Alters und für Erwachſene 
ſind deutlich auf dem Packet gedruckt. 

Ze bon ee den 
vollen Namen, „Syrup und‘ 
Elizir of Senna”, hergeft Fe. 
Ealifornia Fig Syrup Er 
do mohlic —X er { 
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Mandel Brothers 


erbitten die Ehre Ihrer Anwe— 
enheit bei der formellen Erö 
nung ihres neuen Öelchäfts- 


baules vom 25. bis 28. Sep 


“ 
* 


tember I9I2 an der 


Maditon Straße von der State Str. 
bis zur Wabaſh 2lve., Chicago. 


Ein Facſimile dieſer Einladung iſt an 250,000 Chicagoer geſchickt worden. Sollten Sie das 
ihrige nicht erhalten haben, ſo ſehen Sie gefälligſt dies als eine beſondere Einladung an, 
der Eröffnung unſeres größeren Ladens beizuwohnen. 


Dieſe Eröſſnungswoche wird durch das Geben von ſpeziellen 
Werten hervorgehoben—Wertegeben von der Art, das zum größten 
Geil der Grund unferes ausgedehnten Wahstums gemefen if. 


Der lekte Ylugtag- 


Reichhaltige⸗ Programm mit £incoln 
Beahey und Llarifje Eavafenr. 


Das Programm des heutigen leh- 
ten Tages des nom Xeroflub von ‘is 
linot3 veranftalteten internationalen 
MWettfliegend ift durch das „Auftre 
ten” Lincoln Beacheys und ber fran- 
zöſiſchen Fliegerin Clariſſe Lavaſeur 
ausgezeichnet. Die kühne Gallierin 
traf geſtern Abend mit ihrem Flug— 
zeug ein, wird heute Nachmittag 
nah 5 Uhr auffteigen. Außer ben 
beiden Genannten merbden fämtliche 
Flieger, die fich an dem Dauterfliegen 
im Grant Park während der Woche be- 
teiligt haben, Flüge machen, und- der 
$5000  betragende Dauerflugfonbs 
wird unter fie nah Maßgabe ber An- 
zahl von Minuten, die jeder im Laufe 
der Woche in der Luft gemweien ift, 
verteilt werben. 

Die Wafferflieger merden unter 
einander in Wettbewerb um einen 
Preis von $1500 treten, welcher dem 


| 


Sieger in einem Zuverläffigfeitöfluge- 


von 2 Meilen, eine auf und eine über 
dem Waffer, zufällt. Außerdem mer: 
den die am Mittwoch megen bes Re⸗ 
gend aufgejchobenen Wettflüge _ftatt- 
finden. Alle Preife für Waflerflieger, 
‚bie dann nicht gewonnen werben, jol- 
len einem Yonbs von $1000 Hinzuge- 
fügt werben, melcher unter bie ylieger 
im Verhältniß zur Zahl“ der MWett- 
‚flüge eines -jeben- verteilt wird. 

dom 17. und 18." September 
ati '& N oder, „Regen- 


— ng 


Vorſtellung. Er machte joldhe hals— | beamten werden morgen antommen, | einem Vermögen von $35,000. Außers 


brecherifch ausfehende Niederftiege und | auf den Bahnhöfen begrüßt und nach | dem beftehen noch 18 Komtureien deut« 


Mendungen, daß die Zufchauer mehr , dem Hotel Sherman geleitet werden. 


ala ein dugenbmal glaubten, er müffe 


Am Dienstag Vormittag um 10 Uhr 


im nächften Augenblid zutodeftürzen. | findet die Eröffnung und Gitung ber 
Zum Schluß ftieg der magehalfige | Groß-Mannie ftatt und hieran jchließt 


lieger biß zu einer Höhe 
Fuß, machte mit einer 
Drehung Kehrt, ließ fein Flugzeug fich 
beinahe überfchlagen und führte dann 
einen Abftieg in einer Reihe wunder: 
barer Spiralen.aud. Wieder bis faft 
zu der vorigen Höhe emporgeftiegen, 
fam er dann mit feinem Doppeldeder 
fenfrecht herunter, fo daß e3 ausfah, 


von 7000 | fi am Ubend, in ber Wider Part 
plöglichen | Halle, ein Empfang ber ausmärtigen 


Repräfentanten und Herrenabend. Die 
auswärtigen Damen merben unter= 
bejfen unter Führung der Chicagper- 
innen ein XIheater bejuchen. 

Um Mittmoh Vormittag um 10 
Uhr mwirb die Gigung der Großloge 
eröffnet, während die Damen Dat 


{cher Ritter, der uniformirte Rang im 


deutfchen Drden der Harugari, bom , 
denen die Deutfche MWacdt-Fomtureh‘ 


Nr..18 ihren Sit in Chicago. hat, 
Die Beamten der Vereinigte Sian« 
ten-Großloge find: 


Ober-Großbarbe, Robert Philips, Be 


Sugar City, Kolo; Deputy-Obergroße 


| Barbe, Charles G. Kauf, Chicago, . 5 


SU; Großauffeher, Ewald Dollhopf, 


x 


% 


Pittsburg, Pa.; Großfekretär, Chas, 4 


| Zauber, Brooklyn, N. 9; 
| fchagmeifter, Karl Bauer, Detroit, 


ald ob er abftürze. Das glaubten | Foreft befuchen; am Donnerstag und | Mid; Großtaplar, H. Ohmenhaufer, 
aud) viele Zufchauer, denn fie flohen | am freitag werben die Situngen fort- 
bon ihren Siten oder bebedten die | gefegt.. Am Donnerstag Abend wird 
Augen, um den vermeintlichen Zode3- den Großbeamten, Repräfentanten und 
fturz nicht zu fehen. Uber etwa 200 | Gäften ein Bankett in der Wider Part 


Fuß über der Tribüne hielt Beachey | Halle gegeben, 
plößlich inne, flog über den Köpfen der | den 
Zufhauer dahin und landete ruhig | Hahne befucht, umd mit einer Wefichti- 
aung bes Lincoln Parka und der Stadt ' 


und ficher auf dem FFelbe. 


‘ Dee gewann die „Steeple Ehafe“ 
über 
„Erib*. Er legte 16 Meilen in 15:19 


am Freitag Abend mer- 
Horeft Park und. Großbarbe Fr. 


| Ichließt am Samdtag die Reihe der 


dem MWellenbreer und der | Veranftaltungen. 


Der Deutfche Orden der Harugari 


Minuten zurüd. Den Streit,, mit ! hat 25,000 Mitglieder in 23 Staaten. 


dem fie brohten, 
aufgegeben, denn fie fürchten, daß ein 
Streit ihnen Klagen wegen Rontraft- 
bruchs zuziehen würde. 


Deutſcher Orden der Harugari. 


Sitzungen der Vereinigten Staaten · Groß | 


loge in dieſer Woche. 


ten Tagen werben Hier 


% 


⁊ 


| 


J 
J 
By 5 
N 


haben die Flieger Seine Mitgliepfchaft jteht unter 13 


Großlogen und verteilt fi auf 10 
Orbdensterritorien,. 269 Männer- und 
142 ?rauenlogen. Das  Gejamt- 
vermögen aller Zogen und: Großlogen 
und ber fünf Sterbelaffen beziffert fich 
auf $725,525.98, und.es find an 
Krantengelbern, Gterhegeldern und 
freitilliger Unterftügung bedeutende 
n.an Zaufende von Mitglie- 


"uu! 


| Cincinnati, Ohio; Großmarfchall, 2, ; 


©rupe, Burlington, Bt.; Großführer, 


John H. Faulftih, Chicago, Ahr U 


| Groß- innere Wache, Paul Riska, LiB- 


| bon Falls, Me.; Groß-Aeußere Wade, 


| IM. Leis, Omaha, Nebr.. 


Großgrau, Karl Gerber, Weblter, 
| Maff.; Deputy-Großgrau, E, Frank 


"Buffalo, N. 9.; Großjefretär, Chad. 


Zauber, Brooklyn, N. 9; 
Ihagmeifter, Charles ©. Kauk, Chir 
cago, $U.; Groß-Harugar, G. Herpie 
Konnektikutt; Erſter Zere enme 
fter, ©. Reithel, Worcefter, 
Zweiter Zeremonienmeiſter, J.S 
| der, Providence, R. %.; Innere W 
DW. Urban, Adams, Maff.; We 
ı Wade, W. Raufh, Bofton, Maff, 
j 
— Bint. — Bäuerin (devem Mi 
bei einer Rauferei‘ tüchtig 2 


turde, zum Arzt): Herr Dof 


Groß: 


Die Beamten der Großmannie finbr — 
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Eine aroke Aufgabe. 
r 


Ri Goodnow hat nad, einjähri- 
Fi irten am Gericht für eheliche 
ekerungen, oder häuslihe Wirren, 
um Enthebung von diefem Poften ge- 
beten. Er fand die Arbeit allzu auf: 
 reibend und niederbrüdend. Er er- 
 tlärte, die traurigen Gefchichten und 
Szenen von Zant und Streit, Elend 
und Schande, die er Tag für Zag an- 
hören und durhleben mußte, hätten 
ihm alle Lebenäfreudigteit genommen, 
er müfje heraus, in andere Umgebung 
mb atı andere Arbeit, um wieder [ic 
aufzufrifchen; mieder das Gleichge- 
wicht zu erlangen, daß ihm burd den 
täglichen Widerſpruch zwiſchen Klug⸗ 
heit und Mitgefühl, Gejeg und 
Menichlichkeit verloren ging. 

Dem Wunfhe Richter Goobnotos 
wurde natürlid; entfproden und ber 
Hadtifhe Nicter Am. F. Gemmill 
trat an die Spite des Gerichts für 
eheliche Beziehungen. Er jcheint ber 
echte Mann tür den rechten Plab aut 
fein. Denn er bringt feiner Aufgabe 
offenfichtlich fehr viel guten Willen, 
Eifer und etiva® Begeifterung. ent- 
gegen und die müffen als jehr nötig 
ericheinen zu erfolgreichem Wirken 
und zu längerem Ausharten auf dem 
fcheren Boiten. Richter Gemmill hat 
fi aud eine Art Programm zurecht: 
gelegt, das über die Routinearbeit weit 
hinausgeht und höhere Ziele ftedt. 
Er will fich nicyt damit begnügen, die 
einzelnen vor ihn kommenden Fälle. 
fo gut e8 geht, cinzurenten; fein Ehr- 
geij ftrebt Höher, Er will verjuchen, 
die Wurzeln tes Webels ‚ausfindig zu 
mahen unb bloszulegen, bamit 
man ihnen mirkffam entgegenar= 
beiten, fie momöglich. abgraben 
fönne. Er mill von Tag zu Tag 
Information Sammeln, in der Weiſe, 
daß er über alle vor ihn kom⸗ 
menden Fälle genau Buch führt, ſozu— 
ſagen: alle Erſcheinungen aller Fälle 
in ein kunſtvolles ſtatiſtiſches Syſtem 
einträgt um ſo am Schluß des Jahres 
feſiſtellen zu können, ob, bezw. zu wel⸗ 
chem Grade, die „Sünden der Väter“, 
oder des Vaters, verantwortlich zu 
machen ſind für jugendliche Uebeltaten; 
was die Urſachen der Ehezwiſte ſind 
und in welchem Verhältniß die einzel⸗ 
nen bekannteren — „die Schmwieger- 
mutter“, die weibliche Putfucht und die 
männliche Unmäßigfeit, die Eiferfucht 
und die Ireulofigteit ufm., für das 
Eheunglüd verantwortlich find; ob das 
Heiraten in ehr jugendlihem Alter 
Ihlimme Früchte trägt, und ob und in 
welchem Maße ſittliche, geiftige und 
förperlihe Mindermwertigfeit  bezim. 
Fehlerhaftigkeit häusliches Glück zer— 
ſtört, oder verbietet. „Die ſoziale Fra— 
ge hat“, ſagte Richtet Gemmill am er— 
ften Tage jeiner neuen Tätigkeit, „|o 
piele Seiten und Unterfragen, die be> 
leuchtet und beantwortet fein wollen, 
ehe man fich halbwegs ein Bild machen 
und ein Urteil zutrauen kann, baß fie 
umfafjendftes Studium verlangt, und 
man nicht weiß, welcher Seite und 
Frage man die größere Wichtigkeit 
auerfennen foll; vor allem auch jich 
dor vorfchnellen Schlüffen hüten 
muß.“ 

Richter Gemmill hat fi einer 
“ chiweren und fhiwierigen Aufgabe mit 
diel Eifer und gutem Wollen unter- 
zogen und das ift anzueriennen; ‘er 
hat fi ein großes Ziel geftedt und 
man kann nur minjchen und hoffen, 
dab e3 ihm mögl:ch wird, ihm einiger- 
maßen nahe zu tommen. Gerade viel 
verſprechen dürfen wir uns von ſeiner 
Arbeit, ſo weit ſie über ſeine nächſt 
ften Berufspflichten hinausreicht, nicht, 
aber wir dürfen von ihm doch mehr 
‚erhoffen, als von den allermeilten De- 
ter, bie fich, vor ihm, jhhon die Lö- 

oztalen Frage, oder biefet 

< Fogialen frage, ver Frage mie dem ehe- 
und häuslichen Unglüd zu 

en ift, zur Aufgabe machten. Denn 

Fein Betonen der großen Schmwierigtett 
und Mielfeitigfett der Frage läht er- 
Iennen, daß. ec fich fchon einigermahen 
damit beichäftigte und einiges Ver⸗ 
 Mänbnik, meit mehr Verftändnik als 


- ‚man bei den allermeiften felbftberute- 


nen Reformern findet, für die Frage 
‚gewann. 
Mir dürfen hoffen, daß er in feinem 
Forſchen nach den Urfachen des vielen 
Samilienunglüds etwas tiefer gehen 
iirb, ala beifpiv. das Weltblatt, das 
| an feine Umtsübernahme, bezw. den 
— ritt des Richters Goodnow, die 
Bemerkung ftnüpft, „die metften un- 
Er .ı Sener boltfifchen Fragen und blrger- 
figen Uebel hasen ihren Urſprung in 
; den „Slums“, in den ungefunden Ber- 
bältniffen, in denen bie „andere 
Hälfte" der Menjhheit lebt. Ein 
ter Maßſtab in der Bolitit kann 
Kur erreicht werben und fommen, mit 
‚einem höheren Maßitab in der Lebens- 
Baltung ber Maſſen in unſern ſchwä⸗ 
nden ſiädtiſchen Slums“.“ Denn 
Diefe Neußerung ift einerfeits aufge- 
Daut auf einem Begriff, der noch ganz 
ne En — — fie 
bleibt — was iſt, was 
> „Siums?*! — und ſcheint auf 
anderen Seite ſagen zu wollen, daß 
8 ebelihe und Häusliche Unglüd 
uf mwirtfchaftliche Not oder Un- 


ıntagpost' 


Wir mifjen aber, daß das nicht 
ftimmt; daß & in Wirklichkeit „ganz 
anders“ ift, md eheliches und häusli- 
es Unglüd ebenfomohl, nicht nur mit 
wirtiaftlichem MWohlitand, iwie mit 
wirtichaftlicder Not, Hand in Hand 
geben, jondern au auf wirtfhhaftli- 
hen Wohlftand zurüdzuführen fein 
mag. 

Bor die Gerichtsabteilung für häus- 
liche Wirren mögen allerdings verhält» 
nigmäßig wenige Fälle aus den bejjer- 
geftellten SKreifen der Benölferung 
fommen — umfo mehr fommen vor 
die Scheibungsgerichte und umfomeht 
werben vertufcht und bemäntelt mit 
dem Ergebnif, daß das Gift unter der 
Oberfläche unbeilvoll meiterfrißt und, 
befonders, jugendliche Gemüter und 
Eriftenzen vergiftet — nicht weniger u. 
vielleiht mehr ala die in dem Gericht 
zum Austrag fommenden, oder bod 
an’s Licht gezogenen Fälle das tun. 

Denn NRiditer Gemmil fein Pro- 
gramm gewiffenhaft durhführt, dantı 
wird er im Yorichen nach den Wurzeln 
be lnglüds nicht bei den fogen. 
„Slums“ jtehen bleiben, fondern weiter 
ward tiefer dringen und beifpw. feitzu- 
ftellen fuchen, warum dieſe und jene in 
ben „Slums“ find, ober dorthin fa- 
men, und wenn er bie Antworten auf 
biefe Fragen fand, dann wird er aud) 
die Antworten auf die Frage, moher 
Dad meifte eheliche und häusliche Un 
glüd fommt, gefunden haben. Die Ur: 
jachen, die dazu führten, werben bie- 
jelben Urfachen fein, die in die foge- 
nannten „Slums“ führten und für 
dieje verantwortlich find. - Wer pro 
phezeien wollte, dem follte es leicht und 
beriodend fein, fich bier darin zu 
zeigen: Männlide Arbeitsſcheu, 
weibliche Unzufriedenheit und Genuß 
ſucht, Pflichtloſigkeit undſittliche 
Schwäche, das namentlich den Frauen 
eigene Streben, „es den Andern“ gleich 
zu tun, und — ſo weiter. Das werden 
ſomit die Haupturſachen ſein, die Rich— 
ter Gemmill über's Jahr nach gemii- 
ſenhafter Durchführung ſeines Pro⸗ 
gramms als verantwortlich bezeichnen 
wird für das viele eheliche Unglück und 
große häusliche Elend in den „Slums“ 
und — das Daſein der „Slums“. 


Arbeitslöhne in Maſſachuſetts. 


Als der große Streit der Arbeiter in 
den Baummollmaaren- und Woll- 
maarenfabrifen in Qamrence die Auf- 
merfjamfeit der ganzen zibilifirten 
Welt auf jene Yabritftadt im Staate 
Maflachufetts lenkte, fonnte man einen 
Einblid in die traurige Lage gemin- 
nen, unter der jahraus jahrein dort 
die bedauernsmwerten Leute buchjtäb- 
ih um einen Hungerlohn arbeiten 
müflen, um nur unter den traurigjten 
Begleitumftänden das nadte Leben 
friften zu fönnen. Aber während ich 
die Deffentlichteit dazumal auf die 
Angaben der Streifer verlaffen mußte, 
die nicht immer auf ihre Richtigkeit 
nachgeprüft werden tonnten, lieat nıum= 
mehr ein amtlicher vollgiltiger Beweis 
defür vor, daß die damaligen Behaup- 
tungen über die furdibare Lage der 
Ürbeiter in Lamrence nur zu bered)- 
tigt geiwefen find. 

Im Staate Maſſachuſetts beiteht 
nämlich ein Geſetz, demzufolge das in 
Voſton belegene Staatsbüro für Sta— 
tiſtilen alljährlich einen genauen Be— 
richt über die Fabrikinduſtrien des 
Staates auszuarbeiten und der Oef— 
fentlichkeit zu unterbreiten hat. Der 
Nutzen, den die dortigen Fabrikanten 
infolge der niedrigen Arbeitslöhne zu 
erzielen vermögen, geht allerdings auch 
aus dieſen Berichten nicht hervor, aber 
fie geben denn doch durch ihre Auf— 
zeichnungen über die in den \ndu= 
ftrien von Maffachufetts gezahlten Ar- 
beitslöhne ein amtlich feftgelegtes und 
daher auch von den Yabritanten nicht 
umzuftoßendes Bild von den mirf- 
lichen Berhältnifien, denn die Yabri- 
fanten jelbft haben die notwendigen 
Angaben zu liefern, auf Grund deren 
dann das Staatsbüro den Gefamt- 
bericht anfertigt. Daß unter diefen 
Umjtänden die allgemeinen Lohnjäge 
nicht zu niebrig angegeben merben, 
dürfte flar auf der Hand liegen. 

Der Bericht über die Yabrifindu- 
ftrien von Maſſachuſetts im Jahre 
1910 iſt nun endlich, nach langer Ver— 
zögerung, glücklich erſchienen. Man hat 
anſcheinend mit der Veröffentlichung 
fo lange gewartet, damit fich die Auf- 
regung über die dur ben Streif in 
Lawrence offenbatten empörenden 
Verhältniſſe erſt etwas legen könne. 
Die Statiſtiken über die Arbeitslöhne 
enthalten 77 Prozent aller induſtrieller 
Anlagen des Staates; nur die klein⸗ 
ſten ſind ausgeſchloſſen und ſie ſpielen 
auch kaum eine nennenswerte Rolle, 
denn der Wert der Produktion der 
nicht eingeſchloſſenen 23 Prozent der 


Induſtrieanlagen des Staates beträgt‘ 


nur ein halbes Prozent des Gefamt- 
probuftionaiertes des Staates, ift 
alfo unbeträchtlic für das Gejamt- 
bild der Situation. 

Die erite Tabelle dieſes Lohn— 
berichtes von Maſſachuſeits umfaßt 
alle Lohnarbeiter in den induſtriellen 
Anlagen, die in den Bericht einge— 
ſchloſſen wurden. In dieſer Aufſtel⸗ 
lung wird über die Arbeitslöhne von 
420,524 männlichen Arbeitskräften, 
180,214 weiblichen Arbeitäträften und 
52,881 jugendlichen —S— 
die noch nicht das 18. Lebensjahr er⸗ 
reicht haben, berichtet. Was dieſe 
Armee der Lohnarbeiter von Maffa- 
chuſetts wöchentlich verbient, geht- aus 
der folgenden betaillirten Tabelle her- 
bot: 


Unter 18 
Männer Frauen Jahren 
.. 1,081 1,748 


er) + 913 14 
8,523 190,927 


ara — 1,973 
ändere —— ‚329. 11 
METER Ban 3 
8:00 21,770 


Then $15 und $20 wöchentlich 
dient, Das ift wenig gentig für einen 
Familiendater, ſteht a 
lich hinter dem ſchnitt anderer 
Siaaten zurück. Unter den weiblichen 
Arbeitskrüften zählt aber jene Klaſſe 
die meiſten Zugehbrigen, welche zwi⸗ 
ſchen 57 und 88 pro Woche verdient, 
während bie Zahl der jugendlichen Ar⸗ 
beiter in der Klaſſe von 58 bis 35 die 
größte iſt. * 
Eine hohe Bedeutung gewinnen 
dieſe Zahlen für die Geſamtinduſtrie 
bes Staates aber, wenn man bie 
Zahlen für die Baummollmaarenfabri- 
fation aus der Gefamtheit heraus- 
nimmt und fie dann mit ben erjteren 
pergleiht. Da erhalten wir nämlich 
ein anderes, unfäglich trauriges Bild 
über die Lage des Arbeiters, wie aus 
der folgenden, 56,602 männliche, 47,- 
252 weibliche und 12,822 jugendliche 
Ürbeitsträfte umfaffenden Sonber- 
Iohntabelle der Baummollwaarenindu- 
ftrie hervorgeht: 


Unter $5. 
s3-$5 


8 
9 er Grauen  Sahgen 
——— — 4710 27 
Sebi sarah 2475 
Goa dtannene ee 32 3480 
d808 
B001 
643 


8 
87 
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Da fehen wir fofort mit erfchreden- 
der Deutlichteit das Elenb der Ar— 
beitäjtlaven von Lamrence bor un» 
feren Augen ftehen, denn während bei 
der Zufammenfaffung aller Induſtrien 
des Staates die zmifchen $15 und $20 
wöchentlich ftehende Klaffe männlicher 
Arbeiter die größte ift, fo ift e8 bei 
ben männlichen Arbeitern ber Durch 
Hochſchutzzoll ſo Sehr begünftigten 
Baummollwaareninduftrie jene bes 
dauernämwerte Klaffe von Leuten, deren 
Wochenverdienjt fich J 87 bis 88 be⸗ 
läuft. Wie mit einem ſolchen Hunger⸗ 
lohne ein Mann ſeine Familie erhalten 
ſoll, iſt ein Rätſel, das kein noch 
ſo weiſer Volkswirtſchaftler zu löſen 
imſtande ſein wird. Wir ſehen ferner 
aus dieſer Aufſtellung, daß auch bei 
den weiblichen Arbeitskräften dieſer 
Induſtrie jene Klaſſe die zahlreichſte 
ift, melche zmwifchen $7 und 88 wö⸗ 
hentlich verdient, moraus Herborzu- 
gehen fcheint, daß die männliche und 
die meibliche Arbeitstraft in biefen 
Sabrifen nahezu gleichwertig einge- 
Ihäßt wird, während in andern Xn= 
duftrien ein gemaltiger Unterfhhied in 
diejer Hinfiht vorhanden ift. 

Auch in einer zweiten, in meitgehen- 
dem Mabe durch den Zolltarif ge— 
Thügten Jnbuftrie des Staates 
Maflachufetts, der Wollmaarenfabri- 
fation, ift der Durchſchnitt der Ar⸗ 
beitälöhne niedriger, al3 menn man 
alle AInduftrien zufammenfaßt, ift 
aber immerhin nicht ganz jo erbärm= 
lich, mie in der Baumtollmaaren- 
induftrie. Bei Männern ift die Slaffe 


von $12 bis $15 MWocheneintommen in 


der MWollmaareninduftrie die zahl- 
reichite, bei Frauen die Klaffe von $6 
bis $7, und bei jugendlichen Arbeitern 
bon $5 bis $6. 8 ift gut, baß ber 
artige amtliche Verichte, an denen ftch 
nicht deuteln läßt, in die Deffentlich- 
feit fommen, denn fie werben ber Be- 
pölferung mweit eher den Weg borzeich- 
nen, den fie zu gehen hat, als irgend 
etwad Anderes. e 


— — 


Am Serater des Veſuvs. 


Man brauchte die Feder Dantes, um 
den furchtbaren Anblick zu ſchildern, 
den ber Krater des Wefuns darbietet, 
menn man vom Rande in die Tiefe 
hinabjehaut — mit diefen Worten be- 
ginnt Profeffor Aleffandro Mallabra 
pom Befun-Obfervatorium die Scil- 
derung jeines fühnen Abjtieges in den 
fochenden Vefunfrater, den er im Mai 
diefes Jahres ausgeführt hat. Er hat 
das Wagnif nit allein unternom- 
men, fondern ijt in Begleitung eines 
Laboratorium=Dienerd, Andrea Bar» 
vazzo, in die Tiefe gefttegen. Die Ge- 
fahren im Vefuntrater," jo berichtet 
Vrof. Mallapra in ‚Naih’3 Maga- 
zine“, find vielgeftaltig. Die Hike ift 
unerträglich, dte Luft faum zu atmen, 
und außerdem ift man ftändig von ei- 
nem mwahren Hagel von Steinen be- 
droht. Der Südfüdoftrand des Kra- 
ter? murde al. Ausgangspunft ge- 
mählt, eine Stelle, mo die Entladun- 
gen an ber Oberflähe am mentagften 
zahlreih find und mo megen bes 
Schattens fich die meiste Feuchtigkeit 
im Boden halten tann. Zunächft wa- 
ten drei gemaltige, ichräg abwärts 
gehende Stufen zu überwinden, die im 
Ganzen etwa eine Höhe von 150 tes 
tern einnahmen, Die Ränder —* 
aus harter Land oder ziemlich haltba⸗ 
rer Schlade, während die eigentlichen 
Stufen Afhhenfchichten ald Dede tra- 
gen, dte verfchieden vid find. Oben 
tourde zunächt ein Seil um einen gro- 
ßen Felsblock geſchlungen, dann feilten 
fi die Araterwanderer an, und num 
begann der erfte Teil des Mbftieges, 
ein mahre® Wfrobatenftunftftüt an 
Kletterei, bei dem Häufig Stufen ein- 
gefchlagen merden mußten, um den 
Füßen einen Halt zu verjchaffen. 
Schlieflih maren Prof, Malladra 
und fein Diener auf bem Grunde der 
unterjten Stufe angelangt, mo ein 
langer Pfahl eingefhlagen wurde, der 
ein weiteres Seil ‚halten er Hier 
war der Grund bereit# fo heik, dak 
aus jeder Fußipur Dampfmwolten em» 
—**— wo bie Art in ben Boden 
Ihlägt, fpringt ein Strahl im die 
Höhe, und ftedt man das Thermome- 
ter in ein fo gehauenes Loch, fo fteigt 
a —* au Grad, — Pan 

ieg ging auf einem tingförmigen, 
&) geneigten Mfabe vor fi, 


—* die fühnen ee 


ı Die größte ift, welche amie | vo 
ber⸗ 


nicht erheb⸗ fächerf 


* 


er aus einzelnen, verſchieden weiten 
und verſchieden tiefen Kanälen, die alle 

örmig vom Boden ausgehen. 
Der günſtigſte hierunter wurde ausge— 
wählt. Wieder wird ein Seil an einem 
großen Block befeſtigt, und Andrea, 
der Diener, ſteigt zuerſt in die Tiefe. 
Noch war rings in der Höhe der Rand 
des feuerſpeienden Berges zu ſehen. 
Die Veſuvkletterer waren, wie ihr Ba— 
rometer verriet, in einer Höhe von 900 
Metern über dem Meeresſpiegel, alſo 
etwa 200 Meter unter der Spitze des 
Berges. Links bleibt die höchſte Stelle 
des Kraterrandes noch ſichtbar. Rechts 
verſperren die ſauren Dämpfe des 
Mercalli⸗Strahles die Ausſicht. Als 
Andrea am Ende des Seiles angelangt 
war, ſtieg Malladra ihm nach und 
merkte dabei erſt, was für eine Lei— 
ſtung ſein Diener vollbracht hatte, 
denn das Klettern war ungeheuer 
ſchwierig. Es war, als ſtiege man an 
einer zuſammenbrechenden Mauer 
hinunter. Weiter ging das Klettern 
abwärts. Die Steine waren ſo heiß, 
daß man die Hand nicht längere Zeit 
auf ihnen liegen laſſen konnte; überall 
ſtrömt blauweißer Dampf aus dem 
Geſtein, und alle dieſe Dampfſtrahlen 
vereinigen ſich zu einer großen Rauch— 
wolte, die zunachſt geſchloſſen in die 
Höhe fteigt, und dann im Kraterkeſſel 
vom Winde zerftäubt wird. Die ber- 
Ichiedenen Safe. gehen miteinander und 
mit dem Geftein hemifche Verbindun- 
en ein; auch die metallenen Ausrü- 
—* enſtände Malladras über— 
ziehen ſich mit einer Kruſte. Die 
blante Bergart ift fchon längft mit ei- 
ner undurfichtigen Schicht überzo= 
gen. In einem folden armdiden 
Strahl lieg Malladra an einem Ku— 
pferdraht ein Marimumthermometer 
binab. E3 ftieg auf 290 Grad. An 
biefer —* wurden die Reſte einer 
Fahne aufgefunden, die dort Capallo, 
ein anderer Gelehrter vom Veſuvlabo— 
tatorium, het feinem Abjtiege in den 
Defunfrater aufgepflanzf hatte. Mal- 
labra berfuchte noch tiefer zu fteigen, 
mas ihm aud) gelang. Das, mas Cap- 
pallo für den magerechten Boden des 
Kraters gehalten hatte, erwies jich als 
eine geneigte Yläde, und fo fonnte 
Malladra noch tiefer fteigen. Die 
Hige und die Gafe waren jeht beinahe 
unerträglich, und in jeder Spalte, in 
die man das Thermometer fentte, 
wurden 85 Grad gemeffen. Ringzum 
rutſchten Sand und Sieine herab, im 
Boden hörte man Exploſionen und ein 
ſtändiges dumpfes Gurgeln, Anzeichen 
dafür, daß der Veſuv neue Ausbrüche 
vorbereitet. Malladra pflanzte eine 
Fahne auf und ſtieg auf dem gefähr— 
lichen Wege, den er gekommen war, 
wieder aufwärts. 


— 
Das Jubiläum des Dampfſchiffes. 


Die Stadt Glasgow beging dieſer 
Tage ein Jubiläum, das woͤhl geeignet 
iſt, die Aufmerkſamkeit der Dee 
jen zu fejfeln; e8 find jet gerade 100 
‚Jahre her, daß, auf dem Fluffe Clyde 
und bon einer Glasgower Schiffsmwerft 
erbaut, das erfte Dampffchiff fuhr, 
da8 Europa, wenigitend als prafti- 
Iches Fahrzeug, geleben bat. E38 hieß 
der „Komet“, hatte eine Länge von et- 
twa 40 Fuß, einen Tiefgang bon 4 
Fuß, und feine Mafchine, die etwa 
$1000 getoftete hatte, leiftete nur 3 
Pferbeträfte; fie konnte im beiten 
Falle eine Gefämwindigteit von 3 Mei- 
len in ber Stunde erzielen,mußte aber 
oft ‚längere oder fürzere Zeit unfrei- 
millig ftoppen. Der Zwerg unter den 
Dampffchiffen, defjen Leiftungen una 
heute Eläglih vorkommen, erregte 
als das erfte Schiff, das gegen Wind 
und Strom anging, das größte Stau- 
nen bei den Zeitgenoffen; fein Erfin- 
der und Bauer var Henry Bell, dem 
die Stadt Glasgow jeht eine Dent- 
fäule zu errichten gedentt. In Amerita 
hatte, tie betannt, Fulton ſchon Ver— 
ſuche mit dem Dampfſchiff auf dem 
Yubfonigemadht; für Europa bleibt 
der „Komet“ Bells das erite Schiff, 
das mit Dampf betrieben wurde. Die 
findigen Schotten machten bald meitere 
Fortſchritte. Zwei Jahre ſpäter, 1814, 
fam ein anderes Schiff, die „Marjo- 
ty“, diesmal mit 14 Pferdefräften, 
bon Dumbarton in Schottland durch 
ben Elydefänal an der Djtfüfte Eng: 
lands entlang bis nach Zondon, Sie 
ward angeftaunt tie ein Weltwunder, 
als fie in die Themfe einfuhr. Als fie 
anfing, Perjonenfahrten nad) dem 
Badeorte Margate zu machen, fanden 
fi auf der erfien Fahrt nur 10 Perfo- 
nen, bie den Mut hatten, fih an Bord 
diefer unheimlichen Mafchine zu bege⸗ 
ben; alle Welt, auch die Zeitungen, 
prophezeiten ihnen, dah das Schiff bei 
dem erſten fleinen —*2* in die Luft 
fliegen würde. Das lonſerdative Eng⸗ 
ländertum hat überhaupt in Verkehrs⸗ 
dingen leineswegs immer jene Voraus⸗ 
ſicht und Neuerungsluſt bewieſen, die 
andere Völler irrtůmlich bei ihm vor 
ausſetzen. Welchen Widerftand Steven- 
fon mit feiner Lofomotive fand, ift be= 
fannt. 1818 Tief unter dem Namen 
„Henri IV“ das erfte Dampfjchiff zivi- 
hen Dover und Calais fo England 
mit bem von berbindend; ed war 
ein ebenfalls in Schottland erbautes 
Schiff mit einer Mafhine von 30 
Pferbefräften. Jm Jahre 1819 lief 
unter bem Namen „Savannah“ von 
dem Hafen Savannah in Amerifa bag 
erfte — aus, das verſuchte 
den atlantiſchen Ozean zu durchqueren. 
E38 erreichte nad 33 Tagen Liverpool, 
und man betrachtete da8 als ein großes 
Ereigniß. Noch im Jahre vorher hatte 
Dr. Lardener im Kiverpoof — ein 
Fachmann! — im Laufe einer öffentli« 
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Deutſches Theater. 


Neuheiten, welche die zweite Woche 
bringen wird. 


Zolftoi und Milöäder, 


Des Erfleren Drama „Die „Madt der 
Finfternig‘ am Mittwoch, Milöders 
„Armer Jonathan” am freitag, — 
Spielplan der Woche. 


— — — 


Die erfte Woche der neuen Spiel- 
zeit ift unter Aufführungen der Er— 
Öffnungsoperette „Das Mufitanten- 
mäbel“ von Buchbinder und Jarno 
vergangen. Das Publitum, meldes an 
einigen Abenden das Haus füllte, an 
anderen leider Kaffende Lüden ließ, 
bat das als leichtes Unterhaltungs 
mittel mäßig zmeddienliche Wert mit 
freundlihem Beifall aufgenommen, 
hauptfächlih wohl der ſehr maderen 
Darftellung wegen, der alles Lob ges 
bührt. Die Aufführungen haben ge» 
zeigt, daß man fi) in der beuorftehen- 
den Spielzeit von biefem Enjemble 
noch vieles Guten zu verjehen Hat. 
„Das Mufitantenmädel" bleibt noch 
biß zum nächften Dienstag Abend auf 
dem Spielplan. 

Der erfte Fyamilienabend der Saifon 
bat fich, abgefehen vom Befuch, der 
unbedingt ein ausberfaufted Haus 
hätte bringen jollen, das Faſſungs— 
vermögen aber zu nur ettva zwei Drit- 
teln in Anfprud nahm, gejelfchaftlich 
ala ein feöner oe eriwiefen und 
den an ihn gefnüpften Erwartungen 
entfprochen. Man kann daher hoffen, 
daß das Antereffe an diefen möchent- 
lihen Yamilienabenden fi) von Mitt: 
woch zu Mittwoch fteigern, vertiefen 
und ausbreiten wird. Einen guten 
Anlaß dazu gibt jchon der nächite 
Tamtlienabend mit der erften Schau- 
jptelaufführung ber Spielzeit, welche 
zugleich die erfte amerifanifche Auf- 
führung von Xeon Xolftois fünfaktigem 
Drama „Die Macht der Finfternif” 
if. Mit diefem Sittenbild hat bie 
Feder des großen Auffen ein büfteres 
Gemälde aus dem BVoltäleben feiner 
Nation gezeichnet: er führt die Zu- 
fchauer zu denen, die im tiefen Tale 
leben, und läßt Einblide in. die Ab: 
gründe ber menfchlichen Seele tun. 
Mer im Theater mehr fucht, ala ein 
paar Stunden flüdhtiger Unterhaltung 
ud oberflächlichen Sinnentigels, tver 
dauernde, gedantenantegende Eindrüde 
mit nach Haufe nehmen will und gerne 
im Spiegel einer Dichtung Bilder des 
Menichenlebens in feinen Höhen mie in 
feinen Tiefen betrachtet, für ben ijt an 
biefem Tolftoiabend das Deutfche 
Iheater der rechte Ort, 


„Die Macht der Sinfternig. ‘' 


Was in dem Tolftoifhen Drama 
äußerlich vorgeht, ijt kurz Folgendes: 

Der Ichmwindfiichtige, reiche Bauer 
Peter Hat einen ihm unentbehrlich ges 
mworbdenen Knecht, Nikita, dem alle Wei- 
ber nadlaufen, auch Peters Frau 
Anisja. Um Nikita zu gewinnen, ber- 
giftet Anisja auf Metreiben von 
Nikitas Mutter Matrona ihren Mann 
langfam duch ein fchleichendes Gift. 
Nachdem fie die Verheiratung des 
nihtsahnenben Nikita mit der von ihm 
verführten Marina hintertrieben, hei- 
tatet fie den Knecht und gibt ihm das 
Geld Peters, das diejer verftedt und 
feiner Schweiter Marfa zugedacht 
hatte, da3 aber von Antsja geftohlen 
worden if. Bon Matrona über bie 
Urſache des ſchnellen Ablebens Peters 
aufgeklärt, wird Nikita von Verachtung 
und Ekel vor ſeiner Frau erfaßt und 
ergibt ſich dem Trunk. Alulina, 
Peters Tochter aus erſter Ehe, welche 
Anſprüche auf ihres Vaters Erbſchaft 
hat, iſt ebenfalls in Nikita verliebt und 
hängt ſich ihm an den Ferſen, doch 
Anisja zwingt ſie, ihre Zuſtimmung 
zur Heirat mit einem Anderen zu geben, 
und zwingt Nikita, das Kind der Aku— 
lina * töten. Dann erfaßt ben Nikita 
die Reue. Bor der zur Trauung Atu- 
linas verfammelten Gemeinde beiennt 
er freiwillig fein Verbrechen, nimmt 
alle Schuld auf fich allein und Tiefert 
fich felbft dem Gericht auß, 

Das Stüd wird in ber nachftehenden 
Befegung gegeben: 
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beiteren, dem Iuftiger 
fo trefflich angepaßten Melodien. 

„Der arme Jonathan’. ‘ 
Die Millöderfche Muftt fhmücdt die 
ar fu 2* 
Der MillionärBandergolb in Bofton 
und fein Koh Jonathan find lebens- 
überbrüffig; erfterer auß Ueberſätti⸗ 
ung und weil die fchöne Harriet feine 
tebe nicht zu erwibern fcheint, leßterer, 
teil er eine Speife verborben hat und 
deshalb entlaffen worden if. Wis 
Jonathan ſich das Leben nehmen till, 
ſchenkt Vandergold, der es einmal mit 
Brotetwerb verſuchen will, ihm fein 
ganzes Vermögen, aber unter der Be— 
dingung, daß jeber bon ihnen, wenn 
er tieber lebenzüiberbrüfjig merben 
follte, dem anderen mit bem Xiede 
Harriets: „Willft du mein Liebiter 
fein?“ das SHeichen zum Selbftmorbe 
beider geben fol. onathan heitatet 
das Dienftmädchen Molly und geht 
nah Monaco, wo er mit mahnfinnigem 
Slüde fpielt. Auch Harriet ift als 
Primadonna einer Operntruppe borr, 
und ihr folgt Wandergold, der aus un- 
glüdlier Liebe zu ihr wieder Selbft- 
mordgebanten hat und Yonathan das 
verhängnißvolle Zeichen geben möchte, 
Uber die Melodie fällt ihm erft iwieder 
ein, ald er fie von Harriet hört. Schon 
till er bem zitternden Jonathan das 
Zeichen geben, ala Harriet burchbrennt 
und -Banbergolb ihr nacheilt. Durch 
Arbeit von feiner Lebendmübtgleit ge 
A fommt Bandergold fpäter in Nem 
ort ald Arbeiter in das Haus ona= 
thans,.ber jet jeinerfeits den "Reich- 
tum fatt hat und fon das Vied fingen 
will, doh Molly hindert ihn daran. 
Er gibt dann das Vermögen Banber- 
gold zurüd,. Diefer verlobt fich endlich 
mit Harriet und gibt Jonathan eine 
ausfömmliche Stelle in feinem Haus- 


halt. 
Beſetzt iſt die Operetie wie folgt: 


Vandergold, ein reicher Amerilaner 


— un a 
u 


obias Quidlv, 
dahin k m — 


une, Ba 
Profeffor Dryander 
Harriet, ſeine Nichte 
Graf Novalsth. 
Arabella, dene Schwefter diene W ngärtn 


er 

olmes, bofat regao 
8 ng bedienftet Dei —S 
in Marz 


ber 


ihrer 


LTE 4 » 


ty, ein 
Molvy, Bedienitet bei Bandergeld.. ...... ® 


un Ihrpertor 


tubentin der Unmiverfität Wı 


n eri 
= air ** Neuer, Diener, a 
der sl Mn Blonde, Ber 8 uk in - 
einem Landhaufe bei Rew 
Resten Dee ot Mag Dania 
Dirigent: Rapemeltter Carl don Üegern. 
Die MWieverholungen bed „Armen 
ze finden am Samstag und 
onntag Abend, forie in der darauf 
folgenden Woche am Dienstag, bem 1., 
Donnerdtag, dem 3., und Sonntag: 
nadmittag, dem 6. Dftober, ftatt, 
Für Mitimod, den 2,, und Freitag, 
ben 4. Oftober, wird Leo Malters 
teizenbes Luftfpiel „Das Opferlamm“ 
mit Diteltor Hanifch in einer der 
Rollen angekündigt. Am Samstag, 
dem 5., und Sonntagabend, dem 6. 
Oktober, mirb die Operetienpoffe 
„Slotte Weiber“ von Ireptom gegeben, 
und in Vorbereitung find „Ninon und 
Nanon“, Operette von R. Genee, „Die 
Herren, von Marim“, Ausftattungs- 
operette von Diltor Holländer, und 
„Sugend bon heute”, Schaufpiel von 
Dr. Ernit. 


# 


Mangel an Zement, 


Es fehlt an Bahnwagen zue Befördes 
rung des Baumaterials, 


Bauunternehmer in Chicago haben 
zur Zeit ihre liebe Not, Zement zu be- 
fommen, und müffen hobe Breile da⸗ 
für zahlen. Es fehli angeblich an 
Bahnwagen zur Beförderung diefes 
Baumaterials, weil die Wagen zur 
Fortſchaffung der gemaltigen ein» 
geernteten —S im Meften 
in Unfprud genommen werden. Zu 
den in Mitleidenjchaft gezogenen Baur: 
unternehmern gehört ulommiffär 
Henry Ericäfon, deifen Gefellfhaft ein 
2iftödiges Gebäude für ven Marfhall 
Field⸗Nachlaß gegenüber der Stadt: 
halle Pr ap ort werben täglich 
gegen taufend FälferZement gebraucht, 
für bie jegt $2 das aß gezahlt iwer- 
ben müffen, während vorher der Preis 
nur $1 betrug. Trotzdem hat die Ges 
velfhaft Mühe, Zement in genügender 
Menge zu erhalten. 

Odfengeipanne, mitunter zehn ober |. 
ra auf einmal, fchaffen das zer- 

ampfte Geftein für ben Sonfret- 
mifcher heran, der alle zehn Minuten 
mit einer Wagenlabung gefüttert twird, 
Die bei dem Bau verwendeten Mafchi» 
nen werben zumeift mit efeftrifchen 
Motoren betrieben, ein Verfahren, bei 
bem ber Täftige Raub in 
fommt, Einer der Gaiffons wurde 
dicht neben dem Chicago Opera Houfe- 
Gebäude in ven Grund verfentt, ohne 
ba man das Gebäube geftiht hätte, 
ass ie in biefem feinen 

eb n unterbrechen 
laffen mollte. — * 
gehört dem Fieldna 
mag unterbrochen werben muffen, wenn 
der Zementmangel noch länger anhält, 
Bisher. ift umunterbrochen Tag und 
Nacht gearbeitet morben. Den Wrbeis 
teen imurben geftern $14 
gezahlt, 
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Lehrerſchaft⸗ Unterſtͤzungsverein. 
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veunden umdb Velannten die trauri C 
sg Rn} meine gellebte" Gaktir ih 2* 
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—— Ye Tate 
un 
—— Beh En 


an yo Töchter, 
Neitte und Anna Berndt, Schwieger ⸗ 
gner, Schhoiegerfohn. 


bob mit mie sum Grade, 
mit mir gut gemeint, 


in. gi Maar, {ie & 
n, e 
— bon mei so Grade, 


Todesanzgeige « 
Ghicnge Turnugemeinde. 
Den Mitgliedern zur 


18 Bes 
ib findet ftat am Gontt- 
um 9 


Todedanzeige. 


und Bekannten die traurige Nach⸗ 
meine gellebte Gattin und unſere 


ren und 2 Monaten am 
fe, 5082 Garpent tr., Diensta 
1 Abe nah Dem Dalwood-5 


Saite. 

te, Eva Rab u 

inte, Kinder, nebit ver⸗ 
fonme 


Todesanzeige, 


ten und Belannten die traur 
aınfete geliebte Tochter und 


am 20. September fell 
ec bon i 


tm., i 
traße, nad der Unbefleckten Empfängnißti 
e *— em Gt. Marien-&o 


——— Wenhardt geb. 
ns, Ratl, Johann und Ge 


Tobesanzeige 


reunden und Bekannten 
richt, daß unſer lieber 
r 


1912 na Mur biertägiger 


‚nad dem (Gomcorbi 
R eileid bitten die trauernden 
Wiltam und Marie Köppe, Titern, nestd 
Gelhwittern. v7 0 


Dantfagun 


Stermit fprehen wir allen 
Tannten unieren Iuptgiten Da 
erzetgte beralihe Te : 
Blumenfpenden bei der Beerdigung umf 
ben Gatten und Balers 


dere bein Rev. B. Liefer file 
Worte am Earge, und den Br 
&t. Johannesvereind unferen beraliciten Dant. 


Sophie Start, Gattin, nebft Kindern, 


Danfjagung. 
Wir fpreden biermit allen Verwandten 
unden unfern inmiaftern 
am Begräbniß unfered ges 
liebten Gatten und Baterd 


und für die fhönen Blummenfpendert. 
Frau Ana Mund, Gattin, imdb Kinder, 
— — — — — — — — — — — 


Deutſches Theater. 


lart ir, 1. Chicago Abe, Lel, Bearbort 6313, 
eute - 


WHufkantenmüädel! 


20. Stiftungsfeilt u. Bau 
veranftialtet von des 


Ylattd, Gilde 


z 
TE 
1. Stiftungsteit und Ball 


verbunden mit Hirmortftifcgen Vorträgen und 
Verlöofurig, deranftaltet vom 


Harmonie Frauen- Chor 
Bu ee am Bermtag. Den 2Sc. 
LER HEIMAT 


@ Nuarth Avenue 


Konzert und Tanz 
d GimbalSpieler 
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1 Uncle Sam erleichtert die Erlangung 
einer Begierungs-Heimfätte 


Der erforderlihe Zeitraum bed Wufenthaltes auf Ber. Staaten 
Neglerungs Seimftätteland winde von 5 auf 3 Jahre derabgefekt. 
Unfienlern werden auch 5 Monate Abtvefenheit bon ihrem Lanbe 


in jedem Jahre geſtattet. 


\ 
J 


Barum erhebt Zhr Teinen Anfprud auf 
eine Seimftätte dieles Jahr? 


Sandelt ehe e3 zu fbät ift, 


wert hr eine Höre Heimflätte im 


fruchtbaren Nordwelten tefinfcht, erttlang ber Pionierlinie — ber 
Northern Pacific My., welche die wünſchenswerteſten Zeile ber 
„Profperitäts-&taaten don Mnerifa” burchauert, 

Schr niedrige Fahrpreiie 


Ein⸗Weg Koloniſtentickets zum Berlauf täglich 
* bis 10. Ottoben, nos Bild ı im 


dom 25. Sept. 

weltlichen Montana, Jbaho, Wa 
und Britifh Stolumblen. und 
Tidet3 zum Verlauf ai 

tag jeden Monat nad WBlä 
Nord: Dakota, 


Montana, Sbabo, 


h en 
in _ Vlinnefote, 
8* Wafbington, 


Dregon. Ehreibt fofort um Auslunft an 


AM ND, Passenger or 
LI BRICKER, Oanerl 


allway Building, St. 


Northern Pacific Ry 


EX EN 


Kür Mufitfreunde, 


Neue komifhe Oper in Leipgig. — Ein Opern 
Haus für Altona, — Lorging-Abend in Pur 
mont. — Generalprobe von Leoncavallos „Die 
Bigeuner.“ — vVoltks⸗Muſitbibliothel in Char: 
lottendurg. — Zoppots Waldiptele. — Ein 
geiltreiher Komponiit. — Körperliche Vorteile 
des Eingens. 

Die Uraufführung von Waldemar 
Wendlands tomiſcher Oper 
Schneider von Malta“, Dichtung von 
Richard Schott, wird Mitte Dttober 
am Stadttheater zu Leipzig unter der 
muſikaliſchen Leitung Lohſe's ſtatt⸗ 
finden. 

* * 

Wie man aus Hamburg meldet, be— 
rieten die ſtädtiſchen Kollegien in 
Altona in geheimer Sitzung über bi: 
Bewilligung von fünf Millionen Mark 
für den Bau eines Opernhauſes, ohne 
jedoch einen beſtimmten Beſchluß zu 
faſſen. Diefer fol vielmehr in einer 
anderen geheimen Gigung getroffen 
werben. Das Opernprojett joll mit 
großer Veichleunigung durchgeführt 
werben, jo dab die Altonaer Oper 
jevenfall3 früher eröffnet imerben 
fönnte ald die in Hamburg geplante 
Große Oper. 


* * * 


I Ein Lorging-Abend am fürftlichen 

Haufpielhaus in Pormont, wo ber 
Meister einft felbft als Schaufpieler 
fieben Sommer hindurch aufgetreten 
ift, brachte drei vergeffene Liederfpiele, 
bon denen die beiden erften, „Der Pole 
und fein Mind“ und ber unveröffent- 
lichte „Weihnachtsabend“ gerade vor 80 
Jahren zuerft gegeben wurben. Das 
dritte, „Eine Berliner Grifette”, zu 
dem Lorbing ald Kapellmeifter des 
Friebrih Wilhelmftädtifchen Theaters 
die Mufit fehrieb, ftammt aus feinem 
legten Xebensjahre 1850. Die Dar- 
ftelung durch das Geraer Hoftheater- 
enjembie unter der Leitung von Mar 
Reitz erweckte die kleinen Biebermeier- 
ſtüdchen zu friſcheſtem Leben. Zur 
muſitaliſchen Leitung war der Lortzing⸗ 
Biograph Georg Richard Kruſe be— 
rufen, der die Werke aus des Meiſters 
eigenhändigen Partituren dirigirte. 

x a * 


Das rühmlichft befannte „National 
Eonfervatory of Mufic of America” in 
New York verleiht für das nunmehr 
wieder beginnende Unterrichtsjahr fecha 
Stipendien für befonders begabte 
Mufitbefliffene. Jene find von Yrau 
Jeanette W. Thurber geſtiftet, und 
zivar für die Gefang-, Piano» und 
Diolinfhule. Bewerber haben ihre 
Gefuhe an da3 oben genannte In⸗ 
ftitut, Nr. 126 Weit 79. Str, New 
port City, zu richten. Das Schuljahr 
eginnt am 28. September. 


* * * 


Wie ein Mailänder Korreſpondent 
— fand in Leoncavallos Villa in 
ontecatint die Generalprobe feiner 
neueften Oper „Zigeuner“ ftatt. Als 
ausübende Künftler traten diejelben 
Sänger und Sängerinnen auf, die bie 
Dper au bei der Uraufführung im 
Hippodrom in London aufgeführt ha- 
ben. Später wird basfelbe Enfemble 
bie Oper in einer Reihe von Stäbten 
in England zur Aufführung bringen. 
Das Libretto von Capvachioli und 
Emanuel ift von wilder Leidenfhhaft 
durchweht. Wohl um endlich einmal 
etwas Neues zu bringen, haben die 
Zibrettiften die Handlung zu ben 
Bigeuhern verpflangt. Der unaus- 
bleibliche Fürftenfohn, biesmal ein 
Rumäne, Radu, verliebt fih in bie 
ſchöne —— Fleana, verläßt um 
ihretiwillen Glanz und * wird 
ſelbſt Zigeuner und heiratet ſie. Fleana 
wird aber bald der romantiſchen Liebe 
ihres Ehemannes ſatt und ergibt ſich 
einem robuſteren Liebhaber ihres Stam⸗ 
mes, was den Autoren Gelegenheit 
bt, ihrem rumäniſchen Helden eine 
enge Klagelieder in den Mund zu 
legen. Aber die Rache naht fürchter⸗ 
lich. In einer Nacht ſchleicht Radu 
ber Ungetreuen nach und überrafcht fie 
Barpbütie Bafe enifäloffen zünbe 
en en 3 

re bie Hütie an und überliefert die Ver⸗ 
. täter dem Feuertode. Für den muſi⸗ 
adallo angeblich bie ganze-Leiben- 
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| 
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Inſzenirung in Paris des „Heiligen 
Sebaftian“ betannt gewordene zuffifihe 
Maler Batfi übernommen. 


* * * 


Die erſte deutſche Volks-Muſik— 
bibliothet wird am 1. Oltober d. J. 
in Charlottenburg erbffnet. Damit 
tlommt Charlottenburg als erſte Stadt 
jener Forderung nach, zu deren Ver— 
wirklichung ſich auf Antegung des be⸗ 
kannten Münchener Muſikſchriftſtellers 
Dr. Marſop in dieſem Frühjahre in 
vielen deutſchen Städten Komites ge⸗ 
bildet haben. Die Charlottenburger 
Volks⸗Muſikbibliothet wird an die 
ſtädtiſche Volksbibliothet angeſchloſſen 
und ihr Heim am Sabigny⸗-Platz 
finden. Der Berliner Tonkünſtler⸗ 
verein hat den Grundſtock durch Stif⸗ 
tung von zweitauſend Muſikalien und 
muſitkwiſſenſchaftlichen Werken gelegt. 
Außerdem ſtellt der Tonkünſtlerberein 
ſeine eigene Bibliothet, die 14,000 
Bände umfaßt, der Vollks⸗Muſik⸗ 
bibliothet zur Verfügung. Die Stabt 
Charlottenburg gemährt eine - Sub: 
vention von 2500 Marf. 

* * * 


Die Stadt Zoppot an der fchönen 
Dftfee mit ihrem berühmten Babe, das 
alljährlich von ungezählten Taufenden 
erholungabedürftiger Menfchentind:r 
befucht mirb, hat e& verftanden, einen 
Anziehungspuntt in den Waldfpielen 
zu gewinnen, bie, obgleich erjt vier 
Jahre alt, doch. fchon einen beneideng- 
werten Ruf erlangt haben. Bor fünf- 
zehn Jahren wurde das erſte ſo— 
genannte Naturtheater in Deutſchland, 
das Harzer Bergtheater nud zwar in 
Thale, eröffnet, und zahlreiche andere 
ähnliche Gründungen ſind nachgefolgt, 
aber keine zweite dieſer Bühnen hat 
damit fo viel und verdientes Glück ge⸗ 
habt, als das Zoppoter Opernthealer 
im Walde, das in vier Spielzeiten des 
Schönen und Originellen ſo viel ge— 
boten hat. „Das Nachtlager in Gra— 
nada“ von Kreutzer, einige Szenen aus 
„Tannhäuſer“, „Das goldene Kreuz“ 
bon Brüll und im Worjahre eine ge- 
radezu entzüdende Aufführung bon 
Thuilles Lobetanz“ haben Crfolge, 
große Erfolge, gezeitigt; aber es blieb 
ber diesjährigen Saifon vorbehalten, 
fie noch gu übertrumpfen. Smetanas 
„Verlaufte Braut” und Humperbinds 
„Hänfel unb Gretel“ heißen die dies- 
jährigen Zreffer. 


* * * 


Bei Gelegenheit der Errichtung eines 
Denlmals Hr den franzöfifchen Kom- 
poniften Reyer in bem malerijchen Klei- 
nen / Hafen des Mittelmeeres Labanrou, 
wo der Schöpfer des „Sigurd“ die 
Wintermonate zu verleben pflegte, er⸗ 
innerte ein franzſiſches Blait an einige 
„Mots“ des geiftreichen Mufiters, der 
wegen ſchlagfertiger Antworten faſt 
noch berühmier war, als wegen ſeiner 
Kompoſitionen. Einſt kommt eine 
junge Künftlerin zu ihm umd fingt ihm 
als Probe das „Taubenlieb“ aus feiner 
„Salambo“ bot. Als ſie geendet, 
nähert ſie ſich zitternd vor Erregung, 
dem Komponiften und flüftert: „Mc, 
Meifter, was für Angft habe ich aus⸗ 
geſtanden!“ Und Reher erwidert gui⸗ 
mütig mit dem Bruſtton der Ueber— 
zeugung: „Lange noch nicht ſo viel, 
als ich, mein Kind.“ Bei einem Feſt 
im Elyſee wollte die Gallin ene⸗ 
Senators dem Komponiſten ihre Be— 
munberung außbrilden; fie nahte fich 
ihm alfo und fagte mit ſchmelzender 
Stimme: „Es tft mir eine Lieblings» 
at * lieber Herr R 
ich mir denke, wi 
Ihren wunder —— 


wohl 
vollen mnus ‚Die 
Waltüre haſt du let fomponirt 
haben mören. Gewiß in einer traum- 
baften Stimmung, an irgend einem 
parabiefifchen Ort, in einer Umgebung 
voll Poefie. ° nicht fo?” — „Aber 
burdaus nicht”, antwortete Neyer 
2 Ech ſaß dabei auf bem Dach 


Ben uns aucka gen 


* * * 
Ueber die körper 
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Bien De ginge Kuhn 
allmählich mird dort nur no 
öder gar fein nährenber und fräftigen» 
der Sauerftoff zugefüht, die We- 
tvebe werden gegen SKtantheitäfeime 
twiderftandslos, Daher haben gerade 
dort die meiften Erkrantungen ber 
Zunge ihren Urjprung, vom einfadften 
Spigentatarch bis. zur mm 
Zuberkulofe. © Nur tiefe Atemzlige 
fhaffen auch eine gründliche Lüftung 
dert Lungenjpigen, der gefährlichiten 
Brutftätte der Zuberfelbazilien. Alfo 
müßten Berufsfänger gegen tuberkulofe 
Erirantungen fo gut mie gefeit fein? 
An der Tat haben dies die bedeutend» 
ften und erfahrenften Spezialärzte, mie 
die Ptofefſoren B. Fränkel, Morit 
midt, Felix Semon verſichert. 
urch das liefe Atmen beim Singen 
wird den Lungen auch bedeutend mehr 
Blut zugeführt, und die gefieigerte 
Blutfüllung eines Organs ift eines ber 


wirffamften Schug: und Heilmittel 


gegen bezw, bei Zuberfulofe, 

Menn die Lungen buch tiefe 
Atmung mehr Sauerftoff in fich auf- 
nehmen, jo mird natürlich aud da3 
Blut beveutend verbejiert. Yür men 
aber wäre die von größerem Borterl 
als für die vielen blutarmen und bleidh- 
füchtigen Mädchen? Daher ift gerade 
biefen ein regelrechter Gejangsunter: 
richt jehr zu empfehlen und namentlich 
dem vielen Klavierfpielen bebeutend 
botzuziehen. Freilich darf bie Bruft 
nie durch beengende Kleidung in ber 
bollen freien Atmung behindert werben. 

Da durch) vertiefte Atmen ber Ktreid- 
lauf befchleunigt und die Blutbahnen 
erweitert werben, jo bildet Singen aud) 
ein befonderes Kräftigungsmittel bes 
Herzmustele. Prof. Kroneder und 

enricius erklären bdiefe regelmäßige 
tiefe Atmung birett als „eine heilvolle 
Maffage des Herzens.“ 

Die gefteigerte Qungenventilation hat, 
Sanitätsrat Niemeyer ala die „Schüre- 


rin der Süftelochung“ bezeichnet. Sie |’ 


bemirtt eben eine Befchleunigung bes 
Blutitromes, Erhöhung bed gefamten 
Stoffmechfeld und fomit Steigerung 
des Nahrungsbebürfniffes. Daher bes 
finden fi faft alle Sänger und 
Sängerinnen in gutem Ernährungs- 
zuftande, und jever Sänger beftätigt, 
daß mit dem Beginne fonfequent durdh- 
geführter und andauernder Gefangs- 
übungen auch der Appetit zunimmt. 
Dr. Niemeyer fagt: „Vom Singen 
toird man nicht nur ftarf, fondern ſo⸗ 
gar ‚dick““, und veranfhaulicht dies 
durch folgendes Beifpiel: Bor nun- 
mehr zehn Jahren verfehrte bei mit 
unter anderen die zivanzigjährige 
Sängerin Fräulein M., jept eine an 
zweiten Großjtabt- und erften Probinz- 
ftabt-Wühnen angejehene Sopraniitin, 
damals aber noch unbeachtet, ftellenlos 
und offenbar in bürftigften Verhält⸗ 
niffen lebend, Ohne ihr fonft irgend» 
wie nahe zu treten, fonnte man ihren 
damaligen Habitus breift ala „halb- 
verhungert“ bezeichnen und ihr Gewicht 
auf höchftens neunzigq Pfund anfchla- 
gen, wogegen ihre Kehle mohlgemut bie 
reinften Töne perlte. Rafcher auch, als 
fie damals gehofft, verwirklichte fich bie 
Vorberfage, mit melcher ich fie bei 
gutem Mute zu erhalten juchte, daf 
ber Klang ihrer Stimmbänber ihr bald 
auch Metalltlang Inmdesüblicher Münze 
in den Schoß merfen würde, und als 
ich fie legthin, nach etwa fünfjähriger 
Paufe, erit auf einem hiefigen Opern- 
theaterzettel und nachher perfdnlich 
twieber entbedte, würbe ich fie undor- 
bereitet fchmwerlich wiebererfannt haben: 
eine geradezu junonifche Figur bon 
der Formenfülle unferer Germanias 
Statuen. „Das hat mit ihrem Sin- 
gen“ die Lebensgemohnheit der „Selbft- 
bentilation“ getan, die allerdings, To 
lange man fo gut wie nichts „zu beißen 
und zu brechen“ hat, nicht augenfällig 
anjchlagen fann. Der Gemichtsunter- 
Tchted zmifchen jebt und bamals dürfte, 
Tchlecht gerechnet, volle hundert Pfund 
betragen! ; 


Derdorbener Magen 
und Unverdaulidhkeit 


Sodbrennen, Gas, Säure oder 
Dyspepfie in fünf Minnten 
beſeitigt durch „Papes 
Diapepfin‘’, 


Seht auf die Uhr! An fünf Minuten 
find ale Magenbeijhmwerben verfchwun- 
den. Keine Unverbaulichteit, fein Sob- 
brennen, Aufftoßen von Gas, Säuren 
oder unverbauten Speijen, fein Schiwin- 
delgefühl, Aufgebunfenfein, iibler Atem 
oder Kopfmeh mehr. 

Pape’3 Diapepfin ift befannt wegen 
der Gefchmindigkeit, mit meldhem es 
einen verborbenen Magen regulirt. E8 
ift der ficherfte, fchnellfte Magenarzt in 
der ganzen Welt und ift außerbem 
harmlos und mohlfchmedend. 

Millionen von Männern und Frauen 
eifen jet ihre Lieblingsfpeife ohne 
Furt — fie mwiffen, e8 tft unnötig, 
einen fchlechten Magen zu haben. 

Holt Euch, bitte, in Eurem eigenen 
Antereffe eine große fünfzig Cents» 
Shadtel von Pape’3 Diapepfin von 
irgend einer Upothefe und bringt 
Euren Magen in Ordnung. Hört auf, 
elend zu fein — das Leben ift zu furz 
— Ihr feib nicht Iange hier, deshalb 
traditet barnad, Euer Hterfein an- 
genehm zu geftalten. Et, was Ahr 
wollt, und verbaut e3, ” t e8 ohne 
Yurcht eines Aufruhrs im Magen, 

Diapepfin gehört unter allen Um- 
—————— 

r jen, bon ber 

milie ißt, 


——— 


4* 


PIANO GC. 


ARTHUR J. KING, Präs. 


Diefe_Wode im Bept. 
Irgend ein Piano, dad Ihr wählt 


Feei_in Euer Heim _bis 
zum 15. Oktober. 


Dann maht Zahlungen, wie fie 
+ Euch A find. 


—XKLãI 


«4 


Früher 8825 sis $450, 
Reine Amahlung, 
51 die Woche. 


Bier ift Eure Gelegenheit! 
56 andere hochfeine Pianoß zur 
Auswahl bei dieſem Bertanf 


$155 


Berühmte Spieler: Pianos 


8285 


Alle müffen gehen, um fofort Raum 
au ichaffen. 


Gebrauchte Planos, alle Eorten, $55 bie 
$105. Kadfolgenb einige Brobebargains: 


Fiicher, Npright, vorzunlid.....$87 
Gasle, Upright ( fogut wie nen) 95 
Knabe, ° efinifheb 10 
Steger, Refintihed ........... 128 
Steinway, Mahag., NRefinifheb 145 
Kimball (Tieht wie nen and)... 10 


Bebingungen ihon von 50c y. Woche an. 
Neue KH — b. e 


oder Stuhl 

ig Bein 

ahre a mit jedem neuen 
no. 


King Pia 
KING PIANO CO,, 


Fabrifanten, 
836338 ©. Wabaſh Avenne. 
Hohbahnkunden jteigen an State mb 
Var Bırren Str, ab 


— 


Straßenbahner irrten ſich. 


Andrew Cooke iſt der Eigentümer der 
xinien der County Traction Co. 


Der Streit zwiſchen der Straßen— 
bahnergewerkſchaft und der County 
Traction Company hängt noch immer 
in der Schwebe. Bekanntlich glaubten 
die Führer der Gewerkſchaft, daß die 
Chicago Railways Company die 
eigentliche Beſiherin der Linien der 
Traction Company ſei, Präſident 
Roach von der Railways Company 
wies ihnen aber klärlich in einer 
Konferenz nach, daß dem nicht ſo iſt, 
daß ſeine Geſellſchaft der Counth 
Traction Company nur Wagen und 
Schuppen mietweiſe überlaſſen hat, 
und daß der Eigentümer der Linien 
Andrew Cooke iſt, der ehemalige Vize— 
präſident der Harris Truſt x& Savings 
Bank. Herr Cooke beſtätigte das auch 
felbft, er hat feinerzeit die Aktien und 
Bonds der früheren Confolidated 
Iraction Company erworben. Mit 
ber Gemwertihaft über deren Anerten- 
nung zu verhandeln, lehnt er ab. 

Her Noah fagte geftern, daß er 
morgen noch eine Beiprechung mit den 
Gewerkſchaftsführern haben würde, 
daß er aber nicht wiſſe, was eigentlich 
getan werden ſolle. Es iſt möglich, 
daß man die ganze Angelegenheit 
ruhen läßt, bis das Straßenbahn— 
ſchiedsgericht ſeinen Spruch gefällt ha- 
ben wird. 


— — — 


Ugitationdverfammlung, 


Um heutigen Sonntag, 3 Uhr 
-Nachmittand beginnend,” mirb der 
Gegenf. Uinterftügungsverein „Deutfche 
Wacht” in Trleinerd Halle, 1638 N. 
Halfted Str., eine Ngitationsverfamm- 


lung, verbunden mit geiftigegemüts. 


licher Unterhaltung undBall, abhalten. 
Merztfihe Unterfuhung und Xuf- 
nahme find in biefer Verfammlung 
frei für Männer und Frauen bi3 zum 
Alter von 52 Yahren. Die monat- 
lichen Beiträge find 50 Cent für ben 
Krantenfonds und 25 Gent3 für den 
Refervefonds, Der Verein bezahlt 13 
Moden im Jahre $5 Krankengeld die 
Mode und $250 Sterbegeld. Er hat 
ein Baarbermögen von nahezu $5000. 
— —— — 


Bezichtigt alle Funuf. 


Die Telephoniſtin Elizabeth Dalton, 
freigeſprochen von der Anklage, den 
Sergeanten Lawrence Home tede- 
phoniſch beläſtigt zu haben, hat geſtern 
gegen Howe und vier andere Polizei⸗ 
beamte: den Sergeanten Thomas DO’: 
Malleg und die Schufleute Helfberg, 
Car’en und MeEram, die Einleitung 
bes Disziplinarverfahrend beantragt. 
Sie behauptet, Home und die Andern 
— — —— 

we bewir thaftung, egen- 

ber brutal benommen. Er 


d Sutherland, 


Stadtvater Loug ſtellt ſie beſtimnit 
in Ausſicht. 


Neue Anleihe notwendig. 


‘ —— — 


So verfihert der Dorfiger vom Finanz 
ausfchuß des Countyrats, —Swei Mil» 
fionen für Bauzwede. —fAus dem Be 
fundheitsamt. 


—— 


Ald. Theo. K. Long, der Voxſiher 
ſenen Woche 6 Todesfälle mehr ie 
ftellt jegt mit voller Beftimmtheit für 
nächften Sommer die Eröffnung einer 
großen ftädtifhen Babeanftalt auf 
der Nordfeite in Ausficht. Diefe merbe 
in der Gegend zrotfhen Montrofe und 
Mindfor Ave. vingerichtet werden, bod) 
fol womöglich die ganze  Uferpartie 
ztwifchen dem Seemannshofpital und 
dem Gelände bed Wero Club dafür 
nugbar gemacht werben. Die erforber- 
fichen Mittel find zum Glüd vorhan- 
den, denn e3 ift zu diefem befonberen 
med eine Bondsanleihe gemacht mor- 
den. lb. Long fagt, auf der Sübs- 


-jeite würden für’8 Erfte bie bereits 


vorhandenen ftäbtifhen Strandbäber 
nur etwas vergrößert werben. Go: 
bald aber die Parkverwaltung bie 
neuen Uferanlagen geichaffen habe, 
werde die Stabtvermaltung mit jener 
zufammen an die Einrichtuhg von 
Babeanftalten gehen, die gleichzeitig 
von Zaufenden werden benußt werben 
fönnen. 
Lountyrat plant eine Anleihe. 

Dorfiger Eoffey vom Finanzaus⸗ 
ſchuß des Countyrats wird morgen bei 
dieſem beantragen, die Wählerſchaft 
möge bei der Nobemberwahl um Er: 
laubniß zu einer weiteren Anleihe, im 
Betrage von 82,000,000, angegangen 
werden. Die Hälfte dieſer Summe Fort 
gebraucht werben, um in Dat ?yoreft 
ein zweites Hofpital für Qungentrante, 
fowie auch einige andereBauten für bie 
Armenanftalt aufführen zu laſſen. 
Bon der zweiten Million mil man 
eine Hälfte für den Bau eines Beobad)- 
tungshofpitals für Geifteötrante ver- 
wenden und bie zweite zur Einrichtung 
de 9, und 11. Stodmwerles vom 
Counthgebäude. 


Sterblich?eitsftatiftif, 


Nach dem Ausweiſe des. Gefund- 
heitsamtes ſind während der verfloſ⸗ 
ſenen Woche 6 Todesfälle mehr ange— 
meldet worden, als in der Vorwache, 
und 50 mehr, als in der entfpredien- 
den Woche vorigen Jahred. Die Zus 
nahme entfällt auf die Rubriten „Iu- 
berfulofe” und „Diarrhöale Krankhei- 
ten“, Nähere AUnnaben enthält die 
nachftehenve verzieichende Tabelle: 

Cept. Est. 
1912, 1912 
Gefamtsahl der Tobesfälte....5 588 


Säbrlihe Sterblichleitärate, 
auf je 1000 der Bevöllerung 13.5 13.4 


23. 
Sept. 
1911 
544 


12,63 


- 
to - 


LDiungenentzundung .2 

Diarboeale Krankheiten bei 
Kindern unter abren....129 

Geburtöfehler und Unfälle.... 31 
ipſchla 


200 108 
»o@- 1. 


inderläbmung 
Nah dem Witer: 
r 


Neue Falle von anftedenden Krant- 
heiten murden in vergangener Woche 
nur 405 gemeldet, gegen 465 in ber 
Borwoche und ebenfo viele in der drit» 
ten Septembermwoche 1911. Neue Yälle 
von QTuberfulofe murben 140 zur 
Kenntniß des Gefundheitäamtes ne- 
bracht, von Diphtherie 95, Scharlach- 
eg 46, Majern 13, Iyphusfleber 

Os 
Befhwerden find willfommen. 

Da: Gefundheitdamt ftellt mit &e- 

nugtuung feit, daß bei ihm im bergan- 


) genen Monat 2229 Bejchwerben über 


fanitäre ‚Mißftände eingelaufen feien; 
2085 Gemeinidäben ſeien im Laufe 
des Monats abgeſtellt worden. Daß ſo 
viele Beſchwerden eingereicht werden, 
heißt es in dem „Bulletin“ der Be⸗ 
hörde, ſei ein gutes Zeichen, denn ſie 
bewieſen, daß die Maſſe der Bürger⸗ 
ſchaft den altenSchlendrian nicht mehr 
dulden wolle, ſondern auf Abſiellung 
von allerlei Uebelſtänden dringe, die 
man früher ſtillſchweigend geduldet 
habe als unvermeidliche Uebel. 


Wettbude im Hotel. 


Geheimpoliziften überkafchen 
Männer im „Waldorf“. 


Als die Geheimpoliziften Palmer 
und Volquark geftern Nachmittag ei- 
nen ihnen befannten Glücksſpieler das 
Nem Waldorf Hotel, 38 Süd Clark 
Str., betreten fahen, flow fie ihm 
und überrafchten im Zimmer 1819 ein 
mern ang . Die fünfzehn Per- 
onen in dem Zimmer drängten fich 
beim Anblid der Beamten nad ber 
Ba Peer mwurben aber an der 


fünfzehn 


gehindert und verhaftet, gegen 
ürgfchaft jedoch freigelaffen. „Silent 
Sam” Cohn, ein belannter Glücksſpie⸗ 
ler, wurbhe bes Betriebes de8 Hand» 


bu € ‚ 1854 
ghabifn Er, 08 „Befäftsinhaher 
angetlagt. 


Ging mit der Weiletalhe Davon, 


— 


F Be —E * 
in 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter Diefer Rubril 1 Gert das Wort.) 


Berlangt: 
eig 


Erfahrene eider an Da- 
ft 3 m e 
yes fein. Bu erfragen 
Abteilung, 9. Floor, nörbi. 
Garidn Bırte Sestt« 6m, 
State und Madiſon Strauße. 
fep22--97 


— — 


Berlangt: Erfahrene Preſſer u. Schnei⸗ 
der für Umünderungarbeit an Damen⸗ 
Kleidungsſtücken. Zwiſchen 8 u. 11 Uhr 

eim Supt. vorzuſprechen. 

Garfon Birie Seutti& & 

State und Madiion T:safe. 


fep22-—27 


FenſterWaſlſcher. 
Rothſchild KCompanh. 
Wir bedürfen der Dienſte von Fenſter⸗ 
waſchern, permanente Stellung und gute 
Bezahlung. Nachzufragen während bes 
ganzen Tages in der Employment-Offtce, 


8. Floor. 
State Str., Jadion Blob, 5id Ban Buren 


| Verlar t: Särber, erfaßtene ann allges 
meine Ar Eu Betähbige Rebe. Bone Bociers 
an Sertentleibertn, in &leaning und Re ta» 
bliffement. 321 8. 26. Str. -  fortmo 

Verlangt: _ Schneiber oder VPreſſer. 9234 
Greenwood Terrace. 


—** 


ee 
— 


Mann, 9 
lace. 


Verlangt: Ein guter Rodineiber. 
PBaulina Str., nabe Milwautee Abe. 


Verlangt: Guter Porter, der Bartenden Fan. 
4833 N. ftern Abe. 

Berlangt: Eriter Biafie Gabinetmaters an fei- 
nen Wadogand Möbeln. WB. H. Eoman, Sale 
Shore Drive und Obio Str. 


Verlanat: Bend-Arbeiter oder junge zz. 
mit Eeradrung in Eringautenfabei — 
ne & Go, Bafbingson und Sefferfon 


Berlangt: Schneider oder Preſſer in Cleaning 
Store. Mio —EX Str. nahe a 


1249 N, 


Berlangt: Eriter KAlaffe Mann an Shuß-evas 
raturen, um Store ‘zu mieten an Edvanfton be; 
fehr gute Dane und billige Miete, Bragt nad 
Jalob Beft, 6149 Evanfton be. fonmo 


— — — — — — — — — — 

Verlangt: Auf Dalxh Farm, do Wellen bon 
Chieago, ein lediger Mann. beim 5* zu hel⸗ 
ſen und für allgemeine Farmarbelt. Lohn 8380 
er Monat und Board. zeibt oder Ipredht dor 
13 Welt 22, Etr., oder telepbonirt Eartal, 3190 
swifhen 7 Vorm, und 6 Nadım. fonmo 


— — ñ — e —— 
Verlangt: Junger Mann von deuten Eitern, 
um die stunfigla erei au erlernen. &. U. Brand 
& Ce,, 1428 Michigan Ave. fomn 


Berlangt: Ein Metal Spinner. 
fertig zur Montag 


Nachzufragen 
r, 124 
NR, Refferfon Str. 


orgen 7 Uhr 


Berlangt: Ein Mann in mittleren Jahren auf 
Heiner Farm, der fi überall nüslih maden 
iann; erbält gute Stelle fürs ganze Jahr. Abdr.: 
Chas. Wildbahn. Telepbon 391 Bolton. ſomodi 


Yerlangt: Ein Bilelier an Metallarbeit. Anzu- 
fragen 7 Uhr Montag Morgen fiir Arbeit, 124 
N. Defferfon Straße. 


Berlanat: Starfer Junge an lethterHolgarbeit, 
at Gelegenheit gnittes Beihäft zu erlernen, 
87.50 bis 88 für den Anfang. 116 N, Branflin 
irtade, 3. Hloor. 


Berlangt: Gelbftändiger Bäder an Prot und 
Cafes, mur einer der dad Gefchäft aritndlich ber- 
ftebt, möge antworten, Adr.: W 27 — J 

omo 


Verlanat; Für deutſche Zeitſchrift, Korreſporẽ 

dent und Expedient, der auch Korrelturen leſen 

‚ Referenzen notwendig. Früherer deutſcher 
Student borgezogen. Adr.: D 265 Abendpoft. 


“ Berlangt: rfter Maile Bäder an Brot und 
Nolls; Wunge als Helfer, der engltih ipricht. 
sinzufragen: Sonntag Bormittag, 6126 Evan- 
on Abe, 


Berlongt: Starker Junge für Store-Mcheit 
38 merilaner beborzugt. muß Uüber 1 
za 1 alt fein, Bunte Bros, 720 W, Monroe 

abe. 


Qunge, um bad Bädergefhäft au 
erlernen, 3355 N. Halited Etr. Wenger Honte 
Ballng Co 


Verlangt: 


Verlangt: Starler Junge an Brot und Molls. 
1284 N. Clarl Str, 


Berlangt: Uhrmacher, erfahrene Urdeiter, für 
dauernde Stellungen. Guter Kohn, Müffen Rete- 
5*8 haben. Nachzufragen is U Ubr Bor 
mitiags, im Emplohment Department, frägt nach 
Mr. Mepenberg. 

Sears, Roebuck & Co. 


22ſpiwe 


Berlongt: Holzardeiter an allgemeinen Autos 
mobile Bodhu Heparaturen. Chicago Eoah & 
Gariage Co., 1228 Michigan Abe, 


VBerlangt: Gabinetmaler, 1500 N. 44. Abe. 
22ipim& 


unb Bagmalers, Bagau 
t. 


Verlangt: Suitceie 
. & Go., 1501 3. * 
© 


fragen: Stone Bro 
mobi 


3 Verlangt: Junge, über 17 Jahre alt, um ein. 
Konditorei ai erlernen. Dee und @el 
vendeit..E. Grob, 3709 Ebanfton pe. 


Verlangt: Mehrere gute „Header Men“ und 
fe = Mr De ee bteit 


Bradley Hgınmer Men“. — en 
EEE FEEELIEE Se Balıe 


Biolinfpiel ten Rongertinafpieler für 
die Rei a AL 100 —— 5 
eJoland Abe. ſaſo 


Verlangt: Borter Saloon, ter 
2 Seknjimner, Korpufprigen nad © üte uibe 
. c reden e 
403 Weft 79, Straße, fafo 
Berlangt: ubmader, einer der eine Good⸗ 
bear ea beauftätlgen tann; guter Lohn 
und ftetige Arbeit für den rechten Mann. Nr 
4239 DW. Hartifon Str, faf 
Verlangt: Deut 
tateffen-@lerf = 
tagsarbeit. 


er „oder öfterreichi Deli- 
, mi Sn & — — Sonn 
Adr.: 


ii 
56 Übendpoft. 

Verlangt: Yuter Ehneider für alte und neite 
Urbeit, ftetiger Plag. 3124 Ebanfton Ave. o 


ff 

Berlangt: Cabinetmafer, gut ar Meparasur« 

yauı. > == der Maſchen ane 1327 
Er 


fafomo 


—— — Yun e Leute finden eintr: 
n 
erlernen. %äret 


ooleich Gelegenheit an 
Gr: 5 908 Übendvelt, 
o 


Berlangt: Nuftge, der Quft bat, daB mobertte 
Klem 3 ratti nd . 
feenen: gute Gelegenbeit. "2040 x un Er, 


— un Alempner, der ſich welter 
aukien il, Sat San Ester 
2380 Beimond Aue en 1. aleanins 

Berlangt: © oder j 

es, ER — — 
SEE EEE TE 
ZE DET ESTG , 

J ⸗— 

Verlangt: t, am Thch auf⸗ 
— 
— Webelt; Quer Lohn, 638 EN 00. Ei. Male 


—— 


3 


Verlangt: von 
— bar un 
esnde Ctellung. 1474 

Perlanat: Stone D *⸗ 
500 ©, eoop Str. —— 

Verlanot: Junge über in der‘ 

er olie Veicaendeit, Mnsufungen: DA! 


fbele:. gute 
nd Prairie Mbenue, 


#.% 4 2 
Vexrlangt: Ein guter 
arbeit; — Root. 5 — it 
erlanat: Mann Hilfe_ auf Q 


Be 
gu tagen! 6:30 Abe oder Sonntag 
Jackſon Abenue. 


Berlangt; Sofort, eim fur ter ”; 
ac Welse an Sof” Sam 


Berlangt: Ein Ehmied für Kae und % 
debeidhlan, 5242 Wentiworth * — 


Vetlanat · Schmiedegebilfe. 4366 Gilt 


fer. 


"Berfanat: Yinifders. te. 1 
| te u an — 


Verlangt: Männer und dra 
(Anzeigen unter dtefec Aubrit 1 Gent base 


ana 
Berlangt: Ein Tinderlofe Ehepaar fi 
m Ulter, Mann muB salöongef 
teben ı 1 
v 


funft Tann geben n —* 
Island Une‘ und — * 
Verlangt: Kinderloſes rich: 
M — 
neraucht teil h 
ten Qeut 6 


une 5 pm auf einer 
Kl ank — die t 
258 Abendpoit. 


Stellungen juden: Chelente, 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gant bas Mage 
ejucht: Gbeleute fu dauernde Gh 1 


G 
Saloon, Reitaucant oder daus arbe 
den 4 Sptaden. 2279 Elpdouen U — 


Stellungen ſuchen: Manner und 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das ort 


Geſucht: Junger No 
— aewanbier Dümenber Teer ai — 
Adr.: 262 Ubendpoft. t OR 


D. 262 ir 
Gefucht; Kraftiger ‚tig 
acid Befehe and ı 
. ofo e 
nur deutich. a g 267 J 
| „ @efüdt: Yunger Deu ud l 
Se a. Sr a 
nt, ba e Bae 
Wandoiph Strabe. — ae 
Gefuht: Junger Deutier be &telle im, 
erei, bat Thon ein bisgen adrung. 
fd Abe, Karl Behers. Se 
Geſucht; D Pic 
Stelle. ir ee ann, 
Geſucht: Bäder t Stel stueite Sat 
an ge Adr.: —X Gene on 
Geſucht: X 
8 Stelle, ii. ah tebenfac) 
Steiner, n „ nabe Marie 
Ave, Bhone 2084 Eeelen, em 
Geſucht: Gut 
Stellung. Adr.: 


empfohlener er fund 
D5b, Mbenbpoll re I 
Befugt: Ein Mann, der gut mit Eufton 1 

eben umd zu halten weiß, u N { 
der, VBaiter und Lundhmann arbeiten far, Tim 
Stellung. Abr.: DO, 261, Abendpoft, 


— 
Gefucht; Qubertäffiges u 
Rorterardeit. deriteht, jucht Ste 7 
miſch und englſch prechend 
Blue land Ave. 16fpin 


Geſucht: Aus & 
tu®» und Gtärle e 


de if 


eichulter Leiter, meld 
brit Ion fe ändt: 

Beit * fucht pafiende Stelle, © 
elernter —— t borko: 
— ‚an pr ft 

gi führen. 308 — m 

ung wie auf Bezahlung. 

Blue Island Bi ; 


Gefuht: Junger ARuperfimied (22) fir vai 
5* Stelle. Sferten su richten = ittre: 
| 814 19, Straße, al 


& R: 
ee Erſahrener deutſcher 


etender und Burmader, ucht fiei 
gen Plab. Tel.: Lincoln 1294. ' ) 


Geſucht: J nger Mann fuht Stelle als Ba 
&"Jabte um tepten Nah, Donbort's Ball, & 

: m leßten Plag, Vondorf’3 Kalle, 7 
%, North Ade., Flat 3. -fafo: 

Gefucht: Bäder, aut an Ro Is u 
Gate, guter Ofendrdeiter, fd Eteile, {hei 
Sponer, 1807 Allport Etr. a 


Gefudht: Junger Manır, 19 , 
a fucht leichte 448 u - 


erwelfl, 1822 Belmont Abe, 


22 


Berlangt: Frauen und Mäbden. 
(Uinzergen unter biefer Rıurbeif 1 Gent bas t. 


Läden und Dadriiem, 


Berlangt: Erfahrene Schneiderinnen 
fancy Stirt —— Waiſt⸗ und Aerme 
Hände und Gehiffinnen und Lining 
kurs ee 7* a — 

n unb ihre fpeziellen J 
nen. Rachzufragen Kieidermaher 
ung, 9. Floor, nördlich. ee 

arfon Birie Schott&Cn, 
State und Mabifon Strafe. 


— — 


fafo | 


Berlangt: Alterntion Sande; 
Damen ald Goat Hands, B 
Worters, firt Hands und 
Dperntord. 8 bis 11 Borm. beim Su 

Garfon Birie Scott&Cn, 

State und Madifon Strafe. 


J u 22 
Pr tea 
a — — 


Berlangt: Schneiberinnen 
derungen. Müfien in biefer Arbeit er 
abren fein. Nahzufragen beim Super 

benten auf dem 9. Bloor von & 5 
11 Uhr Borm. 1. 


Garfon Birte Scott &G 
State und Mabifun 


Berlangt: Erfahrenes M * er 
Le Sen. - John M, u epert. 
malere, 125 ®. Ban Bren Str. Fe 
un 0 — * 


BT ee 
B en, Au befi 
1 Srdkut ne GE 


J 
Lehrmädchen, 1118 Midin 
Berlan 


iM = 

en; @r u kat mög; fen 

(freien; leichte ge 13 

Beria Madch 
> n J. FF m 
tweitlih don Hoden 


an . 
2010 W. Kinzte Str, 


, über 16 


Verlangt: nennen 
jet 52 hate . 4 
—— adchen J t 
me ind, San Be si 


ı Erfabrene Oper n 
ya Iie® auderläfftaes 
”, erenzen, W 


a 


HR aa} 3 
—08 
BZ an 





eh. 


1 ee Aue „Zantaltzing 
tal — „Don't eb Dour Bife.“ 

RL ®irl in the LE 

e, — Roftzert jeden 


— — 
te Ar⸗ 


ider und Rovelties A un 
"Baumgarih, 518 ©. Deachorn, ir. 


in Särberei._ I. 


langt: en 
h, 1952 Roscoe Bilod,, nahe ur en 


j ft: Erf ni au, um Urbeit Be 
3 mac Sau =” nehmen. Gtetige 


Dreb Eo, 2100 Mecihai 
fefafon 


a und ocacpien Lak wab- 
20fpiwæe 


verlano : Srauen en guten Artilel zu 
jerlaufe „nei bie die Höhmtig, eoer ve vun un foto 


rtpimz 


Saudarbeit. 
: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
* Ben ——— — 
en: T 8, c 
rn. 604, > 930 BDiapie 


anito son, 5 Uhr. Down⸗ 
Aep —— 2080. 


t in Pe — I $b et 
Stellung. 4733 eh pe, 
| ejpimz 


lanat: |. für allgemeine Hausarbeit. 


erTutTO 


pe Mädchen usardeit, Muß Io» 
i Br "und Bügeln 22 ur Arlington Place. 


: Züdtiged Mädchen für allgemeine 
—— ——— tan, € Suie: Sohn, Kein 
. 4342 %. Afbland 


Be at: Mädchen oder junge $rau für lethte 

id bei Kein Kochen, Lobn $9 Le Bode, 
anbbitore. 128 M. State Sir. 

Yeltlide Srau für Hausarbeit, Zu 

Jaufe eiäiaten wenn gewünicht. 1762 Wells 


+ Mädchen für allgemeine Sauberkeit, 
— dchin und — —— 
en delge ejfon Employment —— 


"Berlan ädchen für allgemeine Hausarbeit, 
a E —— — — aidei in —6 zuhauſe 
le n; guter Kohn für richtige Berjon. Mrs, 
‚Rı ‚4837 ©heridan Road, Yla fomo 


“ Berlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
lochen Bart. 


ianın. 235 Wesley &ve., Dal 


Deutſche oder deutſch⸗ amerilaniſche 
eren iers für Aeines Roominghaus. 
* Dies it ein dauerndes Heim 
e a Srau; guter Lohn; 
Ei preden. Zu erfragen nur von 

, 676 Dearborn Abe. 


: Tüchtige Köchin; feine Wälde; guter 
din. 4 ka ——— — ibe. zweites F Sid. 


* Berlangt: d engliſch ſprechendes 
Mädd für Tele gweite a el und bei den 
; ‚Winde en — 5210 South Bart Ave, 


* — Nettes unges — fir Haus. 
‚erh 53 * ter Ude, 


Bub engl ja Abreten o lonmen. age 


* erlangt: Hanshälterin für eine Familie. 
Bim: lat, en: auf hoben Lohn a 
e gutes Heim refleftirt. Kann Türzlih_ein- 
ä dert fein. Bitte porzufprehen bon 6:30 bis 
4— * Monta > 2i112 DeRdib Str. par: 
; ‚nahe Bolt Str 


Sarbeit. 
So ugersett. 


F Berlangt: Yeltere Frau oder — welches 
„und Rn * alten an au Heiner 
D 266 Abendpoſt. 


Fr Berlanst: ; Sau spälterin, f junge Scan, fann ein 
Arbeiterheim. Anzufragen 
a Sad J beim Janitor, 4665 Calu⸗ 


2b engl a e —— — ar 
en techen? Lohn ⸗ 
ng In Somit ie. 4525 iron Abe. 


E — abrenes Mädchen für allgemeine 
5 DE ont lochen — und engltſch 
rehen. 6015 Grand Blod., 8. Apattment. 


gt: —— Mädden für — u 

einer Samilie, Guter Lohn, 

5 at 2. kommosi 
erlangt ; ‚Seauen sum Soruppen, Radaufzes 


3 @lobe Cleaning &o., 
uth Wat fer Sir. fonmo 


rang: Sienftmäpgen. Buteß Heim und 


lanat: m en für allgemeine 
Sarbe rer Danke. © Mei 


ep nicht — ðv — 
r 
Brairie Ave, 2 de 


mittlungs-Bfiro, 
alfteb Str, ? —— 


Mädchen 
Stellun — 
——— “ — 


3.Bliro 


Hotel 
Taamidofoms* 


ein Arbeits eim, 
ges: = a un «2 Cm, | © 


‚gausarnet, 
—— 


oe — 1712 


eiloemetue De Hausarb urbelt, 
— t 


R v ed m 
Sf —— 
— 68 — nn Str. — 


wo Ken er Bi ame, en gebe ie 
1,2708 Bear : ——— 
unb 2 ——— leiten bon 6 


> Bu für Handarbeit. Guter 
Übe. Tel.: Belmont Fe 


erlar tiges ür allgemei 
arbei: En — wir Samifle. Bas © 
st Aa zwiſchen Forreftpille nn — 


: Qutes älteres Br Mädchen für 
arbeit. Keine finder und fein 
bi. 3724 Chicago Ave, Tel, 5 


* — —— Köchin —— 
u 


Mãdchen wöhnlihe Hausar- 
pi. 36 — Chr astiden Burking und 
— * fon 


allgemeine Hausar 
B  hogeıs Sa Ba —— 


E00 —— e e deutſche 
i 
Adr.: u —S ns 


Kb für_ mein Sa- 
— ——— 
—— 

nen we 


ent! ine 
gt: Tüch 


—— 
r allgemeine Haus 


Fin Mädchen f 
fie von 2 Eu 508 Diberfeh 
Slat. frfafon 


Bee Er 


frfafon 


jr meine 
er — 
ee BE 


DO. Strafe. 


— — — uns Mühen 
(linseigim uatse Diejer SEubeit 1 Gent das Berl) 


Berlangt: : Mädchen — — duter 
Kohn. Fe 1448 N, Beitern Abe, 


neilaucen, 805 Venrborn Bipe = er „ nabe — 


— — 
ie von 3. Guter leichter "BL 
friſch ————— 4207 ur lan * 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere Frau, 35 
Te fauber, jucdht — = 


aufpreden — ©. Er —A üie Abe. ee 


Gefu — Erfahrenes Mädchen ſucht Platz für 
allge —— iſl dompetent in allem. 

—— aut Tode. Zorzufpredgen in 3353 Ravens- 
a 


Sissi 

Geſuch unge deutſche Wittwe ſucht Stelle 
bei nl alleinitehenden Herrn, ohne Anhang. 
Saeger, 2147 Ogden Abe. 


Geludt: Bute Köhin mit beiten Referenzen 
fudt Stelle, wo fie die amerilanifhe Sanch 
Bäderei lernen fan. Adr.: W 2 Abpdpojt. mion 


Geſucht: Aeltere , anftändige, aBeinebenbe 
Witte wünfht einem oder wei "Herren oder 
Damen den Haushalt zu führen. 2107 N. Mo 
zart Straße. fafon 


Geſucht: Deutſche Em wmünfht Wälhe zum 
waſchen —* bügeln ins Sons au nehmen, a 


Burling afo 

—— Deutſches N —— Stelle bei 
Kinden. Silft guch im Haushalt mit Spricht 
lein Raiſ Adr.: 8. T. 27, —— ſaſo 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Pläße für Wa— 
ſchen und Bügeln. 1708 Vine Str. hinten u 
afo 


Deutihe Frau, 50 Sabre alt, fucht 
Stelle al3 Haushälterin bei MWittwer ober, tlei⸗ 
ner 748 Oſt 66. Str. Phone: Went⸗ 
wort ſaſon 


Geſucht? Junge, deutſche Frau ſucht Waſch⸗ 
ns — ————— Frau Engler, 1711 ee 


Gefudt: 


—* t: Deutſche Frau mit 144ährige 
— tStellun als Haushãlterin. — 
Bien on M ger Sichtner, 33 Kocuft 
a toollyn, N frfafo 
Geſucht: Tüchtige deutiche er 
Bars Stelle im Saloon. Auslunft 1432 ee 
pim 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Intelligente Brudleibende. 
Berft Euer altes Brudband HERR 
Wenn Ihr nidt zufrieden ſeid 


Sch fertige wundervolle moderne rumänifche 
Bruhbänder beffer als alle anderen im Warlte; 
— für —— auf Lebenszeit, ohne 

peration Einſprisung oder Medigin; ſeht ſie 
ſofort; laßt dieſe Gele 
borübergeben; er Geſundheit iſt zu Zöftlich. 
Der € Eftafie, gibt freie Erllärun- 
gen allabendlih 6—8 Sonntag, 1 — Nachmit⸗ 
tag, Zimmer 1, 608 W. Adams Str. 


Jedermann Tann fih ohne Fachlenntniſſe mit 

gg gem Kapital eine angenehme, einträgliche 
zifteng gründen dur Fabrilation moderner 

—— —— une aur Heritellung aller er» 
Artikel, al3: Lilöre, Moſtriche, Kaf⸗ 

—— ate, letih-Ronferben, : Barfümerien, 
eifen, Wichfe, Heilmittel, tehniihe und Losme- 

ttiihe Bedarfsartifel etc. find Bunde zu baben 
bon Lorenzen, 1525 Dapis Str daniton, SI. 


Handgemadite Bett-Quilts, and Fe 
dern und Zammmolle, alle Größen. Ar- 
beitslohn $4.00 und aufwärts. Gute und 
ihöne Arbeit garantirt. Frau Mary 
Opluitil, 1920 S. Afhland a 

Siep,i 


Afthıma war unheilbar His 1900, feit- 
dem bewirkten „Albrechts Aſthma Tropg“ 
permanente Heilung. 852 North Ave. 


.. fafon 


Gardinen werden aufs Sorgfältigite gewaſchen 
und geſtreckt, Preis per Paur 36 Cents. Te 
Lale Bier 6054. M. raß, 3842 Southport Ave. 

Welche edel denlende Perſon würde anftändi- 
gem, duch Krraniheit der Yrau in eure 
ten — Ehepaar 50 Dollars 
note leihen? Näheres unter DO. 253 behdboft 


Berlangt: Mäbgen, welches Quft bat aum 
Singen. Abr.: R. 346 Abendpoft. 1 


Gehälelte Hausfhuhe für Herren, Damen ober 
Kinder fchnell angefertigt; 50c und 7öc, Mr3, 
Kahn, 4333 Eberley Ave. fafon 

Urifton Salbe beilt offene Schentel, alte Bein 
«unden. Wpothele, 600 Well T. 

14il,fonmi10 


Bettfedern gereinigt mut mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Eiderbaun- eye 
deden auf Beltelung gemadt. 3341 Lincoln 
Ude. Zelepbon: Graceland 110. u Walger, 

8jep,friondi,* 
—e — — — — — — — — — — — — — 


Buppen⸗Soſpital, 
1653 R. Galifornia be, nahe North Ave, 


28ag, mifrf onn® 


Ralfomining, billig; 
Arnold’3 Paint Store, 
Xel: Humboldt 69539, 
10fep,e. 0.5.1m& 


erhanging, Painting, erftflaf fi e Arbeit, 
ale Ey 1618 Diviffon Str. Zel. Monroe 
didofafon 


Magenleivenbe Bes fichere vaden: {eı6 zus 
—— — en. Nur au haben: 


apegieren, Painting, 
Sehe beit, gartantirt. 
2517 Sullerton Abe. 


Garantirte Fubbehandlung, 25c; — 
berfertigt; echte 5 Brof. * — — 
Ban Buren Str. fep,im& 


befiger: Schlehte Mieter berausgefett; 

ai Unfojten nur $8.00. E. Oswald, 555 a 
Ude, Ede Larrabee Str. Bitte Übend 

Sonntag Morgen vorzuſprechen. 


Schwer einzutreibende Schulden Zolleltirt ar 
Kommiffton. Alle Real Sliate üingeiegenpeiten 
beforgt. Diarcus I. Golden, 106 N. u > — 

p 


8 oder 
ſpisx 


arantirt. 
245 Nelfon Sir. 25ag,lodidoim 
u Br Eure Stabthäufer oder Lotten ber» 
taufen? Se dr ed müde, auf Käufer zu warten? 
—— * "vollen wert verkaufen 
wol Berläufe überall in den 
Ber. er ——— —— 2 Ars, Farm⸗ 
ober anderes Land. Careh M. 8 & Co. 
ge te ae —— 2856 Wa ee —8 


nn: $1.20; Zufriedenheit 


elepbon: 

laublaungen, Vollmachten, Teftamente, 
uebeefesungen. Brieffreiben fonftige ichrift» 
Beate Seleap, 
Bidene® u 13 Connie 1038 Mohawi eir, 
nabe Eenter 


— 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſage 
Euch was es Toftet sone irgend welche Were 
Bann. — unb un äne, ohne —— 

Gebäube; 17jä 


— en Comft Gonffrwering €o., 25 en 


—* 
Tdea· æ⸗ 


Finanzielles. 
(Anzeigen enter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erite 6% Shpotbhelen 
auf bebauted Ebicagoer Grundeigentum. 
Geld zu berleihen au den beiten Bedingungen. 
Riharb U. ‚25 R. Dearborn Shr., 7. Ylur, 
Abends: 555 North Üve., Ede Barzabee Cr, . 
pi 


we en fofortiger Abreife nahPDeutfhland babe 

1915, — ing ent, zu —— f mn zul 

u ufen. ran 
—— oben. Rn 


bon 


gentum auf der Nord» 
er Binfen. D. Yid, 2422 N. Aders 
ud 25ap*X 


enue, 
7 


giratet © mie 


Mazınber "Sir. Dimmer 6. 10mai® 
eg ompa est & <ruft 


—— ae insfuß. un 
en elen, *3 beliebigen Sum⸗ 


"Gelb zu —— ohne Kommiſſion, 
P auf 


t —— 


oer Grundeigentu 
eigen 

esulen. Rorboft-&de Clart und Ra ol ve, e 

jul,&£ 


fiton; leine 


Geld ören:; fein eine 
uDvotatengebühten: eine Serabee Anleihen 


u rt und. an ie 1. 20 Seiepp Borntäbten: 
e, ⸗ 
— Soc. a Eione & €, r- weht 
. 2 6 5 
tbelen auf Grundeigentum proı 
1 reguläre Raten. 
gunoen. — Morigage Co. 


140 
”E.®. Bauling, 135 2a Galle Etr. 
— ng 20 a 3* 


ir 26 — Str. 


a ee 
—— Küdenofen und Bett. $6. 2116 re 


Tr rg 
ie. an 6 
Pe u. Su an Befter : Grsäfänzibe 
«21 Nort 

ber! Ei. 5; „ gutem 
— — 


Verfchleudere gute Möbel von 6 Bimmer lat, 
tboller Bar! Eu und en, Led 
rſuit, 5 —— Leder ulelſtu 

pie el, Lederc 


br, 
bett, 
Dreffer, Golffonien . ae 


pet 2 * Clebeland Abe 
Flat 
Möbel von_5 


—— echt. Upright Mahagoni 7 
rlorfu 
—* et, — le —— Tu Bei 
e El «31, 

naufragen elmont Ave., n Be 3 


Mub berfaufen: Reife nach — Leder 
arlor Suit, 825: Meſſing Mattatze, 
rings, 815; biertel ellaie eigen EBzimmer- 
tiih und 6 &tü $is: „auge, Nähmafcine, 
Dreifer® Side 2 üble, 3 Monate im Gebraud. 
3045 Cortland Str, nahe Humboldt Boule- 
vard und Armitage Abe, fafon 


"Zu verlaufen: : Billig, g, Möbel y 8 Zimmern; 

— in gutem Zuſtand; * —— und 

—W Hanien, 2023 N. e., nabe 
ee Abe. „“ ion 


Verichhleudere prüdtige Möbel von 8 
lat, wie neu, $140 Barlorfet &8; 05% En 
$20; Selten Dre ers 


merjet $32; $45 Ru 

Ledercouh, Davenporibett, Riano, u, Drelle 
Bilder, Spiegel, Bafen, Geihirr, $200 & ram, 
Set $65. 1214 N. Ro Robey Etr., nahe PDibt 


Varxlorſet, Teppiche, Stühle, Betten, Sideboard, 
Dreffers Kũchengerate etc. au —* annehm- 
baren Preis, 1909 Mobant Str., 

Sei iafs 


——— 

Muß ſchnell verlauft werden: Prachtbolle Mö⸗ 
bel: 8300 maſſive — Leder⸗Set, 985; a Dabei» 
port, 2: zn . \ Barlo: ee ; Dining 
Set, $40; Rug3 $19. Shaufe Itülble, Bir 
der, Wajen, neues Biano - : 922 Zullerton Av. 
1. lat, nabe Halited Str, 18ſpiwæ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Si mein elegantes Player Piano fehr billig 
berfaufen, wen vor Samitag genommen. Kommt 
heute oder Abends nad —8 Orchard St Str 


Zu berfaufen: Muß fofort mein $ 00 00 Mada- 
ont Piano verfchleudern, nur 3 nate alt; 
ann tg getauft werben, 10 —— Garantie. 

2236 N onticello Ave., Slat 1 


Seltenheit! nerialenbers pradhtbolles, neues 
$450 Mahagoni Upright Piano, 10-jährige Ga- 
tantie, beites Fabr tar pottbillig; un fofert. 
5140 &leveland Ade., nahe Lincoln Abe., lat. 

omo 


$5 den Monat. 


45 laufen Upright Piano, 
$ aufen Upr got P — 


1704 N. Weſtern 


Dame muß range Piano verlaufen, nur 3 
Monate gebraudt; Euer eigener Preis, wenn 
fofort genommen. 1214 Robey Str. een 


Nur $85 für ein fhönes Kimdall Uprigh 
Piano; $5 monatlih; bei Groß, 1549 Wells sn 
nabe North pe. 4fep,im,& 


Piano zu verfanfen oder ;u vermnmeten 
direkt von der Ychrif in’8 Hans. Buih & 
Gerts Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Rssk: 
Miete $3.00 per Monat. “E 


$65 Laufen $400 Upright Piano, den 
Monat. 1956 Larrabee Str. ioımz 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent das Wort.) 


Verlaufe 50 Nebradla Pferde, aebroden und 
ungebroden, $25 aufwärts, alle Größen. 3400 
Butler Straße. 

Zu verlaufen: Pferde, billig. 6644 ©. Aſh— 
land Abe. bofrion 


Zu verlaufen: Gutes, flinfes Pferd, ein 1-fißis 
ges Buggd, ein an e3 Rubber Zire 2 
Harnefjes und ein Carpenterwagen. 5847 ©. 
Ulpland pe. 


Bu berfaufen: Gutes Pferd für aaa Ss 
magen. 2208 Zullerton Abe. . ſaſon 

Zu verklaufen: Top⸗Wagen. 1056 N. Lincoln 
Stra Be. fafo 


Zu —— Echte Tiger Dachshunde. Kamp, 
1738 Farwell Abe. ſaſo 


Zu verlaufen: Auserleſene — zimmt⸗ 
arkbige Leghorns, 1 Hahn u ennen, au⸗ 
erdem 12 weiße und 6 braune Reg ornhennen, 
erner 2 pradtvolle Ancona —— alles bil⸗ 
lig. 2454 Ainslie Str., nahe Lincoln Abe. ſaſo 


Zu verlaufen: 50 Bug und allgemeine Arbeit: 
ferde, City LQumber Pferde und Stuten, paffend 
ür Farmgebraud; 
rten Pferde von grö 
genommen. Dffen 
tilmaufee Abe. 


gegeben. 258 N. * 
wautee Abe. eins Mieboldt'3 Und 
Dept. Stores ar Zauber. 


Nähmaſchinen, Bicheles n. f. w. 
(Anzeigen unter dbiefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


a Brifate :bon_Drop Head-Nähmafchi 
85 — *— Sultan. a a neotn übe 
“ot 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


— Hebammen: Shule —— 
Winter-Aurins beginnt. 
Theoretifher und praftifher Unterricht. 
Deutſche 2 „englifche Klaſſen. 
Dr. Mai, 435 W. North Avenue. 
Telephon: Lincoln 1505. 


Alle eingewanderten Damen und Herren, welche 

wünſchen an den jetzt beginnenden Birfeln im 
Engliien_teilaunchmen, Tollten ji fofort an: 
melden. Sprechen, Schreiben, Lefen. Schnell» 
tens, beitens, billigft. Engineer-Lizen3 etc, Stel- 
ungen frei duch &.-A.-B.-Union. 715 North 
„, nabe Halited, itet3 geöffnet, auch Sonntag. 


" Beiten Privaiumte erricht im ——— erteilt 
Lehrerin, Anfängern u. a tenen, „Billig. 
Leichte Methede. "Wendt, ayton Str, 

21fpim 

Eneltfih unterrichtet geprüfte, erfahrene Reh 
rerin. 1848 GSedgwid Str. 6—9 Abends. Jos, 
v. Sternberg. {p15,22 
im teniihen Zeichnen, Kunftzeich- 
Ratbemant in _praltifher Anwendung 
für —— Anmeldungen im Schu— 
lofal, Eonntags 9 Uhr Vormittags Nordſeite 
Turnhalle, 324 N. Clart Str, oder ia. Lincoln 
2623. 9. Hanitein & Sohn. 

——— 


Ein junger Mann, der im Buſh Temple Kon— 
ferbatorium mit Edgar Nelfon Mufit æ* irt, 
fucht Schüler für Piano, 50 Cent3 die Stunde; 
bin auf der Nordfeite mobnbaft und Beet ing 


Unterri 


Haus. Man fchreibe unter S 123 Abe 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


FredBlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Preti. 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer- 1444. u. 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Une. 


Rihard A. Ro 
Denticher Aduofat und nt, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beite — 
Nordſeiteoffice: 555 North Av 
de Larrabee Str. 
Abends 7 5i8 9. Sonntags 10 bis 12, 
18fep&* 


Bagner & Bedman, 
deutſche Advolaten. 
Vraktiziren in allen Gerichten. Dan: 

ar prompt beforgt. Gründficher 
05 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1807. 
Albert 4. Kraft 44348 anto 9 


—— — — 


nei 
Al 8 


vermieten: Bo 2122 
Böinone ®L, nabe u 


:5 und 6 Bimme 10 und $14, 
Bart Blod., nahe kan Er ’ 
fomifa 


be ! immer 
EEE Bin AD ELS"ER, Aa 


Zu bvermieten: Elegante neue —— Sũd weſt ⸗ 
ede Lawrence Abe. und Bernard Str., Enbpunft 
der — * Hochbahnlinie. SGro harige Ge⸗ 
— für Gro und Marlet, Hardware, 

ube, Dr — Sinaaren, Schneider und 


& €o., 3400 Lawrence Abe. 


— —— das greignetfte, 
das e8 "geben tann, Kae einzeln zu 


A —S— 


vermieten, iſt ſofort billig zu vermieten. 


N 
Eric. 


Bu dermieten: 2 Zimmer. 1820 ®W,. Erie ©tr., 
2. Floor. ſonn 


en Dr. M. Schwimmer, = 


Zu vermieten: In Bridgebäude, 6 Zimmer mit 
Badeeinrichtung, heißes Wafler; Walchtüche und 
Zelevbon; $18,. Alles hell. 1842' Howe Str. fonn 

Zu bermieten: Gute 4 4 immer Wohnung. — 
größe Zimmer, $11. Säuls, 2157 Armitage 
Ave fafomodt 


Su vermieten: Nordfeite Bäderei, gute Lage; 

rg und Tale Badofen neu; eleftri- 
ches Licht, ulles modern; 27 

Marne geführt. Rechter Play ir ben richtigen 

Mann. Kommt und prüft. Adr,: S 189 Abdpoft. 

21fpim& 

Zu_bermieten: 233 Haus, Stallungen 

> 5 Außengebäube, 25 5 Minuten vom Courtbaus, 

ifornia Ave, fajomo 

Bu bermieten: Stores, feine Gelegenheit für 

Barbier un Säubreparaturihop für an 

äfte, 3556 Wri b Une, Logan 

.: Belmont 5271. "dofa on 


ee ee en; 21720 Div SWEET 
Bu bermieten: Völlig neu Desgeriäteteß, helles 
Flat, vier Zimmer, Bad und Porch. Ausgezeich⸗ 
nete Straßen- und Hocdba en 3464 
Elart Str., nahe Sheffield 4ip£* 


„art DIE, made Gheriieib übe. — UiDR” 
Adtung! $25 per Monat für einen guten 
Denen, geeignet für Meat Market, Grocerh oder 
u ein Geihäft; gute Na — Nach⸗ 
ufragen Leabin und Chicago ag22*2 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Hubrif 1 Cent das Mort.) 


Zu bermieten: Großes Blnmer, mit Waffer, 
Hinterhaus. 1951 Danton Str 


Zu bermieten: Möblirtes Simmer, Bad, Zum 
nacebeizung, $1.50. 2116 Fremont Str. 


zu bermieten: Ein großes möblirte3 Zimmer, 
valjend für ziwei Perjonen. 315 Norty Ave, 
1 Zreppe, lints, 


Bu vermieten: 


Schön möblirtes 
ober 2 Herren. 


1722 N. Halited 


Berlangt: Zwei junge Männer ald Boarberä, 
Mrs. Kooney, 3326 Eharlejton Str. 22—27ip 


Zu bermieten: SHelled Frontzimmer. 1548 
N. Rt. Bart Ube,, Ede North Üve, 


ode — Zimmer für 2, mit Koſt. 5216 


ame: für 1 


E vermieten; Schönes Frontzimmer mit Kü— 
1 Licht, Bad, an tätiges Ehepaar. 
— — itor, 4555 Calumet Ave, 


Schön möblirtes — in Vrivatfamilie 
au vermieten, alled modern, Phone, eleltriiches 
Licht, Bad etc,, feine anderen Roomers. — 
$2.50. 2159 Belle Plaine Ave, 2. Ylat. 


Vermiete fhönes, Heines Seontzimmer, mit 
Dampf seung und Bad, feparater Eingang, $10 
monatl 206 u Str, Ede Wells, ei 


„Zu vermieten: lled8, modernes Simmer an 
deren. Privatfamilie. 3833 —— Abe. ein 
Slock von Addiſon Hochbahnſta 


Zimmer gu vermieten, 2968 Loomi3 Str,, nahe 
31. ©tr., 3. $loor, 

Zu vermieten: Möblirie ‚derer, $1.50 Bis 
$4.00 die Wocde. 1535 LaSalle Ave, 


Zu bermieten: Helles Zimmer für $1.50; ein 
Blod dom Barl; gute Hahrgelegenheit. 2028 
Kane Court. 


Bu bermieten: KHelled Zimmer, mit oder ohne 
Srühftüd, bei Kleiner Yamilie. Gute Fahrgelegen- 
beiten wie Nortbv.-Bahn, Rogan — Hochbahn, 
Belmont, en u. Milmaulge * Stra⸗ 
Benbahn. 3008 N. Sacramento Abe, 2. Flat. 


Vermiete hübſch möblirtes Zimmer, alle Be— 
quemlichleiten. 1818 Larrabee Str, frſo 
Zu bermieten: Frontzimmer für zwei 

uuu feparater Eingang. 153 

eiraBe 


Zu vermieten: Shön möblirte Front und Geis» 
tenzimmer, Dampf elaung, Hochbahnſtation un 
Straßen⸗Car, a entfernt, an gebild 
Herrn. Frau — 3512 Cheffielb Ave, 


Bu vermieten: 2 möBblirte, Bimmer; $1 bie 
Be paffend für alte Leute. Kahn, 4333 
aſon 


„zu vermieten: Schönes Fronizimmer ani oder 
2 Berfonen. Dampfbeizung, oard wenn ges 
wünfct. 2237 Ocdard E&tr., nahe Lincoln Abe. 


Geſucht; apart en Art: t 
Roomer. 7 147 Beh ' — Fun 
"Zu bern bermieten: —* Fe Frontgimmer bei 


ungarifher Fam ge nette Herren, che 
ver Mode. 4628 Homer 


Zu vermieten: Sreundliches, Helles 
Bad, bei ruhigen Leuten, für einzelnen SHern, 
$1.50. 9. Abbott, 2820 RR Abe., Lins 
coin Ave. Earlinie 2 Blo fafon 


Zu dermieten: — Braune: an Ehepaar, 
3072 Elbridge übe, nahe Central P und 
Milmwaulee Abe. fafo 


Zu vermieten: Zimmer mit Board, bei Witte, 
3232 Ralnut Str. Tel.: Medzie 5614. fafo 


"Berlangt: Boarderd, 1342 Wolfram — 
nahe Couthport Abe., oben, 20fp1m& 


Bu vermieten: Schönes helles — Front⸗ 
— 2124 Fremont Str. Phone nl. 


Schön möblirte e Btunner mit 2 Betten zu ber» 
mieten. 2458 Calumet be. fefafo 


Roomers Bediengt bei deutfcher Scan. 1045 
W. Randolph S 17fpim2 


NRoomerd u. nr berlangt. 643 yoifion 
Str., nahe Larrabee — 17pi 


Zu mieten geſucht. 
( Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— geſucht: Better 26jäbriger Deutiher 
fu 5 immer, $2 bis $2,50, mit Board. Gefell- 
af im Berlebr, i guter snaltih ſyprechen · 
der Familie mit erw Kindern oder Be 
—— ae a erilani der ittme. Abr.: 3. U 


er M t 
F Pr I RE en Sulletto u * 


82.00. Adr. 
Beil 

sure 

Adr.: 


n er einfadhes Zimmer, 
leichte Euer borhanden if. Mi 
Gent, — 


Fe na 
ofbnersuge "4613 Deitafe et 7 drhie 


u mieten wo Kleine a? Snad- 
— ſucht 68 große gelte —— 
F — 
Sir. Sfenbeizung. Adr.: S 100 BR, Mare 
miet ſucht: Luftiges 6 ag s 
os Dad, Bord; Ge En td» oder nee: 
feite. Wi Abdr.: ©. 191, endpofi. frfafo 


— mieten geſucht: Herr wünſcht zwei unmö⸗ 
— 
ee oe 244 Mbenbpof! frfafo 


e Solſtein 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 


— — 


Ben 


1808 — ———— 


— Ede, 
Bee 
"Bu berkau verlaufen: E 


ren au eis Zeit 
ecream. 44 Roscoe 


——— 
—— Lincoln "Ba Billig au berfaufen, 1331 


auf Zeit, Bohratmmer zn. Saul. 
fomo 


pipenzeinig ſchäf 
Jahre — « Suter für ter und 
o&ter. Billige. 4400 3. Grove Abe. 


verlaufen: 

pin, 5 Bimmer bermietet, 

tete nur $25, —————— 
Str. Phone North 4608, 


erlaufen: —33 oder Delilateſſen. 
MÄBer und Leafe, $3 Anzufragen 1535 = 
Salle Abenue, 


gaben —* * 
Miete 316. VE Geimon: 


Großer Pe 8 mer 
nblidh und bel, 
Air 1135 Wels 
genten berbeten. 


Roominehaub, zug ale Boatbingbans aeeg: 
oomingha auch a arding 

gel nit Chez obne Property, wegen Krankheit 
der $rau zu verlaufen. 1937 Lincoln Abe. 


verfaufen: Billig, Heiner Paint Store mit 


— Sullerton Ade., oder 2300 Elybourn 
\lpe., 2. Floor, Front, 


Bu een: nüber Stoß zer Fabrit; ant 
gegenüber großer Fabrit; ele 
e z.: D 247 Ubendpoft. ’ 
—A mem dhmzikthee 
Zu verlaufen: Gutgebende, neu eingerichtete 
Apotbefe, —— odgufragen: _ 
N. Kedate Abe. fonın 


Verlaufe meinen fhön eingerichteten Grocerh 
u fehr billig. Kommt jofort. 1768 ohbpnen 


Jahre beite ender 


Saloon, erſter Klaſſe Geſchäft, beſchäf⸗— 
tigt zwei Bartender, und einen Koch,; 
Einkommen 850 täglich; guter Grund für 
den Verkauf. Nachzufragen: Grimmer 
Land Co. 133 W. Waſhington Straße, 
Zimmer 306. 306. fafo 

Zu verlaufen: Zu verkaufen: Delifateffen unb fanc 
Bellere Nahbarichaft, feine tırres, 
ter billig. 3646 Sout bport be. fafo 


Bu verlaufen: Roomin aus, — 12 Simmer, arles 
bermietet. Bringt — Dies $60, Welt —* 
cago Ave., nahe S ſaſo 


m⸗ Gelegenheit. Bin krankheitshalber ge» 
zwungen, mein 14 —A — illig — 
su verlaufen. 600 Wells S ſomo 
Zu berfaufe ep: Schulſtore, ngue Zei — 
ten, Tabat, Zigarren, Candy, Iceckeam, 
Sountain, zutgehender Blag, gegenüber Schnte. 
637 1637 Nortd be. bofon 


“Bu berfaufen: Grocerh⸗ Sonbuftene, 00. — 
4 belle Simmer, Miete $20. Dentihe achbar⸗ 
ſchaft. Adr.: S. 108, Abendpoſt. fafo 


Suter &- Saloon Billig zu verlaufen, 
Weitjeite, wegen Krankheit. Adr.: W 7 Abdvoft. 


Bu verlaufen: Hotel, 32 Zimmer 
Sland, Ntetige, Roomers , ursggnedtunird * 
eil baar. 


oldgrube; man, Blue 
Island, IL, 280 Grobe fafon 


Grocerh. 
at Cut⸗ 


an der 


Ar praltiſchen 


Ein ſehr gut gelegener Pr 
: — er: W 21 on 


Eleltrcmedanife 


Zu verlaufen: 7 Simmer möpdlitte8 Flat. 
bei, TE mäßige Miete, Möbel zu ber«- 
,‚ 1758 ®. North Une, fafo 


Barbiere, ee Ein Shop mit beiitänbigee 
Einrichtung, 3 Stü bermteten, alles neı:; 
guter Pla für eine rifhen Anfänger. * 
nach 4223 $ullerton Abe. 


u berlaufen: E—⸗ op. 602 87. Str. 
nahe Bincennes rg oe bofrfort Mi 


_ Bu ber berfaufen: Icecre 
Maichinerie, wegen Kranl 
Dilmaufee Ude. Ude, Meatm 


Öl pertaufen: — 


arlor, Re —— und 
eit. Anaufcagen: 1848 
et. Bhone: 940. 


Gute Wäderei. 3058 Lincoln 
fefafo 


Bu berfaufen: Ein gutaahlender und uteta- 
blitter Natwäcdhterdienit. Adr.: 3 641 Abbdpoft. 


tfafomo 


Verlaufe meine Eafh Grocerb und Market für 
$525, wert $000. Verlaufs grund: Bin fein Butt: 
er. Keine Agenten, 5156 Irving Vark 
oulevard. fat fajon 


Bu verlaufen: Gutgebender Candy», laden ai 
—— rocery⸗ und Delikateſſenladen mit 
4 Zimmern. 3810 Montroſe Ave. 


Bäder, aufgepaßt! Hier ift ein Bargain, lommt 
J Verſchleudere wegen Krantheit etablirte 
idfeite Baclerei, Reingeminn $35 mwö — 

reis 750. Nähere’ Ausfunft bei der NRationa 
111 N. Dearborn Str. frfa x 


Delifateffenitorp- Käufer, aufgepaßt! — Habe 
ausgezeichnete Gelegenheiten für Damen, weiche 
baden fönnen, fowie amei gute etablirte gut⸗ 
zahlende Plätze, Nordſeite. Mhere Austunft bei 
a National Bread Label &o,., 111 N. ug - 

afon 


Sofort zu verlaufen: Kranfheitähalber, 27 
gm Hotel, alles befegt; billige Miete; gs 
intonmen; DOfenbeizgung. 515 N. Clark Str 


Verlaufe er per ee — und Marlet, 
Billig. 6458 do—{on 


Verlaufe Electrical und Gasfupply-Store mit 
Shop, irgend ein —— Preis an —— 
men, 1715 Larrabee Sir. 1fpım 


Kauft ein Roomin aus, 2 para —2* 

. pen: Wepanı 

Pro t 32500 {ı 

etabiiet. fein und een; Sites De 
billig; Zeilsahlung, De eit 


immer, 
$700 Unzahlun es 
15 Bimmer $1 
15 immer, $600; ——— 
Manche andere. Bange, 7 


en "Dee 


v; 
4 Dearborn 
44 


Bu verlaufen: 17 möblirte 11 Dampfhei- 
sung billig vom Eloenimmer Sin 151 8 EC x 
w 


Saloon zu. verlaufen, eine der beſten Tra 


ferswden der Norbimeitjeite, Abr: " 827 a, 


u berlaufen: 
Beite Lage ber haceie ie deu 
Udr.: H 850 Abend 


— 7* Wir haben Kenntniß 
dvon etlichen Saloon⸗Lizenſen, die am 1. Nobem- 
— find, doch nur von gu⸗ 

ichen 001 


— e 
€Eo, Green und Mabifon Str ojep*t 


Geidhäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Mubrif 2 Cents dad Wort.) 


Iber Anteil ober. dad ganse Ge 
gabiend — a Saloon au berlaufen, * 


Partner. ar älterer Mann, 60 
6000, mö einer 
mit 
al3 Bariner an einem 


oO 
eigentum beteiligen; geht 0 au 
Antworten erbeten unter Ubzr.: 6, 


Dust Eat 
ae. Hält es pefäätge 
nie erfor erli 
Sofort anzufragen: 3118 © 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eents das Wort.) 


Verloren: „Lat Keb“ an Perry und Bincoin 
Be Ziederbringer Belohnung. 3207 R. Afh- 


Geld auf Möbel u. f. w. 
un 


au Be 
Möbel Sion‘ Pferd 


er 


a a 
—S* er, 
1 — 


D 208 boft. 
RE 


— ä 


re, 600 As Str. 
alt, init die 3 t 


— 

Mean —— arte : erbeten unter Abdr. 
D "35 Mbenbveit. 

31, mit voll 


" Heiratsgefug 
t di fannt» 
bes Ger 4 ————— 2 ober ungen 
tie Ahoeds Balb Baldiger Heirat. Adr.: 12 
Adendpoft 


—A— —— 
eiratsgeſuch. Su meine Freundin die 
De —— Se —* — et 
ein mei päuc in — e und hat 
aro N Bag an ne —— Rur 
—5* erwäünfcht, 
Dieteibe eine ie etauft o = — eſandt. ⸗ 
Kan umes Papierlorb. Adr.: ©. 224 endpoft. 
ft‘ ? e mit _ —— 
— 
Tharatler a 20-230 — zen, Beta F 
werden ra Heirat. Bin ddeutf > 
tholif, 5 Jahre im Lande, 28 I 
guten tenit, fanun ei 
zute⸗ Heim bieten. A —— 
— en" Beier efe Tag an 
eimat maden. e unter Adr.: 
endpoft. 


otögefuh: Herr, 48, guter Charalter, 
Amerifaner, $5000 Bermögen, *— t 
tihaft mit Dame, wenn aud 5 

mit ebenfolddem —— 0 —— — Refe: 
ua ausgetaufcht. m in Deutich. 
Welederih, 1423 Bellen Abe, 2, 2 ah 


fafo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter btefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Grteile Auskunft über Patente; Kleines 
Bud) frei. Robt. Klo, U. ©. Patent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Str., Jimmer 1705. a«b2didofafon* 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Woct.) 


Nordieite, 


Zu verlaufen: 3 Lotten— Bargain. pr North 
Uvenue, Schule, 


3u veriaufen: Billig, jhöne freundliche Cot» 
tage, Barry ve... naye Evaniton Abe. Beding- 
ungen nad Webereintunft. Keine Agenten, Adr.: 
OD. 257 Abendpoit. 


Zu verlaufen: Billig, 
Stadt— Zimmer —* 
und Hochbahn; let 
mer, 1108 MWebjter 


Seltene Gelegenheitl — Sehr fhön gelegene 
Bauitelle, 30x12 5. Gute Garverbindung, 
Umjtände halber billig zu verlaufen. Naheres 
beim Eigentümer, 3122 9, Leavitt Str. 


Bu laufen gefuht: Sofort für Baar, eriter 
Klajie 2- oder 3-Flathaus, ueligen Folter und 
Howard Uve ih bon 80 obbahn. Eigentümer 
wollen adre pe mit Beihreibung unter DO 
249 Abendpoſt. 


Bu verlaufen: Preis $4000 (Billig für 
Pratt Blod., Rogerd Part — moderne 


wegen Berlafiend ber 
teinhaus, nahe Straßen» 
e Bedingungen. Eigentüs 


— 

ge mer Refidenz er i ot i&öne u. ı® 
entümer gebt na ornien. — 

Seide, "680 ‚ t, Elarl Str, Ede Pratt Blod, 


Bu berlaufen: Vrachtvolle 8-Zimmer Brid-Ites 
ibens, oßer Boden und Bement-Bafemen 
ze f den und »Befleidung, eleitrifche 
und ——— 9 —n 
Lot 45 en von allen Seiten, großer 
Garten, wopigefhite "Sühnerbäufer außerordent» 
lihe Xransport V — m 
dieſes herrliche Sigentum fofo 

werden. _Ginzelbeiten 2454 
Lincoln Anpe. 


Zu_berlaufen?: Neues mobernes 2-fylat-Haus 
an Cbby * zwiſchen Herndon und Racine 
Übde., 6 und 6 Zimmer. Sehr gute Carverbin⸗ 
dung, Eigentümer —— am mtgimen, M, 
8 erum, Baumetiter und Gi, 

hriſtiana "Ave, Phone: Kedäie : 


Mu derfaufen: Sofort, 8 Bi 
Kottage, Furnace, Eoncrete Baſement. . entüs 
mer 1849 Barry Abe, 11p1m& 


a verlaufen: Modernes breiftödiges Ed-Ge- 
e. Eigentümer 3025 Southport Abe., 1. aan 


2jtödige® Steinfront-Gebäude, 5 und 
6 Zimmer, Gement-Bajement. Lot 374% 
bei 125, mit fhönem Garten, an Warner 
Avenne, nahe Lincoln Avenue, ift preis 
würdig zn verkaufen. Gigentümer muß 
die Stadt verlafien. 

Chas. Chriſtmann, 

112 M. va Salle Str.—Tel. Main 4913. 


momifafonn 


Bu verlaufen: go wei lat Bridgebäude, Stein» 
a Eihenhols } Gleibung und „Jubboden; mo» 
erne Blumbing; rg 9— 
utſch⸗ latholiſ irche h 


Irßz Abe. ee 1 er er .00 


eher, Eis 
—— 948 © : 


e,, Tel: Graceland 
miſ itſaſon 


Muß berichleudern, Saden m. u. 7 
at, Sof, “nn &, Zei Winle wi Er 


— * er incoln 
fe18.10.20. 223 


Brid, Edlot 48x125 
—83 vliele $8 00; Preis 


Bu 

imm 

ohne 
1203, % 


Bu berfaufen: 2-ftödi 
4—5 Zimmer Ylat3 uu> 
800; nur pn Baar erforderlich. — 
Co.  Co., 3808 Robey Str. Unsufragen Sonntag. 


Zu "Zu verfaufen: Große 7.Zimmer Eotta 


Eas — ——— 827 un 


Brickbaſem 
an Sermitage Abe, 3 Blod a Upbilon, Sit 2 


—— * $500 Baar und 
Tohn Helm, 3148 N. Mfhland Upe, 
ſaſon 


verlaufen: 7 Zimmer · Reſidenz ens⸗ 
33 Bat — Best Binde ‚ur gu ni 
monatlid. &igentimer. Adr.: ee ul komm 
voſt. 

Bu, Terlaulen: Bull 
gem 7 ne — 

Ue Blai 


berfaufen: 6» 
2 ——— Bri 


ER Str, 


— jr * 
fefafo 


immer Gottage Gas, 
fement u aaa Ape. 
ng. Steindbab & Eo,, SI08N. 
u Sonntag. F ſo 
bis — 200, ‚mie da age, und fa ee 


Bali x eg ie hiitg, er —— 
A. Nelſon, 3118 field 
—* ae: "19fpinz 


Norbweitieit 
‚Zr orten: Muß — F brau 
et Lotten, re . r 
(men Say ai ae 
000 lau L 
B..- 34 fen 2 Slat Bridhauf, nahe a 
Schaefer, 3531 North Mbe, 
0 Reit mie Miete, fi 6 
maberue Baht Gottage, alle Klammer auf alarm 
Floor. Shaeferd, 3531 North abe, fafo 
$600 laufen Lot, 25 bei 177. Ballon, na 
Shaefers, 3581 North Übe, 


dc mebennd Beie Die Sl Sn, Ki Dt Lem, eleft S—— 


GE, een m 8531 North be, 
Bu verlaufen: und 
lat3. o 
— Slsus Radaylineen beim, Sigen 


00 X ie Store und 3 Flats Miete $420, 
— Bo31 Hortg Ude, > “tale 


— —— Ne Be —— De Brid ug 


Sub 
tten; $250 $400 "Baar Belt ie 
Selten; 8200, um "8400 Baar H 


— — RR RER 

Su_ berlaufen: — 

49. Abe, 100x 12634 nk Steinen 5 
J 


zu ſchreiben an Bor Rate Fore 

u verlaufen: Bargains! ra fei 

ttödiges Gebäude, drei 4= aaa ee a => 

Store; neues Gebäude, „gan, beivopn nt; Sage: 

6 Yulierton Une. ‚Sen 2 a 3% immer Refl⸗ 
Furnaceheizun 0 125; : 

2337 3 —— &be. "Sigentüme * B. 


2337 R. Lamndaje A faid 


Weitieite, 
Bu verlaufen: Sieben Zimmer Haus, mit al 
neueften Einrichtungen. Ss 2 En 
omo 


Zu verfaufen: Mein ee immer Framehau3 — 
50 bei 125 — Harthols Floors, ws — 


—— ee etc., nur_20 Minuten ob 


500 0 @anr, Reit & ft. 535 "5 Fi —* In — 
e en —9 n 
Bin nien. ©. 121, Abendpoft. 

ee, 31,22,25,28, 29 


3035 ©. 40. Ct. foeben ——* 2 Flat came 
bon je 4 Simmern und Bad; alle Berbefferuns 
gen et Schlüffel in 3036 ©. 40. Et. Eimas 

ar, Reit wie Miete. Muß verſchleudert wer⸗ 
den. Ein großer Bargain. 16fep21m38 


Südſeite. 
Zu berlaufen: Wegen Verlaffen der Stadt, 
mein modernes 2:jtöd. Bridhaus, an - Baulinz 
nahe 53., $4700. Krueger, 5329 &, asien 


—— — 28 Ghana 8⸗ 
t Rahbaricha 
2828 ©. Sp oe 3 


mmer Gots 
naufragen: 
17fpimE 


Südweſtſe ite. 


23270 archer Abe., 6 
Brichhaus, 31600; 3420 Wood Str. 
rame, jedes 6 Bimmer, $2400; 3636 

ohne Be 2:i$lat Bus in gutem Buftande, 
3800; 35. Str., 3: Flat Steinfront, eles 
au 37500, und biele andere Se und gute 
äufer und Lotten. Mortgage, 6%, $2500, a1 
verlaufen, &% I. Willen, 3422 ©. ® U ood J 
aſon 


u verb 
Store, 
2⸗Flat 


Immer 


Roritädte. 


Neun Meilen von State und Mabdifon Straße 
cre Lotten——— 


a 
$25 Baar — $10 monatlid. 
cher, ſchwargzer Boden ⸗ 
Zee RR ie für eine Hühner oder Gg 
mü 
Sur 10 ) Minuten zu gehen zu Bahnzügen oden 
Straßenbabnivagen. 
Kommt beraus3 und — 5 fe: nur mod 
einige übrig au dem obigen P 
—7%c Sabre — 
Nehmt Burlington- Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab * er LaBergne-Station, 
den, Sheldon& €&o, 
u u Adams, Agent, 


Oebingungen: 


— b 
Hühner und Gemüfe-Farmen. 
&o groß wie jehn Stadt - Lotten. 
— Zum re bon $50 on Rot, $2 per uk 


— u 1— — 
Neun Meilen dom, Siate un und — Straße, 
Bedingungen: $25 Ban, Fir ? nonattid, für 19 


Nehmt Burlington-Cijenbahn im UnionsBahıng 
hof nad ne Station ie Dun. Fahrt). 


Sbeld 
aa. Sams, "gen. "Ra — I 
29mzion® 


BE verlaufen: Ucre Lots zu $2.00 ver Fußz 
rt 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
$500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen ur Bahn und Cars — reicher, [dmarı 
ser Boden — ideale Hühner-$armen. 
Bringt Eure Gattin. 
— * den Abe. a. bis Berwyn Car, fteigt af 
at Part Ave. 
Ogden, W— & ——— 
A. A. Udams, Agent won, SIE 
2öasion® 
> berfaufen: Große Lotten an Ogben Abe; 
5 bei 130, fo groß wie 5 GStadtlotten zufarms 
men, nur 3 Blod von Straßen- und Eijenbahı \ 
0 Minuten Sabrt nah der Stadt. Breis bo‘ 
Ki aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
infen oder ze. für ein Jahr. —— 
n. U. 4. zn. gegenüber Bermun 
N nerioun, RIM 21il,jonmiia* 


$1200 ober_beite Offerte, 75_FuB, 15. Ave. 
alien &t. Joe und Chicago Str., Gary, Ind, 
ebe nad Cal ifornia, braude Geld. Hillebrand, 
2548 Southport Ave. doſaſon 


g verlaufen: Landhaus mit fieben Zimmern, 
Bem fkeller, geräumiger Beranda, nebit Stals 
er alles in febr gute Buftande, 
Rafen mit allerhand Sieriträuchern, B 
Scattenbäumen, zwei Ucre3 guten Landes, 
Stadelbeer-, Jobannisbeer- md 
Simbeerfträudiern, artefiidem, flteßendem Bruns 
nen, angrenzend an Desplaines River, 8 Meilen 
nördlich don der Stadtgrenze, 1% Meile a 
bon Wbeeling, preiswert au verlaufen. Ma 
—* ‚Bla on fe en F — würdigen, An Rn 
ni —52 — hicago Abe. 4 
mit 


Bu verlaufen: Sechs Zimmer moderne Brick⸗ 
Cottage in Foreft Park; zwei Blocks von Hoch⸗ 
babnitation; Lot 8 84000 wert; beſtg 
Baaroferte nimmt e3 diefen Monat. ab e.: & 
115 Abendpojft. 18feptB 


fef fetalo 


Barmlänbereten. 

Beſte get in Baldwin Count, Mas 
bamal 80 Farm, Yence_ und Zmifchene 
ence, 20 Ader Au tibieh neues 7 Zimmer — 
gen, Brunnen und euch , im Zabaf» 
Bu Band ** pro Acker wert 
verſchleudert werden, um 
faul en, Zaufde für Chicago 

— teinberg, 2107 Haftings Str. 


Bu verlaufen: 160 Ader NR. Dakota & 

Wohndhau, großer Stall, —— rei 
$500. Bargain! Tilber, 2330 Berrh Str 

mmer, Scheune, 

reis $2500. An» 

unb 


80 Ader, 85 unter ce die, 
—* 
der, aus 


6 Meilen bon Brentice, 
es 1000. 40 
Keller und — 4% Meilen 
bon —— Wis. Preis 81000. Anzahlun 
Hente, 172 cr Etr., Ede We 
tr., m Bafement. 


und Datrh« 
E50 3. Ref Kkhei Ge 


ruchthares Land => uten Bedingungen mit 
Le Bet 2 


ablung au haben, untveit von M 
dei an. ke —— ben Sie an A. J. at 
ne 


Bu verlaufen: Großer Bargain, Yarm in Mis 
Higan, 220 Ader mit boller Ernte und Vom 
räten; 14 Stüd Vieh, 3 Pierde, 8 Schweine, 200 
Zurtebß, 300 —— ie ige fer emmafchts 
neri * a ee eh Haus afler; gro⸗ 
mu. Beintehen 8 Meilen bom 

— en bon Station; $2000 baat 
nötig, t nad) Belieben. Zu erfragen 1276 Mas 
tion Court, nahe Dibifion Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Kultivirte Farmen, billig. 
J. SDriſchan, 641 Willow Str, ſa for 


a 20 ax ob —— au verlaufen, beim 
entümer, bon Benton Harbor, 
alles, Botimändie. 


—— Schache, Benton 
Har or, Dich, Route 1. afon 


Wenn Ihr eine = tanfen, verfau» 
fen ober vertanfhen wollt für Chicage 
Property, fcht Chas. Schlote, 2023 Bil- 
fet Straße, 15fepfomifa® 


Zu bertaufhen: Eine 120 Ader Farm in er 
rend, har mit 2 Pferden, 5 5 Küben, 6 Schw 
2Farmwage en, 1 Bugab, 1 Binder, 2 Mäbds 
maldinen, 2 Eultivator3 und alle andern Narıme 
Sin — die Ernte. 75 Uder unter Pflug, 


2 unb Veideland. Ein gute3 4-Zims 

—— mit Keller, 2 Scheunen und andere 
Geh ude; 2 Meilen vom Bahnbof gelegen. — 
Cbas. Schlote u. . &0., 2023 Biffell Str. t. _bofafe 
[7 Uder Wisfonfin Farm, 25 Ader Aultivirt, fultivirt, 
juiem nz zus; aus und Barn; 3 Meilen bon 


reis $1200; 
&, LaSalle Str., Chicago 


aufen oder vertauſchen: Ausge 
isconſin = arm —— Cara 
nen und Geräte; großer 
Ernte; artefifhe Duelle. 6 Sinmer, 2 gan8, 
—5 und 2 Ställe. 
—— zwiſchen 6 und 9 34 — x 
tr., binten. 
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Rüätfel- (4201). 
Bon G. Michael, Hammond, mb. 
Der, dad Wort: ein armer 
Den man mut. beflagen Faiım, 
Ihm I doc Te feine Sternell 
Die, och fopflos nun dag Wort: 


er Baum—ich träume dort 
5 — Schatten gerne. 


Wechſelrätſel (4202). 
Von G. Hand, Chicago 

Mit „B“ da ift e8 ein Getränt — 
Das Tauım je führte gu Gegent!, 1 
E8 tut zu Seiten lieblich laben; 
St in Saloon jest meiit zu haben. 
Mit M M tft eö ein aar lichlih Schenten— 
Göttliche Worfehung, göttlich Lenken; 
E8 it der Nektar dem jungen Leben, 
Uns hat's die —— der die RR ges 


Eilbenrätiel (4208). 
Bon Frau Kannie Rein, Chicago, 
1 
Das erfte macht dir oftmals Rein, 
Weißt nicht, 0b'3 dies, ob jenes fol fein. 


2 


Wenn zwei du tuſt zu jeder Friſt, 

Es ſicher niemals ſchlecht dann iſt. 
1-3 

Das Ganze ift des Bitrgerd Pflicht, 

Kommt e5 Dir zu, perfäum’ e3 nicht. 


Mag’s nicht, da e3 die Frau berlangt, 
Noch gibt e3 Männer— Gott jet Dantk 


Magiſches Duadrat (4294). 
ing. von %. ®. Heinfe, Wiota, Ja. 


Die Buchitaben in dem Quadrat jind 
fo zu umijtellen, dat die wagerechten und 
die ſenkrechten Reihen dasſelbe nennen 
und zwar: 

Städtchen in Hannover. 
Sein in Frankreich. 
elgifhe Stadt. 
Fangwerkzeug. 
uverlãſſig. 


1 
2. 
3. 
3 
5 


Röffelfprung (4205). 
Bon F. U. St. Magnet, Chicano. 


mer |das die | ge 


E3 erden wieder. minbeitens fe cd 8 
Bier als Prämien für die Preisauf- 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei dad 2003 entjcheidet -— zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn bejons 
ber3 viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
ber Brämien richtet jich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
Baeisae Morgen ftatt und bi8 das 

in{pätejtens müſſen alle Zuſendun⸗ 
en in Händen der Redaktion fein. oft» 
arten genügen, merden die Löfun 
aber in Briefen aefchidt, dann mü 2 
ſolche eine 2⸗Cents⸗Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend er⸗ 
fucht, ihre Einfendungen an die „Rätiel- 
ede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗Redak⸗ 
teur) au richten. 

Die Prämien find in ber „Office der 
Mbendpoit Co.” abzuholen. Wer eine Brä- 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichti⸗ 

ende Poſtkarte und 4 Ets. in Briefmar⸗ 
en einſenden. 


Nebenrätfel. 


1. Scherzrätiel. 
Eingeihidt von frau Marie Qange, 
; Ehicago. 
Gib act und hordh, 
Wa tut der Stord, 
Wenn er nicht fliegt, wenn er nidht gebt, 
Und nur auf einem Beine jteht? 

2. Wechfelrätfel 
Eingeihidt von Frau Warie Stede 
rer, Chicago. 

Des werten Joſebh Maher Sohn, 
War im Geicäft bei David Kohn; 
Nachdem er’3 dort mit „u“ vollbracht, 
Sat er fich aus dem Staub gemacht. 
Ein Zufall war's, daß er entlam, 
Groß war's mit „a“, tvas er mitnahm. 


3. — 
Eingeſchickt von Jakob Boreſch, 
—e Wis. 

Liebesbrief. 

Mein liebes Schatzchen! — Ich bin heiter, 

Leb wie ein Diplomat im Land. 
zum Mode-Stil geht'3 immer weiter, 
Ich felber bin Spital-Rendant. 


Gei mir, — fo oft mie Stumden fliehen, 
Gegrüßt in unſerm Heimatstal, 

Worin viel tauſend Reben blühen — 
Ich denk' an Dich viel tauſendmal. 

In jeder Zeile ſind zwei Silben u⸗ 
dien. Sind die richt en g an ten 
nennen fie, aneinandergereift, einen 
deutihen Seimatägruf. 


Föfungen zu den Aufgaben !g 
voriger Hummer. 
ge (4195). 
Gleihm 
Richtig nelöit von 58 Einfendern. 


Silbenrätjel (4196). 
MittelloE. 
Richtig gelöit von 45 Einfendern. 


GleiheRlänge (4197). . 


1: Sau; 2. Elfter; 8, Seine . 
Richtig gelöit von 35 7 


Yim beiten i’3 auch hier, 


— +18). 
RR 


Unp auf des Beihers ‚or 
t 3 durch Die — * 


Richtig gelöft von 39 Einfendern. 


Bildberrätfel > 


R 
ER don B3 en Einfendern. 


Löfungen zu den "den Mebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


Rätfel — Grundfak. 
Abjtreihrätfel — Balme, 


Kreuzgrätfel — 1—Ätie; 2— 
8—fel; 4—Te. 


Richtige Föfungen 
fanbten ein: 
Mar © vers (6 Aufgaben— 3 Neben: 
Biel); — Ar Ernſt Th 
4—0); €. . ®Windler (6——3) ; 
dan! —— —— Frau Ottilie Rode 
ei, 8; Kornrumpf (4—1); Natob 
Bor enofha, Wis. (1-2): De 
Karoline Schmidhofer (dB): Frau 
Käthe Weigand (58) rau Anna 
— (6—1); Frau Marie Lange (4 
2); ©. Michael, Hammond, And. ( (d—, 
3); Stephan Tiihler (42); Fran‘ 
Berta Heitmann (4—2) rau K. Mül- 
ler (4—1); Rrau Fanny Feldmann 
(5—2); Geo. Geerdis, Mahwood, Ill. 
(3—2); Otto Kater, Apyleton, Wis. 
(3—2) ; JDohn J. Wieſen (6 8); Earl 
Meier (42): : Frau Agnes Groß (d— 
2); Sobannes Schulze (5—8); Yarrh 
Amicus (6—2): Frau Lydia Sedlmant, 
Sanpille, AU. (5— 2), 
9. Hand (6—2); Frau Selene Koh 
( 140): Frau D. Helbera (d&—8); #r. 
Käthe Schmidhofer, Ent City Wis (8 
—2): %. 4. Frintner, Nerfen Citn, N. N. 
(63); Ridard Kaufmann (5—2}: 
Frau Johanna Grote ( 6-3); Fraufßta- 
rie Sieberer (d—2); Frl. Greta Friſch 
(5—2); Frau Anna” Stat (d—2); Ar. 
Lina Kehle 8 25 Iofefine Maier 
-2): Frau Billhardt, Marfhall, Mich. 
(50): Wm. Denbel (4—2); Robert 
Rehfuß, Davenvort. Ra. (8): F. & 
Roepler (6—2) ; Kühn (5—2) ; Au⸗ 
auft Febig 13): Frl. Louiſe geefer 
(42SFrau Martha Rogge (5—2): 
Mn. Thiiringer (3-2); Frau Rouite 
Fuqwann, Mahwood, All. (8-0); 3.9. 
5 Wiota, Ka. (5-3); €. "Diegel 
(3—2); Frau Hilda Vogt (6-3). 
dran ' Sarle Müller, Matiwood, RU. 
(2): Rrau Meta Stoehr (5-—2); 
©. 3. Tebbens (4-3): 6. Duus (9. 
2); — Wolff (4-2): Cha3. derbert 
( 5—2 
Fritz diune (6 Andu Seiten: 
South Bend, And. 3): Frau 9. 
Fröhlich (5—2): Yeau gl. Gnadte (4— 
1); Arau Fannie Rein (1-2); rau 
Barbara Schreiber (3—1):; Frau Lina 
9): ; Math. SEtrata (5-—2) 


3) * 


Struebig 2 


Pramien gewannen: 
nrraealter (4195) - Roofe 
Frau Helene Bo 85208 Biihop 
Shi cago; Loos Nr. 26. 
ifbenrätfel fa1aeı — Looſe 
H. Duus, 5— School Straße. 


Roos Nr. 37. 
Gleihtlänge (4197). — Loofe 
1— 35. Robt: Rebfut. 1105 W, 6. Str., 
Davenport, Na.; 2008 Nr. 21. 
Magiihes Quadrat 
—Looie 1—61. Carl Meier, 
Str., Ehicano; Roos Nr. 20. 
Röffeliprumg (4199). 
1— 39. Paul Billhardt, 
Mich.; Roos Tr. 9. 
Bilderrätiel (4200). 
1—52. 
Chicago; 


(4198). 
217 Elm 


— Looſe 
Mariball, 


— Looſe 
Fritz Alner, 880 George Str., 
2003 a. 4 49. 


Kätfelbrieffaften. 

Katob Boreich, Kenofba, Wis; DO. 
Be 9. Hand. — Dank für die Aufga: 
ven 

—ñ oo. —— 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtelt an: 

200 Fuß füdlich don der Süboftede von Spring» 
field und Calumet Ave., Edifon Park, I 
ee Frame-Cottage, Theo, Stolftorff, 

1025 R. 50. Eourt, einitödige Frame u, s 
‚Cottax e, George Mearns, 93 000, —* 
744 B. Str., zweiſtöciges Brichaus, 

a ⏑ ‚E 
395-—7 Vereh Str, 1ödige Frame-Kottage, 
u. Meivilt Ue, $1200. so 


8458 Cöcanaba Ave., einftödiges Framegebäube, 
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58312 Montrofe Ape., weiitödigeh "Beidgebäude, 


bant Boswell. 
6518 S. Windeiter be., ⸗⸗ Frame⸗Cot⸗ 


aaa, z.@. Bird $ı 
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er Rapper, $24,000. 

‚Eberiban Woad, a Bridges 
bäube, X. Zasnıeb, $1500 
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Die Gattin Fennt angeblich drei weibliche 
. „Belanntihaften‘‘ — Amanda Bern 
firoms Klage über den Gemahl. — Wil 
um ihr Haus beſchwindelt worden ſein. 


Jeſſie N. Preble hat geſtern im 
Superiorgericht eine Klage auf Schei⸗ 
dung von Raymond E. Preble, Ge— 
ſchäftsführer der Crußmers' Refining 
Co. und Vondsmatler, eingereicht und 
dafür geſetzliche Gründe angeführt. 
Am 7. September ſoll der Gatte ſie 
unter der Erklärung, daß er nicht 
länger mit ihr zuſammenleben wolle, 
verlaſſen haben, nachdem ſie ſein An⸗ 
erbieten abgelehnt hatte, ihr die Be- 
weiſe für ſeine Beziehungen zu ande⸗ 
ren Frauen behufs Erlangung der 
Scheidung zu liefern, ihr 31000 und 
jeden Monat $100 zu bezahlen. Die 
Yrau führt weiterhin aus, daß fie 
ganz ohne Mittel jei und dem Drexel 
Urına Hotel, wo fie wohne, $30 Kofi 
gelb fchulbe; fie erfucht daher daß Ge- 
richt um Hilfe und um Verhinderung 
des Gatten am Berlafjen bes Stautes 
—* der Erledigung der Scheidungs⸗ 
Inge. » 

Auh Frau Katharine V. Carle, 
welche geſiern ebenfalls auf Löſung 
ihrer Ehe mit Wiliam R. Carle im 
Superiorgericht angetragen hat, be— 
zichtigt den Gatten des ungehörigen 
Verkehrs mit anderen Frauen, die ſie 
unter den Namen Pearl Butz, Violet 
und Adele kennt. Der Beklagte beſitzt 
in Wapella, Ill. Eigentum im Werie 
bon $10,000, verbraudt fein ganzes 
Eintommen infolge jeiner angeblich 

fpieligen Gepflogenheiten aber 
felbft, mie die rau verfichert. 

Derbandlung von ScheidungsPlagen. 


Elmer Hunt Hat jeine Gattin 
Emma, 4316 Hazel Uvenue, mweldhe er 


im Jahre 1901 geehlicht Hatte, am 21. 


Auguſt 1910 verlaffen. „Am Morgen 
jenes Tages ftand er auf, padte feinen 
Koffer,und verlieh mich. Ych Habe ihn 
feither weder gejehen no etwas von 
ihm gehört.” Alfo Hlagie die Frau ge- 
ern Kreisrichter Gibbond und bat 
hn um eine Bewilligung ihres Schei- 
dungsantrages. 

Amanda Hernſtrom, 1580 Grace 
Straße, begründete im Superiorge⸗ 
richt ihr Gefuh um Scheibung von 
Hermann Hernftrom, den fie am 2. 
Auguft 1889 geehlicht hatte, geftern 
damit, daß er fie beftändig fchlecht be- 
handelt und am 15. Januar 1910 ge 
mwürgt habe. Am 2. Yuli biefes Jahres 
trennten fich die Leute, ' 

Richter Kavanagh gewährte geftern 
bas Gefud; des 3056 Millarb Xoe. 
mwohnenden Baufchreiners Frank Paa= 
ta um Löfung feiner Ehe, weil die ver- 
Hagte Frau, Anna mit Vornamen, 
fich zwei oder dreimal im ber Woche 
betränte. » 

Ebenfalls wurde, von Richter Me- 
Donald, die Ehe von David Schettan, 
74 Weit Obio Strafe, mit Salt 
Schettan gelöft, weil die rau fich ge 
meigert hatte, ihrem Gatten nad) Ume- 
rifa zu folgen. Er mar vor fünf 
Jahren eingemanbert. 

Der Speifewirt Richard H. Grif- 
fin hatte feine Gattin, Stella, im 
November 1909, feh3 Monate nach ber 
Hochzeit, verlaffen. Auf Wunfch ber 
Yrau wurde fie geftern durch Richter 
MeRinley gefchieben. 

Wem gehört das Baus. 


Nellie KR. Berkey, die Aöjährige 
rau, welche, mit Hilfe ihres vierzehn 
Sabre alten Sohnes, David Rearbon, 
1053 Welt Madifon Str., einen Ange> 
ftellten ber Pintertonfchen Geheimpoli- 
jeiagentur, aus ihrem Wohnabteil im 
Haufe 5029 Jefferfon Ave. vertrieb, 
imo er ich in ihrer Abmefenheit einge- 
Ihloffen hatte, und dem Einbringling 
mit Rebolver, Hammer und Befen zu 
Leibe gegangen fein fol, veranlaßte 
Stabtrichter Hopkins geftern, die Ver- 
handlung ber wegen ded Vorfallö ge- 
gen fie erhobenen Anklage bed unor: 
bentlichen Benehmens bis zum nädhiten 
Mittwoch zu verfchieben, warn aud) 
Reardon unter einer anderen von ihr 
erhobenen Anklage progeffirt merben 
wird. Die Anklage gegen bie rau 
gebt von dem Anmalt von Louis X. 
Elisberg aus, Sullivan mit Namen. 
Elisberg verfichert, der@igentiimer des 
Gebäudes zu fein. Die Frau behauptet 
hingegen, um ihr Befigrecht auf die 
Liegenfchaft gebracht worden zu fein, 
benn man habe fie ein —— un⸗ 
— laſſen, welches ſie für eine 

tlunde gehalten habe, das aber 
abrheit eine Verzichturfunbe war. 


Aoe., das — im Namen feines 
Auftraggebers Elisberg verlangt und 


I um Ausziehen aufgefordert habe, 
—* —* a A Elister 


— Kerken Beſitz ergreifen laffen. 
—n — — 
Geſellſchaft Gryoluug. 


Ais Drerei 


der Sonntagpoft, welche frı 
und leidend find, verſchen 


Ein Epezialift, and den Staat Indiana, welcher | 
jet berühmte „Behandlung zu Haufe“ erfunden 
bat, offerirt allen Kranken und Leidenden 
eine große Beweisbehandlung frei. 


Te em De —— 
Vchandliumg bebert, die 


he *8* dieſe heruühmte 
iſt der bekannte 


em er ———— frei 
Br an 


Seen 


weiten, welche berichtet 
Nur + ialiſt dieſe Offerte machte, 
meiß, daß e8 viele Leute 


wel 
RE 


a Ibes verauägabten um eine Hei- 

lung au — „erer ih aus 

Er a diefe Leute fehr u 
i 


ann. denn 335 ur ee ‚ade 


—* wieder It zu wer 
N, —*8* * Tauſende gr i Dies 


berichtet und aber ende 

—* mir ng u 

un fie heilte 

—*4— diefe fehle u gig, 
n ieſen 

daß alles, was die — — 


* * und Arzneien en, 9 
ze en fag = 


See en € 


feila a: ——— 
— ie io, Def meh Resultate u 
vorbringt, welche berichtet wurden.” 


Leute, melde an —— nn 
Mm Leber» ober r 


der ee 


—* B 


Ei a. — 


KouponSA-301 — Für die freie Beweisbehanplung 


W. Midd, Wort Wayne, Indiana. 


Dr. Kames Sg 
ana Bie jrben ie mie genau wie berfprohen bie Behandlung nebit Kheem Guntareiimd, 3 


.....n...........o. ....—. 


Boftoffice u... ........ nenn unnsnnenee nee Stand ————— 


Straße oder R. F. D. No 


— ————— ze 


Wlelange trant ĩ... p 3 
Bünfden @ie mein fvesielles Bud für Männer? — ——— 
— — — — —— — — — — — —— — — — — 


welcher 


ckula⸗ 
— lutes 


—— en welchen Eile leiben mid einem (x) —— an 


— 532 
— 
ſchwerd 


Undere — wollen Sie bitte auf einem ſeparaten Bat Treiben. 


furirt 


' für 
Kein Schneiden. 
a Kein Chloroform. 


Keine Abhaltung von 
der Arbeit. 


Dr. Bin 
322 South State Str. 
22jähr. Erfahrung. 


Eure fehle große 
Helegenheil! 


Offerte endet 1. Okl. 
Als eine legte Gele 
Du” berlängert Dr. Flint 10 
Offerte bid zum 1. Oktober. 
B RK — A Dr. 
n 


f t $10 g% 
gain au werden mwünfden, ohne F ————— 


loroform, ohne einen einzigen 
berluft, haben diefe große Hegenpei Bitte 
rt bor u wartet nicht bis zu * 


vrecht ſofo 
denn der Doltor 
der u Eyes fehr geia 


Iußtag 
fein. Bebenlt- Dies tt d e Kur, Bi 
andere Leute bon Bas. heilt at, u 
alle gewöhnlichen mit Sr vn. "Eine 
lungämetbode beilbaren $ä 


is 
gilt für 
band» 


Meier veriagte, 


wir heilten. 


Ih mar drei Jahre brucdjleidend. Ih 2 uns 


mih einer Mefleroperation, wurde 3 
ebeilt. Dann ging ia au Dr. mn we 
eilte * ug} fein = 
ohne dad 5 as war im yabee 1908, m 
Keen, dei 8 2 * ten —F 2 
e 4 
ür ben el diente — * 
Ri Dr. Slints großer (nt ni out meine 


Unerlennu ine zu bezeugen. 


Bromer, 656 €. 89. a 
Geheitit in 1905. 

Da3 am beiten ange ® > war F 
ge id zur Pellung m ’ b 

Flint bermanbte. I ner Mit 
beuat fetdend, und Br, ee delle 

rilich wunderb are W 

keller oder loroform, Me 
fhmerzlos und ich berlor nicht eine 
meiner Wrbeitögeit. Das 7 2 
und feithber bemerkte u. 
Bruch mehr undbbin fo 
Jen —“ Ich Tan —3— 
eſte empfehlen 

o. — 


Bor ungefähr einer Mode 3 
die Hemer —* 25 u je 
beilt murden ohne Echn 
und ohne einen einzigen Tag 


Hier ind 10 andere, 
Männer 3 

bon Bruch — 

—— 


Basta Bil, 2078 u m a. 
tant $ran n 
J ; 
"Ünoner, ——— De ent — 
utter, 1245 58, 


ee 
8 india der Stand Re —* Elein. 3 


Ihr mit einen Brüchen, bedenkt! 


Leute mit Leinen ober mittels 
Wariet nicht bis der —8 
Bene, 


Dr. FLINT ==: 


niedrigen Breiie @ 


legte Gelegenheit. Kommt tt. Ronfultation 


Auswärts Wohnende 
ollten fofort fchreiben und 
* die niedrige Gebühr bon 
I: bie _ür bie Heilung eint eintragen laf 


di 10-Offerte mar * 8 
—5* Bir a —* Vorkontmen Mich k vi 


R 


322 8. State Str., Str., Chicago, 
a —* deglan Beuteren) Gegenüber Kothfajiid & 


"oem. Dih 


werden. Die nahbenannten Damen 
werden fich der Zeitung der verfchiebe- 
nen anderen BVeranftaltungen an» 


8R 12 Mittags. 


Meinflube: Frau on Birk, 
Kunftgallerie: Theodora 
Schule und Frau D03« Kooter. 
afhenbubde: Yrau Campbell. 
pbuber Frl, Meta Seibt. 
Buppenbude: Frau Dstar Kaufche. 
Hanbarbeitbude: Frau Otto Schra⸗ 
ber, Yrau Emma Belt und frau 


ar Yrau ®. Prangley 
und Frau D. Schroeder, 
Frau — 


— ——— 
Meta. * 


bon Borm. bis õ Ubds. Montaas und Donerstags bis —XX 


Deutſches Dorf: Frau Henf 
Frau Hoyer und Frau Hartmar 

Diefen Damen werden andere, di 
Namen erft jpäter befannt ge: 
werben tönnen, Hilfreich aur | 
ftehen. 

Am kommenden Mittwoch, 
mittags 2:30 Uhr, hält bie „er 
lung“ im Hotel La Salle eine 
fammlung ab. 


— —— a 
Derzog heimgereifl, 
Der Herzog von Sutherland‘ 
ftern Rachmittag auf etı 
nad New York zurüdgefat jeen,. 
ih in den n 





Br Julia Büren-Hapm 
f 1. 


Miemonb wußte eigentlich, wer er 
ee er gelommen, Er felbft 


EEE — 
EARBORN STS, 
€: gibt viele Gründe, warum Sie bei den vielen Eröffnungsausjtellungen Vorkehrungen treffen follten, unbedingt unferer 


- Berbit-Eröffnungsausitellung von Pußwaaren, Coats, Suits, Somwns 
Waijts Montag, Dienftag und Mittwoch mem] 


beizumohnen, denn Diefes große Ereignig ift forgfältig vorbereitet worden, nicht ala eine Nusftellunag von ö ie ſie ni ü 
eine ——— ch ſtellung unmöglichen Facons, wie ſie nicht eine Frau aus hundert tragen würde, ſondern 


ng 1 riſer und au tani Nachbildungen, ſolche wie Sie, i ö 
groß oder klein iſt, — eine überſichtliche Art der Vorführung von Hüten, Coats, * — Se A fg ne, era Auge ss 


‚ bie Sie brauden und wann Sie fie bebürfen, zu niedrigeren Preifen, als fie ander3too verlangt werben. 


Pradhtvolle Model Gowns, Suits, Coats, Kleider. 


Die Moden für die fommenbe Gaifon find Heutzutage etivas, wofür fich jede Dame intereffirt. 
Es iſt eine Geſchichte, die am beſten erzählt wird durch einen Pens and inmitten ber —* 
tigen Gewänder, die wir in unſerer Eröffnungs-Ausſtell ung zeigen — reiche Abendkleider von 
Chiffon, Samt, Charmeuje-Ailas, Erepe de Chines, Meteors, lauter Meifterftüde, denn fie 
twurben aus vielen mit großer Sadjfenntniß ausgewählt. Hochfeine Abend-Ilmbänge, die jede 
Parifer Kaprize getreulich widerfpiegeln, viele mit Pelztragen und reichem metallifchen Spipen- 
effekt-Beſatz, liebliche Tailored Suits, die den Geſchmack von Paris und Amerika in ber Her⸗ 
ſtellung von Gewändern veranſchaulichen, aus Broadcloths, Samt, Diagonal Zibelines, Che⸗ 
viots und unendlich vielen anderen hübſchen Herbſt⸗ und Winter-⸗Geweben, manche faſt gar nicht 
beſetzt, andere wieder ſehr reich beſetzt — aber kommen Sie lieber her, Sie werden fich für reich 
entſchädigt halten, und wenn Sie kaufluſtig ſind, werden Sie > und 
finden, daß die Eröffnungs-Preife ein Drittel niedriger find, * 25 aufm. 598 
al8 andere für folde Waaren verlangen. Auswahl zu bi3 


Das Meer war ihm Yamilte, Heim 
und Gotteshaus. Er betete e8 an. 
Er er auf der fteilen Düne ftanb 
"und auf die fommende Flut laufchte, 
die ihre Ihaumgekrönten Wogen ge 
gen den Strand donnerte, jo war er 
 glüdlih. Das Raufchen der Wogen 
" und das Rollen der Brandung waren 
“ für ihn die jhönfte Mufit. 

"= Sein ganzes Leben fpielte fi am 
* Strande ab. Des Nachts fchlief er auf 
irodenem Seegras in der TleinenHütte, 


= \ iM) e Sie fuden — ein neuer Beweis unjerer Fähigkeit, gerade die Waaren zu bieten, 
" die Ti) an die Düne lehnte. ee A ( r 


Die importierten Barifer Mufterhüte 


Geradezu wunderbar“, lautet das Urteil der Damen über die ganze Ausſtellung in zwei 
Worten. Mit einem Blick ſehen Sie, was in dieſer Saiſon getragen werden wird — 
die neuen, reichen Braunen, die lieblichen Taupes, die unwiderſtehlichen Ambers, die große 
Menge von ſchwarzem Samt, die lieblichen weichen Kronen und die hübſch geformten 
Ränder, die Hüte mit welligen Kanten, die ſo ſehr beliebt ſind, der „Stick out“-Beſatz, 
die großen Hüte, die kleinen Hüte, feſch oder einfach, pilant oder unartig — jeder ver⸗— 
T&iebenartig, jeder bon neuem Reiz und Lieblichkeit, wie nur Mufterhüte fie befigen. Kurz, 
dies ift beftimmt die beite Pugmaaren-Eröffnungs-Ausftellung, die mir je veranftaltet 
haben — eine, bie zu befuchen Sie nicht verfäumen follten, falls Ahnen hübjche Hüte ge- 
fallen — und dennoch haben mir die Preife auf eine und 
biel niedrigere Stufe gehalten, al3 mie folche Hüte ge- 19 50 aufw. 865 
wöhnlich koſien. Auswahl zu. .... * * bis 


Hier lebte er Sommer und Winter, 
bei Sturm und Regen. Des Tags über 
we filäte er. Und feine täglihe Mahl- 
© zeit hing von dem ab, was das Meer 
| ihm gutwillig herausgab. Wenn er 
nie hatte, aß er nichts. Das Meer 
Hat mandmal feine jchlehte Zaune, 
= wie daß Leben feine böjen Viertel⸗ 
Stunden bat. Aber Yan Klaas war 
 glüdlic; er beflagte fich nicht darüber. 

ce Erkete . 
= Und wieviel Unterhaltung brachte 
ihm das freie Leben am Strande, Die 
© Mirbeit in der freien Quft, das helle 
Richt, die jalzige, gefunde Luft, bie 
> feine Zungen in vollen Zügen einfogen. 
"DaB Gehen auf dem feinen, mweißen 


— 


flüchten mußte; 


Sand mit nackten Füßen, die aben- 


uerlichen Gänge und Fahrten über 
Vatt; das Kommen der Flut, die 
In manchmal überraſchte, ſo daß er 


it leuchendem Atem vor dem Waſſer 
die Ueberraſchung, 


wenn fein Net voll war; die Flucht der 
e flinfen Krabben in dem dürchſichtig 
E grünlih fchimmernden Waffer; 
Amaragdgrlinen Algen und Yang und 
e die granatroten Duallen . 
"Kleinigkeit erfreute ihn, machte 


bie 


. . Sebe 
ihn 


E glüdtic. 


= ihm lachend zu. 
"Nugen hatte, aber mie fpöttifch 


Kummer und Leid fannte er nicht, 


Henn er hatte feine Familie. Vor ben 
= Frauen hatte er Angjt und hielt fich 
= chen von ihnen fern. Sehr Thlichtern, 
© Dabei jchlecht aefleidet, würde er auch 
= eine Tächerliche Figur ziifchen ben reis 
© Sen Schifferleuten und Fildern ge- 


= mad Haben, die ihn alle 


über bie 


© Acfeln anfahen. 
u 2 


Eines Sonntags jedoch lodte ihn die 


E Mufit in die Nähe des Dorfes. Man 


" tanzte auf dem Plat unter der großen 
Eiche. Die jungen, fräftigen- Männer 


© drängten jich zu den brallen Dirnen, 
= die in.ihren oftfriefifhen ZIrachten, 


= mit den breiten Hüften und ftämmt- 


= gen Figuren herrlich anzufchauen mwa> 
ren. 


Nantje, ein leines, zierliches Ge- 


k Ihöpf, jtach durch ihre braunen und 
 Iodigen Haare, die fein Kopfpub dedte, 


J 
— 
F 


5 
J 


und die dunklen, 


ab, 


ftrahlenden Augen 


> vorteilhaft von den großen, blonden 


Mädchen ab. Sie tanzte und drehte 
fi im Wirbel, und Yan Klaas jah 
nur fie. Er ftarrte mie geblendet, mie 
berhert auf die Xleine, ji drehende 
Geſtalt. Zweimal mollte er fliehen, 
fi nad feinem geltebten Meer retten, 


> aber er hatte nicht die Kraft dazu. Wie 


gebannt blieb er unter den Zufchauern. 
Menn es Liebe auf den erften Bid 
o war fie bet Jan Klaas einge- 
ehrt. Er bemunderte Nantje, mie 
man eine jehöne Blume, einen felt- 


nen Stein bewundert. 


Br 
Re. 
* 

Er 

Br 
D 
— 


Als der Tanz beendet war, folgte er 
ihr zu den Spielen, die man gemein⸗ 
haftlich unternahm. Nantje fchien die 
Königin des Fyeites zu fein, alles Hul- 
digte ihr. Die Blide aller waren auf 
fie gerichtet. Für fie ftrafften die jun- 
gen Leute.ihre Musteln beim Kegel- 
eben; mütig ariffen fie nach der 
meren Kugel, um fie zu fchleubern. 

Was für eine Tächerlihe Figur 
mußte er tmohl unter all diefen jungen 
Männern abgeben? Und doc fühlte 
er aud) das Blut in feinen Adern pul- 
firen, bie Kraft in feinen Musteln 
ji ftraffen und die Viebe in feinem 
Herzen erbeben. Endlich hielt er es 
nicht mehr aus. Er warf feine Yade 
auf den Sand und trat in den Frei3. 
Man war gerade damit befchäftiat, zu 
berjuchen, wer den jchmweren Gtein 
am weiteften fchleubern konnte. Xan 


Klaas gewann ben Preis. Siegqreic, 


 eraufcht vor Liebe und vielleicht auch) 


Br: 


ein wenig von bem ‚Rofenbranntmwein, 
ben er aetrunfen, maate er e8 jogar, 


Nantje anzureven. Aber das Werfen 


J 


des Steines war für ihn leichter ge- 


= weien, al3 das Reben. Nantje hörte 


Kr. 
— 


8 


an dem dad Meer die Farbe 


Was fie für fchone 
ihr 
Mund Iadhen Ionnte! — — — 


- "An Strande auf der Düne war e8, 


‚wo er ihr feine Liebe geftand. 
- Sie late ihn aus und faate: 
„san Klaas, ich merbe dich mieber- 
ben und dir angehören an demXage, 
deines 


E Halatıches hat. Ach Ichwöre e3 dir bei 
meiner Seliafeit." Leider Gottes trua 


= 


San Maas an diefem Taae ein flam- 
menb ıote® Tuch, und Nantje Tachte 


oimals heil auf, warf ihm eine Kuk- 


md au und berfchwand in ber Dun- 


3 er das Tiehliche Geficht und den 
bend meiken Naden nicht mehr 
onnte, febte er fich auf bie 
ftiikte den Kopf in beide Hände 
dachte nad. Er war trauria. Er 
no da3 Lachen ber Geliebten 
7 ‚und ed war ihm, ala 
aanz deutlich mieber, bie 
ch ſchwöre e8 dir bei mei- 
Yan Manz.“ Zraurig 


br 


Kleider $20 neue Char- 


meufe= u. Erepe 

Meteor = Kleider 
in dunklen Schattirungen für 
ben Straßengebrauh und in 
hellen Schattirungen für ben 
Nachmittage- und Abend- 
gebraud. Die neuen ‘’Robes- 
pierre-Rragen- und PBannier 
Skirt⸗Effekte; gewiß hübſche 


Kleider. Sehr 12 95 


gute Werte zu 
Geſchneid. Suits. 
| Suits Ueber 200 Mufter 
©uit3 find in die- 
fer Eröffnungs-Dfferte ein- 
begriffen. Hochfeine Serges, 
Cheviots, Diagonald, Zibe- 
Iine-Tuche, neue Mifchungen 


| und Whipcorbz, in allen neuen 


’ f Be und fanch befehte 


Am martirt 
| Eröffnung 
N verfauf zu 


Düne; fie fangen ihm ihr tägliches 
Lied. Wohl war bie Melodie diefelbe 
geblieben, aber die Worte fehilnen ihm 
verändert. Yan Klaas laufchte, aber 
er verftand fie nicht mehr. Eine unend- 
liche Traurigkeit erfüllte idn, und aus 
dem Braufen der Fluten fchierien Ber» 
zweiflung und Leib zu klingen...» 
8. 

Yan Klaas hatte fein altes Leben 
wieder begonnen: das Leben um zu 
leben; ein hartes, ungemiffes, mitAngft 
— Leben war es jetzt, das er 
teilnahmlos und verzweifelt führte. 
Die Kinderſeele, die bis dahin den 
—— unterworfen geweſen, 
war plötzlich trübſinnig geworden, ver⸗ 
otee in Kummer verſunken. 

Er liebte Nantje, liebte ſie mit der 
ganzen Glut ſeines einſamen Herzens, 
und ſie verſchmähte die große Liebe. 
Wenn er darüber nachdachte, verlor er 

ich in Grübeln. Das Schickſal ver— 

t hart mit ihm. Tagelang ſaß er 
auf der Düne und fann und ann, 

„Wenn das Meer die Yyarbe deines 
Tuches hat!" — 

Sie hatte fich über ihn Luftig ge- 
macht; da3 war fchlecht von ihr. Wer 
weiß, vielleicht ? Konnten nicht Wunder 
geichehen? Wenn das Weib trügerifch 
tft, da3 Meer ift veränderlid. Wer 
weiß, ob nicht eines Tages?.. . Sie 
hatte e3 ihm verfprochen, fie hatte e8 
ihm bei ihrer Seligkeit gefchivoren, fie 
tonnte nicht zurüd. 

Unb troßdem e8 ihm unmöglich 
fchien, fo begann er zu hoffen. Und 
hoffen tft leben, Er fing wieder an, 
Gefhmad an feiner täglichen Beichäf- 
tigung zu finden. Ein Ziel ftand ihm 
bor Augen. Täglich, ftündlic murbe 
er baran erinnert, Sei e3, daß er am 
Strande umberirrte, jei es, daß er 
beim Fifchen mar, oder daß er, wenn 
die Flut gefommen, auf der Düne ſaß, 
immer jah er mit mwacenden Augen 
auf’s Meer, ohne Unterlaß auf das 
Wunder harrend. 

Am meilten gab ed zu thun an ben 
Tagen der großen Flut, wenn Voll- 
mond war und dad Meer unruhig, 
nerbös, von Zorn gebläht, gegen ben 
otrand fchlug. 

Man macht fich keinen Begriff da- 
bon, wie dad Meer an folden Tagen 
die Farbe wechjelt; man muß e3 geje- 
ben haben. 

AZuerft ift e8 gelblichgrau, mie bie 
bie Luft auf einem Schladhtfeld nad 
geihlagener Shladt. Dann zuden 
Richter über die Rüden der Wellen und 
frönen fie mit filbernem Kamm, Auf 
ber Flüffigen woene tauchen farbigen 
feln auf:. Injeln aus Amethyſten, 
Smaragden und Saphiren. Gie be 
wegen jich, drehen fich um fich jelbit; 
bald breiten fie jich wie ein großesTuch 
aus, bald find fie Jchmal’ wieBänbder. 
Dazwiſchen leuchtet meißer Schaum, 


und ein filberner Schein liegt auf den 


Mellentämmen: -, 7. 
laas {ah und jah ı 
% 


Schattirungen. Schlicht ge 

oden. Suits, die gemacht 
wurden, um für 830 bis 835 
verkauft zu werden. Speziell 
für den Herbſt⸗ 


19.95 


$25 und $30 Erepe 
de Chine Chiffon, 
Eharmeufe u. Erepe 
Meteor Gomns, in allen hellen 
Abend-Schattirungen wie aud 
in den neuen Schattirungen für 
ben GStraßengebraud. Nach— 
bildungen von import. Moden, 
hübfhe Effekte, Größen für 
Damen und Miffes. Speziell für 


ben Eröffnung3- - 
berfauf zu 1 9,95 
$15 unb 16.50 neu= 


Coats modifhde Johnny 
Coats, aus Plaid 
Back Warmth⸗ without⸗ weight⸗ 
Stoffen gemacht, der praktiſchſte 
Coat für den Herbſt, ſehr kleid⸗ 
ſam, hoch bis Hals hinauf zuzu— 
knöpfen, dreiviertel lang. Auch 
weiße Polo Coats und andere 
Novitäten-Moden, die jetzt am 
geeignetften find. Speziell mar- 
firt für den Herbft-Eröffnungs- 
verfauf 
J 


.. + 


22.50 neue ge= 
ſchneiderte Tuch 


| Suits 
Suits, aus vor⸗ 


züglicher Qualität Diagonal 
Whipcords, Cheviots oder 
Herbſt⸗Serges gemacht. Die 
neuen 32 Zoll langen Coats, 
mit garant. Satin gefüttert, 
in allen beliebten Herbſt— 
Schattirungen; die Schneider⸗ 
arbeit iſt ungew. gut. Grö⸗ 


Ben für Damen { A 05 


und Miffes 
—| 925 und 27.50 
Coats | Damen Winter 
Coats — vorzüg⸗ 
liche Auswahl, dieallerneueſten 
Moden der Saiſon umfaſſend, 
aus beliebten Chinchillas, 
Curly Cloths, ſchottiſchen 
Miſchungen, Zibelines ge— 
macht, in fanch oder fchlich- 
ten Effeften, neuefte Kragen, 
Gürtel ufm., Eoat3, die Ahr 
fofort bewundert; in Größen 


für Damen und 17 50 


Miſſes. Spez. 


— Wir wa⸗ = Dieſe Grup⸗ 
—X — ren ſtets —* Hüte | pe it wirt⸗ 
.— -# itola_ auf R li bejonde- 
die Hüte, welche wir zu $7 bis | rer Erwähnung wert — alles neue 
$15 zeigten, und diefes Naher | Racons, auch die neuen ze ind 
haben mir dazu ein größeres | eingefchlofjen — effeftvoll mit Fit- 
Recht, da diefe Offerte die frü> | tigen, fanch Ornamenten, Blumen, 
eren weit übertrifft — nette | VBandern ujtw. garnirt, die Werte 
mt⸗Hüte, Plüſch⸗Hüte, Ve⸗rangiren bis $7, fpez. 3 45 
lour⸗Hüte — ja, jede Hutmode für die Eröffnung + 
get dazu ee ec die 300 D5 
arntrung wmjchlie traut 1 5 
enfedern, fanch Fittige, Nigret- Ungarn. Shapes]| ſe i dene 
3, Blumen ufiv., in der —v— 
ten Farben⸗Auswahl. Hüte, die | ungarnirte Formen, nur jchmarz, 
auf Budram-Geitelle gemacht, in 
einem Dutend oder mehr der neue- 


fein anderer Laden für weniger 
al3 $12 bis 25 offeriren fann. ten $ an 
en Formen, gemöhnli 
$2.00, für nur 1.10 


Montag zu $7.00 und 

aufwärts bi3 zu 

Glängende franz. Filghüte, fechg | Frans, Filghüte, mit Samt-Flange 

verfiebene —— > da und Top, in jwarg umd allen 

wahl, f mwünfchenswerten farben, in allen 
neueſten ee gut $1.50 


— —— Navy, braun, 
überall in der Stadt für $3.00 ivert, {begiell für bie Er- Ö 
Öffnung zu nur c 


verfauft, Innen 1 : 7 > 


für die Eröffnung... 


5 1.00 u. 1.25 meihe 

Waifls| Lingerie-Waiits — | 
m (lic ri u. rein, 

hoher Hals u. lange Yermel od. 
niedriger Hals umd 4 Wermel, 
einige nett beftict u. tuded, an- 
dere mit feinem Spiteneinjab, 


über 20 Facon3 zur 65€ 


Auswahl, alle Größen. 


R 3.75 bi8 4.50 neue 
Waifls| punttirte beitidte Net 

— Waiſts, neuer Kragen 
und frilled Spitzen Jabots mit ſei— 
dener Schleife, hoher Hals, lange 
Aexmel, ein fehr effeftbolles Mo» 
dell,, jehr Fleidfam, auch Meffaline 
Waiitd mit Robespierre Siragen— 


alle die neuen Scatti- 2,98 


rungen, für nur 


Plumes etc. 


Straußen 
Federn — in 
fchwarz und weiß, 14 Zoll Iang, 
Na —— ne ie ee billig 
inden, jpeztell fiir Die 
Eröffnung zu 13C 
Straußenfedern, ehr _jchtvere 
bolle Köpfe, reiches, alünzended 
Schwarz, jtarfe lues, 19 Zoll 
lang, gm — für 8* 
verkauft, ſpeziell für 
die Eröffnung au.... 4.45 
86301. weiße Straußen-Bands. 
die beliebte Hut-Garnirung für 
diefen Herbit, mert $1.50 — 
fpeziell für die Eröff: 

nung zu mr 


| Franzöſiſche 


| Sammtrofen 


dene Samt 
Nofen mit 
mit Blätteriverf, in allen neuen 
Scattirungen, andere verlangen 
65C dafür; fpeziell für —X 


die Eröffnung 
$3 und 3.50 neue 


[wains] Robespierre Kra⸗ 


gen Mefjaline jeid. 
Shirt, das Neuejte, in Front m. 
Erhitalfnöpfen, Iange Mermel,, 
fhiwarz, Navy, Taupe, grau u. 
braun, auch andere fanch 69 


| Grobe feis 


Waiits, alle Schatti- 1 
rungen, guter Wert... L+ 


Blid mechjelten bie Yarben mie die 
Bilder eines Kaleivoftops. 

Plöplich ging das Smaragdgrün in 
Duntelblau, der Saphirfchein in Hell- 
blau über, und biefmethyftfarbe leuch- 
tete rubinrot. 

Zur Mittagszeit war e8 am fchön- 
—* Unter den ſenkrechten Sonnen⸗ 
trahlen flammte das Meer auf. Sil⸗ 
berne Reflexe ſpielten auf den Wellen. 
Die Nordſee ſah aus wie ein einzig 
großer Opal, wie Perlmutter, wie der 
matte Glanz der grauen Perle, ver⸗ 
miſcht mit dem blaſſen Schimmer der 
Platina und dem fahlen Grau des 
Bleies. Dann ein Windſtoß, und alles 
war wie weggewiſcht. 

Gelbblau und Lila wechſelten mit 
Violett, Roſa und Rot ab. 

Ja, Jan Klaas hatte keinen Augen⸗ 
blick zu verlieren. Die kleinſte Zerſtreut⸗ 
heit, ein einziger Moment, und das 
Wunder war geſchehen — und vorüber. 
Des Abends verdoppelte er Han Auf- 
merkfamfeit, wenn ber MWiberfchein 
ber untergehenden Sonne das unenb- 
lihe Meer granatrot färbte, dann hielt 
gen Klaas den Atem an, fein Herz 

lopfte hoffnungsfreudig; mit meitge- 
öffneten Augen wartete er. 

„Wenn das Meer bie Yarbe deines 
Halstuches hat,” Hatte Nantje gejagt. 

Ganz hinten, da wo die fterbende 
Sonne in’3 Meer jant, fing die Flut 
an, jich rot zu färben .... Wie ARubi- 
nen und Granaten jchimmerte die weite 
Fläche... . Das Rot wurde immer tie- 


er. 
Noch ein Moment, und das Wunber 
war gejchehen. 

Uber nein. Wie der Flügelfchlag ber 
Fledermaus ein Licht auslöfcht, To 
wifchte die Dämmerung die Flamme 
weg. Die Burpurfarbe wurde violett, 
dann dunfelblau, wurbe jhwarz unb 
fchwärzer, und das Meer lag ruhig, 
ftill und duntel vor ihm. Da fauerte 
Yan Klaas fih auf die Düne hin, ver» 
grub fein Antli in den großen, braus- 
nen Händen und meinte bitterlich wie 
ein Kind, 


4. 

Und Tag und Tag. wartete Yan 
S.laas auf das große, noch nicht ein- 
aetretene Wunber. 

Tage und Monate vergingen; er 
wartete noch immer. 

Die Leute au dem Dorfe machten 
fich über ihn Iuftig; aber er Tieß fi 
durch all die taufendb Fleinen Nedereien 
nicht au8 der Faffung bringen. Früher 
oder fpäter mußte da8 Wunder ge- 
fchehen. Er brauchte nur den richtigen 
Moment abzupaffen. ) 

Aber das Meer beeilte jich nicht. 

Ein ganzes Jahr war darüber ver- 
gangen, und Nantje dachte noch gerab 
fo viel an Yan Klaas iwte an bie Bän- 
der, die fie bamal3 zum 

E3 war Ende Septem 


ae 


gehen. Der Himmel murbe hell und die 
Bewegungen berWellen Iangjamer und 
ruhiger: Plöglich brach die Sonne 
durch die Wolfen, eine blutrote Sonne, 
und purpurne flammende Glut jentte 
fich auf die weite Meeresflähe.. Die 
Wogen bewegten ji. Erft färbten fie 
fih rofig, dann granatrot, dann rot. 
Und mas für ein Rot! Das Meer glich 
einer unendlichen Blutlache. 

Wer das Schaufpiel jah—und zahl: 
reihe Menfchen waren am Strande— 
faltete ftill die Hände und konnte fich 
nicht losreißen von dem wunderbaren 
Anblid. 

Yan Klaas glaubte, feinen Augen 
nicht zu trauen. Er lachte, meinte und 
fprang vor Freuden! 

Dann eilte er mit nadten Füßen dem 
Dorfe zu, um Nantje zu holen, feine 
Nantje jet. Aber die Tür war ver- 
fchlojfen. Zange blieb fein Rufen nad 
ihr vergeblid. Endlich hörte er das 
Klappern der Holzichuhe feiner Ge: 
liebten, die aus dem Garten fam. Er 
ftürzte auf fie zu: 

„Nantje — ſchnell — fchnell — das 
Meer iſt rot — ſo rot — du weißt doch, 
ſchnell!“ Er ſtotterte, flehte, befahl. 

Nantje brach in ein tolles Lachen 
aus, als ſie ihren Verehrer in ſolcher 
Aufregung ſah. Aber Jan Klaas 
lachte nicht. Mit kräftigem Griff 
ſchloß ſeine Hand ſich um den Arm 
des Mädchens. 

„Du haſt verſprochen — komm!“ 
herrſchte er ſie an. 

Widerwillig folgte ſie ihm; ſie fürch— 
tete ſich und gehorchte. Als ſie an den 
Strand kamen, rief Jan Klaas freu— 


dig: 

„Sieh felbft, rot wie Blut!” 

Aber plöglich Lie er Nantjes Hand 
103; feine Augen murben ftarr, jeine 
Lippen zitterten. Alles Blut drang 
ihm nach dem Herzen. Vor ihnen lag 
die See, ruhig und blau, wie ein gro- 


ßes Tuch. 

Jan Klaas ſtürzte wie ein gefällter 
Baumſtamm zur Erde. Kein Laut, 
keine Klage kam über ſeine Lippen. Er 
war beſiegt. Nur eine Träne ſtahl 
ſich aus den weitgeöffneten, ſtarren 
Augen und ein trockenes Schluchzen 
ſtieg ihm aus der Kehle. 

Jedes andere Weib wäre durch ſo 
viel Herzeleid gerührt geweſen. Aber 
Nantje hatte ein hartes Herz. Zornig 
über ſich ſelbſt, daß ſie ſich auch nur 
einen Augenblick vor dieſem Menſchen 
gefürchtet hatte, ſagte ſie ſpöttiſch: 

„San Klaas, ich würde mir an dei— 
ner Stelle ein blaues Halstuch kaufen.“ 

Und lachend wollte ſie dem Dorfe 

ueilen, aber Jan Klaas war ſchneller. 
it fefter Hand ergriff er die Flie- 


„Und id} fage bir“, frie et, „dab 
Heer vor fein 556 


a 


—X 
isn da a 


—— 


wie toll. Er verlor jegliche Beſinnung. 
Mit einem gellenden Aufſchrei, der 
dem eines wilden Tieres glich, warf 
er ſich auf das Mädchen und ſtieß ihr 
das Meſſer mitten ins Herz ... 

Dann nahm er den lebloſen Körper 
in ſeine Arme, küßte die bleichen, noch 
warmen Lippen und ſtürzte ſich mit 
ſeiner Laſt von der ſteilen Düne hinab 
in die blaue ſchimmernde Flut. 

Ein rotes, ſchmales Band zeigte ſich 
wie eine leichte 
tigen, klaren Waſſer. 

Und hell und leuchtend ſtieg der 
Mond am Horizont hinauf und warf 
feinen matten Schein auf die Stelle, bie 
Yan Klaas für fi) und feine Geliebte 
zur legten Rubeftätte gewählt hatte; 
und bie Wogen raufchten leife.... . 


Die Gefhichte einer Zigarre. 
Eine Legende von Eugen Heltai, Bndapeft. 


Dor uralten Zeiten, in fernen, fer- 


nen grauen Tagen lebte im nebligen 


Albion einft ein König. ch weiß 
nicht der mievielte, wer ed war. Hi- 
ftorifer haben feinen Namen nicht ver- 
zeichnet, jo wollen wir ihn alfo furz 
ben MWienielten Wer nennen, umfo- 
mehr, als dies ung ja niemand berbie- 
ten fann. Bejagter König mar. ein 
fefcher Yüngling; fein faftannienbrau- 
ned Haar wallte in traufen Zoden auf 
feine Schultern, feine Lippen zierte ein 
feidenweiher Schnurrbart, furz — er 
war ein jchöner Junge und mir lügen 
nicht, wenn mir behaupten, baß zu 
jener Zeit der Wiepielte Wer in Albion 
tegiert habe. 

Der MWienielte Wer befaß nun eine 
große Leidenfchaft: die Zigarren. Nicht 
bie teuren, guten Habannas, beren 
Blätter duftender find ala die Rofen 
ponSchiras, fondern die gemöhnlichen, 
einfachen, beinahe hätte ich gejagt, die 
Trafilzigarren. Wäre e3 eine Ma- 
jeftätöbeleibigung, fo hätte ich gejagt, 
ber junge König rauchte den ganzen 
Tag gleichwie ein fchlechter Eifenofen. 
Doch das wage ich nicht zu Jagen. 

8: 

Nun, da wir den König fennen ge 
lernt haben, fünnen mir ruhig auf bie 
MWorthingtoner Zabakfabrit übergehen, 
melche zu jener Zeit die größte Tabat- 
fabrit Albions mar. 

Den Namen MWorthingtons haben 
die Geographiegelehrten ebenjomenig 
vermerkt, wie die Hiftorifer jenen bes 
jungen Königs. Und wenn wir den 
Namen bdiefes einfachen Stäbtchens 
dennoch fennen, fo ift dies unfer Glüd. 
Unfer Glüd ift noch größer, indem mir 
auch den Namen Mabels Tennen. In 
der Morthingtonerfyabrit waren näm- 
lich zmweitaufend Hübfche Mädchen be- 
fchäftigt, morunter die Schönfte unter 
den Schönen, Mabel, ad), ein blau- 


olfe in dem durchſich⸗ 


Idvie Raſe 


len mußte. Demzufolge zerbrach ſie 
ſich den Kopf darüber, wie ſie ſich von 
dort losmachen könnte. Sie fühlte, 
daß ſie eigentlich zum noblen Leben 
Talent hätte und lehnte ſich gegen das 
Schickſal auf, welches ſie an der Gel⸗ 
tendmachung dieſes Talents verhin⸗ 
derte. Und ihre blauen Aeuglein, ach, 
die meinte fie oft ganz rot, während fie 
Ihmude Bänden um die braunen 
Bäuche der diverfen Zigarren Klebte, 
Ss * * 


Eines jhönen Tages, — aud) das 


fage ich nur fo, denn biefer Tabak— 


fabrifätag war ebenfo häßlich wie die 
übrigen, — furz alfo: eines fchönen 
Tages hatte die, ach, blauäugige Mabel 
eine anmutige ‘dee. Gie fchnitt von 
ihrem blonden Haar eine LZode ab, 
umband diefe mit einem roten Bänd- 
hen, auf das Bändchen aber fchrieb fie 
mit Zinte englifh und mit Gefühl: 


„Bringft Du zurüd diefe Code mir, 
Wil ungezählte Küffe geben ih Dir.“ 


Vielen Sinn hatte diefer Vers nicht, 
aber er Klang jehr hübjch, befonders 
englifh. Diefe Lode fabrizirte fie in 
eine Zigarre hinein. Die Zigarre aber 
legte fie mit vierundzwanzig anderen 
in eine Schachtel, die Schachtel wurbe 
berjchloffen und Mabels Zigarre wan⸗ 
berte in biefem Holzfarge hinaus in 
die Stadt, um bort aufzuerftehen und 
nad) der Auferftehung zu Staub zu 
werben und zu Yicde.... 

Drei Monate fpäter zünbete ber 
junge König nach dem Mittageffen eine 
bide Zigarre an, deren Spige Meifter 
Yaques, ber' Scharfrichter, mit einem 
ſcharfen Beil bereits abgefchnitten 
hatte. Doch fo fehr fich der König 
auch bemühte, die unehrerbietige Zi- 
garre wollte nicht brennen. Der König 
war nun erzürnt über biefen rebellt- 
fhen Zigarrenftümpel und ließ benfel- 
ben vom genannten Meifter Yaques 
einfach entzmeibrechen. Als derScharf⸗ 
richter feine Arbeit beendet Hatte, fiel 
aus der Zigarre eine blonde Lode her- 
aus. Auf ber Lode war ein Bändchen, 
auf dem Bändchen ftandb ein — 
Meiſter Jaques überreichte den ge— 
heimnißvollen Fund dem König, der 
verwundert auf dem Bändchen das 
verlockende Verſprechen las: 


Bringft Du aurüd diefe Locke mi 
RN ungezählte Küffe geben ich Dirt 


Der König zögerte feinen Moment. 
„Auf, ihr Knappen!“ rief er. Und 
an ber Spihe feiner Knappen ritt er 
bin nach der Tabakfabrit zu Worth— 
ington. 
* 

Als der Direktor der Fabrik, der bei 
Hofe die Würde eines Oberſt⸗Zigar⸗ 
rehmtifter8 befleivete, den König er⸗ 
blidt?, erftarb er faft nor Ehrerbie- 
Doh ala ber Kö bie 


ie i fe M fie 


unter 
hielt, da flach er faft vor | 


„Roh nicht,“ fjagte der König. 
„Laffe die Mädchen fich hier verfams 
meln. Laß’ uns erfahren, wem die 
ode gehört.” 

Der Direktor mijchte fich mit der 
einen Hand die Angjttränen aus den 
Augen, mit der anderen aber zog er 
böchftperfönlich die Glode, welche bie 
Angeftellten zur Berfammlung rief, 
Die zmweitaufend Arbeiterinnen dräng= 
ten fich vollzählig in den großen Saal, 
darunter die Schönfte der Schönen, 
bie, ach, blauäugige Mabel. 

„semand... jemand...“ jtotterte 
ber Fabrifdireftor und Oberft-Zigars 
tenmeifter. 

„Schmweig!” bonnerte der König, 
während bie zmeitaufend Mädchen 
buldigenb vor ihm auf die Anie jan» 
fen. Mllen zmeitaufend Mädchen 
pochte das Herz, doch feiner einzigen jo 
laut, wie der blonden, ad, blaus 
äugigen Mabel. 

„Schweig!" mieberholte der König 
und fprad zu den Mädchen: 


„Bringit Du aurüd diefe Tode mir, 
Wil ungezählte Küffe geben ih Dir.“ 


Hoch hielt er nun die blonde Locke 
und das rote Bändchen mit dem Bers- 


Plöglih ertönte ein lauter Aufs 
fchrei, und ein Mädchen, ein blondes, 
ach, blauäugiges Mädchen, ftürzte ohns 
mächtig zufammen: Mabel. 

Die Mädchen flüfterten, der Oberft« 
Bigarvenmeifter flüfterte und bie 
Knappen flüfterten. Nur der König 
flüfterte nit. Er trat zu Mabel und 
bob fie zärtlid vom Boden auf, mo» 
rauf Mabel ich eiligft erholte u. janft 
errötete in dem Arm bes Königs. Und 
König begann, im Sinne des DVerfes, 
von Mabels3 Lippen die ungezählten 
Küffe zu nehmen 

Zwei Monate fpäter führte der Kö 
nig die, ach, blauäugige, blonde Mabel 
zum Xraualtare. Sp murde aus der 
ichlichten Tabakfabrikarbeiterin die 
Königin Albions.... 

Die Worthingtoner Tabakfabrik 
aber mußte nach der Trauung geſ perrt 
werden für alle Zeiten. Die Zigarren 
dieſer Fabril wurden nämlich ſeit die⸗ 
fer Zeit total unrauchbar. In jede Zi⸗ 
garre war eine blonde oder braune 
Lode gewickelt, die Locke der Jeſſie, 
Kitth, Nellie, alle zweitauſend. . 

Und die Legende der ad), blauäugi- 
gen Mabel beiteht heute noch in allen 
Zigarrenfabriten der Melt. Seither 
ftopfen die Mädchen die Zigarren mit 
verfchiedenen Seidenfegen, Schleier 
ftüden, Haarnabeln, Strumpfbändern, 
Kämmen und anderen Rleinigfeiten. 
Denn ....;. mer fann’3 wiſſen, viel⸗ 
leicht ift der Finder mieder neugierig 
auf die Senderin der zarten Aufmert» 
famteit?! Und vieleicht fommt 





(Für die „Sonntagpoft“.) 
<chwindfuht oder „Schnaps: 
buiten‘‘? 


Blauberei bon Albert Beibe. 

Wie meinen verehrten Lejerinnen 
noch erinnerlich fein wird, hatte Kajdya 
am Gräberfhmüdungstage die Abiwes 
fenheit des Scujters benugt, feinem 
berühmten „KRampfhahn“ den Kopf ab- 
zubaden, und dann mit ihm zu ber- 
» fahren, wie mit jevem anderen ge- 
k wöhnlihen Hahne, der unter bem 
Hadbeil der Hausfrau fein Leben aus- 
haucht. Fein jäuberlich gebraten, hatte 
jie ih darauf in ihren Marktforb ge» 
padt und war auf meine Bude gelom» 
men, um ihn mit mir gemeinſchaftlich 
zu verſpeiſen. Das war ein Mahl für 
bdie Goiter geweſen! Doch hatte ich 
gleich nach Aufhebung des improviſir⸗ 
ten Bantett3 einen bitteren Nachge— 
ihmad im Munde empfunden, Wenn 
Anton es herausbekam, daß Kaſcha 
die ruchloſe Tat begangen und ihn um 
die 1000 Dollars, die er mit ſeinem 
„Fighting Cock“ zu gewinnen hoffte, 
gebracht hatte, ging es ihr und mir, 
als ihrem Attompligen „nach geſchehe⸗ 
ner Tat“ ſchlecht. Eigentliche Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe empfand ich nicht; jedenfalls 
nicht mehr als unſer Stammvater 
Adam, der ſich ebenſo wie ich durch ein 
Weib zur Befriedigung ſeiner Gau— 
menluſt hatte verführen laſſen. Who 
can refift the temptations of a woman? 
Sch frchtete vielmehr den Radau 
und die Grobheiten, Die mir der Schu— 
fter machen würde, wenn er nad) Auf> 
deckung von Kaſchas „Schandtat“ 
blind wütend, mir auf die Bude 
ſtürmte und Rechenſchaft von mir ver⸗ 
langte. — Erfreulicher Weiſe fand die⸗ 
ſer unerfreuliche Beſuch nicht ſtatt; 
und da Kaſcha auch in den nächſten 
drei Wochen nichts von Id hören und 
eben ließ, was jie jedenfalls getan 
er wenn jie in Trubel gefommen 
wäre, war. ich vollftändig beruhigt. — 
Kaſcha und ich hatten ihres Frevels 
Frucht, den Hühnerbraten, ungeftraft 
enojjen, und über Die ganze Ge- 
—* war Gras gewachſen! — Das 
war meine feſte Ueberzeugung. Den⸗ 
noch erſchrak ich einigermaßen, als ſie 
mich eines Morgens früh — relativ 
* ‚gU M. — aus dem Schlafe 
rommelte und gleichzeitig meinen Na= 
men rief, Ich jchlüpfte in meinen Ki- 
mono — jo nennt bie fremdmörter- 
—** Neuzeit ja wohl den alten, ehr⸗ 
u Schlafrock — und öffnete die 


ür. 

So früh im Grünen, Kaſcha?“ rief 
ich. Iſt etwas Unangenehmes zu 
Haufe paſſirt? Oder hat der Anton 
gar die Geſchichte...“ 

„Von wegen des Hühnerbratens 
ausgefunden?“ griff ſie, meine Gedan⸗ 
ken erratend, vor. „Da ſei'n Sie man 
ganz ruhig darüber. Er hat gleich 
bom erſten Augenblicke nicht mir, noch 
viel weniger Ihnen, ſondern die Lau: 
buben in der Re im Ber- 
dacht gehabt! Weil er aber nicht be= 
meijen kann, daß r den Hahn geitoh- 
len und abgemurfjt haben, hat er aus 
Race eine Taubenfalle erfunden und 
auf unferem Dache aufgeftellt, Damit 
fängt er ihnen jegt die Tauben weg 
> und bratet fie fi, wenn ich auf Arbeit 

gegangen bin, zum Lund. Natürlich 
bat er ji daburch alle jungen Loafers 
drei Block im Umkreis auf den Hals 

ehetzt! Die Fenſter haben ſie uns 
chon verſchiedene Male eingeſchmiſſen 
und ſein Schuhmacherſchild, wo Sie 
ihm die ſchönen, langen Waſſerſtiefel 
von dem ſeligen Böſewetter raufge⸗ 
malt, haben ſie — ich ſchäme mir zu 
ſagen, mit was — na, mit was ſehr 
Drecliges verſchmiert und verſcham⸗ 
anirt! Aber es iſt doch immer noch 
eſſer, daß er ſeinen Trubel mit den 
taugenixigen Bengeln hat, als daß 
wir Trubel mit ihm haben. Meinen 
Sie nicht auch, lieber Landsmann?“ 

„Ganz gewiß,“ ſtimmte ich eifrig zu. 
Uns Beiden würde bei unſerer zart⸗ 
befaiteten Konftitution der Aerger mit 
bem Anton auf die Nieren jchlagen 
und böje Folgen haben, Den Zaud- 
buben aber macht e3 Spaß, fich mit 
bem „rothaarigen Pollad“ — 'wie bie 
Motte Korah Xhren Mann und mei- 
nen Yreund [händlicherweije nennt — 
berumauärgern; und für Anton ſelbſt 
iſt der Aerger, der im Kleinkriege mit 
der Nachbarſchaft ſtets neue Nahrung 
indet, geradezu eine Wohltat, denn er 
eſchüftigt ſeinen Geiſt und mag ſich 
—* auch als Präventipmittel gegen 
ie ſonſt bei ihm unvermeidlichen 
Raptuſſe“ und „Stöße“, die er ab 
und zu, ganz beſonders häufig aber 
bei ſolcher kannibaliſchen Hitze zu be— 
lommen pflegt, erweiſen!“ 

„Das ſtimmt aber nun mal ganz 
und gar nicht,“ erwiderte Kaſcha unge⸗ 
halten. „Mir wundert nur, daß Sie 
ben Anton nicht beffer fennen!“ 

„Was Sie jagen?“ jragte ich eiwas 
kleinlaut, denn ich merkte, daß ich mich 
mit meinen Ausführungen ſtark auf 
dem Holzwege befand, „mein Freund 
Anton iſt doch nicht eiwa trotz dieſer 
Ableitung ſeines Ingrimmes nad au- 
Ben Hin wieder rappelich geworden; 
ein zu ſtark geheizter Dampfkeſſel wird 
nimmer explodiren, wenn der Dampf 
—— ein geöffnetes Ventil ausſtrömen 

an!“ 


„RE gab De Ref 
mifh — zurüd, „ein lüber- 
ee 
aber bad} zwei g au: pf 


chnell und — 


ganz berfchiebene |. 


fchiedene Dinge!“ beeilte ich mich, ihr 
zuzuftiimmen; fuhr dann aber, um 
meinen Rüdzug zu deden, fort: „Sie 
müfjen verjtehen, liebe Kaſcha, ich 
[prad nur im Bilde. Sehen Sie, bei 
meinem Handwerk als Schriftſteller 
muß ich mich oft eines Bildes bedienen, 
um etwas, was ſonſt kein Menſch ver⸗ 
ſtehen könnte, meinen Leſern einiger⸗ 
maßen verſtändlich zu machen. Das 
iſt ein alter ſchriftſtelleriſcher Trick, 
deſſen ſich ſchon Salomon bediente, 
und den auch ich gerne anwende, wenn 
ich bei meinem literariſchen Holzſägen 
auf einen Anorren ftoße!“ 

„Ra, wenn Ste fi) auf das Bilber- 
machen jo gut verftehen — und das 
wird wohl wahr jein, hat doch eder 
bie von Ihnen gemalten Wafjeritiefel 
be3 jeligen Böfewetter bewundert — 
dann mahen Sie fich ’mal ein Bild 
bon dem Jammer und dem Elend, mas 
ich jegt jchon feit Wochen mit dem ver⸗ 
rüdten Schufter ausftehen muß. Seit- 
dem jein alter Freund, Sauf- und 
Zunftgenoffe Eiylombrezinzti an der 
Schmwindjuht gejtorben ift, hat er jich 
die fire dee in den Kopf gejeht, jelbit 
an der Schwindjudht zu leiden!“ 

„Das ift allerbings die verrüdtefte 
Xhbee, auf die er in feinem, an ber- 
rüdten Zbeen fo reichen Zeben gelom- 
men ift“, rief ich lachend... „ga! 
Ha! Ha! der Anton, der mit den %ö- 
ten und Zigern im Lincoln Bart um 
die Wette brüllen und noch den Audi⸗ 
toriumturm die 26 oder mehr Treppen 
binaufgehen fauın, ohne ji einmal 
uͤnterwegs zu verſchnaufen, will die 
Schwindſucht haben? Das iſt ja zum 
Kneifen!“ 

Zuerſt habe ich ihn eben auch bloß 
einfach ausgelacht“, erzehlte die Kaſcha 
weiter; „aber als er ſchon nach drei, 
vier Tagen nach dem Begräbniß des 
polniſchen Schuſters bei einem ganz 
unbedeutenden Huſtenanfall ſteif und 

eſt behauptete, er habe die gallopirende 
windſucht und werde beſtenfalls 
nur noch zwei oder drei Monate leben, 
wurde mir die Sache denn doch etwas 
zu bunt. Als er am nächſten Tage 
wieder ein wenig huſtete und dabei 
gottserbärmlich jammerte, was er bon 
der ſchrecklichen Schwindſucht zu lei— 
den habe, und wie er ſchon ſein Ende 
herankommen fühle, ſagte ich zu ihm 
ganz ruhig: „Wenn es Dir Spaß 
macht, Dich ſelbſt mit der Einbildung 
der Schwindſucht zu quälen, meinet⸗ 
wegen, das iſt Dein Privatvergnügen! 
Mir aber verbitrere nicht das Leben 
mit folhem Hirnverbrannten Unfinn! 
Du bift gefund mie ein Fiih . + + + 
„Sefund?“ fchrie er wütend, „gelund? 
Meib, hörft Du denn den fchredlichen 
Huften nicht? Ich pfeife ja ſchon = 
dem lebten Loch; die eine Lunge Hi 
bereit3 ganz futjc, und die andere 
halb!“ Er zwang jich, wieder ein me- 
nig zu büfteln, „Das ift der richtige 
gellopisenbe Schwindſuchtshuſten“, 
Gchzte er. „Ich fühle es, wie der Wind 
durch die Löcher des noch übrig geblie⸗ 
benen Lungenflügels pfeift!“ . ... 
„Das ift ver Schnapshuſten!“ wider⸗ 
Ins ih. „Seitdem Du wieder beim 
ite verfehrit, Hufteft Du auch mie- 
ber. Der „Killemesquid"-Whisfen de3 
eiriihen Meuchelmörder? hat Dir 
Blafen in der Gurgel gebrannt. Die 
figeln Dir und zwingen Dir, zu hu— 
ſten. Geh” nicht mehr zum Mile, 
trin?’ auch anderswo feinen Schnaps, 
und ich wett’ nit-Dir, in brei Tagen 
wirft Du nicht mehr im Haufe herum- 
frächzen!“ 

„Und mein Freund Anton glaubte 
nicht an die Blajen im Halfe und das 
bon Ahnen dagegen empfohlene Mit- 
tel?” warf ih unfchulbig ein, 

„Ed ift nicht Schon von Ihnen, 
Landsmann, daß Sie mir uzen mwol- 
Ien! Sie wijjen jo gut mie ich, mas 
der Scuiter für einen harten Schä- 
del hat; er will immer Recht haben, 

anz befonbers aber, wenn e3 fi um 

—— Medizinen und derglei— 
chen handelt, hält er fich für unfehl- 
bar, Er hat ja in früheren Jahren 
De geturpfufchert und fi als Dr. 
Kaminski in den fchönften Trubel ge 
bradt, Und er hätte mit feiner Dof- 
torei auch no) lange nicht aufgehört, 
menn er nicht einmal nahe daran ge= 
toejen wäre, jich, mich und bie alte 
Frau Zobelowslij mit „Rough on 
Rat3“ oder ähnlichem Zeug zu vergif- 
ten! ch Hatte alfo gerade das un 
tichtigfte Mittel gebraucht, ihm Die 
eingebildete Schwindſucht aus⸗ und 
den Schnapshuſten einzureden! — 
Weib!“ ſchrie er, was unterſtehſt Du 
Dir? Wenn ich ſage, ich habe die 
Schwindſucht. dann habe ich ſiel 
Und was Du da vom Schnapshuſten 
ſchwätzeſt, iſt baarer Unſinn. Von 
ß ner Krankheit weiß die Wiſſen⸗ 
chaft nichts!“ 

„Db bie Wiffenfchaft eimas vom 
Schnapshuſten weiß, oder nicht,“ un- 
terbrach ih ihn, „das ift mir höchft 
egal. Du meiß: jebenfalls, daß Dein 
Lehrmeifter, der alte Schufter Frei⸗ 
vent auf dem Anieberge in Marien- 
merder, am Schnapshuften ge- 
forben ift. Der bildete fich gerade 
auch jo wie Du ein, daß. er an ber 
Schmwindfucht litt. Al aber die Dot- 
tod, die aus feiner Krankheit nicht 
ug werben fonnten, feinen Leichnam 
automopfirten — oder wie fie das 
Aufſchneiden von einem toten Men- 


Ien fonft nennen — da gs ich | ich 
a 
fauftgeofe Böcher mict in jei- 
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vente ich, feine Löcher im Magen, fon- 
dern bloß Blafen in der Gurgel, und 
wenn Du das Schnapstrinten auf- 
ftedft, wirft Du — davon bin ich, wie 
gefagt, feft überzeugt — in turzer Zeit 
wieder „all right“ fein. Was ich tun 
ann, Dir vom Schnapstrinten abzu- 
halten, werde ic tun. ch werd’ Dir 
Deine Kleider und Schuhe verfteden, 
daß Du nicht ausgehen fannft, und 
Tollteft Du doch von Deine Sauflum- 


‚pane Schnaps ind Haus gefchmuggelt 


friegen, werde ich jede Bubbel auf Dei- 
nem roten Kopf zerfchlagen. Da fannit 
Du Dir darauf verlaffen!” — Damit 
batte ich aber ext recht Del ind Feuer 
gejhüttet. — Er fprang von feinem 
Schufterfchemel auf, Tief wie ein Be- 
jeffener in der Stube umher, riß dann 

!öglich das Fenfter auf und rief dem 
zufällig vor der Türe ftehenden Hau3- 
wirt, dem Mr. Illlmer, zu, ing Sim- 
mer zu fommen. 

„Kennen Sie die Perfon da?” fchrie 
er, mit dem Finger auf mich weifend, 
dem eintretenden Herrn zu. 

„Was jo die dumme Frage?” er- 
miberte biefer ärgerlih. „Natürlich 
fenne ih ind kedaure ich die arme 
Hrau, denn fie ift Xhre Frau!” 

„Rein, das ijt feine Frau, das ift 
ein Satan in Weibergeftalt! Denten 
Sie nur, Mr. Ulfmer, ich befinde mir 
In dem legten Stabium ber gallopi- 
renden Schwindfuht und habe nur 
noch furze Zeit zu leben. Der Yuften 
mürgt mir beinah’ ab; das Einzige, 
was mir noch ein Bischen Erleichte- 
zung bringt, tft ein Schlud Schnaps; 
ich lechze förmlich, wenn ich einen Hu= 
ftenanfall friege, nach Schnaps, wie 
ein Berfchmachtender in derWüfte nach 
Walfer — und nun will das Weib 
da, mein Weib, mich mit Gewalt vom 
Schhnapstrinten abhalten! it das 
nicht eine fürchterliche, ja eine teuflifche 
Bosheit, einem Manne, feinem eige- 
vn Manne, ber bie Schmindfucht 

ab,“ 

„Sie haben nicht die Schwindfucht“, 
unterbrah Mr. Ulmer den Anton. 
„Ste haben bie Saufjucht, und Ahr 
Huften fommt nicht aus einer franten 
Lunge, jondern aus einer alfoholzer- 
frejfenen Gurgel oder einem foge- 
nannten Schnapsmagen, Frau Ka 


‚minsfa bat daher vollfiommen Recht, 


denn Nichttrinten tft bie einzige wirt: 
ame Medizin gegen den Suff felbft 
und aud gegen alle fFolgeerfcheinun- 
en übertriebenen Altoholgenuj- 
ea! 

„Mr, Ulmer“, fehrte da der Schu: 
fter, „Sie find mein Landlord und ich 
tejpeftire Yhnen davor, Aber von der 
Doktorei verftehen Sie fo wenig, wie 
der Affe vom Zitherfpielen!“ 

‚„Und wenn zehn Doktoren Yhnen 
eingeblajen haben, dab Sie an ber 
Auszehrung leiden, dann find alle 
diefe zehn Doktoren zehn Eſel gewe— 
nn jagte Mr. Ulmer mit großer 
ejtimmtheit. Und fich dann an mir 
mwendend, fuhr er fort: „Liebe Frau, 
ich werde meinen Hausarzt herichiden, 
ber joll ven Kaminski unterfuchen; ich 
bin ficher, daß biefe gefcheute Spezia- 
Ität in Lungentrankheiten auc, nicht 
bie geringfte Veranlagung zur 
BEER: an Khrem Mann ent- 
e ja 
„sa“, meinte ih, „ber Anton hat 
fi) überhaupt noch nicht von einem 
Arzt unterfuchen laffen!“ 

„Und das werde ich auch nicht!“ 
Ichrie Anton. „Die Doktors find alle 
patentirte Nichtsmwilfer; und imenn 
Einer, wie ich, der fein Diplom, aber 
Berftand und Kenntnifjfe hat, ihnen 
Konkurrenz machen will, dann beißen 
fie ihn aus dem Gefchäft heraus und 
bringen ihn als Kurpfufcher noch 
obendrein in Teufels Garfüche, Ber: 
lajjen Sie ji darauf, Mr. Ullmer, 
Bois Sie mir einen foldhen Hum- 

ugger auf den Hals, jo laß’ ih ihn 

nicht über meine Schwelle, oder wenn 
er fi doc den Eingang zum Haufe 
eriroßt, werfe ich ihn, und wenn es 
eine Minute vor meinem legten Atem- 
zuge gefchehen joll, hinaus!“ 

„AU right!" meinte Mr. Ulmer ge- 
lafjfen. „Wem nicht zu raten tft, dem 
ift auch nicht zu helfen! Doc Eins 
will ich Ihnen bei diefer Gelegenheit 
noch jagen: Wenn Sie das fürdhter- 
fihe Herumbrüllen im Haufe mit 
‘hrer Franken Zunge und dag Tau— 
benfangen und die Kaßbalgereien mit 
den Buben in der Nahbarfchaft nicht 
auffteden, fliegen Sie zum 1. Oktober 
aus diefer Wohnung heraus. Ber- 
ftanden!?“ 

Gleich nah dem Fyorigehen bes 
Zandlorbg, Tief Anton in Pantoffeln 
und ohne Hut und Rod — die Dro- 
bung, feine Kleider und Schuhe zu 
beritecen, hatte ich fchon, während Mt, 
Ulmer mit Anton fprad, mahr ge= 
madt — aus dem Haufe auf bie 


Straße und direft in den Mite’fchen 


Saluhn. — Erft fpät Abends kam er 


mit einem ausgewachjenen Affen nach |’ 


Haufe; — dabei jay er verfragt und 
zerihunden aus. — Er hatte fich twie- 
der einmal mit Mite’s Gäften, die ihn 
wegen feiner „Schwindfuht“ auf- 
zogen, herumgeprügelt!" — 

„Die vernünftigen Neben des Mr. 
Ulmer und auch $hre und aller an- 
deren. Leute Behauptung, daß er nicht 
an der Schwindfucht leide — Alles hat 
one ihm nichts gefruchtet?” meinte 


— 
» at 


wie er mir mit feinem ewigen Klagen 


und Nammern quält und mir mein 
junges Leben verbittert. Dabei ift er 
immer fo halb und halb im Tran und 
mandmal hat er duch einen, gehörigen 
Stiefel. — Geftern war ich drauf und 
dran, meine Sachen zu paden und ihm 
fortzulaufen; — aber dann dachte ich 
an ‘hnen und tat es vorläufig noch 
nicht. Sie haben doch fehon fo oft ihm 
feine Werrüctheiten ausgerevet und 
ihn mieber zur Vernunft gebracht; 
vielleicht aelingt e3 Ahnen auch dies- 
mal. MWenigjtens verjucdhen Sie es! 
Für diefen arogen Freundfchaftsdienit 
würde ich mir Yhnen zu ewigem Dant 
verpflichtet fühlen!“ — 

Diefe Klageliever Kafchad, die ich 
übrigens bis auf die „Mirererei” mehr 
in der mir geläufigen Ausdrudsweife 
als in ihren eigenen Worten mieber- 
gegeben habe, Hatten alfo den gemöhn- 
lihen Schluß, — die Aufforderung, 
ihr beizuftehen und den, außer Ba— 
lanze geratenen Schufter zur Raifon 
zu bringen. — Während ihres langen 
Berichtes Hatte ich Zeit gefunden, chon 


auf den „Mobus Operandi“ in biefem. 


Talle zu finnen, und war mit meinem 
Plane fir und fertig, als fie ihres 
Leidens Klage mit dem, bon mir bor= 
ausgefegten Schluß endete. — Jh) be? 
gann daher fofort mit der eigentlich 
ganz jelbitverftändlichen, aljo über- 
flüfjigen Frage: 

„Sie wünjchen alfo, Tiebe Kaſcha, 
dat ih Ihrem Anton die Schwind- 
ſucht ausreden ſoll?“ 

„Ach Gott, ja! Wenn Sie das 
könnten ...“ 

„Leider kann ich dad, mir zuge: 
traute Kunftjtüd nicht fertig befom- 
men! Anton leidet an Monomanie... 
D. h. er hat jich eine fpezielle verrückte 
dee, an der er mit Bulldoggen-Zähig- 
feit fejthält, in den Kopf gejegt! — 
Wenn alle Weltweifen ihm mit Ber- 
nunftgründen dagegen auf die Bube 
gerückt fümen, jo würde er fie nicht 
aufgeben! ch bin vielleicht, ohne e3 
glauben zu mollen, jelbjt ein Mono- 
maniat....” 

„Was reden Sie da? Sie find bod) 
ein vernünftiger Menfh...“ 

„Das ift fein Beweis, daß die Leute 
Unrecht haben, die mich für einen Mo- 
nomaniaf halten”, ermiberte ih. „Ge- 
trade bei Berfonen, die in jeder anderer 
Beziehung Außerft vernünftig denken 
und rationell handeln, geht bismeilen 
im Hirnfaften eine-leine Schraube 
los, die von Anderen mit dem Schrau- 
benzieher ihres gefunden Menjchen- 
beritandes und dem Hammer ber Ver- 
nunft nicht wieder befeftigt werben 
fann. Sie Kafcha, ich und die Be- 
fannten Anton® glauben, daß feine 
Schwindfucht die Ausgeburt feiner, 
außer Bilanz geratenen Einbildung 
it; — für einen gleichen Wechfelbalg 
meiner derangirten Phantafie ..halten 
meine Freunde und, mie ich fürchte, 
auch manche meiner werten Leer und 
noch mwerteren LZeferinnen meine be- 
fannten 126 Krankheiten“. 

„5a, mein Gott, Xedermann, ber 
Sie fennt“, unterbrad) mid Kafdya, 
„weiß do, daß Sie an Herzerfet- 
tung, Wafferfucht Nierenfchwund, Le- 
berverhäruung, Gicht, Lumbago, 
Ohrenſauſen, Bruſtbeklemmungen und 
fo weiter, und ſoweiter, leiden!“ kürzte 
ich das Herunterleiern meiner Krank— 
heitsliſte ab. „Daran findet aller— 
dings Niemand Etwas auszuſetzen, 
aber da ich mich ſtets darauf verſteife, 
daß es gerade 126 Plagen und nicht 
eine mehr oder eine weniger ſind, mit 
denen mich der Herrgott geſtraft hat; 
dieſe Hartnäckigkeit am Feſthalten ei— 
ner beſtimmten Zahl erſcheint den Leu— 
ten als ein Beweis, daß mein ſonſt 
völlig normal arbeitendes Gehirn doch 
irgendwo ein Leck haben muß. — Na— 
türlich haben ſie Unrecht, aber ſelbſt 
wenn ich an der Monomania litte, 
und dann gerade erſt recht, würde ich 
nicht zugeben, daß ſolches der Fall iſt. 
Uebrigens iſt das ganz meine Sache; 
und darum handelt es ſich ja hier auch 
gar nicht, ſondern darum, was wir mit 
den Anton anſtellen ſollen. Sie wer⸗ 
den wohl aus meinen Ausführungen 
entnommen haben, daß ich e3 für voll» 
fommene verlorene Liebesmüh halte, 
ihm feine verrücte Idee auszureden? 
sm Gegenteil, um ihn von feiner ein- 
gebildeten Schwindfucht- zu." turiren, 
müflen mir ihn feinem Wahnglauben 
an biejelbe bejtärten, 

„Was?“ fchrie Kaſcha mich an, „Sie 
wollen mir den Anton noch verrüdter 
machen, als er e3 jegt fchon ift?“ 
‚Rein, da mollte ich durchaus 
nicht“, ermiberte ich. „Sch mollte ihn 
ernünftig machen! ber da Sie mir 
nicht vertrauen, und mir, wie ich vor> 
ausfege, Einfprüche gegen bie Be- 
bandlungsiveije, die ich bei Anton an⸗ 
zuwenden gedacht, machen würden, 
will ich mit der ganzen Sache nichts 
zu tun haben. — Damit fertig und 
Bunttum!“ 

„Aber, um Gotteswillen, Lieber 
Landsmann!“ bat Kafha, die über 
meine in unwirſchem Zone gejproche- 
nen Worte ganz erfchredt war, „Seien 
fie doc nicht gleich jo döje und furz 
angebunden. — Ich weiß ja, daß Sie 
es mit Anton gut und mit mir noch 
—* meinen, aber nehmen Sie es 

nicht für übel, daß Sie einen ver: 
rückten chen durch Beſtärken ſeiner 
machen wollen, 


ben fich in diefem einen Augenblide 


fhon mit dem Gebanfen vertraut ge= 
macht und ausgejöhnt.“ 

„Das gerade nicht; — aber ich habe 
mir barauf befonnen, wie oft Sie jhon 
den Anton dur) ganz munderbare 
Mittel, von denen ich Anfangs nichts 
wiffen wollte, von feinen „Stößen” tu- 
tirt haben; und dann habe ich gedacht, 
daß ich Ihnen auch diegmal vertrauen 
darf! — Na, lieber Landsmann, ftel- 
len Sie mit Anton an, was Sie wol- 
len — ich werde Yhnen völlig freie 
Hand Jafjen! Gott gebe nur, daß Sie 
auch in diefem Falle Erfolg haben!“ 

„Amen!“ ftimmte ich ein. 

„Wann merben Gie denn zu und 
fommen?” nahm Kajha nad einer 
Meile die Unterhaltung mieder auf. 
„Bormittags gehe ich jegt täglich nad 
meinen Aufmwartepläßen, dann ijt An 
ton allein zu Haufe.“ 

„Schön! Dann werde ich jo gegen 
zehn Uhr bei Euch fein! Grüßen Sie 
ihn beiten von mir.“ 

„sa, wenn ich ihn grüße, weiß er 
boch, daß ich bei Ahnen gemejen bin.“ 
„Das foll er gerade erfahren.“ “ 

„Hm Hm — Sie milfen bod, 
wie eiferfüchtig Anton ift. Selbit auf 
Khnen, mo Sie doch fein guter Freund 
find!“ Er wird mir ausfchimpfen 

„Dummes Zeug!!! Sagen Sie ihm 
getroft, dat‘ Sie auf meine Bude ge: 
fommen find und mir bon feiner ein- 
gebildeten Schwindfuht erzählt ha= 
ben!“ 

„Ra ja“, jagte fie zögernd, „wenn 
Sie e8 durchaus wünjchen, werde ich e3 
tun; doch jett leben Sie mohl — ich 
muß maden, daß ich auf meine Arbeit 
tomme!” 

Ach reichte ihr die Hand und fie gina 
mit einen allerding3 aus jehr gepreß⸗ 
ten Herzen fommenden „Auf Wieder- 
fehen” auß dem Zimmer. 


(Schluß folgt.) 


Am Biwat, 
Ein Iufttges Manöverbild von Srig Slow» 
ronnel, 


Seit dem frühen Morgen „filfelte 
e3 naß von oben herunter. Es regi.eie 
nicht „Strippen“, mie der Beriuer 
fagt, aber wie Nabelfpigen drangen 
die winzigen Tropfen in Die Kleidung, 
Taufende und aber Taujende, bis jeder 
Mana die Empfindung hatte, als jet 
die Uniform aus Blei gegoffen. Wie 
unter dem Drud einer Lajt marjchirten 
die Truppen. Stundenlang hatten jie 
auf dem feuchten Boden gelegen, bis 
der Befehl zu einem meiten Lebungs= 
marfch fie traf. Dann ging eö meilen- 
meit über aufgemweichten Lehmboden, 
durch naffe Stoppelfelver, in denen das 
Schuhzeug erweichte. Und nun mußten 
fie, da der Angriff abgejchlagen, den 
meiten Weg zurüd; bo nicht ins 
Quartier! Auf freiem Felde follten fie 
bimafiren. 

MWie war e8 doch im vorigen Jahre 
fo ganz anders gemejen! Hite, uner- 
trägliche trodene Sonnenglut, daß bie 
Zunge am Gaumen lebte, aber dafür 
hatte das frifche Bier vom Faß, das 
der Martetender fchentte, im Biwak 
um fo beifer gefhmedt. Da maren bie 
Bewohner des nahen Städichens und 
die wohlhabenden Bauern der Umge— 
gend herbeigeftrömt, und manches Glas 
Freibier hatte. feinen Beruf bei durfti- 
gen Soldatenfehlen erfüllt. Aber 
heute: Brrr! 

Hinter der legten Kompanie de3 Ba- 
taillons ritt der Major mit den Haupt- 
leuten. Das ziemlich einfilbig geführte 
Gefpräch war ganz eingefchlafen. MiB- 
mutig bing jeder jeinen Gedanten 
nad. Ob nicht einen oder den andern 
bon ihnen vor der Majorede der blaue 
Brief ereilen würde? Der Kommandi- 
rende war heute jehr wenig von ben 
Leiftungen der Truppen befriedigt ge- 
wejen. Wenn man ihm heute noch be- 
gegnete, wenn er jah, wie ſchlapp das 
Bataillon dem Bimat zuzog, dann abe, 
bu blanfer Militärhut! An - deiner 
Stelle wird bald ein alatigebügelter 
Zinilhelm das Haupt beine? Haupt: 
manns ſchmücken! 

Da plötzlich * durch das einför⸗ 
mige Getrappel der laute Ruf einer 
ſchnarrenden Stimme: 

„Kellner! ’n Ilas Grog.“ 

Drei, vier Sektionen weiter antwor⸗ 
tet eine zweite Stimme: 

„Bu Befehl, Herr Major!” 

Lautes Lachen läuft durch die Rei- 
ben entlang. Der Gebanfe an das hei- 
Be, duftende Getränt fteht zu jehr im 
MWiderfprud mit dem naßkalten Zu— 
ftand der Marfchirenden. Mber das 
Heine Antermez3o hat belebend gemirft. 
E3 ift, ald wenn bie Vorftellung be3 
bevorftehenden Genuffes den Leuten 
bie Spannttaft erhöht hat. Unmillkür- 


Hich faht die Truppe Fritt, ver Schritt | bier. Der Tyelbmebel verfprach felbit | 


\ 


der [hwarzen Lifte jteht, etwa für Fah- 
nenwace, Strafe mit ausdrüdlichem 
Hinweis zu erlaffen. Truppe fann heu- 
te Humor brauchen!“ 

Ohne Verzug fegte der Hauptmann 
feinem langbeinigen Gaul bie Sporen 
ein und galoppirte vor, um den mohl- 
gemeinten Rat auszuführen. Bei ber 
nächiten Biegung des Weges wurde ein 
langgeftredtes Dorf fichtbar. Weber 
die Zäune ftredten niedrige Pflaumen 
bäume ihre jchmer beladenen Weite. 
Sehnfüchtig hafteten die Blide derSol- 
daten an dem frifchen Objit, deifen Ge- 
nuß ihnen aus leicht erflärlichen Grün- 
den ftreng verboten war. Lachend mies 
der Major auf die Früchte. 

„sch glaube, e8 eriftitt ein Gafjen- 
bauer, der zu unferer Situation paßt.” 

Und richtig! Kaum hatte er das 
Wort gefprochen, da begann der Grog- 
rufer: 


„Auf dem Baume, da hängt 'ne Pflaume, 
Die möcht’ ich gerne bab’n.” 


Schon beim dritten oder vierten Ton 
fielen die Nebenmänner ein, nach weni- 
gen Augenbliden hatte die Sangeslujt 
die borderen Kompagnien ergriffen, 
und bald marjchirte das ganze Batail- 
Ion ftramm nad der flotten Weiſe: 


„Ra nimm fe du fe dir je; 
Na nimm fe dir fe dog!” 


Auf dem Dorfanger hielt mit feiner 
Suite der Kommandirende. Eiligit 
Iprengte der Major heran, um die bor- 
gefchriebene Meldung abzuftatten. Auf 
dem Geficht des Generals lag freund: 
liches Wohlmollen. 

„Ihr Bataillon fingt famofes Lieb, 
Herr Major! Scheint fi gut danad) 
zu marjdhiren. Hoffe, daß der frifche 
Geift der Truppe auch im Bimal bor- 
halt; merbe mich perjönli davon 
überzeugen! Dante! Auf MWieber- 
feben, lieber Major!” 

„Das war der Raugreißer!” mur- 
melte der Gelobte vor fich Hin, ala der 
Kommandirende das Pferd wandte und 
mit feiner Suite daponfprengte. „Der 
Berliner müßte in Gold gefaßt werden. 
Aber zunädjit joll er im Bimat ein 
Kochgeichirr voll Grog erhalten.” 

Hinter dem näcditen Dorfe auf 

ı fanftgeneigter Cromelle hielten Die 
Turagemagen. Geitwärts hatte ber 
Marketender fein Zelt aufgefhlagen 
und augenfcheinlich die Situation rich- 
tig erfaßt, denn jchon brobelte auf 
mäcdhtigem Feuer in umfangreichem 
Keffel ein Getränt, dejjen Tieblichen 
Duft ein leifer Windhauc zur Truppe 
hinübermehte. 

„Kinder, hat der Bubifer en jutes 
Sehör! Der madt ja fhon Irog!“ 

Schmunzelnd jegten die Grenadiere 
die Gewehre zufanfmen, lachend mur= 
den Brot, Kartoffeln, Konſerven, 
Sped, Hol; und Stroh von’ den 
Korporalichaften in Empfang genom- 
men. Der durcläfjige Boden mar 
ziemlich troden, nur etwas feiter hatte 
ihn der Regen gemadt. Das ein- 
fürmige Grau des Himmel? mar 
jchedig geworden. Hier und dort hell- 
ten jich fleine Stellen auf und zeigten 
ein Hlares Blau. Und jchliehlich brach 
die Sonne dur, ald wenn fie neu= 
gierig wäre, das heitere Bild des Krie- 
ge3 im Frieden zu fchauen.... In 
wenigen Augenbliden waren die Koch- 
löcher gearaben, bald fladerten überall 
die Lagerfeuer empor, ringdum hod- 
ten die Mannfchaften und marteten 
fehnfüchtig auf den Moment, mo fie 
den Löffel in die heiße Erbienfuppe 
fteden würden. Seitab ftanden Vater 
und Mutter der Kompanie beifammen. 

„Alfo, Tieber yeldmebel, der Herr 
Major Hat nicht? dagegen, wenn der 
Berliner den Ulf mit dem Bataillons- 
ererzieren aufführt! Die Mufit darf 
mitmwirfen. Noch eins: Achten Gie 
darauf, daß die Einjährigen auch wirt- 
lich abkochen.“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ 

„Der Einjährige Petersdorf ſcheint 
mir ein verwöhntes Mutterſöhnchen zu 
ſein, der ſeinen Finger nicht in kaltes 
Waſſer ſteckt. Ich mag das nicht lei— 
den. Wenn die jungen Herren des 
Königs Rock tragen, dann follen ſie 
alles lernen, was jeder Mann hier 
lernt, dazu gehört auch das Abkochen 
im Biwak. Kümmern Sie ſich alſo 
um die Einjährigen. Ihnen werde ich 
von unſerem Tiſch eiwas ſchicken. 
Sehr möglich, daß ich mich von den 
Kochreſultaten der Einjährigen perſön⸗ 
lich überführe.“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ 

Selbſtverſtändlich wurde der Befehl 
des Herrn Hauptmanns den Einjähri— 
gen mit ber nötigen Begründung mit- 
geteilt. Aber mie die Energie des 

| Bater3 den Kindern gegenüber durch 

| die Mutter gemildert wird, fo aud 


Seite 
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Feldwebel.“ — 

Was blieb der Kompaniemuller 
übrig, als dem Einjährigen das Kar— 
toffelſchälen vorzumachen? Nun ging 
es beſſer. Inzwiſchen kochten die bei— 
den mit Waſſer gefüllten Kochgeſchirre 


In das eine wurden die Kartoffeln ges > 


tan, in dem zmeiten follte Die Guppe = 


angerichtet werben. Das Mehl wurde 
feiner Hülle entledigt und hineingelam. 7 


Ueber da3 dazu erforderliche Quantum 


die Kompaniemutter Tonnte 


feine Austunft geben. Nun fam no 


das fchwerfte Stüd. Am Dedel des 


Rochgefchirres jollte der Sped gebraten 
Ein langer Stiel war bald 


werten. 
aus Holz gejehnitten, mit Mühe wurkg 
der Sped freihändig in Heine Stüde 
geſchnitten. 

Halb beluſtigt, halb neugierig hiell 
Petersdorf das eigenartige Gefdhirr 
über das fladernde euer, Luflig 
präßelten die Spedjtüdchen in ihrem 
Fett. Plöhlih ftand eine blaue 
lamme darüber, die im nä 


Augenblid fußhoch emporſchlug 


Schleunigſt bog der Einjährige ſich 


vor, um die Flamme auszublaſen, doch 


als ihm der Atem ausging, ſchlug ſie 


mit lautem Knall in die Pfanne zurüch 


Kurz entichloffen ri Petersborf ben 


Kocdedel vom Teuer und ftülpte ihn 
auf dem Ader um. Yn diefem Eritifchen 
Augenblid erfchien der Hauptmann auf 
der Bildfläche. 

„Run, wie fteht e3 mit der Kochereif" 

„Wir find beim Spedbraten ner« 
unglüdt, Herr Hauptmann.” 

„Das habe ich eben gefehen. Ra, 
tröften Sie jih, Einjähriger, es füllt 
fein Meifter vom Himmel, Nehmen 
Sie das Kochgefchirr mit der Suppe 
ab — fie muß ja jehon lange fertig 
fein — und braten Sie den Sped auf 
ſchwachem Kohlenfeuer.“ 

Der gute Rat wurde mit beſtem Er—⸗ 
folg befolgt. Allerdings waren die 
Kartoffeln zu einer breiigen Maſſe ver⸗ 
kocht und aus der Suppe war ein ſtarl 
verſalzener Kleiſter geworden, aber der 
Hunger iſt der beſte Koch! Bei den 
anderen Einjährigen hatte ſich einer 

als gewiegter Kochkünſtler entpuppt. 
Er hatte beim Furier ein ſchönes Stück 
Rinderfilet erwiſcht, die Kartoffeln 
dazu in Fett geröſtet, auch die Suppe 
ſchmeckte delikat, ſo daß ihn der Haupt⸗ 
mann in Anerkennung ſeiner Fertig— 
keiten mit dem Titel „Lucullus redi⸗ 
vivus“ ſchmückte. Als er aber mit der 
Mutter feiner Kompanie einige Schritte 
feitwärts gemanbelt, da nahm feine 
Liebensmwürdigfeit ein jähes Enbe, 

„Haben Sie jehon einmal felbft abs 
gekocht, Feldwebel?“ 

„In den letzten Jahren nicht mehr, 
Herr Hauptmann.“ 

„Na, dann laſſen Sie ſich, wenn wir 
zurückkommen, ſchleunigſt von 
Frau Kochunterricht erteilen, damit ich 
im nächſten Herbſt nicht wieder den 
Bod zum Gärtner made!”.... . 

Sn froher Laune fa der Kommans 
dirende vor dem Zelt der Offiziere beim 
dampfenden Bunidh. Durch) das Lager 
iprengten jeltfame Reiter auf zwei⸗ 


beinigem Roß. Der Helm und bie 


Achſelſtücke aus Papier, die Schärpe 
kunſtvoll aus Stroh geflochten, daran 
ein langer Säbel, aus Holz geſ 
Gleich darauf erklang ſcharf und 
fchneidend der Ruf: „Angetreten}“ 
Die Offiziere fahen ficd) kachend ai, 
Das war in Klangfarbe und u 
die Stimme des Majors, der zwiſchen 
ihnen faß. 
„Stillgeftanden!” 
Al wäre e3 heiliger Ernit und kein 
mutmilliger Scherz, ftanben die Reiben, 
Hinter dem Zelt des Marfetenders hera 
bor fam der Strohmajor galoppirk: 
ber Berliner war e2. 
„Herr Hauptmann von Löwenfprung, 
Ihre Kompanie fteht wieber einen Kils“ 
meter zurüd! Herr Leutnant Beifen, 


3 


— 


hrer 


as 
in 


Salz fand fich leider auf dem gebrud- 
ten Umfchlag feine Anmweifung; au 7 


— 


vi 


# 
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‘hr Zug hat in der front einen Bogen, 4 


Sie wollen wohl Kreiärichter werben? 
Sergeant Mielte, Sie haben fi mohl 


zu jehr fattgegeffen, daß Sie ben 
Bauch jo vorftreden?” 

&p hagelten die Bemerkungen aus 
dem Munde de3 Spaßmadhers, 
rend er das Bataillon „richtete,” 


zu 
= 
* — 
—* — 


Offiziere ſchüttelten ſich vor Lachen 


Das war die genauefte Kopie ihres 
Majors, die man fich denken fonnia 
Das Ererzieren mar vorüber. Go 
eraft waren die Rommanbos gegeben, 
fo vorzüglich ausgeführt, ala wenn bie 
Truppe unter der Leitung ihrer Off 


| ztere geftanden hätte. Bor dem Off 
zierszelt herrſchte freudige a; ! 


Denn eben war der Komman 


wird Iebhafter, hier und hbort ertönt | den jungen Marsföühnen, bie bei der mit Höchft befriedigter Miene geſchie 
ı Ausficht auf das Kochfeft verlegene Ge- | den. Noch im Weggehen Hatie er ges 
fichter machten, mit Rat und Tat zur | Tagt: & 


aus ben Reihen fröhliches Lachen: ber 
Humor ift erwacht. 
Vergnügt wendet der Mafor fich zu 
dem. neben ihm reitenden Hauptmann: 
„Mer ift der famofe Kerl, der nach 
Groa rief?“ 
„Der Schröder, ein mit Spreemaffer 
** Berliner, Herr Major. Sonit 
Schrecken ſeines Korporalſchafts— 
führers ein Drückeberger äraſter Sor— 
te, der jeden Dienſt nur markirt.“ 
„Kenne bie Sorte, 
mann! rn der Garnifon brinaen foldhe 


lieber Hauvi⸗ 


Hand zu gehen. 
Im Schweiße ihres Angeſichts hat- 
ten die Einjährigen drei Kochlöcher ge— 


graben, Waſſer geholt und Feuer an— 


Erbenſuppe aus Konſervenmehl, ge— 
bochte Kartoffeln und gebratenen 
Speck. Petersdorf, auf den es der 
Hauptmann abgeſehen hatte, ſaß wie 
ein Türke mit untergeſchlagenen Beinen 
auf dem Boden, hatte ein feines mei- 
Bes Taſchentuch 

breitet und fälte mit feinen Fingern 
bie Kartoffeln, die im Handumdrehen 
‚zu ya! H jer 


gegangen. 
‚ten Strahlen zum Firmament empo 


„Ein gelungener Spaß mar &8, 


ı meine Herren! Uber ich fehe noch me 

| darin. Ich fehe, daß den-Leuten, mas 
ſie gelernt haben, in Fleiſch un 
gezündet. Drei Gerichte ſollle es geben: 


übergegangen iſt. Und wohl 


Truppe, die nach Verluſt der 


ten Führer nicht Hilfloa haftet, bie 


meine Herren!“ 
....Die Sonne mar Mar 
Leuchtend ſchoſſen die 


und fündeten einen jchönen X 
Eee "Ei 

al zur SH 
—— ar um an 
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Sochgebirosroman von Adolf Okt 


fr — 2. Fortſehung). 


SDie Manner hinter dem Verbre⸗ſ 


er Teudjten vor An und 
 Wufregung, denn nun waren fie ihm 
auf faum fünf Schritte nahe gefom- 
- men. Über unbefümmert um. den 
 Halsbreherifchen Wen ſtrebte dieſer 

auf dem Steinband weiter. Nun kam 
fogar eine Lüde, entftanden durch das 
Herausbrechen eimes durch den Fyroft 
geiprengten Felsbrocens. Ohne ſich 

beſinnen, wagte Kilian den 
prung und kroch auf der anderen 

Seile auf Händen und Füßen weiter, 
denn anders ging es nicht mehr. 

Sis an die Lücke waren ihm Die 
Gendarmen ohne fich viel zu befinnen 
gefolgt. Dort aber wendete fich der 

ngehende zu feinem Kameraden, 
fhüttelte den Kopf und fagte: 

„D58 tann fein König und fein 
Amtsrihhter verlangen, daß mir uns 
megen fo ein’m narrifhen Lumpen 
die Half’ breden. Du! Ach mag 
nimmer. Wenn der Zump net nad 
gibt, jo müfl'n mir feine Anoch'n 3’- 
fonmentlauben. Denn der derfallt 

Seine Rede, zu der der andere 
fopfnidte, murde jäh durch einen 
Särei unterbrochen, der auch ein gel- 
fendes Gelächter fein konnte. Dazu 
mar das Rellern von Steinen und 
ein turzes, hartes Schleifen zu ver 
nehmen, ald wenn ein ſchwerer Kör— 
per über eine rauhe Fläche abrutichen 
würde. 

Gleich darauf war ein dumpfer 
Aufſchlag zu hören. 

„sebt find mwir fomweit”, fagte der 

ndarm, dem bei diefen mohlber- 
fändlichen Geräufhen ein Schauer 
des Entjegens über den Rüden lief 

Mas konnten. fie dafür? Sie taten 
ihre Schuldigkeit und mehr noch da- 
gu. Run blieb nichts übrig, als daß 
fie den gefährlichen Weg mieder zu= 
“rüdmacten, einer nah dem Dorfe 
lief, um die Ort3obrigfeit und Leute 
zu holen, die den Berunglüdten, der 
am YFuhe der Felämand liegen muß: 
te, -bergen zu helfen. Der andere 
Gendarm fletterte im dunflen Wald 
abwärts und fuchte dem Fuße der 
Wand nahe zu kommen, die in eine 
ziemlich  fteile Schutthalde auslief. 
Vielleicht findet er den Abgeftürzten. 
pielleicht auch nicht, denn er hat feine 
Laterne. Zu helfen ift in diefem 
Fall obenhin nichts mehr; einen fol- 

sen Sturz hält fein menfchlicher Kör- 
per auß. - 

Als am felben Abend die Sendar- 
men den Sannedbauern abholen mwoll- 
ten, war die Unna - Maria allein zu 

aufe gemwefen. Daß e3 einmal fo 
fommen würde, ahnte fie fchon lange 
ja, fie Hatte in der Dumpfheit, in der 
fie dabinlebte, fchon fat das Grauen, 
das ihr Ddiefer Gedante verurfachte, 
überwunden. Sie brauchte auch feine 
Unmwahrbeit zu jagen, als fie behaup- 
tete, nicht zu willen, mo ihr Mann 
zur Zeit fei und tpann er heimlom- 
men würde. Sie fragte auch nicht, 
‚meilen man ihn bezichtigte und hätte 
fh auch nicht gewundert, wenn man 
auch fie Hätte mitnehmen wollen. Denn 
dur ihr Mitwiffen fühlte fie fich 
mitfehuldig, Darüber fann fie nicht 
hinaus. Ie mehr fie gemerkt hatte, 
daß der Bauer dem Wildern nachging, 
eine deito größere Anaft war in ihr 
erwachjen vor den Folgen eines fo 
feiht möglihen Zufammenftoßes mit 
ben Jägern. 

»Die Gendarmen haben den Bauer 
"mitnehmen wollen — e3 erfüllt fi 
alfo nad) diefer oder jener Richtung 
Hin ihr Geihid. Ahr Leben des 
Schmerzen wird nun ein Leben der 
Schande werden. Der Gedanfe be- 
rührt fie aber nicht tief,” Mehr als 
fie vor fich felbft gefunfen ift, fann 
fie au für ihre Mitwelt nicht mehr 
ſinten. Nur eine Sorge hat fie: das 
Kind. Was wird aus dem unglüd- 
lichen Geſchöpf werden, wenn fie fich 
befien nicht mehr mütterlih anneh- 
men Tann? 

Am natürlihften mürde fein, e3 
auf den Lenzhof zu bringen. Sie 
tommt aber rajch davon ab, denn bie 
Mutter ift feit Jahren tot und der 
Bater ein grämlicher. alter Mann. 
Ihre Jdeen verwirren fich, fie wird 
der Raub einer dumpfen, ausfichtslo- 
‚fen Verzweiflung. Wenn der Hans 
Dazumal nicht dazwifchen getreten 

wäre — e5 würde fchon längft alles, 
alles zu Ende fein. Der Hans! Ya, 
der Hand. Wie eine plößliche Freu- 
denflamme lodert in ihr auf, daß der 

Kilian ihm nun nicht mehr in den 
Meg treten kann; daß e3 unmöglich 
werden wird, dab einer der Brüder 
an dem anderen zum Verbrecher wird 
oder ihn als Verbrecher dem Gericht 
überliefern muß. 

So fit das Weib, ftarrt gramboll 
und betzmweifelt auf das fchmelende 
Delliht und fieht feinen Ausweg, tei- 


nen ” 
Blögih Ihridt fie auf. Wor dem 
e eriönen Stimmen, ungeduldig 
wird an die verfchloffene Türe ge- 


+ Anna » Maria erhebt fich leichen- 
bloß, alles Blut fcheint fich zu ihrem 
zu drängen — nun ifi es ihr 
zur Sewißheit geworden, da fie in 
wenig Augenbliden vor einem fchauer- 
sollen Berhängnis ftehen mird. 
- Sie greift nach der Lampe, öffnet 
mit zitternden Händen die Türe und 
farrt mit weit aufgeriffenen - Augen 
nad) den Männern, die vom rötlichen 
Kt qualmender Pechfadeln über- 
aoffen, fich neben ihr vorbeidrängen, 
auf einer Bahre einen regungsloſen 
„Körper. mit. —— > Diebe 
: zu fragen, auf das Bett in der 
Stube legen. —— DS — 


“_i 
— 


— auf ben Bürgerme 


Meib in feiner 


worden. Ya, wenn fie 


e u Dom | 
hen Ruhe war ihnen unheimlich ges |f 


gewern 
gejammert hätte! Da hätte man et» | de 


mas zu reden, zu tröften gehabt. Aber 
0 i \ 


Ihmwinden alsbald im Dunkel der 
Nacht, um ihre traurige Kunde heute 
noch möglichft traf meiter zu verbrei- 
ten 


Die. Bäuerin fteht-mit der Lampe 
in der Hand und febaut, vom Ent: 
fegen gejchüttelt, nach dem befhmuß- 
ten, sregungßlofen, blutenden Mann, 
der mit berzerriem Gefiht im den 
Kiffen liegt. 

Da börte fie neben fi eine Stim- 
me und fühlt, mie ihr das Licht 
aus’ der Hand genommen wird. 

„Weißt, Bäuerin!" begann der 
Bürgermeifter, dem e3 auch fehr. un- 
heimlich zu Mute war, der aber von 
der Amtspflicht hier gehalten wurde: 
„Weißt! Derfall’n Tat er fich halt. 
Bon der Wand ift er abgeftürzt.. Weil 
— teil no, d58 Under’ wird ‚gleich- 
gültig fein. Ich beb’ zum Pfarrer 
und zum Doktor z’{hidt. Wird eh’ 
fein’'m mehr eine Arbeit mad'n. 
Mupt dich Halt tröft'n; ift eben ein 
Unglüd.” 

Da fing daneben in der Kammer 
das fleine Mädel an zu meinen. Hatte 
e8 der Lätm im Haufe au dem 
Schlafe gewedt oder hatte e3 verftan- 
den, mwa8 gefprocgen wurde — in 
diefem Augenbliä war das gleichgül- 
tig. Uber e8 hatte der Ton die Frau 
aus ihrer Starrheit geriffen und fie 
ſchien ſich jetzt darauf zu befinnen, 
dat e3 ihre Pflicht fei, das eine oder 
da& andere zu tun. Ein Bedürfnis 
zu reden, zu fragen, mwiefo alles ge- 
fommen mar, hatte fie niht. E83’ tam 
ihr vor, als wenn fie fchon Tange ge 
wußt hätte, daß mar den Mann ihr 
fo einmal ins Haus bringen wird. 
Anna = Maria verließ die Stube, 
fam dann mit faltem MWaffer und 
Züchern zurüd und begann dem’ Ki- 
fan das Blut vom Geſicht zu wa— 
ſchen, das aus einer breiten Kopfwun⸗ 
de träufelte. Darüber legte ſie dann 
eine naſſe Kompreſſe. Als der Bür— 
germeiſter helfen wollte, den Regungs⸗ 
loſen zu entkleiden, verſpürte man im 
Körper ein leiſes Zucken, das jeden⸗ 
falls von dem großen Schmerz her⸗ 
rührte, den man damit dem zer—⸗ 
ſchlagenen Körper bereiteke. 

„Er lebt noch!“ bemerkte faſt unzu— 
frieden der Bürgermeiſter. „Aber 
wird net viel ſein, is alles kaput an 
ihm. So hoch runter is kein Spaß.' 

Für ſeinen Teil würde dem Bür— 
germeiſter lieber geweſen ſein, wenn 
mit dem Kilian alles, was dieſen ſonſt 
betrifft, aus der Welt geweſen wäre. 

„Lieg'n laſſ'n bis der Doktor 
kommt 
derweil,“ meinte er, murmelte 
undeutlich einige Beleidsworte 
ging dann. 

Mechaniſch erneuerte die Frau die 
Umſchläge. Manchmal ruhten ihre 
Augen mit Entſetzen auf dem verzerr⸗ 
ten Geſicht. In ihrem Innern fühlte 
ſie ſich aber leer, wie ausgebrannt 
und war keines zuſammenhängenden 
Gedankens fähig. 

Gegen Morgen kam der Arzt, un— 
mutig darüber, daß er nachts aus 
dem Bett geholt worden war. 

Er ſtellte eine ganze Reihe von 
Knochenbrüchen, Wunden und inneren 
Verletzungen feſt, die er notdürftig 
ſchiente und verband, denn nach ſeiner 
feſten Ueberzeugung konnte es ſich 
vielleicht hiet nur um Stunden, höch- 
ſtens wenige Tage handeln, die der 
Bauer noch zu leben hatte. Daß— 
er überhaupt noch atmet, ſei ein 
Wunder. Nach der Kopfwunde zu 
ſchlleßen, werde er ſchwerlich und 
dann höchſtens kurz vor dem Ende 
zum Bewußtſein kommen. Zu wün— 
ſchen ſei es ihm nicht. 

Nachdem der Doktor ſich auch noch 
über die Behandlung geäußert hatte, 
verſprach er wiederzukommen, wenn 
es überhaupt noch nötig werden ſollte. 
Aber man müßte ihn dann rufen. — 

Hans- Greiner, der ſchwerverwun⸗ 
dete Forftgehilfe, war bei der Afra, 
was liebevolle Behandlung und Pfle- 
ge anbetrifft, vorzüglich aufgehoben. 
Nach einer etwa bierundzmwanzigftün- 
digen Bewußtlofigteit begann fein Ge» 
finn wieder licht zu mwerden, aber er 
mar durch den ftarten Blutverluft un- 
geheuer matt geworden und fchlief 
die fommenden Iaae faft unausgefeht. 

Ermadte er auf kurze Zeit, fo fiei 
fein Blid auf das freundliche Ge- 
ficht feiner Wärterin, die ihn ermun- 
ternd anlächelte, ein fühlendes Ge: 
tränt oder leichte, nahrhafte Speifen 
reichte. Wollte er fpredhen, wurde 
er ermahnt, zu fchmweigen; das fei ein 
ftrenges Gebot des Doftord. Und er 
fügte fid. 

Als er das erjtemal fi) mit wie- 
der ermachtem Bemußtfein in der 
Stube, in der er fi} in diefem Au- 
genblid zufällig befand, erjtaunt um= 
gefehen hatte, brauchte er lange, bis er 
im Klaren war, wo er fich eigentlich 
befand. 

Dann aber Hufchte ein glüdliches 
Lächeln über fein eingefallenes, blei- 
ches Gefiht und er murmelte vor ich 
bin: „Afta, die liebe Afra.” Ein 
dumpfer Drud in feinem .Kopfe ließ 
ihn diefen mit der Hand betaften und 
da fam ihm, weil er die Bandagen 
fühlte, erft zur Erfenninis, daß er 
verwundet worden fein mußte. Bis 
er das Mie und Wo au$ dem  ber- 
duntelten Gedächtnis herausgearbeitet 
hatte, vergingen aber noch mehrere 
Tage, denn die Afra ſchwieg beharr- 
lic darüber und .vertröftete ihn mit 
der Aufklärung auf fpäter. 

Das Dorf, die ganze. end, 
mar dur. die merkwürdigen,’ tragi- 
fen Ereigniffe in die Aufre⸗ 
gung geraten. Daß der dt 
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und alte Umfchläg’ mady'n | 


er eben einige Jahre, 

menn’3 auflommt! Mander war 
bor- und nachher ein ordentlicher 
Kerl, mad man freilich vom QTanned- 
bauer nicht fagen fönne. 

Aber daß faft zu gleicher Zeit des 
Bauerd Bruder von einem Wildfhüg, 
den niemand Tennt, faft erfchoffen 
wird, ift wohl das feltfamfte, mas je 
borgelommen if. , 

Die ganz Schlauen mwifpern heim- 

‚lich untereinander, daß möglichermeije 
der Bauer der Wildfhüg gemmefen fei, 
weil man deffen, jet unbefriedigte, 
Jagdleidenfchaft ertennt. Pa hätte 
e3 eine Begegnung gegeben; na, und 
dann — —! Man meik ja, wie e8 im 
folhen Fällen zuaehi, da Heißt es: 
„Rir Bruder im Spiel.“ - 

Solchen Anſichten ftand aber die 
fefte Behauptung ded Jagdgehilfen ge: 
genüber, der erflärt, er jei zweimai 
des Raubfchügen anfıihtig geworden, 
eine3 alten budligen Mannes, mwahr- 


fcheinlich einer von über der Grenze. a 


Solche Lumpen machen gar meite 
Wege, wenn fie ein autes Revier wiſ⸗ 
en 


Man toppie aljo vollitändig im 
Yinjtern und das Gericht, das fich 
febr in Tätigfeit fegte, war auch 
nicht beffer daran. 

Die Neugierigen, die fofort bei der 
Afra und! der Anna =» Maria unter 
irgend einem Vorwand vorfprechen 
mollten, machten Tchlechte Gejchäfte. 
Bon der erften murben fie freundlich, 
unter Bezug auf daß Werbot des 
Arztes, abgemwiejen, bei der anderen 
fanden fie eine ganz verfchloffene 
Türe, 

Man Ichimpfte zwar weiblich über 
die Afra, daß fie jo fhamlos ift, ei- 
nen fremden jungen Mann, der aber 
mahricheinlich do ihr Schaf fei, in 
ihr Haus zu nehmen. Gchliehlich 
war aber Xedes froh, dak eime folche 
Anforderung nicht an ihn geftellt wor: 
den mar. Denn ein Kranfenhaus 
gab e3 nicht und den armen Fer! hätte 
doc irgendwo die Gemeinde pflegen 
laffen müffen. 

Die Anna » Marta bedauerte man, 
aber war auch froh, nicht3 mit ihr zu 
tun haben zu müffen. Ein Brandftif- 
ter und das Meib eined Brandftifters! 
| Das ift fo eine heifle Sade! Ob e3 
ihr felbft arg zu Herzen geht. Die 
Männer, die ihr den Bauern für tot 
ins Haus brachten, haben anders er- 
zählt. 

Während der Pfarrer, von dem 
man in beiden Häufern vorläufig 
noch nichts mwiffen wollte, anfing, ein 
Baar Leichenreden vorzubereiten und 
der Xotenaräber bereitö interefjiert 
die Pläde betrachtete, mo er in furzer 
Zeit zwei Gräber ausmwerfen mürde, 
hatte der fehmarze Zodesengel nad 
hartem Rampfe feinen Bla im Häus- 
hen der Afra aufgegeben und fland 
jeßt fiegesgewig am Kopfende des 
Lagers des Tannedbauern, jeden Au- 
genblid bereit, defien dünnen Lebens- 
faden mit der ſcharfen Senſe durchzu— 
ſchneiden. 

Warum er das nicht ſchon getan 
hatte, als der Bauer den gräßlichen 
Sturz in die Tiefe machte? 

Je nun, es ſieht aus, als ob auch 
der Tod ſeine Launen hätte und 
manchmal verſucht iſt zu ſagen: 
„Freundchen! Du haſt ſoviel auf dem 
Kerbholz, daß es mir Freude macht, 
dich noch etwas zappeln zu laſſen. 
Denn ich bin der Friede und der Frie— 
de muß vetdient ſein.“ 

Die erſten vierundzwanzig Stun— 
den hatte der Tanneckbauer kaum ge— 
atmet und blieb regungslos. Dann 
aber ſetzte ein wildes Wundfieber ein, 
das den zerſchlagenen Leib durchſchüt— 
telte, wie der Sturm einen dürren 
Wald. Schreiend, unartituliertelaute 
ausftoßend, verfuchte fih der Mann 
bin und her zu mälzen oder gar fid 
zu erheben, mas die gebrochenen und 
geichienten Glieder unmöglich mach: 
ten. Heulend, ächzend fanf der Bauer 
wieder zurüd, lag dann tie tot, um 
nad; etwas gefammelter "Kraft von 
neuem iieder in einen foldhen Pa: 
rorißmus zu geraten. 

E3 maren fürchterlihe Stunden, 
die das arme Weib mit ihrem Gat- 
ten in einfamer Kammer durchlebte. 
Sie mar niht aus den Sleidern 
gefommen von dem Auaenblid an. 
al3 man ihn ihr gebracht hatte. Nur 
wenn er zu Tod ermattet Hilllag, fie 
Ien ihr zu einem unrubigen, fturzer 
Schlummer die brennenden Augen zu- 
Und dann begann wieder diefer ent- 
jegliche Kampf ums Leben und Ster- 
ben. Uber fich eine fremde Hilfe zu 
holen, den Gedanten mies fie mer: 
von fi; ihre Aufopferung betrady- 
tete fie ald eine Sühne, weil fie fich 
feiner Sünden teilhaftia glaubte. 

Ye mehr das Fieber das bischen 
Lebenätraft verbrannte, defto deutli- 
cher und zufammenhängender murde 
was der Strante fprach, Tifpelte ode: 
hinausſchrie. 

Anna » Maria achtete anfangs nicht 
darauf. Aber jhließlich hörte fie doch 
mit wachjendem Entfegen zu. 

„Gelt, es brennt jhön“, murmelte 
er. „Berfteh’n muß ma’ die Sad) und 
—— au 

ötzlich ſtieß er ens⸗ 
laut aus: „Die — die 
Schandarm!“ Dann machte er ei—⸗ 
nen verzweifelten Verſuch, aus dem 
Bett zu fpringen. Anna » Maria 
mußte ihn mit aller Kraft zurüdhal« 
— wäre er vom Lager gelol⸗ 
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Biden über den Kranken. Obne zu 
bedenfen, daß er fie höchft wahrfchein- 
li weder Hören noch verftehen würs- 
de, fchrie fie emtfeßt: „Du haft hei- 
fen das. Teftament fälfchen, dem 
Hans hätt’ der Hof g'hören follen?“ 
Da nidte der Bauer mit dem Kopf 
und anttwortete ganz vernünftig: „Na, 
dem Hans. Desweg'n hab’ ich den 
Menſch'n ſo blutig gehaßt, weil ich 
immer an die Stund’ hab’ denten 
miüff’n.“ 

Aehzend bog fih Anna -» Maria 
zurüd und preßte beide Hände auf 
das pochende Herz. „Der Hans um 
fein Erbteil "bracht, bon mein’m 
Mann!“ flüfterte fie fchwer atmend 
bor fich Hin. . 

Die-Rube, die einige Augenblide 
eingetreten mar, wurde aber gleich 
duch neued Delirieren des Silian 
unterbrochen. 

„Den Gamdbod, den ftarf'n bo! 
ich mir, den foll der Tropf net frie- 
n. Was mußt d um die Wen’ 
fein?" freifchte er auf. ch oder 
du! Ich Bin der Schneller. Da 
Tiegft. ber der Schrei, der Schre 
— ich Hör’ ihn — jebt fchreit er wies 
der — die Schandarm! Nein, 
nein, paden und föpfen laß ich mich 
net, lieber gleih — — Ah!!” Der 
Tod hatte den fhharfen Schnitt ge- 
madt. Ein Zuden, ein Aufbäumen, 
ein Streden des Körpers, dann jant 
diefer platt in die Kiffen zurüd. 

Das Iehte Fünkchen diefer unglüd- 


‚lichen Zebensflamme war erlofhen — 


die fhuldbeladene Geele 
ihrem ewigen Richter. — — 

Anna » Maria hatte bei diefem 
fchredlichen Belenntniffe mit beiden 
Händen nad Kopf und ‚Herz gearif: 
fen, dann fant fie ohnmädtig neben 
dem Zotenbett zu Boden. 

Als fie nach längerer Zeit ihrer 
Sinne wieder mächtig geivorden mar, 
erhob fie fich fchwantend, taumelnd 
und. ftarrte unficheren Blickes auf Die 
Leiche. 

Erft nad) und nad dämerten die 
Borgänge der lehten Stunde wieder in 
ihr auf, aber alles erfchten ihr un» 
deutlich, wie in Nebel gehüllt.. Lebt, 
jegt mußte fie 8: Ahr Mann hatt: 
auch auf den Bruder aefchoflen. 

Die Anna -» Maria ftöhnte wie ein 
totmundes Tier und rang die Hände 
in gewaltigem Schmerz. Der Hand, 
der Hans, der Hand! Und dort liegt 
der, der ihm alles, felbft da8 Leben 
nehmen molltee Grauen padte jie, 


ftand vor 


jein Entfeßen, wie ed nicht Tchredlicher 


über den Menfchen fommen fann 

Dann fiel ihr ein: - Hatte nicht 
das alte Weib, da8 ihr die Lebens- 
mittel vom Dorf zutrug,. vor einigen 
Tagen erzählt, dem ‚Forftgehilfen, der 
von dem alten Wilderer einen Streif- 
Thuß , abbefommen Hatte, ginge «3 
wieder ganz leidlich? 

a, ja! Darüber hat‘: fie fih ae- 
freut. Uber in der Betäubung des 
eigenen Gchmerzend, in der immer: 
mwährenden, erjchloffenden Aufregung, 
in der fie fich befand, war der Gedante 
untergegangen und. jebt erjt tieder 
aufgetaucht. 

Die fefte Abficht zu morden iſt ſo— 
viel ald ein vollendeter Mord. Für 
den, der dort mit fchuldverzerrtem 
Gefichte Tieat, ändert das nichts. Aber 
der Hana! Wenn er meiß, daß die 
Kugel auß dem Rohr de Bruders 
fam, mußte diefes Gedenten etwas 
Türchterliches haben. 

Das Del in der Lampe ift audge- 
brannt, mit bleihen, grauen Augen 
beginnt der. neue Tag auf die feidende 
oder fich freuende Menfchheit herab- 
zubliden. Schmeree Gemölt zieht 
herauf und erfüllt bald das Tal mit 
Myriaden tanzender Cehneefloden, 
die alles bededen, alles in die blüten- 
meiße, meiche Dede einhüllen, die -erit 
die marme Frühlingsfonne mieder 
megfüffen wird. 

D gäbe «3 dad auch für 
Schmerz in der Merfchenbruft! 

Das Shidfal Hat oft eine rauhe 
Hand, führt feine Kinder dornige 
Mege und verfteht es meifterhaft, im 
alt werdenden Gefchöpf das Leid jung 
zu erhalterf, bis der Tod die Lebens- 
qual endet. 

Die Anna =» Maria, die, ihr Kind 
an der Hand, dur den mehenden 
eifigen Wind und die tanzenden 
Schneefloden dem Häuschen der Afr: 
zuftrebt, trägt sin foldhes Weh in ih- 
rer Bruft. 

Trifft fie eine Schuld? Na und 
nein. Schon oft ift für den Menjchen 
ein einziger Augenblid des Yögernd, 
der Charakterſchwäche verhängnisvoll 
geworden. — — 

Afra hatte ſie kommen ſehen und 
war ihr entgegengeeili, prallie aber 
faſt zurück vor dem Ausdrud der 
Qual und des Entſetzens, der auf 
dem Geſichte des unglücklichen Weibes 
wie verſteinert, zu leſen war. Das 
Mädel hatte die Arme geöffnet, ſie zu 
umfangen, aber ſie ſanken ihr in dem 
inftinftiven Gefühl, daß hier jeder 
Troft verfagt, frafilos ab. 

Matt, tonlos fagte die Bäuerin 


den 


ftatt jeder Begrüßung: 


„Mein Mann ift tot.” 

Für Afra blieb feine Zeit, etwas zu 
erwidern, denn die Anna » Maria 
griff glei) darauf mit zudender Hand 
nad. ihrem Arm und fragte mit 
beiferer Stimme: „Der Hans! Wie 
geht’3 ihm?“ 


er. ' ‚Der Woine mar ei 


Der Kump, der Wilderer von 
über der Grenz’. » 
ne — 
„Er weiß g’wiß und der Yagdage 
hilf’ weiß —8 


Anna » Maria zitterte an allen 
Sliedern und.fah fo bleih aus, daß 
die Afra fürdhtete, fie könnte zufams 
menfniden. fhien vorüber 
zu geben, denn der Wußdrud ihrer 
Augen war pp ein anderer, ein 
zubigerer . 2% 

Seht war auch der fleine Hans, der 
fih meidlih über die mirbeinden 
Yloden freute, dazu gefommen und 
hielt feiner fleinen yreundin einen 
ganzen Arm voll Schneeballen Hin. 

„Du! Heut’ id fon. Maaft »’ 
net mit mir Ball’n werfen? Wenn 
unfer Jager wieder ’rausfann, macht 
er mir ein’ Schneemann. Du, da 
wird's Iuftig!“ x 

Das gab dem Gefpräch der beiden 
Großen gleich eine andere Wendung, 
denn das Find, das in der traurigen 
Zeit auch viel zu leiden und zu ent- 
bebren hatte, drüngte von der Mut» 
ter fort und zeigte Luft, fich wieder 
herzhaft auszutollen. - 

Afra Hatte auf ihren Schreden fait 
wieder vergeffen und erbot fidh, die 
Kleine einige Tage zu behalten, bis 
„Die Xeich“ vorbei if. Nach einigem 
Zögern mwilligte die Bäuerin tin und 
entfernte fi dann mit einem kurzen 
aber herzlichen Dant. 

Hinter ihr aber hörte fie fröhliche 
Stimmen und munteres Lachen, denn 
die Schneeballenfhlacht, an der auch 
die Afra teilnahm, war bereit3 in vol⸗ 
lem Gang. 

Das klang ihr mie ein Tom aus ei- 
ner Melt, die micht mehr die ihre 
mwar;fie feufzte, fühlte fi aber doch 
unendlich erleichtert durch das, mas 
fie eben vernommen hatte. 

Und nun begann fie ruhigeren Ge- 
mütd die Dinge von der praftifchen 
Seite anzufehen. . 

Der Bruder hatte den Bruder um 
fein Erbe gebradt. Daran ift nichts 
mebr zu ändern. Auch daran nicht, 
daß er ihm nach dem Leben geftrebt 
hat. Yhre eigene Schuld der man— 
gelnden Standhaftigteit den Eltern 
gegenüber und Kiliand Auftreten al3 
MWilderer Tiefen neberber. 

Das, was fie felbft betrifft, ift dem 
Hans befannt. Die Wahrheit über 
die anderen Dinge könnte ihm nur 
ein : fchmerzliches, Tebenslängliches 
Gedenten jei. 

Ob der ZTannedbauer den Hof 

felbft angezündet bat, ift ihm bis 
zur Zeit noch nicht bewiefen tworden. 
Der Verdacht. bejteh! und bis diefer 
nichtk vollftändig "entfräftet ift, wird 
die Berficherungs = Gejellichaft nichts 
bezahlen; ed wird fomit niemand ge- 
Ihädigt als der Hofbefiger und der 
war, wenn auch mit Unrecht der Kili- 
an gemwefen. 
‚ Nah dem Teftament fällt der 
Zannedhof an den Hans, meil feine 
männlihen Nacdhtommen de Kilian 
vorhanden find. Cie und ihre Tod: 
ter haben Anfprud auf ein Ausge- 
ding und dad Heim im Austragss» 
haus. 

Sie wird darauf nicht verzichten 
teils im Hinblich auf das Kind, dem 
ſie nicht nehmen will, was ihm recht⸗ 
lich gehört, teils deswegen, weil ſie 
kleinen Zweifel oder Verdacht ermel- 
fen will, denn: Anna -Maria iſt 
feſt entſchloſſen, ihre peinlichen Ge— 
heimniſſe, die außer ihr kein lebender 
Menſch kennt, die niemand nützen und 
denen, die ihr am nächſten ſtehen, viel 
ſchaden können, in ihrer Bruſt zu ver— 
ſchließen, ſie mit ins Grab zu neh⸗ 
men. 

Wenn das Sünde iſt, ſoll ſie auf 
ihr liegen; die Verantwortung da— 
für will fie in der Emigfeit tragen. 

Als das Weib fich zu diefem Ent» 
fhluffe durchgerungen hatte, feitigte 
ih ihr Schritt und fie begann das 
gefentte Haupt wieder aufzuricten. 

Bon der Welt Hatte fie nicht? mehr 
zu fordern, ‚aber noch viel aut zu 
machen, für fih und — den andern 
Dad mar auch eine Lebendaufgabe, 
für Die fie ein dantbare® Gemüt 
hatte. 

Der Tannedbauer hatte, wie man 
dortaulande fagt, eine „mwunderfchöne 
Leih”“. Bon nah und fern ftrömten 
die Menfchen herbei, die meiften mohl 
aus Neugierde. Der Pfarrer hielt 
eine lange Nede, in der viel von Ber- 
irrung, Strafe und Gühne zu Hö- 
ren war und in einem Bedauetin mit 
dem Scidfal der armen Witwe aus: 
Hang. / 

Das mar alles recht jchön und er: 
baufih und die alten Weiber haben 
Sogar bei den Haupifiellen in ihre 
weißen Tücher geweint. Ganz unzu» 
frieden war man aber mit dem Ber- 
halten der Anna » Maria. Sie ftand 
neben dem offenen Grabe, bleich, trä- 
nenlos und ohne eine äußere Spur 
von Rührung. 

Wenn fie auch der jäh Verftorbene 
fchlecht behandelt hatte, mı8 allgemein 
befannt mar, Hätte fie fih do — 
nad der, Meinung der Leute! — an- 
ders benehmen follm. Und mern fie 
nur getan hätte, ald wenn ihr das 
Meinen gelommen wäre! Wer kann 
denn fehen, ob ſo ein Taſchentuch 
feucht oder troden bleibt, 


es an die Augen bat? 
gt man 8 Ih, 
Ö a \ 
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feiner 

egen, * * 
ter, nachden er wieder aufge⸗ 
anden war, mußte ſie ihm freilich 
as traurige Vorkommnis mitteilen. 
Er hörte ſie mit tiefer Bewegung an 
und *7* in ſeinem Herzen dem 
Toten alles, mas er ihm jemals Bö- 
gm kB Werbacht, dah 

e er den gering ; 

Kiltan und der alte Wilderer ein und 
diefelbe Perfon gemejen fein könnten. 

Hans erfundigte fich fehr teilneh- 
mend nad der Schwägerin und 
ſprach ben —** aus, dieſe ſobald 
als möglich zu ſehen. 

Die Afya hatte dabei die ähnlichen 
Empfindungen wie damals, als fich 
die Anna » Maria fo leidenfchaftlich 
beforgt um das Schidfal des Yügerd 
gezeigt hatte. Als dann die Begeg- 
nung ftattgefunden Hatte, warf fie 
alle Beforgniffe. und eiferfüchtigen 
Regungen teit von fih. Der Han) 
und bie Anna » Maria maren recht 
gute Freunde; mas ehmals zwiſchen 
ihnen geweien mar, beftand in der 
früheren Yorm nicht mehr zioiichen 
ihnen, da8 fagte dem Mädel ihr. fchar- 
fer weiblicher Inftintt, der noch nie 
ein Meib getäufcht Hat. 

Eines Abends, To vor Lichtanzün- 
den, die Kinder fpielten noch vor 
den Haufe, faßen Hans und Afra auf 
der Bant neben dem Ofen, der eine 
angenehme Wärme ausftrahlte. 

Der Mann mar noch jehr bleich 
und trug den Kopf i* Binden. Seine 
fräftige Natur befand fich aber auf 
dem beften Wege, die yolgen der Ver: 
mundung zu überwinden. 

Zuerft ſprachen fie von gleichgilti- 
gen Dingen, dann wurde dad Ge 
Ipräch ftodender, um darauf in ein 
länger dauernde Schweigen überzu- 


geben. 

Afra fühlte etwas mie Anaft in 
fih auffteigen, denn der Hcns mar 
die Tage her fo eigentümlich geweſen, 
fanfter und meicdher ala gewöhnlich 
und menn fie zufällig einen feiner 
Blide auffing, fo waren diefe fo in- 
nig und warm, daß fie ihr jehon 
mehrmal3 da8 Blut ins Geficht ge- 
trieben hatten. 

So, mie er fich zeigte, trug er ſich 
mit einem Gedanten, der ihm befon- 
derö nachgehen mußte. reilich, der 
Hand hatte jegt auch viel zu denten 
und zu finnieren. Dur den Tod 
feines Bruders hatte er den Hof ge- 
erbt, dad Wohnhaus und ein Teil der 
Ställe lag in Brandfhutt. Woher 
das Geld zum Aufbau nehmen, denn 
das "Anmelen ift faft überfchuldet; 
Mebernimmt er den Hof, jo muß er 
Aus dem Staatsdienft und aus fei- 
ner Stellung, die er liebgemonnen hat 
Das maren lauter Dinge, die einen 
gefunden, gefchtweige denn einen noch 
wunden Kopf fon warm machen 
fönnen. ; 

Das Mädel zwang fi dazu, tm 
diefem praftifchen Adeentreis zu blet- 
Ben And fürchtete fi) davor, meiter, 
oder gar an fich zu bdenfen. 
. Die Zannenfceite praffelten. und 
frahten im Dfen, die alte Schwarz: 
mwälderuhr tidte und tadte jchlurrend, 
ab und zu war ein ein helles Sinder- 
lachen von draußen zu hören. 

Da zudte die Afra zufammen, denn 
fie fühlte ihre Hand ergriffen und 
marm gedrüdt, etwas, da& der Hand 
in diefer Art noch nie getan hatte. 
Dann fing er an zu reden, aber die 
Etimme lang gepreßt. 

„Wie ich dir danken foll, liebe Afra, 
weiß ich eigentlich net”. 

Sie wollte, verlegen lachend, ab- 
wehren und ihm die Hand entziehen, 
er gab fie aber nicht frei. ; 

„Ah was! Chriftenpflicht! Chri- 
ftenpflicht gäb'8 gar viel. Uber du 
haft net nur Chriftenpfliht an mir 
tan, fondern noch viel mehr: du 
haft dich damit in den Mund der 
Leut’ geben, die troß allem von dir 
net gut ved’n werden, meilft d’ fo 
ein fremden Menfchen, wenn er aud 
halb tot war, in dein einfam’s Haus 
g’nommen haft. Du haft die böfe 
Nachred’ net g’fcheut und Haft’3 tan. 
Schau Afta! Dafür bin id dir danf- 
bar, fo lang’ ich leben merd’ und 
mir ift nur eins arg, daß ic) fein’n 
Weg weiß, mie ih dir deine Aufopfe- 
tung vergelt’n foll.“ 

Auf dem Gefichte der Afra malte 
ſich ſchlecht verhehlte Enttäuſchung 
und ſie zog ziemlich unſanft ihre Hand 
aus der des jungen Mannes. 

„Kaum zum Red'n davon“, ſagte 
fie berb. „Was Hätt’ ich denn über: 
haupt noch zu verlieren g’habt? Sch 
bab’ mich meinLeben cuf mic) felber g’» 
ftellt ind trag’, ma3 ich mir aufg’la» 
dem’ hab’. Braudft dir alfo feine 
Sorg’n zu machen, von wegen der 
Dankbarkeit. Gern i#’ g’ihehen, und 
wenn ich dich net zu mir g’nommen 
bätt’ fo hätt’ f’ dich mahrfcheinlich 
von irgend ein’m alten Weib pflegen 
laff’n, oder gar ind Urmenhaus ge- 
tan, weil j’ fein andern Plaß g’funden 
hätten, mo man ein ‚Schwerfrant’3 
bintun fann. Und dös — dis —“ 
fie ftrih aufgeregt an ihrer Schürze 
herab und fand offenbar nicht das 
richtige Wort. 

(Säluß folgt.) 


— Begrünsete Annahme. 
Saft, ala ihm fein Zimmer gezeigt 
wird: Hier hat, wohl der Trompeter 
von Sättingen er 

o 
: Nun weil Hier alles jo häß⸗ 
ingerichtet ift! | 


tragen namentlich 
‚Ibäufer und Gte 
überfeßen den 
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abgelegene Ga 
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e Zeil des; 
würdigen Wortes Nobis mit 
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tung de3 Namens nicht-erflären, An: 
„Robistrug“ 
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dere wiſſen, daß 
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wiſſen aber auch nichts mit dem 

— 


erklärt v 


her | maßen: Im ittelalie: wien diefe = : 
* SEEN 


fad die Hölle als Wirtshaus 
der Zeufel ald Wirt dargeftellt. 
auch die Geiftlichteit vielfach die 
häuſer als Teufelskirchen 
nannten viele Inhaber 
häuſern ni! gutem Humor ihre Los - 
fale „Nobistrüge”. 8 Wort Nos 
bis ift nämlich eine Verballhornung 
des Iateinifchen Ausbruds in abyaso, . 
ber „in ber Sie bedeutet. 
aus bem Griehifchen ftammende Wort 
abyssus ift im Sirchenlatein ber 
Name der Hölle. Wie aus dem las 
teinifchen Auf ad arma unjer Wort 
„Lärm“ entitanden ift, wurde aus in 
abysso dad Wort Nobis. 

Die Einwirkung ded lateinifchen 
in zeigt fih aub in dem Namen 
nabisso, den bie Hölle heute noch im 
Stalienifchen hat. Im Mittelnieder- 
deutfchen begegnen und auch noch bie 
Namen Obißfrug und „DObißhaus” 
für die Hölle. Cine mittelalterliche 
Darftellung einer Szene auß bem cr- 
mähnten Höllenwirtöhaufe mit ber 
Bezeichnung „Nobistrug” hat offen» 
bar dem Dichter Börries vd. Miünd- 
haufen vorgelegen, der darüber vor 
furzem ein graufiges Gebicht mit ber 
Schilderung einer Höllenfzene und 
mit ber Weberfchrift „Robistrug” ver» 
öffentliht hat. In dem Gebichte fom> 
men al3 Refrain mehrerer Berfe bie 
Morte „Nobis heißt Uns!” vor, und 
ber Dichter quält fih ab, einen Zur 
ſammenhang zwiſchen dieſem Aus—⸗ 
druck und dem Treiben in der Hölle 
darzuſtellen. Das Gedicht wäre viel— 
leicht etwas beſſer ausgefallen, wenn 
dem Dichter die richtige Bedeutung 
des Wortes „Nobis“ bekannt geweſen 
wäre. 


Sf 
son Mirtde . 


“x 
Die „Wiege der Bärte’t, 

Sn einem vom amtlichen Archio 
für Poft und Telegraphie in Berlin. 
veröffentlichten Bericht iiber die Bart- 
trat der ‚preußifhen Bojtbeamten 
murde mitgeteilt, daß der General- 
poftmeifter v. Nagler unterm 27. Des 
zember 1821 ein Verbot erließ, das 
fih gegen daß Tragen von Schnurrs 
bärten richtete. Er ging dabei bon 
dem den Anfchauungen damaliger Zeit 
entfprechenden Standpunkt aus, dap. 
das Tragen von Schnurrbärten, burd) 
dad die Beamten ihrer Perjon ein 
militärifches Ausfehen und eine bes 
fondere Wichtigkeit zu geben  Ylaub- 
ten, anftößig fei, und dat Schidlich 
feit und Anftand von dem mit dem _ 
Publikum dienſtlich verkehrenden Poſt⸗ 
beamten unbedingt erforderten, in ih— 
rem Aeußern alles Auffällige und 
Ungehörige zu vermeiden. Bei den 
Amtsporftehern als ehemaligen Offi⸗ 
zieren -und den im Boftdienjte ver= 
forgten Militärinpaliden wurde zwar 
eine Ausnahme gemadit, fonft aber. 
ward ftreng. darauf geachtet, daß das 
Verbot nicht übertreten wurde. Das 
zeigt folgendes Beifpiel: Der Poſt-⸗ 
meifter in Liffa (Pojen) legte dem 
Generalpoftamt das Gefuch eines Bes 
amten vor, der an einem Gefichts: 
ausfchlag ‚litt und deshalb bat, ihm 
da3 Rafieren- zu erlaffen. Der Boft: 
meifter befürmortete da8 Gefudh mil 
dem Hinweis darauf, daß in ber, 
Provinz Pofen, „vem Bolenlande, der 
alten Wiege der Värte, ein unbärtiger 
Beamter nur geringes Anfehen hätte, 
und: au das: unfchuldige Tragen 
eined Bartes dem Dienft nicht Hin- 
derlih wäre“. Das Generalpoftami 
aeftattete aber dem Beamten bad 
Barttragen nur fo lange, biß er bon 
feinem Uebel geheilt fein  mürbe, 
1846 fchärfte e3 das Verbot des Bär: 
tetragend den Beamten bon neuem 
ein und erlaubte ihnen einen Schnurt» 
hart nur dann, wenn fie zu einer 
Landwehrübung einberufen murben. 
Bis zum 10. September 1848 beftand 
das Verbot; an diefem Tage wurde 
ed endlich aufgehoben. 


— Start gewürzt Einem 
Manne, der Ichon Tängere Zeit krank 
war, wurde für feinen außgemergelten 
Körper ein Senfpflafter verordnet. Er. 
fragte darum: „Hert Doftor, ift dad. 
nicht ein bischen viel Senf für fo 
wenig Fleiſch? 
Eingegangen. Junger 
Geck: Ich denle es mir ſchrecllich wenn 
im Alter beim Menſchen die Geiſtes⸗ 
fräfte abnehmen.” y 3 ’ 

Alter Herr: „Das wäre bei Yhnen. > 
einmal nanı unmöglich!” 
Hataler Drudfeblen 
Der junge Graf begegnete beim Aus⸗ 
marſch zur Jagd der alten Lumpen⸗ 
fammlerin, und am Abend lam er 
richtig ohme Hofen (Hafen) beim! 
Natü i ; * — 
richter (ärgerlich): Na, warum leug⸗ 
= Sie hen —— Se 

n Sie d ie Wahrbeit! 
— Ich denle nich dran, 
wozu ſihen Sie denn daẽ 

— Er muß e3 ja wiffen 
A. (zu feinem Freunde, einem Sonns _ 
tagdreiter): „Weshalb haft Du benn 
das Reiten aufgegeben?“ a 

B.: „Weil es fein vernünftiges 
Pferd mehr aibt.” : 
— Nicht zu te 
Buchhalter: „Herr 
doch raten, daß 
‚Gefhäftsverbindung mit Schmußl 4 
a bie Leute betrügen-ung an all 


ben!" 


— 





E 3 — a: : 
Rieine Bilden aus dem Altagd-Familienleben 


Beim Mufitenienät®r 
AmDeutfhen Theater, 


Fröhlich zum Geburtstagsfefte— [ind 
bet Gugelhopf3 die Gäfte — all’ ver- 
eint, weil fünfzig grad’ — Papa Gu- 
gelgopf heut ward,— Und da find nad 
alter Sitte — froh in der Familie 
Mitte — alle Kinder glüdlih da, — 
Süd zu wünfchen dem Papı. —Mar- 
garet ift: auch) gefommen — umd fie hat 
gleih mitgenommen — den Entfüh- 
tung3ebemann, — dab man ihn be- 
wundern fan. — Vater bat ihr auch 
vergeben, — denn jo geht’3 nun mal 
im 2eben, — daß nit Macht man 
über!’3 Kind, — menn fie erft mal 
flügge find. — © fann finden man 
drei Bären; — Frib tft auch hier mit 
bem Klärchen, — und die Lizzie Gu- 
gelhopf — Ihmachtet mit dem Charlie 


— 


Knopf. — Als das Feſtmahl nun ge⸗ 
"A geilen, — bei dem Wein war nicht ver- 


” geifen, — fragt man fi gemütlich 
bann: — „Kinder, wa3 fängt man nun 
an?“ —Bater fieht man vorerjt ſchwei⸗ 
gen, — mährend Porliebe bezeugen — 
bald für Diefes, bald für Das — all’ 
die Andern nun im Spab. — Bater 
liebt daß Weberrafcen; — er greift 
‚endlich in die Tafchen, — fördert mas 
and Tageslicht; — mas es tft, weiß 
man noch nicht. — Kinder“, jpricht er, 
„laßt Euch jagen, — daß aud; wir in 
unfern Tagen — nur vergejjen zu ge= 
Ihmind,— daß wir qute Deutfche find. 
— Sind zwar ftolz auf deutfche Sitten 
— und Rultur, die vorgejchritten — 
weit find über jedes Land, — mo man 
je nur Deutiche fand. — Sind zwar 
ftolz auf deutfche Tugend, — ftolz auf 
beutfh erzog’ne Jugend, — pflegen 
deutihe Art und Sprad’, — aber, 
\ denkt nur einmal nah, — haben mir 
doch Ehrenpflichten — unſerm Deutſch⸗ 
tum zu entrichten, — die man nur zu 
leicht vergißt, — wenn im neuen Land 
man iſt. — Wie man liebt die Heimat 
drüben, — ſoll man unſer Land auch 
lieben, — doch man ſchenke ſeine Gunſt 
— hier auch deutſcher Bühnenkunſt. 
— Man hört manche Deutſche ſagen, 
— daß in unſern heut'gen Tagen — 
eine deutſche Muſenſtätt' — keine Le— 
benskraft hier hätt'!l — Das iſt Un— 
ſinn, mit Verlauben, — Kinder, d 
‚ Zönnt Yhr mir glauben; — läßt errei- 
ı den fich doch viel,— wenn das Deutjch- 
tum e8 nur will. — Wenn die Deut- 
Ichen e3 nur wollen, —jo energifch, wie 
- fie'& follen,— tann man ficherlich aud) 
feh'n — bier ’ne deutfche Bühn’ be- 
jteh’n. — Wir woll’n heut den Tag be- 
ſchließen, — deutjche Kunft froh zu ge: 
nießen; — mir geh’n all’ mit frohem 
En — heute zum Bufhb Temple 
J 
Karten hat auch ſchon der Vater — 
für das deutfche Bufh-Theater, — zu 
dem jo bequem man’s hat, — da es 
mitten in der Stabt. — E3 ift wirklich 
ut gelegen, — denn man fommt auf 
Allen gen — jchnell zu ihm, mas 
ehr beguem — und für alle angenehm. 
Hefte gibt e& folch ’ne nette — mıe= 
odiöfe Dperette, — und die hört ein 
f jeber gern, — felbjt nicht mufital’fche 
Herren! — Menn jo prächt’ge Melo- 
bien — uns fanft fchmeichelnd mild 
umziehen, — wenn bald hier, bald dort 
ein Lied — Eingang findet ins Gemüt, 
wenn toir bei 'n’er munt’ren®eife— 
fummen vor uns bin ganz leife, — 
wenn wir lachen froh bei Scherz, — 
meitet jich ’3 Gemüt und Herz. — Diefe 
Dperett’ bemeift ed; — „Mufilanten- 
mäbdel“ heißt ed, — das in farbenfro⸗ 
her Pracht — hier wird auf die Bühn’ 
gebracht .... 
Als ſie glücklich auf den Sitzen — 
Gugelhopfs die Zeit benützen, — ſich 
das Haus erſt anzuſeh'n. — „O, wie 
iſt es doch ſo ſchön!“, — hört man ſie 
mit wahrem Staunen — leiſ' ſich in 
die Ohten raunen. — „Das iſt reizend, 
das iſt ſchmuck! — Seht den weiß' und 
gold'nen Stud, — der fich hebt vom 
roſa Grunde!“, — jo ertönt’3 aus 
einem Munde. — „Jedes Aug’ muß 
b’ran fi freu’n, — Stolz fann unfer 
Deutfähtum fein, — zu befiten fol 
Theater!“ — ruft begeijtert aus der 
' Bater.— Während man beim Schauen 
er — geht auch fehon der Vorhang 
hoch .... 
Er geht hoch mit leiſem Rauſchen. 
— Schon ſieht man gefeſſelt lauſchen 
— alle gleich dem Bühnenſpiel, — 
weil vom Anfang es gefiel. — Stehen 
da im- Rampenittgte — Bilder doc 
aus der Gejichte — unfres lieben 
Deiterreih. — Und ein jeber fieht es 
glei, — daß bejett find alle Rollen 
— jo find, mie jie'3 ftet3 fein follen. 
Aug die Henölung jpridt fodann 
— bei den Zufgauern qleih an. 
Sieht man do, ganz wie im Leben, 
— alle Leidenichaften weben — dort 
ber ji ein menfhlih Band. — Und 
xraſch Hat man auch erkannt, — dafı 
E fon nad) der eriten Wandlung 
eht im Mittelpunkt der Handlung — 
ojeph Haydn, der Komponift, — der 
uns unbergehlich ifi. — Edelmut und 
eihte Liebe, — Hab und heiße Her- 
; zenätriebe, — offenbart das Men 
E fehenherz, — das da fennt ber Liebe 
Schmerz, — Es umzieht in fühen 
* Klängen — jehmeichelnd uns in den 
‚ Gefängen — ganz der Liebe Leiden: 
ſchaft, — die ſo mandhe Leiden Ichafft. 
JDa auch hier, wie ſtets hienieden, — 
die Geſchmäcker verſchieden, — 
macht dem Einen dieſes Spaß, — der 
liebt Dies und der liebt Das. — Karl, 
dem Kleinen, macht die Reſel — gro— 
Ben Spaß mit ihrem Efel, — der ba 
# zieht mit Künjtlerfinn — fröhlich auf 
© ber Bühne hin. — Frik, der treibt e8 
B auf die Spike, —wirft zu viele feur’- 
B pe Blige — zu ber feichen Tänzerin, 
Er bie graziss dort fchmebt dahin. — 
Rizzie hat auch ihre Sorgen, — und 
fie dentt: „Na wart’ nur, morgen — 
balt’ ih, Charlie, Dir e8 nor, — die- 
fe3 Flirten mit dem Chor!” — Dabei 
fieht man felbft jie fhmärmen — und 
ih Diet zu ehr eimärmen — für ben 
5 Held, — gar 


«| Rader, — übt ji 


"Die ae 


Ömwärmt - der Water, 
mufitalifc tat er — RI e 
frohes Herz, — freut ſich am Humor 
und Scherz. — Mutter aber bat in- 

fen — andachtsvoll ganz ſtill 
gejeifen. — Als der Fürſi, ver alte 
ich noch ala Herzens: 
Inader, — jtöht fie Vater leife an: 
— „Siehft Dir,“ meint fie, „lieber 
Mann, — dieier alte weiße Sünder — 
liebt auch noch die jungen Kinber, — 
und ich habe grad’ gedacht, — daß 
Du’s auch jhon jo gemadt! — Aber 
bier fannjt Du recht jehen, — mie’ in 
folhem Fall muß geben, — denn 
old Flirtgreis macht ja fi — nur 
ganz furdtbar läderlih!: — Vater 
lächelt drob gemütlih: — Mutter, fei 
doch heute friedlid,, — denn Du meiht 
do ganz allein — haft nur Du das 
Herze mein!” ... 

Doch ein End’ hat alles Schöne, — 
fon naht fich die lete Szene, — vo 
die Refel voller Glut — ihrem Karl 
am Herzen ruht. —’3 hat ein gutes 
End’ genommen, — denn da8 Baar 
bat jich befommen, — tie zu Anfang 
man's erhofft, — in der Welt fommt’3 
anders oft. — Obne Frage hat e8 al- 
len — ausnahmslos fehr gut gefallen, 
— und man fraat, noch) ift man drin, 
— Bann geh’n wir mal wieder hin? 
— Und als Antwort jagt der Vater, 
— daß er lieb’ jo das Theater, — da 
er zahl’ zehn Dollar ein — gleich in 
den Theaterberein. — Soll die deut- 
Ihe Bühn’ was nügen, — muß man 
ie auch unterftügen. — Denn mas 
nügt’s, wenn jie gefät!— Für's Thea> 
ter braudt’3 auch Geld.— Da genügt’3 
nicht, wenn mit Worten — e8 man 
preift an allen Orten; — wenn man 
beutfche Kunjt mill jeh’n, — muß 
was Greifbares gejcheh'n! — Außer: 
dem will man zu Bieren — fr den 
Mittwoch abonriren, — weil die glei⸗ 
chen Plätz' man dann — und auch 
bill’ger haben fann... 

Was von Gugelhopfs, ihr Lieben — 
Lefer, wurde hier befchrieben, — iſt, 
ſo wie es angeführt, — wirklich dieſe 
Woch' paſſirt. — Ganz ſo, wie wir es 
bernommen, — ift es bier zu Nub und 
Hrommen — aller Deutfchen flugs qe- 
fagt, — bie fo oft, fo wird geklagt, — 
über andere Intereſſen — deuiſche 
Sitt' und Art vergeſſen.—Hier heißt's, 
daß ein jeder Mann — ſieht ſich als 
ein Deutjcher an. — Soll man dieg 
als Beifpiel nehmen, — daß fie fich 
bes Deutfchtums fchämen, — menn 
man nicht mit rajcher Tat,—ivas für's 
Deutſchtum übrig hat? — Soll man 
uns hier wieder zeigen, — daß wir 
Deutſche dazu neigen — zu verleugnen 
unſ're Art, — die wir treu big jetzt 
gewahrt? — Nein, das ſoll in unfern 
Zagen — dürfen ung fein Gegner Sa- 
gen, — mer 'ne deutfche Sach’ nicht 
ehrt, — ift be3 Namens „Deutich“ 
nit wert. — Niemand jollt’ zuriide 
fheuen, — niemand auch wirb eg be- 
zeuen; — drum fchent” Jeber feine 
Gunft — unj’rer deutfchen Bühnen- 
funft.... Snap. 


Die Kake. 


Sardifhes Sittenbid v. Grazia Dele dda. 


Die Wittwe Murru hatte eine fehöne 
[aarge Kage und zwei gemalttätige 
öhne und liebte fie alle drei. 

Die nicht mehr jungen Männer, bei- 
be flein, rothaarig und ein wenig 
frummbeinig, gingen und tamen, 
tritten miteinander und waren ber 
Schreden ihrer Nachbarn. Die Frauen 
gingen ihnen aus dem Wege und fie 
baßten die Frauen. 

‚Obwohl fie meber Weiden noch 
Vieh befaßen, tehrten fie häufig mit 
bollen Säden heim; und die Mutter 
leerte die Säde, ohne zu fragen, woher 
das Gut ftammte, Und mährend fie 
ben Käje in den Korb tat, oder das 
bon den Gdhnen eingelieferte Lamm 
an den Pflod auf der Galerie hing, 
begleitete die Rabe fie allenthalben, 
rieb den Schwanz an ihrem groben 
Rod und jah mit den grünen Mugen 
wie fragend zu ihr auf. 

Und fie redete zu der Kate, wie [ie 
e5 zu ben Söhnen nicht zu tun magte. 
Muffittedda mia, dem lieben Gott im 
Himmel geht e3 gut, und er denft wie 
alle Leute, denen e3 gut geht. Er 
pricht, wenn ein Armer nichts iu ejfen 

t, dann muß er für fich felbft for- 
gen: warum B ih das immer tiın? 
Und darum ift ber liebe Gott, glaube 
ich, auch damit einverftanden, daf ber 
Schmwade fi felbft zu: feinem Nechte 
verhilft, wenn die Menjchen es nicht 
tun. Das hat auch der faifer Kon- 
ftantin gefagt, der ein meiferer Mann 
par, als unjer Nachbar Predu Far- 
ranca, und vielleicht auch noch reicher. 

Doc) eines Tages war die Rabe ver- 
jhwunden. Die Alte bemeinte R wie 
einen Chriſtenmitmenſchen, ſchwor 
Rache und wartete in dumpfer Erbit— 
terung ihre Zeit ab. 

Ein Jahr darauf ſtand der ältere 
Sohn, zum Unterſchiede von Murritu, 
dem jüngeren, Murrone genannt, eines 
Tages vor der Tür ihres Häuschens, 
um ſich ein wenig zu ſonnen, als Predu 
Farranca vorüberkam. Predu Farra, 
ſagte Murrone mit ſeiner rauhen 
Stimme eines Wilden, gibſt du mir 
ein wenig Tabak für meine Pfeife? 

Der Grundbeſitzer holte feinen 
Beutel hervor und ſchwenkte ihn vor 
Murrones Geſicht. Da, du Galgen- 
—* ſagte er und zwinkerte mit den 

ugen. 

Der Tabalbeutel war aus dunklem, 
weichem Leder, und ſo rund, wie ein 
kleiner Weinſchlauch. 

Murrone nahm und belaſtete ihn 
und ſagte lachend: Der iſt doch wohl 
nicht aus dem Fell unſerer Katze ge⸗ 
macht? 

Predu Farranca nahm den Beutel 
wieder an ſich und kniff wiederum ein 
Auge zu. Und Murrone zündete ſeine 
Pfeife nicht an, ſondern ging ins 
Haus und ſagte zur Mutter: Predu 
Farra hat Eure Katze erſchlagen und 
ſich UN Zabafsbeutel daraus ge- 


ihre gelbe 
Meffe zu geben 
‚bon det 


en 
1 


Rlärdgen, bie ein 


» 


ein Mann bift! Sa 
Und ber 
feiner „Untern 
berabrebete mit ihnen einen Ueberfall 
auf Farrancas Schäferei. 
Bis jept habe ich ihn ftets ala guten 
Nachbar refpektirt, aber er hat e3 nicht 
ebenfo gehalten. Was jagt ihr? 
Sie fagten, fie mollten in die. Schä- 
ferei eindringen und die zmeihunbert 


fetten Schweine nehmen, die gerabe 


verfauft werden jollten. 

Aber unter den Genofjen war ein 
Verräter. Er benacdrichtigte Predu 
Farranca, und als die Räuber in der 
für den Ueberfall feitgefegten Nacht bie 
Schäferet umzingelten, brach plötzlich 
ein furchtbares Unmetter über fie ber- 
ein mit Blik und Donner und feuri- 
gem Hagel. Im .bläulichen Scheine des 
Gemwehrfeuers erfchienen die Dragoner, 
bie Prebu herbeigerufen hatte, und 
einer ber Räuber ftürzte in die Knie 
und fanf pornüber, ala wolle er um 
Gnade flehen. Die Dragoner richteten 
ihn auf — dod) ftatt Worten entquoll 
feinem Munde ein Blutftrom und er- 
goB fich über den Schnee. Die übrigen 
loben, die Soldaten verfolgten fie, 
Hoffen einen nieder und fchleppten 
thn tie ein Wildfchmein bis unter die 
große Eiche der Schäferet. 

Der Vermundete murde gebunden 
und in Erwartung der Morgendäm- 
merung in die Hütte gebracht. E3 war 
Murrone. Bon feiner Matte aus fah 
er im —* Schein des aus dem 
Meer aufſteigenden Mondes den Toten 
unter der Eiche liegen. Er ſtöhnte nicht 
und ſchloß die Augen nicht, aber er 
bedeutete den ihn bewachenden Hirten, 
ſich zu ihm herabzubeugen, und flü— 
ſterte ihm ins Ohr: Bei deiner Mutter, 
bei deinem Vater, bei deiner Seele be— 
ſchwöre ich dich, binde mich los!— 

Willſt du dich davonmachen? 

Nein, mich nur ein wenig aufrichten 
und Predu Farranca niederſchießen! 
7* iſt's ja gut, daß du gebunden 

iſt! 

Beim Morgengrauen ſetzte der dü— 


nungen" auf und | 


! 


' 
' 


| 


attende. ? 
iben gingen zum & 
Das wäre getan! fagte Varta zu 
der Witte. Undrfchwer atmend trant 
er drei Krüge Waſſer. 

Andern Tages wurden fir verhaftet. 
Der Knabe hatte fie erfannı und An- 
zeige erftattet. Barra murde zu lebens- 
länglicher . Zmangsarbeit verurteilt, 
Murritu, der mwenigftens den Rnaben 
geichont, zu dreißig Jahren Zuchthaus. 

Fünfzehn Jahre lang lebte die 
MWittme Murru völlig 'einfam dahin; 
da erblindete fie und fuchte für ihren 
Aelteften Begnadigung nad. An einem 
ſchönen Maiabend kehrte er zurück, 
äußerlich noch derſelbe: klein, rothaarig 
und frummbeinig, aber er redete eine 
munderliche, aus. mehreren Dialekten 
zufammengefegte Sprache und behaup- 
tete, der Vergangenheit erinnere er Jich 
nicht mehr. } 

Er arbeite den ganzen gefchlagenen 
Tag und erwarb fich ein joldhes An- 
—* daß zur Zeit der famoſen Maſ— 

enverhaftung der letzten Nuoreſiſchen 
Banditen die Polizei ihn zum Hüter 
der beſchlagnahmten Herden der Flüch— 
tigen und ihrer Helfershelfer einſetzte. 

Die ganze Gegend befand ſich in Be— 
lagerungszuſtand, und um die Dörfer 
herum biwakirte das Militär wie in 
einem eroberten Lande. Von Schrecken 
erfüllt, wagten die Bewohner kein lau— 
tes Wort mehr zu äußern. Nur Mur— 
rone ging ruhig unter den Soldaten 
umher. Von einem Fenſter aus ſah ich 
die roten und ſchwarzen Kühe ber 
Banditen und die Schafe, eines mit 
dem Kopf auf dem Rücken des andern, 
als fürchteten auch ſie ſich. 

Um Sonnenuntergang molt Mur: 
zone die Kühe, und die Soldaten jcho- 
ben lachend ihren Napf zwiſchen die 
Schentel der Tiere und tranten bie 
warme Milch vergnügt wie -die Kinder. 
Und wenn einer den Ichäumenden Napf 
hochhob, bevor er ihn leerte, dann 
ichien e3 gleihfam, ala molle er bie 
befferen Zeiten preifen, die endlich für 


ftere Zug fich in Bewegung. Der Tote unſere Inſel anbrachen. 


wurde auf einen Karren gelegt, zimi- 
ſchen Myttengezweig und Eichenlaub, 
tie ein für ein Hochzeitämahl beftimm- 
tes Ferkel. Mühfam und leichenblaß 
und zufammengefhrumpft mie ein 
halb entleerter Weinſchlauch, ſchwankte 


Murrone einher; aber er ſpuckte dem floſſen, 


Hirten ins Geſicht, der ihm vorſchlug, 
ſich zu dem Toten auf den Karren zu 
legen, und ftieg zu Fuß-den Berg hin- 
unter. 

Er murde zu zmanzigjähriger 
Ztwangsarbeit verurteilt. 

Seit einem Jahre ſchon wechſelte 
die Mutter nicht mehr ihr Hemd vor 
Trauer; ſie ſaß auf dem Herdſtein, die 
Rache erwartend. Und eines Tages 
ſagte der jüngere Sohn ihr, Predu 
Farranca habe den früheren Freund 
und Gefährten der beiden Brüder, 
einen jungen Knecht aus Bottida, in 
ſeinen Dienſt genommen. 

Mutter, nun iſt kein Zweifel mehr: 
er hat den Judas geſpielt! 

So ſuch' dir einen Gefährten und 
räche deinen Bruder! entgegnete die 
Alte. 

Und Murritu ſuchte ſich einen Ge— 
ährten. Das mußte natürlich Barra 
I der mildefte Menfch im Dorfe, 
er, ald er eines Tages dem eigenen 
Bruder mit feiner jchönften Kuh be- 
gegnet war, zum Vergnügen die Büchfe 
geichultert und jenem zugerufen hatte: 
„Bruder mein, wähle; du oder beine 
Ihöne Kuh!" — 

In einer Frühlingsnacht fam Barra, 
der Verabredung gemäß, in das Haus 
bes Murru, und die Mutter machte ih- 
nen Kaffee, damit fie munter blieben. 
Dann machten fie fich auf den Weg. 
Wie damals ftieg der Mond aus dem 
Meere auf und befchien die Feljen, jene 
ftarre Benölterung der Berglandfchaft, 
die in Mondnächten ftumm und mie in 
Erwartung daftehen.... 

In der Schäferei fchlief der junge 
Knecht aus Bottida und neben ihm ein 
zehnjähriges Bürfchchen. Der Knabe 
riß die großen unjchuldigen Augen 
auf, als fein Schlafgenoffe auffprang, 
Is mit der Faujt auf den Fopf 
Hlug und jehrie: Babbo mio, ich bin 
berloren! 

Nachdem die beiden Mörder dem 
Knaben einen Sad über den Kopf ge- 
morfen, damit er das Entjegliche nicht 
ehe, jtachen ie den Knecht nieber: 

urritu hielt ihn wie ein Lamm vor 
ben Mehger, und Barra ftieß ihm 
fein Meffer in den Leib. 

Der Schrei des Knechted und das 
jchwere Atmen der beiden Mörder 
deuchten dem Anaben unter dem Sad 
wie das Heulen des Windes in ftür- 
mifchen Nächten, warn der Teufel nad 
berirrten Seelen umgeht; aber mit 
einem Mal war Alles til: totenftill. 

Der Knabe hob den Sad und jah 
ben Toten in feinem Blute liegen. Er 
ftürzte in die Nacht hinaus, [prang bon 
Tels zu Fels, glitt den rafigen Ab- 
bang Binunter; doch als er an einem 
Strauch Hängen blieb, meinte er, die 
Mörder hätten ihn gefaßt und fant 
ohnmädhtig hin. 

Die Ihicdten fi an, heimzufehren, 
als Barra plüßlich innehielt und fagte: 
Wir haben das Licht brennen laffen, 
Murritu; aber wir —* es löſchen! 

Murritu widerſetzte ſich einem neuen 
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Die Shladht an der Mostwa. 


Hundert Jahre waren am 7. Sep- 
ternber jeit der furchtbaren Schladt an 


| der Mostiva: oder bei Borodino ver= 


| 
| 


durch die Napoleon ſich den 
Einzug in Moskau errungen hat. Noch) 
einmal errang er einen Sieg, aber es 
war ein entjegliher Sieg, und jeine 


Folgen jollten tragijch für die in den- 


ruffiichen Ebenen verlorene Große 
Armee werden. Henri Weljchinger, 
als Kenner der Gefchichte Napoleons 
beitens betannt, veröffentlicht zu dem 
Gedentfage der Schlacht in der fran- 
zöfiichen Preffe eine auperff lebendige 
und anziehende Darjtellung der VBor- 
gänge diejes dentwürdigen Tages. 
Napoleon war ſich mohl —* 
wieviel an dieſem Kampfe hänge. Er 
ſelbſt hatte das Gelände ausgekund— 
ſchaftet, und da endlich die Sonne die 
iraurige Reihe der Regentage abgelöſt 
hatte, ſo war er guter Laune, und man 
hörte ihn bei dem Erkundungsritte ein 
luſtiges Liedchen trällern. Mit un⸗ 
trüglichem Scharfblid erfannte er jo- 
gleich die Schlüffel des Schlachtfeldes: 
die große, von ben Ruſſen bei dem 
Dorfe Semenomätoje erbaute Redoute, 
dies Dorf felbft und ferner Borodino 
— das waren die Buntte, um die ge= 
fämpft »werden‘ mußte. Der Kaifer 
fümmerte fi um alles, bi3 auf die 
legten Einzelheiten. Er verlangte, die 
genaue Ziffer aller Truppenbeftände, 
den Umfang der Kartufchenporräte 
und der Lebensmittel, die Verfaffung 
der ZJugtiere, der Ambulanzen uf. 
Iennen zu lernen.  Unnüges Zuhrmwerk 
hieß er. unerbittli verbrennen. Er 
hatte 
Feuerfehlünde zu feiner Verfügung — 
Kutufoff verfügte über fat ebenfoniel 
Kanonen und über 140,000 Soldaten. 
An beiden Lagern herrfchte Stille, 
als die Nacht vom 6. zum 7. Septem- 
ber fich herabfentte. Aus dem Ruffen- 
lager erflangen von Zeit zu Seit 
fromme Lieder:.dort ließ Kutufoff das 
Wunderbild der Yungfrau durd die 
Reihen führen, da8 man aus dem 
Brande von Smolenzt gerettet hatte. 
Auf der anderen Seite fuchten jich die 
Franzoſen hier und da durch ein Iu- 
ftiges Liedchen aufzuheitern, ernite 
Lieder ertönten aus dem Preußenla⸗ 
per, Doltsgefänge von den Polen ber. 
apoleon hatte am biefem Tage. den 
Barifer Polizeipräfetten Beauffet em- 
pfangen, der ihm das von Gerard ge- 
malte Bildniß, des Königs von Rom 
aus der Hauptftadt iüberbracht hatte. 
Der Kaifer hatte eö vor feinem Zelte 
aufftellen lafjen und, von Falken Adju⸗ 
tanten und zahlreichen Grenadieren 
umgeben, hatte er es lange entzückt be— 
trachtet. Aus dem Kreiſe der alten 
Graubärte hörte man manche charakte⸗ 
riſtiſche Bemerkung. „Hoffen wir“, 
fagte ein Sergeant, „baß er den Spu- 
ren feines Vaters folgen wird.” Mo- 
rauf ein anderer: „Einftweilen min- 
fhen wir ihm einen Schnurrbart!” 
And von Mund zu Mund ging Napo- 
leons Wort: „Er befommt zeitig ein 
Schlachtfeld zu fehen.“ Die Nacht war 
feucht, zumweilen gingen leichte Schauer 


| nieder. Um 3 Uhr des Morgens erhob 


man fich von furzer Ruhe bei den La- 
gerfeuern— ohne Lärmen, ohne Trom- 
meln und Trompeten, Die Kompas 
nien und Schmabronen werden ver— 
fammelt, und ber marfige Tagesbefehl 
beö Kaifers wird verlefen, der mit den 
biftorifhen Worten fchlieft: „Möge 
man einft mit Stolz fagen: der war 
bei der großen Schlacht in den Ebenen 
bon Modfau.” Dem Kaifer ging es 
übrigend an Ddiefem Tage gar nicht 
ut; er litt an. einer-fehweren Erfäl- 
kung mit Atembefchwerden und Hu⸗ 


‚ bazu an feinem alten 1ebef, der 


127,000. Kämpfer und 580 | 
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Eingang an Siote-Steofe, Jution 


Boulevard und Ban Buren Straßa 


Hübſch geſchneiderte Herbſt-Suits 322.501 
Eine große Auswahl von beliebten neuen Modellen 
Dieſe Parlie von Suits zu 822.50 iſt außergewöhnlich, nicht nur in Bezug auf die große Auswahl der of⸗ 


ferirten Facons, ſondern auch in Schö 


ntheit des Entwurfs und der vorzüglichen Qualität der Stoffe und Futter— 
ſtoffe — die Sorte, die für die beſten kundengeſchneiderten Suits gebraucht wird. 


Streng geſchneiderte Modelle 


ſowie fanch Facons werden gezeigt; aus ,‚Men's Wear“ Serges, Diagonals, Worſted 
und Cheviots; beſetzt mit Sammet und Braid, manche haben weiße 
Braid Veſtee, andere haben Uhrentaſchen, zu $22.50. 


Plaid Bat Chinchilla 
Coats, $16.50 


Dame Mode hat ihren Siegel ber 
Anerkennung auf Plaid Bad Chin 
chilla für lange Coats „gelebt, und 
dieje find in der Tat hübidh. Zwei 
graue und lohfarbige Schattirun- 
en, Kanten de ganzen Suit3 mit 
Brad bejegt, neuer doppelter Effeft 
in Sragen, hoch ober niedrig zu 
tragen, Gürtel-Rüden, Größen für 
Damen und Mädchen, fpezieller 
Preis für diefen Verkauf, $16.50. 


Lange Serge Coats 


Mefjaline und Serge: 
Kleider, $10:75 


Das in dem Bild gezeigte Mef-fg 
faline Mleid ift — in ſeiner 
Herſtellung. jedoch ungewöhnlich 
effektreich und modern. das matte 
Spitzen Yoke und die Unterärmel 
ſind ſehr fein und hübſch, und die 
Stickerei an dem Vorderteil des 
Bodice iſt bei Hand gearbeitet. In 
ſchwarz oder blau. Einige Ser 
kleider ſind ei ale en, unjer 
fpezteller Preis; $10.75; 


für Damen, $14:75 


Einfach „gejchneiderte Coats, von. feinem ſchweren Says mit der 


Taſche für die Uhr und mit 9 
tige Coat für den Feen Herbi 
bi3 zu 44, elegan 


arngefärbtem 
nur in ſchwarz 
geſchneidert, jpezieller Preis zu $14.75. 


tlas gefüttert, der rich⸗ 


oder blau, Größen 


Yteue Herbft Coats für Juniors, $10:00 
Großes und jorgfältig ausgewähltes Sortiment pon Coat3 für Sır- 


niors, in den hüßfcheiten Herbit= und 
die wunderbaren, beliebten Johnny 


Wintermodellen. Eingeichlofjert, find 


Eoat3, in einer großen Auswahl bon 


Farben; Chinchillas, das Neuefte in Eloatingitoffen, amerifan. Cheviots, 


in grau, marineblau, ſchar 


lad) und L2eder farbig, jümmtl. mit den neuen 


Imjchlägen, die entweder hoch oder niedrig getragen werden fünnen, mie 
e3 eben dem. Betreffenden paßt, jpziell zu $10.00. ; 


Fancy. Chifföon Waifts, $3.50 


Eine elegante Waiitzum Tragen unter 
den neuen gefchneiderten Euits,, fhiwars 
und blau beftidter Chiffon- mit Shaaomw 
irigenleibhen und dem neuen dobpel- 
ten ‚Herbii-Jabet; lurze Aermel, dazır 
yalf. Spigenfrill; fowie ihlwarze Meffa- 
lines, $3:50. 


California Schinten, 1240 Plumd. 


Montag, Reine Nahrungsmittel Spezial 


Morris & Eos Faultiek California 
Schinten, 7 bis 9 Pfund im Durchfchnitt, 
da3 Pfund 12%sc. 


Medal Marte Frübirüdiped, feine Stüde, 
durchfchnittlich 4 bis 5 Pfd., Pd. 18%. 


Zarte Schulter— Zarter Pot Roaſt 
Steaks von— Native von Native Beef, mor⸗ 
4— Beef, Pfund 15c. gen, Pfund 12%c. 


Gepöfelte Bort Schulter, das Bid. für 12%%c. 


Granulirter Zuder, mit Grocerb "Order von $2.00 oder 
darüber, Zuder, Mehl, Seife und » Fleifch nicht einge 
f&lojfen), morgen, 25 Pfund für $1.25. 


Counter) Gentleman Corn, 
6:Büchfen für 50c. 
Frühe unierbſen oder 
Standard Tomatoes, Büchſe, 
1211; 6 Büchlen, 70c. 
Bench gefchnittene Wach3- 
bohren, 6 Büchfen, 70c. 
Oceana Sweet Wrinkle Erb⸗ 
fen, Bir. 1805 6 Bit. $1. 
Old faſhioned Lye Hominh 
—8 Büchien, 250. 
Morris’ oder Smifts Yuts 
terine, 5 Pfd. Trommel, 95c. 
Liköre. 
Cream Rhe, 4 Gallone, 
81.28; :3 


Port: ‚oder Sherrhivein, 
$1.75 wert, Gall., $1.1P. 

U. €. M. Holland Gin, 
bie Ylafche $1.05. 
Rydell ClubWhiskey, „bon⸗ 
ded“, Flaiche 80. 

Gudenheimer Rye, Gall., 
$2.69, 2 Gall., $5.00. 

Aprikofenbrandy, PL. 85r. 


American Family Seife, 
mit Grocerty Order von 1 
oder mehr, (Seife, Mebl, 
Zuder u Fleiſch nicht ein 
geichloffen), 10 ©t., 31c. 


Erhital Domino .Zuder, 5 .|° 
Pfund Schachtel für 50c. 

Wafhigton Corn Criſps, 

8 Badete für 25c. 
Pillsburys oder Eerfeota 
Mehl, M Faß Sack, 81 48. 
kers od. Runkels Pre⸗ 
mium Chofolabe, Bf.St. 29c. |' 
und &. Vanilla Er- 
traft, 4 Ung. Flafche, 38c. 

Fanch roter Wlasta Lachs, 
Birchie, 28c, 5 Büchlen 9dc. 

0 Leer Wool Seife, 5 

e e. 

„Ammo”, macht dasWaſſer 
weicht, Löffel mit jedem Ein⸗ 
kauf, 8 Büchſen zu 256. 

old Duft od. SnomWhite 
Waſchpulver, 8 Packete, 50c. 


ſchildert worden, und dennoch im 
Grunde nicht zu ſchildern. Mit Recht 
hat man ſie die furchtbarſte ſeit der 
Erfindung des Schießpulvers genannt. 
Unerhörte Heldentaten haben an die— 
ſem Tage die Franzoſen im Angriffe, 
die Rufſen im Widerſtande geleiſtet. 
Ney hat hundertmal den Ehrentitel 
verdient, den ihm der Kaiſer nachher 
ur Erinnerung an die Schlacht ver⸗ 
—* hat. Die furchtbare Redoute 
wird pon den Franzoſen genommen, 
vom Prinzen Eugen zum dritten Male 
eſtürmt — und zum dritten Male 
ee Augenzeugen haben den 


Ih delle beftimmtM 
en-, Tiere 


h n⸗ Bl 
a 
E e 


entjeglichen SKugelregen, den unburd)- 
1 igen Pulverdampf, den betäuben- 
en Zärm des Sanonen- und Gemehr- 
euer? mit atembellemmender Ans 
haulichkeit gefchilvert. Das Schladt- ur 
eld Ihmamm, buchftäblich genommen, —3Be— 
n Blut. Die Angriffe Murats, Ran- 
outys, de La Tour⸗Maubourgs bil⸗ 
eten pe Epifoben; fie durchbre- 
hen die zuffifchen Reihen, auch Grou- 
hy gelingt es, ſich durch das erſteGlied 
der zuffiicen Infanterie — 
ſen, aber immer wieder ſchließen fi 

die Glieder der Ruſſen, ihr Wider⸗ 
fen ift umgerbreilich; der Befehls- | 400,000 Kartujchen 
aber 


er äinelten ruffifchen Armee, | terie verbraucht 
gration, Ei . dem Schlacht: 

. Auf Seiten der Frranzofen fe . 
n:20 Geherafs, 30 Oberſten — die 
Beh! der getöteten Dffiziere.ift faft 

überfehbat. Mehr als zehn Stun- 
den datert die gräkliche Schküchterri. 

er I die’ beiden Heere im 
Augen bie beiden Hesre im 
böffiger —— einander gar 
über. No hat Napoleon Br ($ 
i ie wie ein 


unberührt zur Ar 


ih, unverzag 


I ern, Nr.S Größe,brennt alle 


Manner kurirt in 5 Sagen 


I winfde jeden 
en er 
—2* no er Office und 


metbet den beitenfat .empfan 
Weiner 1 hapelaen Bencis ab @ 


Männer. 
a ie ensanfochen tanet: 
ti, 
—X —— — 


—* ten, wie 
DR. ZINS, 183 North 


firt an ihm vorüber, — von 
Kanonenſchüſſen find verfeuert, 1,- 


V 

ieht er das eufe 
. Deri, 
Aniturm noch zu-ertvagen und audzu- 
halten. Und da gibt er die Entfchei- 
dung mit den dentwürbigen Worten: 
| „sh werde meine Garde ni 
hutjttags — in Die * 800 Meilen 


Weiße Voile Waiſts zu $1.00 


Große Auswahl von Entwürfen in 
Votle; hoher Hals und lange Aermel; 
mit Maltefe, Valenciennes, Eluny und 


anderen Spigen bejegt, Bir Zucding u. 
Sandftiderei, unü —— — Ißel 
ment, $1.00, 


pin 


- 


Koch- und Heizöfen für die Fühlen 
Tage; Hanshaltartifel und Farbe 


Vier Tube Gas Radiators; jtählerne m 
Tubes, Guß-Unterlage u. »Oberteil, Mlus 
minium Bronz, 1.25. Bajement. 


Nr. 8 Dearborn Gußherd, Aſchkan⸗ 
Duplex Grate für Kohlen od. nen, von 
Holz, großer Backofen, Nickel ſchwerem 
beichlagen, mit vernidelten-| van—⸗ 
Teeregalen, $12.50. irtem 
LZaundruöfen, mit ziwei Lö-> | Eifen, — 
Dedel,20 
Gallonen Größe, für 6Be. 
Nr. 8 Waſchkeſſel, ſchwe⸗ 
res Blech, mit Kupferboden, 
fpezieller Wert, 43c. 
25 Pfd.Mehlbehälter, Tas 
“- 2 —— * 
aubſchaufel, weres 
* lad dc, miſche 
Imperial fertig gemi 
Hausfarbe, Gall, Yöc. 
Bleiweiß, in Oel nei: 
a 2 —— ih. äſ⸗ 
er c, 
AnvertedGaslampen,boll- 
ftänd. zum Anbringen, 28c, 
Schachtel mit nicht trop- W 
pfenden Wachstaper3, 8e., 
18301. Hand 


wreffing, midelplatt, 1 


lien Brief Boredu 
Gubetfen, ladirt bc > 7 


Zuverläſſige Sahnarbeit 
Im Bereich eines Yebden, alle Arbeit 
garantirt, Keine Stubenten, 38 Ge» 
biß $5, $15 Gebiß für $i10, Wlle au» 
d tarbeit ber ni 
ere gelnas a of * niedrig⸗ 


ften Breijen. 


Eorten Feuerungsmaterial, 
ipeziell, zu $1.50. 

‚6aöll. Ofenrößren, glattes 
Eijen, per Länge, 6c. 
„‚6aöll. Ellbogen, glattes 
Eifen, morgen, Stüd 4c. 

Veritellb. Bin Gardinen 
ſtrecker, Mittelſtütze, nidel- 
platt. Meſſing Pins, 88. 

Biſſells Domeſtie Teppich⸗ 
Segen: Verkaufspreis 81. 15. 

eppichbeſen, 83fach genäht, 

gut gemacht Verkaufspr. 18e. 

2-ins1 Schuhpolitur, mor⸗ 
gen, per Bor, de. 

Waſchbretter, reg. Fami⸗ 
liengröße, gut gemacht, 15c. 

Waſchbretter, v. ſchwerem 
galdanifirtem Eifen, 25c. 

Galvanijirte eiferne Waf- 
fereimer, 10 Ot. Größe, 10c. 
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— Soragen 
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Re elten 
— 
ded ermann ſucht nachdaltigehed 


Jae. de beu⸗e Eu 
wenn Ihr mie Curen 
bertvant, 


, Meine 
Ind mäßie, und Die Bedingun⸗ 
4 gen febr leicht Kanemk Dauik 
und werdet geheilt; ; 


unterſuchung darch Berttuer 
Speziallken Trek, 
Kenfaltatton ſfert 
Sprehftunden: 8 Buwn DI & 
Anendd, Gonutagd 8 Bus 
bis 4 Nachntttaso. 


a 
‚Stark, Str. CHICAGO. 


‚Zune 
IE 


Schatten zu fein. Mitten unter ben 
Toten und VBermwundeten zündete man 
bon ber 
, Unb 

s; unbeiveg- 
auch ben lehien 


nfan= 
Velden nen Auffen ihre Tornifter, zer 
ihre Slinten, um damit Teuer zu mas 
chen, briet fi Pferdeniertel u trant 
aus den Branntweinflafchen derer, 
nie mehr trinken follten. E38 war € 
Sieg, deffen Wert, fo laut 
bernich- 
von Weantreich | 
& fahte Referbe eine Por 
egwügt ji, | [per ve —— vun Ei 
nd | Mostaus, die er bald dazauf aid ein 
| 6 Vernichtung Verurteilter berlaffen. 





Lagerfeuer an, man leerte den gefallee r 


D en Reparatur-⸗Geſchäft 
Der Belt. 


führen Sfenteile jeden Ofen, Gerd, Yuruace 
# nadıftehende nahe ober das zerbrochene Stück Eures Ofens oder 
mace, unb wir beifen Euren Bedarf jofort. 


bebt Namen bed Dfens aner Burnace (Mlled mas darauf Ttebt) 


bes sder durnace. 
Ane a en oder Seonmelt ’ ei. 


und Heitiwaffer-Heiger. 


auf dem Ofen itehb 
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— Soatum des Vatents................ ee ass peter 4 
CH jegige Dienfüliung aus Brit oder Ciien befteht 
D5 Gier einen Hadien Rott Hat ober ab er in awei Stucen tit 
108 Rshlen von bern eingejchättet werben Tännen nder 2b | 
anz bon x j 
Wir haben drei Läden: 


664-666 W, 12. Str., nahe Halstei, 


ſcheint faſt, 


belannte farbige Gentleman 


22 W. Lake Str., ıale Slate. 


I 


106-103 N. Desplaines Str., jale Washington. 


e ? -— liaug,Pion _ 
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(Fr die „Sonntagpoft”.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt, 


Ein Beritabtlihungsplan, der bei den Verſtadt⸗ 
Hiöscen Teinen Anllang findet. — Die Zief- 
babnlommiflion und ihre voreiligen Zukunfts- 
forgen. — Wie die Ehulhäufer mehr ald bie» 
ber für öffentlihe Zwede nugbar gemadi 
köerden Fünnten. — Als Verſammlungslotale 
für politifge Parteien und ald Wahllofale. 

Bor etwa fieben Yahren hat unfer 

Sitaatsobergericht entſchieden, daß auch 

unter der Müllerakte die Stadt Chi— 

tago die geieglih für fie gezogene 

Shuldengrenze nicht überjchreiten 

bürfe, fondern daß Müllerzertifikate, 

bie jie etwa ausftellen follte, um Mit- 
tel zu erlangen zum Antauf oder zum 

Bau von Straßenbahnen, ihrer regu- 


lären Brieffhuld Hinzugezählt werden | 


mwürben, anftatt lediglich den ftäbti- 
ben Befit an Straßenbahnen zu be- 
fen. Diefes gerichtliche Erkenntnig 

f jeinerzeit die Möglichteit audge- 
chloſſen, die damals beitehenden 
Straßenbahnlinien für die Stabt an- 
—— oder durch neue, ſtädtiſche 
nlagen zu erſetzen. Den Anhängern 
der Verſtadtlichungsidee war das 
bamals ſehr leid. Gegenwär⸗ 
tig find biele von ihnen mit der Ent— 
deidung ausgeföhnt, denn ihr Be- 
eben verhindert, für's erjte wenig. 
tens, die Ausführung des bon der 
iefbabnlommiffion des Heren Bür- 
germeiliers entivorfenen Planes, info: 
weit als diefer für den Bau eines 
Fiefbahnneges die Stadt als Bauun- 
ternehmerin vorfieht. Man könnte ja 
annehmen, daß die Verftabtlicher in 
beller Begeifterung entjlammen mwür- 
ben für diefen Vorichlag, aber bisher 
bat man davon nichts bemerft. 
al3*" ob man in diefen 
Sireifen Berbadjt hege, e& halte ji 
irgenbivo in diefem Holzhaufen ber 
verftedt., 


end Diefe Mutmaßung fcheint nicht 
ganz unbegründet zu fein. 


Nach den Berechnungen, welche die 
Dieſbahntommiſſion angeſtellt hat, 
wurden die Baukoſten für die von ihr 
geplanten Anlagen ſich auf rund 
$131,000,000 belaufen. Diefe Be— 
vehnung Tchließt die Anichaffungsto- 
ften für rollendes Material nit ein 
unb würde mahricheinlich auch ſo ſich 
als zu niedrig erweifen. Man braudt 
indeifen fein befonderer Rechenfürftler 
zu jein, um herauszubelommen, ‚daß 
allein zur Verzinfung eines Baukapi⸗ 
lals von $131,000,000 jährlich die 
Summe von $6,605,000 erforderlic 
fein würde. Ein mindeftens glei) 
grober Betrag mürde zur Veitreitung 
ber Beiriebstoften benötigt werden — 


| 


! 


bie Verwaltung der Tiefbahnen würde | 


mithin jährlid) 164,200,000 Nidel 


einnehmen, tmürde das Jahr hindurd, | 


täglich etiva 450,000 Yahrgüfte befür- 
dern müjfen, nur um ihre laufenden 
Ausgaben befireiten und unabweis— 


» Jichen Verbindlichteiten gerecht werben 


u fönnen. Woher follte jie die Kund- 
haft nehmen, die ihr eine jolde Ein- 
nahme fichern tönnte? Die Bevölte- 
zung der Bezirte, welche die in Aus- 
pe genommenen Xiefbahnlinien 

urchichneiten, zählt gegenwärtig 
1,761,000 Köpfe. Es würde jeder 


dieſer Köpfe ſich im Jahre über 90 


Male auf der Tiefbahn ſehen laſſen 
müſſen, wenn auch nur das Anlage— 
Japilal für den Bau verzinſt werden 
follie, gegen 100 Mal, wenn man auch 
Ane Berzinſung der Koſten erwartet, 
weiche die Ausftattung der Bahnen 
derurja würde. 

Es ift freilich eine feſtſtehende Tat⸗ 
ade, daß gegenwärtig in Chicago im 
wu durchſchnittlich 300 Straßen⸗ 


> Ober Soibahnlaheten auf jeben Ra 
E der 


famtbevölferung fommen, aber 
nichts rechtfertigt die Annahme, daß 
bie Tiefbahnen in abfehbarer Zeit aud) 


nur annähernd die volle Hälfte bes 


E Wertehrsgeichäftes würden an fich rei- 


können. Die Hoch- und Straßen- 


inien, welche fortbeftehen wür- 


den, ‘mwürben nach mie vor den Ber- 


Yehrsanförberungen der großen Majfe 


des Bublitums genüger® und ihnen 


jo beffer entfprechen, als die Tief- 


‚ weil fie bequemer erreichbar 


fein würden, ala das Tiefbahnnep mit, 


wenigen Vertehräfträngen. 
* + * 


ES liegt auf der Hand, daß unter 
‚bewandten Umftänhen eine Zief- 
ihnanlage von der Koftipieligteit, in 
er ber Plan der Kommijfion te 
ieht, Fi im Chicago Tchlechter- 
8 nicht rentiren fann. Der Stadt 
muten, fie folle fich eine. große 
ulbenlaft aufbalfen, um diefe An⸗ 


Inge zu {daffen, nimmt fi) aus wie 
ei ———— mittels welcher die 


eüber lurz oder lang ben 
Hläubigern in bie Hände ge— 
werben foll — bie Stabt würbe 
hiehen haben, und bie Gegner 
tabilichungsibeen würden ein 


' 


I 


hin mit folchen reichlich genug ausge: 
ftattet ift. 

Zum Glüd fteht nun, mie gejagt, 
dem Bau der geplanten Tiefbahnan- 
lage auf ftädtifche Rechnung die oben 
angezogene Entfcheibung des Oberge- 
richt3 entgegen. Diefe Entjcheibung 
fönnte zwar unmirffam qemacht mer: 
ben durch entfprechende gefeggeberifche 
Erlaffe der Leaielatur, aber es fpriht 
alles dagegen und nichts dafür, daß 
man gerade zu biefem Zmede jolche 
Erlafje follte Herbeizuführen verju- 
hen. Ein Tiefbahnnet für die untere 
Stadt zu bauen, um dort die Straßen 
von ihrem jegigen Verkehrsübermaß zu 
entlaften und befonderd ben Gemein- 
Tchaben der Hocdbahnfchleife zu bejei- 
tigen, dazu bejigt die Stadt fchon jebt 
die notwendigen Geldmittel. Der 
Stadtrat möge die Tiefbahntommij- 
fion beauftragen, da mit ber Arbeit zu 
beginnen, wo die Not der Gegenwart 
fie erfordert, e8 aber der Zufunft zu 
überlafien, die Nüffe, welche für fie 
reifen mögen, auch felber zu fnaden. 

* * * 

Die biefiae Rampaaneleitung der 
Roofevelt’schen Fortfchrittlerpartei hat 
fih an den Bürgermeijter gemandt mit 


| Friß Runge ging mit langen Schrit⸗ 
ten im 


: BAR : ER — 


enne von Martha Yenslen 


Zimmer auf und ab, Gertrud, 
feine Frau, faß am Fenfter und jpähte 
ängftlih hinaus. Wenn ihm nur der 
Junge nicht in die HA 
mnÄte ja jeden Augenblid nad Hauje 
fommen. Ab und zu hordhte fie nad) der 
Zür, aber nichts rührte fi. Runge 
beobaghtete fie. heimlich im Borbeigehen. 
Hm, wie fie um den Jungen zittertel 
Das trieb ihm mieder das Blut zu 
Kopfe. Nein, das durfte er nicht länger 
mit anfehen! Mit einer heftigen Be- 
mwegung jchüttelte er feine innere Un- 
entjchloffenheit ab, blieb plöglich vor 
feiner Frau ftehen und fah * gerade 
ins Geſicht: „Alſo, was ich geſagt habe, 
dabei bleibt's. Der Junge kommt weg, 
bring’ feine Saden in Orbnung.“ 
Gertrud wandte jich jäh zur Seite, um 
die auffteigenden Tränen zu verbergen, 
denn fie mußte, daß ihr Mann das am 
menigften vertragen tonnte. Ein faum 
hörbares „Ja“ mar ihre einzige Ant» 
twoort. Er wollte auch nicht mehr Hören, 
denn wa3 er befahl, dagegen gab’3 fein 
Auflehnen. Brüsf drehte er ihr ben 
Rüden und ging aus dem Zimmer, 
Hart fiel die Haustür ins Schloß, und 
draußen auf dem Bürgerfteig verbal: 
ten feine wuchtigen Schritte. Gertrud 
fah ihm nad), biß er um bie Ede ver- 
fhmwunden war, dann fchlug fie auf- 
Ichluchzend die Hände vor’3 Geficht, ihr 
Herz trampfte fich in dem Gebanten 
an das Rind, für das eine Trennung 
von ihr die fchwerften Yolgen haben 
fonnte. 

Da murben faht und fanft ihre 
Hände herabgezogen. mei zärtlich 
aufleuchtende Kinderaugen blidten ihr 
entgegen. „Mutterchen, meine doch 
nicht, ich meiß ja fchon Alles, und ich 
bin ganz gewik nicht traurig.” Gertrud 
tiß den Knaben an fich, ftrich ihm die 
blonden Loden auß ber Stirn und 
füßte ihn mieber und wieder, ſtam— 
melte verwirrt und überhaftet: „Wie 
famft du denn herein, mein Junge? 
Ich habe dich ja nicht gehört. WBilt 
du dem Water begegnet? So pri 
doch, Kind“, mahnte fie unruhig und 
anaftvoll, ald er nicht gleich antwor- 
tete. Zögernd geftand der unge: 
„Die Zür dort war ja offen, und ich 
getraute mir fie nicht zugumadhen; 
aber ic} wollte nicht horchen, ganz ge— 
wiß nicht. Du glaubft mir’3 doc, 


dem Erjuchen, er möge beranlafjen, | Mutterhen, nicht wahr?” ſchloß er 


daß ihr, mie 
[hen Draanifationen, zur Abhaltung 
von Wahlverfjammlungen Schullotale 
überlaffen werden. Die Gefudhiteller 
hätten fi mit ihrer Bitte füglich 
ebenfo gut direft an die Schulvermwal- 
tung wenden fünnen, fcheinen aber zu 
glauben, daß diefe unter der Bot- 
mäßigteit des Mayorz ftehe, jo da 
jie Zeit erfparen, wenn fie ihre Ange: 
legenheit von hornherein diefem por= 
tragen. Ob der Mayor einen jo gro= 
Ben Einfluß auf den Sculrat mirk- 
lich bat, wie man ihm bier zutraut, 
mag dabingejtellt bleiben, anzunehmen 
ift, vaß er diefen Einfluß, fall3 er ihn 
befigt, nicht zeigen, jondern das 
Geluh an den Schulrat vermweilen 
wird. Bei der BVieltöpfigfeit bdiefer 
Behörde ift auf eine ſehr ſchleunige 
Erledigung des Geluches Taum zu 
rechnen. nd doch ift dieje Erledigung 
— ganz abgefehen von der beporftehen- 


auch anderen politi= | rafch. 


Gertrud nidte nur flumm vor fich 
bin. Ein Glüd, daß ihr Mann das 
Kind nicht im Nebenzimmer vermutete, 
er hätte darin nur wieder eine jchlechte 
Abdjicht erfannt. 

Heinz beobachtete gejpannt das er- 
regte Mienenfpiel feiner Mutter. In 
feinem Herzen fämpfte fich ein tapfe- 
rer Entihluß empor. Er mollte dem 
Bater, den er troß all feiner äußeren 
Härte heit und innig liebte, bemeiien, 
daß er nicht Jo frank und fhwach war, 
iwie fie alle fagten. Auch bie Mutter 
mußte er davon überzeugen. 

Heute zum erften Male wurde er ji 
voll bewußt, daß Vater recht hatte, 


Begriff den Schmerz, den er ihm täg- 


fich bereitete, denn für feine zehn 


Sjahre war er doch jehr flein und jah 


blaß und elend au. Kein Wunber, 
wenn ihn die Kameraden auch immer 
damit nedten. Bis jet hatte er dann 


den Wahl — Tehr wünfchensivert. E3 | fiet bei der Mutter Zuflucht und Hilfe 
ift neuerdings viel Davon gerevet mor= | gefucht, ihr geflagt, fih von ihr hät- 


den, iwie fehr es angebracht fei, die 
foftfpieligen Schulbauten mehr für 
öffentliche Zmede zu benutzen. 
hat dabei freilich zumeift nur davon 
geiprochen, mie jchön es fein mürbe, 
wenn man die Schulhäufer zu Mittel- 
puntten des, gejelligen Lebens der 
Bürgerfchaft machen würde, aber es ift 
nicht einzujehen, weshalb die Erörte- 
rung öffentlicher Angelegenheiten, wie 
fie in politifchen Berfammlungen be- 
forgt wird, oder beforgt werben -follte, 


größerer Berechtigung im Sculjaal 
jollte vor jich geben dürfen, ala etwa 
ein. Tanzvergnügen, ein Konzert oder 
die Schilderung von Reifen in fernen 
Ländern. 

Das neuerdings an den Mayor ge- 

richtete Gejuh erinnert übrigens 
daran, da auch unfere Wahlbehörde, 
wenngleich nicht in aller Yyorm, bereits 
darauf aufmerffam aemadt morben 
ift, daß e3 fich fehr empfehlen würde, 
die Schulen ald Wahllofale zu ber 
nugen. &8 ift dein Grund ba, der 
folder Benußung entgegenjtehen 
fünnte. Die Schulfäle würden fich zu 
Mabhllofalen bejtens eignen und mür- 
den Raum genug bieten, daß die Wäh- 
lerfhaft des ganzen Gchulbezirts 
darin ihrer Wählerpflicht würde ge- 
nügen fünnen. Einen Anfang in die- 
fer Hinficht könnte man gerade jeßt 
recht gut machen, indem man in ben 
Säulfälen Stimmajdinen aufftellte 
und fo derDiaffe der Wählerfchaft eine 
Gelegenheit geben würde, fich mit ber 
Benugung diefer Mafchinen vertraut 
zu maden. Der gegenwärtige Präfi- 
dent der Wahlbehörde könnte fich ein 
bauerndes Derdienft erwerben, indem 
er auf diefe Neuerung hinarbeitete. Es 
dürfte wohl der Erwähnung mert fein, 
daß an Miete für Wahllofale in Pri- 
batgebäuden die Stabt gegenwärtig 
etwa $60,000 das Yahr zu zahlen hat; 
diefer Betrag fünnte gefpart werben, 
und man wiirde auch mit weit weniger 
Mahlbeamten auslommen, als biäher, 
wenn man als Wahllofale die Schul- 
hen benugte und bie Stimmbezirke 
ementfprechend vergrößerte Einen 
ebenjo weiten Weg wie die Kinder zur 
Schule follten am Enbe auch die Wäh- 
ler zum Stimmplaß zurüdlegen dür- 
fen, ohne ſich wehe zu tun. 


— 


Bronchitis 


Aſthma, chroniſcher Huſten, Luftröhrenentzün- 
dung.aller Art, wie Heiſerteit u. ſ. w., ſofort er⸗ 
leichtert und ſchnell gebeilt durch Reimers Dron · 
sial Eligir. Beſtellen Sie ſreie Probeflaſche 


Slajden bon 50c oder $1.00 au erhalten in Ayo» | 
toeleu ober in Reimerd Labor ' 


| nicht mit der gleichen, oder mit nod) | 


Icheln und pflegen laffen. 


Ya, er al- 
lein war an allem jchuld, 


&o jagte 


Man | fich in jeinem Hirn Gedanfe auf Ge- 


dante, einer erfenntnißreicher ala ber 
andere, und dba8 gab ihm in bdiefem 
Augenblid ungeahnte Kräfte. 

Rafh machte er fi don feiner 
Mutter frei, jtellte fich ferzengrabe vor 
fie Hin, fein fchmächtiger Körper redte 
fich, nur jeine Augen flammten _ zit: 
ternd auf: „Mutter, morgen zeige ich 
dem Vater, daß ich ftarf und gefund 
bin wie die andern Snaben.“ Dabei 
pochte fein Herz zum Serfpringen, er 
mußte fi Gemalt antun, der Mutter 
feine plöglihe Schwäche zu verbergen, 

Frau Gertrud fah ihn einen Augen- 
blid ftarr an, wollte nach feinen —* 
den faſſen, ihn ſtützen, denn ſeine 
Bläſſe und innere Qual, die ſich deut- 
lich in ſeinen Zügen. widerſpiegelte, 
entging ihr nicht. Heinz wich zurück. 
Heftig, faſt hart, ſtieß er zwiſchen den 
Zähnen hervor: „Mutter, ih mill! 
Lab mich tun, was ih muß!“ 

Gertrud wagte nun fein Wort zu 
erwidern. Gie fühlte die Wendung, 
zu Glüd oder Unglüd, fühlte, daß fie 
bon heute an machtlos dagegen mar, 
faltete die Hände und betete für ben 
Sungen um Kraft und Hilfe in feiner 
Herzenänot. Nm Geift fah fie Die 
Märtyrerfrone über dem Haupt ihres 
Kindes, das einen fhmeren Kampf auf 
fih nahm. Langfam ftand fie auf, 
füßte den Knaben ftill auf die Stirne, 
Sein Herz hatte jich in diefer Stunde 
für den Vater entjchitden, und demü-* 
tig beugte fie fich diefer Offenbarung. 
Solde Kindesliebe mußte Ketten 
Iprengen, die ftärker ala Tod und 
Hölle waren. Eine mutige Freudigteit 
fam über fie. Läcelnd, faft fröhlich 
nidte fie ihrem Anaben zu. Ging und 
machte fein Zimmer zum Abend zu= 
recht. 

Unter der Türe ſagten ſie ſich Gute 
Nacht, ſahen ſich — tief 
und ernſt in die Augen, denn heute 
legte er ſich zum erſtenmal allein und 
ohne ihre Hilfe ſchlafen. Sie horchte 
noch eine Weile ins Zimmer hinein, 
hörte noch, wie er leife betele, und 
ſchlich lautlos davon. 

Heinz lonnte lange nicht einſchlafen, 
warf ſich ruhelos hin und her, er—⸗ 
na mit pochendem Herzen ben 

orgen, und feine Phantafie malte 
ihm taufend Bilder, die ihn mit dem 
Bater verföhnten. Sie folgten ihm 
—— — 

an 


' zählte die Minuten, 
ger und gefragt wurde, ging ihn 
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Be made, cr N 

er ;® 
Aber, fo ehr er f beeilte, e3 fehlen 
ihm eine Emwigfeit zu dauern. 


Drüben im Wohnzimmer ftand das | 


Yeuhftüd Für ihn bereit. Nur die 
Mutter fehlte, Vater ging ja immer 

üb meg, bad mußte er ja. ‚Eben 
Slug bie Uhr neun. In milden 
Scähred ftürzte er nah der Tür. Er 
follte ja um adt Uhr in der Schule 
fein. Verzmweifelt rief er nach der 
Mutter. Sie fam mit langjam mü- 
dem Schritt über‘den Sorridor, nahm 
Heinz bei der Hand und führte ihn 
wieber ind Zimmer zurüd, zwang ihn 
zum Sihen, fireicheltd ihne liebevoll 
über Stirn und Wangen und — 
in mühſam verhaltener Erregung auf 
ihn ein: „Mein Junge, haſt du's 
denn vergeſſen, daß du von FJer Schule 
abgemeldet biſt? Ich dachte, du Haft 
es geſtern vom Vater gehört?“ — 
Heinz ſtarrte ſie faſſungslos an: 
„Heute ſchon?“ ſtammelte er tonlos. 
Ich, ich wollte ihn ja erſt überzeugen.“ 
Mit einem Satz jprang er plöhlih 
auf, und ehe feine Mutter e8 verhin- 
bern fonnte, rannte er aus dem Zim- 
mer, holte ji Müße und Schulmappe 
und ftürmte babon. 

Hrau Gertrud ließ ihn gewähren. 
Mocte fommen, was wollte, die Ver- 
antmwortung wi ben Bater, nicht jie. 

In Heinz lebte nur ein Gedante, 
Wenn er fich beeilte, fam er noch zum 
Turnen recht, und das war das Wich- 
tigfte. Darauf ftüßte fich feine ganze 
Hoffnung, denn heute jolten fie an 
un erleben, mie fie ihm unrecht ge- 
an. 

Atemlos fland er vor feinem Leh- 
rer, der ihn wieder megjchiden wollte, 
Mitleidvig fah er auf den jchmwachen, 
zitternden, blajfen Knaben, der bit- 
tend zu ihm aufjah und nicht von der 
Gtelle wid. Erft ald die Kameraden 
ficherten und tufchelten, fam er wieder 
zu fich jelbft. Seine Augen flammten 
auf, mochten fie jett über ihn lachen 
und ihn .verfpotten, fie werben mich 
nachher um fo mehr bewundern, fchoß 
es ihm durch den Kopf. 

Doktor Erler, der ein feines DBer- 
ftändniß für Kinderfeelen hatte, ahnte, 
was den ungen hierher trieb, wenn 
er au) die ganze Tragweite jeiner 
Handlungsmweife nicht erkannte. An 
bem Snaben war etwas erwacht, das 
man nicht mit Vernunftgründen, nicht 
mit Gemwalt unterbrüden fonnte, e3 
interejfirte ihn jeßt, was er eigentlich 
borhatte. Freundlich hieß er ihn auf 


feinen Plaß gehen. Das Turnen war’ 


heute zufällig um eine Stunde Berleat 
worden. Wieder ging ein Flüftern 
und Raunen dur die Klaffe. Streng 
und hart fuhr Erler dagmwilchen, dann 
mar jeder bei der Sacde, und Heinz 
blieb unbeobacdhtet. Der jah und 
Mas bier ge- 


ebt nichts an. Sein ganzes Denten 
und‘ Fühlen fonzentrirte fich- auf die 
fommende Stunde, und als das Klin- 
gelzeichen jhril durchs Haus tünte, 
traf’3 ihn wie ein eleftrifcher Schlaa. 
Mübfam raffte er fich auf. Mie 
Ihmwer ihın die Glieder waren. Das 
Herz Hopfte ihm zum Zerfpringen. 
Wie er die Treppen hinabfam und 
dann auf dem Hof unter den anderen 
ftand, ward er fich faum bewußt,‘ bi3 
ihn einer derb in die Seite ftieß: „Na, 
was mwilljt denn du Schlafmühe hier? 
— Ha, möchteft wohl turnen? Halt 
doch feine Kraft und doch feine Ano- 
hen im Leib.“ Das war das Zeichen 
zum Angriff. „Zwei ftämmige Jungen 
hoben ihn bo und trugen ihn im 
Zriumph über ben Hof, die ganze 
wilde Schaar hinter ihm her. An ohn- 
mächtiger Wut fehlug Heinz um fich, 
bäumte und bog fich unter den feiten 
Griffen ber Jungen, bis Doktor Erler 
dem reiben ein Ende machte, Heinz 
beifeite nahm und leife auf ihn ein- 
fpradh: „Weberleg’ dir’3 doch, mein 
Yunge, wirft du’3 denn auch können?“ 
Heinz jchüttelte furz und energifch den 
Kopf, fah dem Lehrer feft und gerade 
ins Auge: „a, ich fann’z fo gut wie 
bie anderen, ich habe mich ja zu Haufe 
immer geübt“, war bes Jungen ein- 
zige Ermwiderung. Und Doltor Erler 
ließ ihn achjelzudend gewähren. Eine 
Weile ging auch alles flott bonftatten. 
Unter dem fcharfen, kurzen Komman- 
boton bed Lehrers redten tınd dehnten 
fich die gefcehmeidigen Körper der Yun 
gen und jeber fuhte an Kraft und 
u8dauer den anderen zu überbieten. 
Ein anerfennendee Wort Erlerö 
wirkte wie Zauber auf die Finder. 
E3 war eine Freude und Luft, ihnen 
zuzufehen. Heinz eriftirte jet nicht 
mehr füt feine Kameraden. Nur Er: 
fer ließ ihn nicht aus den Augen. Er 
ab, wie der Knabe fchon bei der brit- 
ten Uebung fchlaff wurde und fid 
üußerfie Mühe gab, e8 zu verbergen. 
In diefem Augenblid trafen fich ihre 
Blide. Heinz warf fol ven Kopf 
zurüd, in Sörper Shraffke ſich, 
ruhig und ſicher machte er ſeine 
Uebung weiter — und wahrhaftig, es 
ging! Siegesfreude leuchtete aus ſei— 
nen Augen. Erler ging auf ihn zu, 
legte ihm die Hand auf die Schuljer 
und fagte aufmunternd: „Das hätt’ 
ich dir wirklich nicht zugetraut, mein’ 
unge. - Schade, daß du daß nicht 
über bemwiejen haft, jebt ift’3 leiber 
zu ſpät.“ 

Im ftillen ärgerte fich Erler über 
bie übertriebene Angjtlichkeit der Ei- 
tern, die dem Jungen‘ bisher alle för- 
— 5 Uebungen unterſagten. Auch 

er Arzt ſchien ſich mal wieder gründ⸗ 
lich getäuſcht zu haben. 

Währenddem ordneten ſich die Jun⸗ 
gen in Reih und Glied. Das Sprin- 
vn... bie nächfte Nummer. „Wift 

u das au mitmachen?“ fragte Erler 
ben Snaben, ber mit zitternder 
me 
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d fill um ihm. 

&o- braten 
Legten ihn der Mutter in die Arme. 
Stumm und tränenlos fchaute fie auf 
ihr Kind. E3 traf fie ja nicht unver» 
ee ; 

er Arzt gab wenig Hoffnung. 

XIroftloa warf fich bie —* — über 
den Knaben. Jetzt, da ſie ihn ver— 
lieren ſollte, bereute ſie heiß und bit⸗ 
has nicht beffer über ihn gemacht zu 

en 


Fritß Runge hatte fich in feinem 
Arbeitägimmer eingefhloffen. Auf 
feinem Schreibtifch lag ein Brief von 
Doktor Erler. Erft wollte er ihn un- 
gelefen beifeite werfen. Zulegt über- 
wand er fi dod. Was ihm diefer 
Mann fchrieb, traf ihn wie Keulen- 
hiebe. Broifchen jeder Zeile lag ein 
lebendiger Vorwurf für ihn, und zum 
Schluß bat er den Vater eindringlich, 
ben Knaben fernerhin feine Schwäche 
nicht entgelten zu laffen, denn er habe 
fie mie ein Held überwinden wollen, 
und vertröftete ihn auf die Zukunft, 
daß ihm der Yunge vielleicht doch noch 
zu Glüd und Freude herantachie, 
Hart und bitter hatte Aunge bei bie- 
jen Wörten aufgelaht. Was ging ihn 
die Zufunft an, wenn der Knabe fich 
jegt nicht bemährte! 

Wie ftolz und glüdlih war er auf 
ben Jungen geivefen. Wie prächtig 
hatte er fich in ben erften Kinderjah— 
ren entwidelt. Dann trat plöglich ein 
Gtillftand ein, ben er nicht begreifen 
fonnte und mollte. Heimlich arbeitete 
er feiner Frau entgegen. Wo fie 
Schonung und Rüdficht fir das Find 
verlangte, tat er da3 Gegenteil, um 
ihn abzuhärten. Und wenn der Arzt 
zur Borficht mahnte, hielt er e3 nur 
K ein Komplott mit der Mutter, und 
e älter da8 Kind wurde, je mehr e8 
unter dieſer Erziehungsmethode zu 
leiden hatte, je härter und ungerechter 
wurde fein Vater. Der überließ ihn 
zulegt ganz der Mutter, und mas fie 
aus ihm gemacht, war ja deutlich ge- 
nug bewiefen, auch bie Liebe feines 
Kindes hatte fie ihm geftohlen, ihn ala 
Tyrannen und Peiniger bingeitellt — 
ja, fo ward. Wie zur Bekräftigung 
feiner inneren Zmiejprache fchlug er 
mit der Fauft auf den Tifch, da es 
bröhnte und frachte, und im Neben: 
zimmer lag fein Kind vielleicht im 
Sterben. Wergerlich über fich felbit, 
ftand er auf. Die Stille im Hauje 
war ihm faft unerträglich, und boch 
traute er fich nicht megzugehen, ein 
feltfam fremdes Gefühl Hielt ihn im 
Zimmer feft, zwang ihn immer wieder 
zur Tür, die ihn von dem Jungen 
trennte, und doch vermochte er nicht 
über die Schwelle zu treten. Aber 
aufichließen wollte er menigftens, inan 
follte ihm nicht nachjagen, daß er nicht 
zu finden war. Seine rau fonnte 
ihn ja rufen. Daß fie es bis jet nicht 
getan, empörte ihn wieder aufs Neue. 
Nein, er aing ihr feinen Schritt ent- 
gegen. Sie hat den Jungen auf dem 
Gemiffen, nicht er. Das Schidjal 
felbit entjchied fich fir beide, und 
mwie’3 fam, war’3 gut. 

So lief er zwiſchen jeinen bier 
Wänden auf und ab und mit ihm die 
nicht raſtenden Gedanken. 

Nebenan wurde es unruhig, hor— 
chend blieb er ſtehen. War das nicht 
des Jungen Stimme? — Geſpannt 
näherte er fich wieber der Türe. Wahr: 
baftig, er. fprad. Erft Ieife, ftam- 
melnd, dann zufammenhängende 
Worte. Da! — Klang’s nicht wie ein 
Auffchrei: „Water!! Man jchien ihn 
nicht zu hören. ‚Herrgott, wenn der 
Sunge allein märe! Xm nädhiten 
Augenblid ri er die Tür auf und trat 
über bie Schivelle. 

Drüben an der Wand fand das 
Bett. Im Schein eines trüb fladern- 


‚ven Nachtlichtes wälzte fich fein Kind 


in ieberträumen. Im Lehnſtuhl ſaß 
die Mutter im tiefen Schlaf. Wie 
fonnte ſie ſich ſo vergeſſen. Mit einem 
flüchtigen Blick ſtreifle er ihre müden, 
eingefallenen Züge. Drei Tage und 
drei Nächte hatte fie weder Schlaf noch 
Ruhe gefunden. Die Natur forberie 
jet gebieterifch ihre Rechte. Das fiel 
dem Mann plößlich fchwer auf bie 
Seele. Aber warum bat fie ihn aud 
nicht um feine Hilfe. Er wandte fich 
nah dem Jungen, legte ihm die Hand 
auf die glühendheiße Stirn, griff dann 
nad dem bereitgeftellten tüblenben 
Zranf, flößte ihm langjam, mit leicht 
zitternder Hand, ein paar Löffel ein. 
Das beruhigte für den Wugenblid. 
Behutfam trug er einen Stuhl herbei 
und jegte fich and Bett. Yeht hatte er 
nur Augen für den Jungen, alles an- 
bere warf er Hinter jih. Er mußte 
und fühlte nur, daß außer ihm etwas 
Stärferes war, dem er geborchen 
mußte, ob er mollte ober nicht. Eben 
richtete fich der Junge auf und machte 
Miene, aud dem Bett zu fpringen. 
Frig vermochte ihn faum feitzubalten, 
Derzmweifelt wand fih ber Junge im 
den ftarfen Armen bes Vaters, die ihn 
feft umflammert hielten, ftoßweife fam 
e3 auß feiner heftig atmenden Bruft: 
„Zah mich boch zu meinem Vater, ich 
hab’ ihn ja fo lieb!” Mieder bäumte 
er fih auf: „ch will nicht fterben, 
ich bin ja gefund und ftarf!” Dann 
fanf er matt zurüd. Frik Runge jah 
ftarr auf ihn nieber. Sn ihm bracd 
das Eid. Die jahrelang trotzig zu⸗ 
rüdaehaltene Liebe lobte wie Flammen 
in ihm auf, riß ihn über alle Schran- 
fen hinweg, zwang ihn vor bem Finde 
2 | ’ aus 
Mannes gemaltigsringendem Geift ala 
ein Gebet zum Himmel 
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aus angftgequälter Seele: „Vater, hab’ 
mich doch lieb!“ 

Erſchüttert horchte Fritz Runge auf 
das klagende Wimmern ſeines Kindes. 
Er rang die Hände: „Mein Gott, laß 
mir den Knaben nicht ſterben, ich will 
ja gutmachen.“ Langſam, vorſichtig 
erhob er ſich, beugte ſich über den 
Jungen, ſtrich ihm die feuchten Haare 
aus der Stirn, nannie ihn mit den 
zärtlichſten Koſenamen. Der ſtarke, 
robuſte Mann zitterte am ganzen Kör⸗ 
per. Sein Willen ſpannte ſich zu faſt 
übermenſchlicher Kraft, das fliehende 
Leben an ſich zu reißen, es feſtzuhal⸗ 
ten um jeden Preis. 

Und da geſchah das Wunderbare: 
der Knabe wurde zuſehends ruhiger, 
die flackernd umherirrenden Augen 
ſchloſſen ſich zu ſanftem Schlummer. 
Seine Bruſt hob und ſenkte ſich in re— 
gelmäßigen Atemzügen, und ehe Runge 
fich dieſer glücklichen Wendung recht 
bewußt wurde, ſchlug der Junge die 
Augen auf. Voll und klar traf ſein 
Blick den Vater, der ſich in ſeligem 
Erſtaunen kaum zu faſſen wußte. 
Stammelte ſelbſt wie ein Kind in ſei— 
ner Freude immer mieder: „Mein 
Junge, mein lieber Junge!“ Setzte 
ſich neben ihn auf den Bettrand, ſtrei⸗— 
chelte ihm über die Haare. . 

Heinz richtete fih ho. Sein Ge» 
fihtchen ftrahlte und Teuchtete- in über- 
ftrömender Liebe. Seine Arme um- 
Ihlangen den Bater fefter und feiter, 
und bon feinen bebenden Lippen 
rang’3 fi) wie ein Yauchzen: „Dann 
war e3 alfo kein Traum. Du bilt 
bei mir, Vater, und haft mich lieb, ob, 
wie glüdlich bin ich jegt!“ 

Mutter!” Wie Glodenton rein 
und hehr klang's durchs Gemad), 
medte die Mutter aus tiefem Schlum= 
mer. Erfhhroden fah fie um fi, fie 
hatte gefchlafen! Großer Gott, und 
das Kind! Nhre Augen meiteten fich 
in banger Frage. War das Wirklich- 
feit? — Frih, der Anabe mit ihm 
Arm in Arm, und beide nidten ihr 
zu mit glüdjeligem Lächeln. 

Das Wunder, das fie fih erfehnt 
mit allen afern ihres Herzens, hatte 
fih erfüllt. — 

Mit einem Yubeljchrei jprang fie 
auf und fehte fich zu den beiden. Hin- 
ter ihnen lag bie lange, dunfle Nacht. 
Der junge Tag grüßte eben durchs 
Fenſter. In goldner Pracht mob die 
Sonne ihren Strahlenglanz um drei 
glüdfelige Menjchen. 


Ruifiihder Wohltäter. 


In Kant im ruffifchen Gouperne- 
ment enijjeist ftarb diefer Tage im 
Alter von 90 Jahren der Bauer Ti- 
mofejew. Diejer Mann, ber weder 
lefen noch fchreiben tonnte, hatte fein 
ganzes Vermögen und bie Arbeitätraft 
feines Lebens der Hebung der Bolt» 
bildung gewidmet. In Kansf legte 
er den Grund zur Errichtung eines 
Mädchengymnajiums duch einen Ko— 
fienbeitrag von 12,000 Rubel. Bor 
35 Jahren, al3 Kanst nur ein Not- 
lager für Bofttutfcher war, hatte Ti- 
mofejew dort die erfte Gemeindefchule 
gegründet, ein Schulhaus errichten 
lafjen und die Schule durch jährliche 
Zumenbungen, die er bi an fein Le- 
bengende zahlte, vollitändig unterhal- 
ten. Laut Teftament hat er jeßt der 
Stadt drei Häufer im Werte von 25,- 
000 Rubel vermaht zur Gründung 
einer zweiten Müdchenfchule.. 6600 
Rubel jpendete der Erblaffer für drei 
Stipendien am Mädchengymnaſium 
5000 Rubel für die Gründung einer 
landwirtfchaftliden Schule, 11,000 
Rubel für Schulen und Kreditgenof- 
fenfhhaften in einigen Dörfern bes 
Kanster Kreifes. 


Yinanzielles. 


Binfen an Er: 
fparniffen. 
— 
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immer an Hand. 
4er an verleike 


2. ©. Ede Randolpd und Glart ir, 


Sinanzielleh. 


FOREMAN BROS. 


BANKING CO, 


Ched- Kontos erwünfcht, ' 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen. 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefferte® Chicggo Grundeigentum 
zu ben niedrigften Maten gelichen 


Allgemeines Bantgeihäft 
Kapital u. $1,500,000 


Ueberſchuß 
15fep,fonmifs® 


Wollen Sie rei und 
felbuAfländig werden ? 


Dad Geheimnik Liegt in dem 
Wortchen jparen, ohne elbe, 
gan — wie Grohe em 
ne tommen, tft} 
Selbftändigfeit unmöglich. 
innt jest, Euer Gelb zu fparen. 
ir besahlen 8% Binfen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen halbe 
jaͤhrlich guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecde Norih Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samstag WAend von 69 Uhr. 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 


Geldiendungen, 
Vollmachten nstearielf 


ausgeſtellt. 


Erbſchaſten 


K. W. Kempf, 
120 N. La Salle Strasse, 


Geuntarh sin now 9 nis 12 NM. 


Schiffstarten 


Exten Dilfig anf deu Dampfern ber 


Uranium STEAMSHIP Üo., LTD. 


em Mort Rottierdamaf.m 
vn egen Uuslunft wenden Sie fih an 


J. V. ZINNER & CO.- 
Meftlihe Generalagenten. 
140 R. Dearborn Str, Ede NRandolph. 
Oftien 8 Mora. bis 0 Abends. Sonntag3 9—12, 
Filiale: 619 SB. North Avenue, 
DAten S Morgens bi3 8 Abends. Sonnt, 9—1, 
jans,fonmomife® 


Zuverläflige Zahnarbeit! 
(er. Schmerzlos zz] 


erabgeſ reiſe o niedxig wole 
— a | —5 mi 3 denard, .52 
5) € unngen 288 


Solpfülungen.... ilb er fu 
un 
ähne augen, gereinigt ei 


de Urbeit für 10 Rahre narantizt, 
Deut ſch geſprochen 


Union Dental Co. 
19 Jahre esabliet. - 
408 S.Wabash Ave. 8.2. Ode 


Ave. u. 
Etund.: Tägl. 8:30 Ym. b. 9 Mbds, Sonnı, 9mB 
— —— 


unterſucht, ausge · 


Zähne 


Belege &, Sam Sm PER8 
‚Son 5 ale anb, Aronen. 
ne —* 8** u. —— 3 
Sonntags 9 Bis 12; Ade 1. 
Ino, 


McCHESNEY BROTHERS 
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beraußgeber dom 1. Oftober ab halb: 
jährli} einen, bis in die Hleinften Be- 
tail® ausführlichen Bericht über ihren 

‚Seichäftsbetrieb, ihre Zirkulation etc. 
dem General: PBoftmeifter in ing⸗ 
ton und ebenfo dem ortsſtändigen 

— — — — BR ” Poftmeifter erjtatten jollen? — 
A— — Hr N Duabbe: Die ungeheure Heiterkeit, 
GL Er Zn | bie unter ben Zeitungsherauägebern 
HS ZN es In RR N“ 3 HN nach Erlaß dieſes lächerlichen Geſetzes 
ALLEINE — ausbrach — eines Geſehzes, das der 
| N ruffifhen Bürokratie Ehre machen 
-| würbe — biefe Heiterkeit hält immer 
loch an. Einige, fonft ganz gerade ge- 
wachlene Eremplare diefer Menfchen- 
gattung follen fih fchon Darüber 
Thief gelacht Haben. Natürlich wird es 
feinem bon ihnen im Schlafe einfallen, 


— 5 
9 ey TAT, 1 Pr \ 
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geheimniſſe auf die Naſe 3 — 
—— 


1906-1908 Wahash Ava, | 
- 2. y 
1901-1911 State Strasse, 

.. nahe 20. Strafe, , 


— — — — — 
Südſeite Läden offen 
am Samstag Abend bis um 10 Uhr. 


J— 
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| and fein Gericht mirb ihnen wegen ber IR He —— RR 
Nichtbefolgung des Gefeges ein Haar 8 — — — u ein. rn Sur 

zu frümmen wagen. — * | m bee pe rt 
Grieshuber: Einzelne Peitungen \ 

werben aber den Beitimmungen des 


Bon uUIdert Werte 


Quabbe: .„.. Traurig iM’3, en i8 et, fag’ id — der reinite * = 
fehr traurig! .... Aber Sie willen... | Sari-Fari - un’ der bümmite Streich, | Gefehes doc nacht müffen! ung — 

der See will ſeine Opfer haben!“ wo Einer bejehen kann, wenn er ſich — Se “© : | 
Grieshuber: Der See triegt | det Leben nimmt, weil ein ifm am’s | uabbe; Nennen Die 


mir eine pn RAIN IN N N ih MN 0 NR N 
‚ohnehin fon viel zu viele Opfer; — | Herz jervachfener Underer vor ihm ı Tolde! 


deshalb braucht die Marineverwaltung 
nicht in die Fußipuren der alten Athe- 

ner zu treten! : 
Quabbe: Herr, ift Ihrer 
die Athener 


Rede Sinn! — 
Grieshuber: Nun, 
chietten befanntlich dem Minotaurus, 
der au, ohne auf ein verbürgtes 
Recht, fondern nur auf das Herlom- 
men pochend, wie unfer See, jeine 
Opfer forderte, zu beftimmten Termi- 
nen eine Schiffsladung junger Leute 
in Seine Menfchenfrefierböhle nad 
Kreta. Dasfelde — natürlich muta- 
tis-mutandi8 — hat auch die Fabet- 
ten- ober richtiger Schiffäjungenan- 
ftalt dem Moloch gegenüber, der auf 


dunkel 


feine Schulden an's Schickſal bezahlt 
bat. Er ſoll hübſch warten, bis 
Freund Hein ihm ſeinen eigenen Check 
präſentirt. 

Kulicke: Bei die Dſchäps iſt es die 
Köſtum, Sußeit zu kommitten, um zu 
prubpen, daß man Refpelt for ven | 
eftorbenen jehabt hat! Und die Pie- 
pel3, die da3 tun, werben ala Hieros 
tigardeb und von der janzen Kontrie 
äbmeiert und gepräbft! 

Lehmann (auf den Tifh fchlagend): 
Lari-ari, mieberhole id. Diejes | 
Hati-fari hat meber for ben boten 
Mitado noch for einen lebenden Zeit: | 
jenofjen im Blumenteiche den jering= | 
jten zeitlichen Wert; un’ noch ville | 


Grieshuber: Die „Weftlihe Poſt“, 
die „Abendpoft” und alle anderen, bie 
jich felbft als „Poft“ bezeichnen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das tut’3 — und hier find 
bie Karten! — 


Zür die Rüde. 
Brödchen mitRindfleife» 
bajcdee (Reftengrmertung). Die 
Rindfleifchrefte, von denen alle Häut- 


hen, Sehnen und Fett entfernt werben 
müffen, werben jehr fein gehadt, mit 


einem rohen Gibotter, 2-8 Xtopfen | 
Speijeöl, einer Mefferfpige aeriebener 


Hivolle Davenport wird End i 
Schönheit und An: 
Dapvenport Eurer Wohnung hinzu: 
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uhne Firmennamen abgeliefert 


Automatic 
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gemacht aus maffivdem 
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Alle Wanren mit einfachen Zahlen marfirt unb in-Wagen 


Das berühmte „Wonder“ 


Bezahlt 81.50 an und dieſes pra 
Ihr könnt nie begreifen, wie viel wirkliche 
nehmlichkeit dieſes prachtvolle 
fügt, bis eins in Eurem Be 


J 
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us Haus geliefert 
bermag e3 zu handhaben. Das “Wonder” 
Eichenholz und hübſch 


Dabenport iſt ſtark 


fig iſt. Es iſt gerade ſo, als ob „finiſhed“ in einer 


noch ein Extra-Schlafzimmer im Hauſe vorhanden wäre, denn 
am Abend laßt es ſich durd) einen einfachen Handgriff fofort 
nr einem reichen Parlor-Dapenport in ein bequemes, gefundes 
bolles, großes Bett ummandeln. Hat feinen tomplizirten 


dem Grunde des Sees auf feine Opfer 
lauert, am lebten Sonntag getan! — 
Mie wollen Sie e8 anderd erklären, 
daf man eine Anzahl grüner Schiffs- 
jungen, die noch nie eine Plante unter 
ihren Füßen gehabt hatten und bes 


mehr iö der Zwed von fo 'ne Selbit- | Zwiebel, die man nad) Belieben auch 
mordbübung in unfer Land verfehlt. | meglafjen kann), 2-3 Tropfen mil- 
Der jloobft Du etwa, bet jich die do- — dem Eſſig und 1Eßlöffel gutem Senf 
ten Schiffsjungen freuen, wenn ihr vermiſcht, ſo daß ein dickflüſſiger Teig 
alter Drillmeiſter, wo ſie am letzten entſteht. Man beſtreicht Weißbrot— 
Sonntag fo jemaltig uff’8 Ylatteis je- | 


reihen Schattirtung von Golden. Der Sik und bie 

haben gehärtete Stahl Eoil-Sprungfebern, a fie) nie 
zu fenten ober abzubrechen. Der Ueberzug befteht aus einer 
borzüglichen Sorte von RoyalsLeber, tief „Diamond Tufteb,“ 
Das gejundheitlich Herborragende de “Wonder” find bie 


hmimmens völlig unfundig maren, 
ht ftürmifchem Wetter auf einem al- 
ten, feines Lebens . überbrüffigen 
mwurmftichigen „Seelenverfäufer* bis 
auf eine Entfernung von 150 Fuß — 
fage und fchreibe: „Einhundertund- 
fünfzig Fuß“ — vom Ufer weit auf 
den See hinausfhidte? Eine Ent» 
ſchuldigung für ſolchen Leichtfinn tan 
es gar nicht geben! Jeder Sachber⸗ 
ſtändige in Marineangelegenheiten 
mweiß, daß felbft die beiten Schiffe un- 
ferer herrlichen Kriegsflotte das Yab- 
ren auf dem Waffer nicht vertragen 
fönnen und nur im „Drydod” außer 
Gefahr find. 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
Lab ift, die Drugftoremittiwe, die fagt, 
e3 ift eine! Pittie, dak die Jungen mie 
die Rähts gebraunt find; aber fie 
meint, das kann nicht geholfen werben. 


ämilies!... Sie hat einen Neffjuh 
An der Nämie, -— der’ heißt Otto. Er 
Int als „Kitchen Help“ enliftet und 
friegt 15 Dollars den Monat; er ift 
aber auch ein fehr fchmarter Bot, der 
Ditto.... 

Lehmann: Det erklärt natürlich) 
Allens, warum un’ tmofo Deine lie: 
benswürbige Stwäjerin in Marine: 
Berhältnifje, un’ mat drum un’ dran 
hängt, fih for eine DOttorität 
Gält! Aber janz cbjefehen dapon, wär’ 
fo’n Unjlüd in die deutfche Marine jar 
nich menfchenwöglih!— Da wird Kei- 
ner nich’ druff uffjenommen, mo nid’ 
beweifen but, bet er mie 'ne Nr. 1 
Ente ihmimmen tann, jelbjt wenn er 
et noch nie nich verfucht bat, un’ au® 
bie Tucheliche Haide herfommt, wo 'n 
junger Frofh nic, mal ’ne Fite, mit 
jenug Waffer vrinn, findet, um ic 
bie for Seinen Beruf fo notwendigen 
Chmimmtünfte anzueignen! 

Griesbudber: Ya, ja, in der 
Theorie ift jeder Wann, der in beut- 
Ihen Marine dient, ein guter Schmim- 
mer; — leider aber geht die Praxis 
auch bier nicht mit der Theorie Hand 
im Hand. Das tann man fehr häufig | 
erfahren, wenn biefe guten, beutfähen 
Schwimmer in’3 Waffer fallen. — An- 
fang® ber achtziger Yahre find bet 
dem Untergang bes „Großen, Kurfür- 
ften“ angejicht3 ver, nur ein paar hun- 
bert Fuß entfernten, englifchen Küfte 
453 Mann ber Beſatzung ertrunken! 
— Barum? Meil gleichzeitig mit dem 
Schiffe die Theorie ein Led befam; — 
bei der angeftellten Unterfuchung ftellte 
e3 ich heraus, daf bie Reute ihr Le- 
ben verloren Hatien, weil fie bei aller 
Geebefahrenheit und aller, Bei ihnen 
vorausgeſetzten Schwimmtüchtigteit, 
ala e8 zum Stlarpen fam, einfach nicht 
ſchwimmen konnien! — 

Quabbe: Das ſchredliche Unglüd 
am letzten Sonntag ermangelte ebenfo 
wenig eines verſöhnenden Zuges wie 
es verichiedene Epifoden beim linter- 
gang bed „Iitanic" waren. Wir er- 
fuhren wiederum, daf es noch Männer 
gibt, die ihr eigenes Leben auf’3 Spiel 
fegen, um daß Leben Anderer zu zet- 
ten. Sie haben wohl Alle gelejen, inie 
ber Dberbombarbier (Chief Gunner) 
Negus fein Leben in die Schanze 
[hlug und, mit zwei des Schmwim- 
mens unfundigen Schiffsjungen auf 
dem Rüden, mit Wind und MWogen 
lämpfte, bis er feine.Qaft in Sicherheit 
ebracht hatte. Und mie er dann, ein- 
* daß er ſein Rettungswerk nicht 
fortſehen fönne, feinen Tod im See 
fuchte und fand. Der Gram über den 
Berluft fo vieler junger Menfchen, bie 
unter feinem Kommando geftanden 
batten, trieb ihn in den Tod. 

Charlie: Unmillfürlih erinnert 
mich das heldenhafte Ende biefes bra- 
ven einfachen Mannes an ben GSelbft- 


Yelzidents mögen in ber Nähmie jo 
Ki bäppen, wie in ben - 


führt Bat, nu ooch wieder mit fie zu= | 
fammen die Reife nach’3 Yenfeits an: 
tritt? Wenn die jelbanjeloofenen An- 
bänger des fonfufen Konfufius bei alle 
mögliche un’ unmögliche Jelejenheit 
Selbftmord bejehen, jo is det ihr Pri- 
vatverjnüjen; feine andere Nation 
fann fich aber dafor erwärmen ober 
jar- daran efchmad finden! — 

Charlie: Bon folhen Dummtöpfen, 
mie Du einer bift, jagt die Bibel: Sie | 
haben Augen, und fehen nicht, und 
fie haben Ohren, und hören nicht! Haft 
Du in Deinem ewigen Dufel no) var 
nicht davon gemerkt, daß wir in einer 
Zeitepoche Leben, in ber die Selbit- 
mord-Epidemie in der ganzen Meit 
Ihlimmer graffirt, ala jemals zuvor? 
— GStrid, Revoiser, Rafirmefjer ufm. 
find allerdings für den angegebenen 
med nicht beliebter geworden, au 
haben die Dächer der „Himmelsftür- 
mer” und die „Seeuferbrüde” m Lin 
coln Park für die Lebensmüden feine 
größere Anziehungskraft ala in frü- 
heren. Zeitläuften; bie Melt von heute 
fucht und findet aber neuere und mo- 
bernere Methoden, die ber Gelbit- 
mordmanie förderli und bienftlich 
find. Mit der Wbihaffung der 
Pferdbebahnen und Einführung ber 
Kabel-, jpäter der elettriihen Stra 
penbahnen, wurde berAinfang gemadt! 
Don Beainn an bi8 zur jehigen 
Stunde haben diefe Fahrzeuge das in 
fie gejegte Vertrauen gerechtfertigt. 
Zaufende und Zaujende haben fich für 
ihren Nidel ein „Irangfer”, gut für 
einen Tripp nach dem Yenfeits, eriwor- 
ben.— Die gleichzeitig mit den. eleftr!- 
Then Bahnen in Auffhiwung und IIm- 
Ihmwung gelommenen Zweiräder haben 
fih dagegen nicht bewährt — Arme 
und Beine konnte man fich jomohl auf 
diefen Strampelmafchinen ohne be- 
fondere Anftrengung brechen, aber 
mit dem Genidbrechen haperte e8 doch | 
bedenklich. Dafür find die Auto: | 
mobile, die Motorchcled, vor allen | 
Dingen aber bie, augenblidlih im | 
Zenith der Bewunderung ftehenden | 
Luft- und Waflerflugapparate wie ge- 
ſchaffen. — Wer in ſolchen verwünſch⸗ 
ten Gemitterfaften Nachmittags hin- 
einfletiert, der braucht feinen Lund 
mitzunehmen; er kann fich, wie einft 
Leonidas, auf das Supper vertröften, 
dag ihm vorausfihtlid am Abend im 
Habe jerbirt wird. — 

Lehmann: Treib’ nich” Entfehen 
mit Deinem Scherz; ieh” die villen 
Unjlüdsfäle wie id, aus ’n philo- 
fophifchen Oojenwintel an. Die janze. | 
Naturjefchichte beruht, wie Du meißt, | 
ober oo) nich’ weißt, uff det Aus- 
jleihungsprinzip! — Darum, deshalb 
un’ beromejen muß det Montie an 
Todesfälle, dag die moderne ärztliche | 
Wiſſenſchaft durch Irreführung von⸗ 
Geſundheitsbehörden. Paſtoriſirung 
der Milch un' ſo weiter p. p. verſchul- 
det, durch ſo 'ne nixnutzige Erfindun-⸗ 
gen wieder ausjejlichen merben!— Der | 
Saufefoller un’ der Gportunfug | 
weten dem Senjenmann jeix Mäbh- 
merfzeug, wo ihm bie Doktors ſtump 
jemadht haben, wieder fcharf, damit er 
bei feinem Schnitt wieder uff feine 
Rechnung fommt. 

Quabbe: Ya, jo wird e8 fih wohl 
verhalten! Tür jeben Kranken, ber 
ihm von Rechtäwegen gehört, ihm aber 
durch die Aerzte vorenihalten wird, 
kriegt er wahrſcheinlich einen oder gar 
mehrere Geſunde, auf die er ſonſt vor⸗ 
läufig noch keinen Anſpruch hätte! 
So wär' es mir beinahe gegangen, als 
ich am Dienslag bei dem iegen 
ber Waſſerbogel⸗Menſchen im Grant 
Park war und mir ein aus einem 
Aerohydroplan gefallener Gegenſtand 
gerade vor die Füße ſauſte — ein Be⸗ 
weis das 
dem Automobil den Ehrgeiz teilt, dem 

„Beiftänber“ gefährlich 
zu werben! — f 


ie: Ganz abgefehen von biefer. 
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| um, gibt etwas Bratenjauce 
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ſchnitten mit guter Butter, ſtreicht die 
Fleiſchmaſſe dick darauf und legt oben⸗ 
auf eine Scheibe von hartgekochtem Ei, 
Streifchen Pfeffergurke und ein 
paar Kapern. 

Hleifchmu3—Kalbsbraten ober 
gefochtes Hiühnerfleifch mwirb fein .ge- 
badt. Indeffen macht man von etwas 
Mehl in Yutter ein helle Einbrenne, 
fügt etwas fühe Sahne dazu, fo daf 
e3 eine didliche Sauce gibt, thut das 
Fleiſch hinein, läßt e8 darin auflochen 
und mwürzt nah Gefhmad mit Salz 
und fehr wenig fein gehadter Peterfilie. 

Gerihtpon übrig geblig 
bener Zunge. — Man jchneidet 
die Zunge in dide Scheiben und macht 
bon übrig gebliebenem leifh aller 
Art, das man fein hadt, mit etwas Ei, 
Semmel und Gemürz eine dide Farce, 
die man halb fingerbid auf die Zun- 
aenjcheiben jtreicht. Dann mwälzt man 
fie in Eimweiß, garnirt fie in Semmel- 
mehl und brät fie in Butter. Diefe 
Zungenfheiben find außerordentlich 
feinfchmedend und pafjen zu allen 
Gemüſen. 

Fleiſchpudding aus 
Fleiſchreſten. Man hackt 
Fleiſchreſte, ſo viel, daß es einen ge— 
häuften Suppenteller voll giebt, ver— 
mengt ſie mit in Milch geweichtem 
Brod, einem Löffel Mehl, 3 bis 
Eier, gehacktem Grünen, Salz, Pfeffer, 
Muskatnuß und Zitronenſchale. Die 
Maſſe kommt in eine mit Butter be— 
ſtrichene Puddingform und wird etwa 
1 34 Stunde im Bratofen gebacken. 
Man ſervirt dazu eine weiße Butter— 
ſauce mit Wein, etwas Zitronenſaft 
oder Kapern vermiſcht. 

Verſchiedene Fleiſchreſte 
zuſammenzu verwenden. — 
Alles Fleiſch hackt man mit übrig ge— 
bliebenen Champignons gröblich, giebt 
etwas Butter in einen Topf, das 
Fleiſch hinein, erhizt es zuſammen, 
ſtreut Mehl darüber, rührt es gen 
oder 
Tleifhhrühe daran, fo daß e3 eine ganz 
dide Sauce ift. Dann bädt man einen 
Gierfuchhen von 6 Eiern, 6 Löffeln 
Milh und etwas Galz, oder einen 
dünnen Pfannkuchen, ftreiht das 
Fleiſch hinein, rollt e8 und ferbirt bie 
Eierfuchenrolle aleih; den Pfanntu- 
chen legt man jn eine tiefe Bratfchül- 
fel, ftreicht reichlich faure Sahne darü- 
ber und erhigt ihn 10 Minuten im 
heißen Ofen. 

Warum verderben einge 
mahte Bohnen? — Teils liegt 
da Verfehen wohl daran, dab die 
Bohnen zu meich gefocht werben. Teils 
daran, daß man die Bohnen nicht falzt. 
Teils daran, daß man fie nicht fochend 
in Gläfer füllt und auch) den Saft oder 
Sirup fohend darüber gießt. Teils 
liegt die Schuld aber auch an dem Waf- 
fer, in dem man die Bohnen kochen 
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Von ſeiner Studienreiſe durch deut⸗ 
ſche Hoſpitäler und Kliniken, mit 
neuen Heilmitteln und Methoden! 
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39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe Fair, Dertergebäube. 
Die älteften deutidhen Suesiafärgte, in 
——— feit 1891. — Die Yerste diefer 
Anitalt find erfabrene ‚heutie Sve ziali⸗ 
ten und betrachten =& als eine Ehre, ihre 
denden Mitmenfden fo ſchnell wie — 
li von ibren Reiben zu heilen. Sie hej⸗ 
len lb und unter Garantie alle 
en der Männer und 
auen:; Unterieidsleiden und Ber Ts 
Ben. Menitruation: 
gen, f, Blutdergiftungen, 
gen, verlorene neötraft, 
Rungen, Leber», en, Blafen-, Mas 
und Barmleiden, Rerbenleiden, 
fucdt, Lähmung, Rüdaratdert es 
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muß und dagegen gibt es kein abhel- 


fendes Mittel. Im letzteren Fall muß 
man die Bohnen ſchneiden und in Salz 
— ohne Zugabe von Waſſer — einle— 
gen, ein Gewicht oben darauf als Be— 
ſchwerer, wodurch aus Salz und Boh— 
nenſaft in kurzer Zeit eine gute Lake 
entſteht. Bohnen, nur in Salzwaſſer 
gekocht, ohne weitere Zutaten, bleiben 
ſelten gut. Wenn man reinen, unver— 
fälſchten Eſſig hat, ſo gibt man auf je— 
des Quart Bohnen, eben ehe man den 
Deckel auflegt, 2 Eßlöffel Eſſig und 
ſchraubt ſogleich zu. Hat man aber 
nicht über unverfälſchten Eſſig zu ver— 
fügen, ſo iſt dieſe Mühe umſonſt, denn 
Kunſteſſig uſw. befördert das raſche 
Verfaulen des Eingemachten. Will 
man die Bohnen nicht ſüßſauer und 
auch nicht nach oben beſchriebener Art 
einmachen, ſo verſuche man es mit ro— 
hen Bohnen, die man im Woſſerbad in 
Glaskannen, ohne Waſſer in die Kan— 
nen zu geben, einkocht. Die ſauberen 
Bohnen werden abgetrocknet, in reine 
Glaskannen gefüllt, ſo feſt voll wie 
möglich, dann wird der Gummiring 
aufgelegt, darauf der Deckel — aber 
nicht feſt geſchroben — und in einen 
Waſchkeſſel, auf deſſen Boden einige 
Holzplatten oder etwas reines Stroh 
gelegt wurde, ſtellt man die Kannen, 
füllt kaltes Waſſer ein bis knapp zum 
Hals der Kanne reichend — ja nicht 
mehr, ſonſt läuft es in die Rannen — 
und kocht die Bohnen 3 Stunden. Noch 
heiß müſſen die Deckel feſtgeſchroben 
werden. Sind die Bohnen zu ſehr zu— 
ſammengeſchrumpft, ſo muß man aus 
einer Kanne in die andere füllen. Man 
bediene ſich hierzu einer abgebrühten 
Silbergabel, nicht der Finger. Daß 
alles Eingemachte, auch Bohnen, in 
Kannen mit tadelloſem Verſchluß, De— 
ckel und Gummiring, ſich länger hält, 
als in ſchadhaften Kannen, brauchen 
wir nicht weiter hervorzuheben. 

Apfelbutter. — Drei Gallo— 
nen „Cider“ werden zu einem Viertel 
ihrer Quantität eingekocht. Dann 
Thält, entfernt und fchnigt man fo 
viele Wepfel, al3 die Ylüffigfeit be- 
deden fann. Lebtere wird nun in zwei 
Hälften geteilt und in feparaten Stei- 
feln auf das Feuer gefegt. Die Aepfel 
werben in bie eine Hälfte gegeben und 
gekocht, dabei fügt man nad) und nad 
den anderen „Eider” zu. Zwölf Stun- 
ben follte die Maffe kochen, bis dahin 
ift fie tiefbraun und glatt. nad 
Geſchmack wird nun brauner Zuder, 
Zimmt und etwas Nelten binzugege- 
ben, die Gemürze natürlich pulverifirt. 
Mit den Zutaten läßt man e8 nod- 
mals gut durchlochen. Die Probe des 
Fertigſeins wird gemacht, indem man 
etwas auf eineUintertaffe gibt und biefe 
umgeftürzt hält. Die Probe darf nicht 
abfallen. 

Upfelgelee. — Man fhneibet 
gefallene Uepfel in vier Zeile, jeht fie 

Haut und Kernhaus in einer Mef- 

fingpfanne zum 5 Waſſer dazu 
und kocht ſie au 


chem Feuer gut 
aus, wobei man öfters umrührt. Dann 
gießt man das Apfelmus auf eine über 
einen umge 9 —— — 
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tergeftelltes Beden abtropfen. Andbern 


Tags richtet man fopiel geftoßenen Zu— 
der, ald man Pfund Saft hat. Man 
gibt den Saft in eine faubere Meffing- 
pfanne, läßt ihn unter beſtändigem 
Rühren auf mäßigem Feuer auflochen, 
wenn der Saft jteigt, gibt man- den 
Zuder löffelmeife nad) und nad} hinein, 
Yaßt alles nochmals jteigen, gießt es 
dann in eine reine Schüffel. Nach et- 
ma 15 Minuten bildet ji oben eine 
unreine Haut, die man mit einem fil- 
bernen Löffel forgfältig entfernt, dann 
gießt man den Saft in die gut gerei- 
nigten Geleegläfer und ftellt fie einige 
Stunden an einen fühlen Ort. it 
das Gelee feft, jo bededt man die Glä- 
fer mit in Kirfch oder Rum getränftem 
Pergamentpapier, verbindet Jie gut 
und verwahrt fie an trodenem und 
tühlem Drt. : 
Apfelmusd — Der im Beutel 
oder im Filter zurüdbleibende Brei 
wird nun portionsmeife in ein Haar- 
tuchfieb geichüttet und mittelft energi- 
[hen Rührens durchgetrieben. Dabei 
wird das Fruchtmark abgefondert und 
aufgefangen und e3 bleiben nur bie 
wenig mohlfchmedenden Zeile (Scha> 
len, Kerne, Gehäuse) im Siebe zurüd. 
St der Brei allzu troden geworden, jo 
muß er mit fochendem Wafler ver- 
gie, alfo etwa verbünnt merben. 
a3 durchgetriebene Mus bringt man 
mit etwas Zuderfag ebenfall® aufs 
Feuer, läßt e8 unter fortmährendem 
Rühren kochen, bis e3 ftark zu puffen 
beginnt, nimmt e3 dann jchnell ab und 
füllt e8 bald in Töpfe, bie man mit 
licgltinttur (Hergejtelt au 4 
Unze Salicyl und 2 Unzen Altobol) 
ausgefpült hat. Auf die Maffe legt 
man ein mit obiger Tinktur getränttes 
Löfchhlatt und bindet dann bie Töpfe 
mit Pergamentpapier zu. Das Mus 
zeichnet fich durch feinen Wohlgefhmad 
aus, hält fich ein Jahr und follte erft 
im Winter und Yrübjahr, jobald die 
Aepfel Inapp find, verzehrt werben. 
Eimeißguß für XKuden — 
Auf jedes Eiweif von einem frifehen Ei 
rechnet man 1 große Zafjfe weißen, 
granulirten Zuder. Den Zuder bringt 
man mit 14 biß 34 Zaffe kalten Waj- 
fer in einer Granitjchüffel auf ftarfes 
Teuer. Beifer ift es immer, den Zuder 
in faltem Waffer durch Rühren aufzu- 
löfen, ehe er aufs euer geftellt wird, 
ber Guß wird daburd) ebener. Man 
darf aber auf feinen Yall den lochenden 
Zuder rühren oder auch nur an bie 
Schüffel ftoßen, in der er kocht, fonit 
granulirt der Zuder und der Guß wird 
förnerig und grob werden. Man taucht 
— zu * — ie 5 ber 
en Sirup u ie fog 
heraus, um an bem herabfließenden 
Zuder zu fehen, ob berfelbe noch bünn- 
flüffig oder fchön jchwer und didflüf- 
fig ift. "Somie fich der Zmwifchenraum 
der Gabelzinten mit dem Zuder bezieht 
und da hängen bleibt, hebt man ben 
—* vom Feuer und giebt ihn —* 
am, unter beſtändigem Schlagen in 
den faft trodenen 
ER Ze we 1 ; 


Sogar ein Find 
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offenftehenden Enden, wodurch perfekte L 


der Nacht geſichert wirb. 


uftzirkulation während 


Speziell markirt dieſe Woche nur, 
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ft der Sirup-ganz im Eierfchnee, fo 
fährt man mit dem Schlagen fort, bis 
der Guß etwas abgekühlt if. Somie 
er aber anfängt, [hier und fteifer zu 
werben, jtreiht man-ihn noch warm 
auf den. Kuchen. Zum Glattftreichen 
bedient man fich eines filbernen Mef- 
fer3, das man ab und zu in Tochenbes 
DWaifer taucht, dann abwifcht und mies 
ber eintaucht, fo daß e# rein, aber heiß 
und naß iſt. Dieſer Guß trodnet von 
felbft und braucht weder in einen Bad: 
ofen noch an einem falten Drt aufbe- 
wahrt werben, obwohl e8 auf ber Hand 
liegt, daß er in einem fühlen, trodenen 
Raum eher troden wird, ala in einem 
beißen, feuchten. Wenn der Guß rich- 
tig geraten ift, jo follte berjelbe glän- 


| zend mei, glatt und nicht fürnerig 


fein. 
„gonbant”- Gud—Man kocht 
2 Iaffen weißen Zuder mit 1 Tafie 
faltem Waffer und einer Brife Cream 
of Tartar von der Größe einer Fleinen 
Erbfe — nicht mehr — biß der Juder 
Faden fpinnt, wenn man einen filber: 
nen Löffel’oder eine Gabel eintaucdht. 
Der Sirup wird mweggeftellt, biß er ab» 
etühlt ift, jedoch darf er nicht im 
Waffer ober an einem feuchten Ort 
ftehen, Mit der Hand ober mit einem 


Holzlöffel reibt man den Zuder dann | 


meich wie Kuchenteig, gibt irgend eine 
Yarbe oder ein Gewürz hinzu und 
ftreicht ihn auf den Kuchen: 

Shotoladeguf. — Niemals 
toche man bie Schotolade mit dem Zus 
der, fondern gebe fie entmweber feinge- 
fhabt in die noch heike Zudermaffe, 
während de3 Rührend, ober man 
fehmelze die Schokolade über Dampf 
und gebe fie aufgelöft zum Guß. 


— Du t,—Teldmebel: „Was 
war dad Fe nn det 
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„Geben @ie ihm fein Motelett 
wieder,’ Er 
Meber eine unglüdliche Liebesge 
fchichte Viktor Hugos, bei der er ff 
der Nebenbubler feines eigenen Sohne: 
var, fan man in den von Paul & el 
neu hberaußgegebenen Memoiren De 
ubith, bie mancherlei amüjante % 
iten über einige Berühm un 
ter ihren Zeitgenoffen en 
Iefen. Als DVittor Hugo in Brüffe 
im Eril lebte, verliebte fich fein mh 
lermeile zum Mann berangeim hjenei 
>: Charles in einen Heinen BR 
nenitern, räulein Alice DzH vom bei 
„Barietes“, bie mehr durch Aare ẽr⸗ 
ſcheinung als durch ihr Talent 
fiel, die aber Charles’ Liebe jo jet 
ermwiderte, daß fie alle ihre reichen Bei 
ehrer verabjchiebete. Die Liebenke 
verbrachten zahlreiche jchöne Skunde 
miteinander; aber darunter TE 
Ordnung und firenge Bünkik 
auf die Viktor Hugo in feinem Hau 
hielt. ‘Charles fam nämlich feit den 
Anfang feines Berhältniffes mit At 
regelmäßig zu fpät zum Effem, 
endlih Papa Hugo die l 
und er ihm zur Strafe das Hotel 
entzog, da8 dem jungen Cha es fü 
lich jerbirt werben mußte. — Der 
fall wollte e8, daß Biltor Hugo 
Gelegenheit eines Künftlerfei est ꝛu 
eit danach an die Seite der ſ 
zy zu ſihzen kam und 
ihm ala bie Geliebte feines @ol 
wohlbelannt war, jich über 
in fie verliebte. Schon bei 
machte er ihr glühende Anträge, ü 
oft er ihr fpäter 6 geguel ‚ wieb 
er feine leidenihaftlichen Zi 
gen, alles, ohne ben geringft 
drud damit auf fie zu ma 
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ine ‚Reiter 5a 
a er ab und 
ſt ung in ein Fenſter, 
ihm die Pulsadern an beiden 
doelenten durchſchnitten wurden. 
She man ihm noch Hilfe. bringen 
ounie, war der ob bereit3 einge- 


Charlottenburg. Der 4 
Sabre alte Stubent Kurt Meperfeld 
18 der Eorneliusftraße 3 in Ehar- 
ttenburg wurde tot in feinem Bette 
aufgefunden. Er hatte fich durch ei- 
nen Schuß in die Bruft getötet. Met- 
erfelb hat furz vor feinem Tobe noch 
mehrere Briefe an feine Verwandten 
” geiärieben, in benen er al3 Motiv 
 Riebesgram angibt. i 
= — B$ranftfurt a. D. lnlängft 
J —— ſich der Hausdiener Joſeph 
= Reden auß Frankfurt a. D. in einem 
—  Saftbofe in der Landöbergerftraße in 
= Berlin ein. Al man fein bon in=- 
= men verfchloffene® Zimmer reinigen 
= Kollte, fand man ihn an feinem Leib- 
= ziemen erhängt auf. 
u RandEberg a. W. Ein größe 
= re Feuer entfland aus unbelannter 
x in dem mit Stroh gebedten 
= Rohnhaufe de Gaftwirts Peter 
Meyer. An wenigen Augenbliden 
7 Hand der ganze Dahftuhl in Ylam- 
men, fo dak das Gebäude nebft dem 
= anftopenden Ianzfaal gänzli ein- 
E  geäfchert 


Be, 


ER 
Fr 


wurden. 


— Frovinz Oſtpreutzen. 
e Rönigsberg. Dem biöherigen 
= EShiebsmann, Partikulier Dito Böhm 
Mm Königsberg, Hadheim, rechte 
© Straße 98, ift beim Scheiben aus fei- 
nem Amte für feine Iangjährige, treue 
R erfolgreihe Schiedgmannätätig- 
keit das Königlich preußifche Verbienft- 
F in ver ng Be 
Landgericht3präfident imer ⸗ 
under Karnck hat Hewsn Böhm die 
zeihnung in feiner Wohnung 
überreicht. 
gyIIenfein Die Allenfteiner 
3 —— > % Jahre u. die 
 Hojähriges-Beitehen feiern. Aus bie 
—3 a wird fie ber Gtabt ein 
” Monument des Bearündbers des deut- 
"Shen Genofjenfchaftsmefens, des gro- 
= Een MWirtfhaftäpolitifers Schulze⸗ 
- Delipfh, zum Gefhent maden. In 
© der ;Stabtverorbnetenfigung murbe 
© von diefem Vorhaben der Bant ben 
© Stabivertretern offizielle Mitteilung 
= gemadt. Die PVerfammlung .Tieß 
urch ihren Vorfteher der Bereinsbant 
ihren Dank für das mwilllommene Ge- 
ſchent ausſprechen. Eine Entſcheidung 
in der Platzfrage kann zurzeit noch 
icht getroffen werden, doch dürften 
© nür-bie Anlagen vor dem Gerichtöges 
© Päube ober vor ber Reichäpoft in 
' Frage fommen. 
3 FJrovinig Xeſtpreuzen · 
Goellub. Bei dem Königsſchie⸗ 
"Ben der hiefigen Schützengilde errang 
” Bauunternehmer Karl Krüger bie 
- Königswürbe; Ritter murden Dad- 
"pedermeifter Filher und Frifeur 
= Staeble. Den Obud) = Drben er- 
= Hielt Schneider meifter Grzedzemäfi 
> und den Kyfer - Orden Bauunterneh- 
> mer Krüger. 
FI Marienburg. Erfoflen aufs 
- gefunden murbe der Gendbarmerie- 
© MWachtmeifter Yeftremzinsti in _Fun- 
" genborf. Er Hatte an einer Shhieß- 
 abung der Gendarmerie teilgenommen 
” und abenbs die Waffe reinigen mol» 
 Ien, bie fich dann jedenfalls durch eis 
nen unglüdlichen Zufall entladen und 
= %. in die Bruft getroffen bat. Der 
= Bahtmeifter wurde am Zifche, auf 
"dem noch da? Pubzeua lag, in figen- 
© der Stellung tot aufgefunden. 
= MWrauft. Die Gemeinde Meis 
 fterswalbe, die oft unter Waflerman- 
= gel zu leiden hatte, baut eine Waffer- 
Teitung. Bon einer reichlich fließen» 
den Quelle wird das Waffer elettrifch 
"in einen Behälter gehoben, von dert 
Anſchlüſſe eusgehen. 
Be opinz Fommern. 
= .6&tettin. m Derefund unter« 
"gegangen ift der dänifche Gegler 
 „Rorbtap*, Schiffer Yohanffon aus 
" KRoringe. Das Yyahrzeug mar am 14. 
- uni bon: hier auß mit einer Ladung 
B: Seller GStetntolen für die Kabel» 
- merfe in — in — abs 
J en, hatte aber ſeinen m» 
nn nicht erreiht. Die Nach» 
" forfhungen ergaben, daß ber Segler 
mit feiner auß 20 Mann beftehenben 
> Befagung untergegangen ift. 
er altdamm. Auf bisher no 
" umaufgellärte Weife entftand in ber 
" Dampfishneidemühle des Maurer⸗ 
"und Bimmermeifters Karl Bürger 
"Hier ein Brand, der ſchnell um ſich 
ff und au cen Holzbof und das 
chinenhaus ſtark in Mitleiden- 
— Selbſt ein auf der ande⸗ 
ren Seite der Straße gelegener Neu- 
hau wurde sicht verfchon. Das 
- Schneidemühlengebäude und da Ma- 
Achinenhaus wurden völlig zerftört. 
Der Schaden iſt beträchtlich, wird 
“ aber durch Verfiherung gebedt. 
Prowinz Schleswig Kolftein. 
DibesIoe. Die frühere Schlü- 
de Gaftwirtihaft am Pferde 
arkt ging in den Belik bed Herrn 
n. 


in Bargteheive über. 

BI In Kl.Neudorf Bofau 
ıte die Einwohnungskate, in der 
Arbeiterehepaar Löh mohnte, 
7. Beibe reiteten nur das nadte 


end burg. Gähloffer 
omati aus Mefterrönfeld ftürzte 
 Gerüftabbruch der Hochbrücke ab 
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ben Strom fprang. 
Provinz Hchlef- m. 

Bre3lau Der Mudtetier Neu- 
mann bon ber 4. Kompegnie be3 51. 
Infanterie » Regiments rettete bei ber 
Badeanftalt von Steyfomafi einen 
fechsjährigen Knaben, ber beim 
Spielen in die Ober gefallen war. 
Zur Belohnung für diefe Tat wurde 
Neumann am nächjten Tage zum Ge- 
freiten befördert. 

Beutbhben. Die Ehefrau bes in 
ber legten Stabiverorbnetenfigung 
auf meitere zwölf Jahre miederge- 
wählten Stabtbaurat3 Brügger. hat 
der Stadt Beuthen eine Stiftung von 
1000 Mark vermadt. Der Betrag 
foll einem Belhluß des Magiftratz 
gemäß für die ftäbtifchen Wibliothefen 
bermenbet werben. 

Burtersdorf. 


Eine ein 


Yurferöborf und Leutmannsdorf fand 
im Gelände bei WBurfersporf und 
Ober ⸗ Weiſtritz ſtatt. Der Krieger⸗ 
verein Ober⸗Weiſtritz feierte den Ge—⸗ 
denktag zunächſt durch gemeinſamen 
Kirchgang und marſchierte dann mit 


klingendem Spiel nach Burkersdorf, 


wo eine Gedenkfeier und hierauf 
Konzert und Volksfeſt ſtattfanden. 
Währenddem trafen ſich auf dem Ge— 
lände des damaligen Schlachtfeldes 
die Jugendwehren von Schweidnitz 
und den umliegenden Ortſchaften und 
veranſtalteten unter Leitung von 
Offizieren des Schweidnitzer Grena⸗ 
bierregiment3 eine große Gefechts- 
übung. 
Provinz Polen. 

Pofen. Eine Bluttat fpielte fich 
in der Hochftraße hier ob. Der Flei- 
ſchergeſelle Stanislaus Gondek war 
ſchon in der Gr. Berlinerſtraße von 
mehreren jungen Leuten beläſtigt wor⸗ 
ben. Um ihn zu fchügen, nahm ihn 
ein Kuticher auf feine Drofchfe, doch 
murde er bon dem Nrbeiter Czajfa 
fofort beradgerifjien und mit einem 
Stode mehrmalä über den Kopf ge- 
[hlagen. ©. flüchtete un in ein 
Haus der Hocitraße, mohin ihm 
Gzajla und der Maurer Roma:: 
Schneider rahfolgten. Sie ftürzten 


fi auf ihn und brachten ihm mit ei= | 


nem Mefler eine furchtbare Bauchper- 
legung bei, jo daß die Eingemeibe 
heraustraten. Als eine Hausbewoh⸗ 
nerin den Schwerverletzten in ihre 
Wohnung nahm und die Tür ab— 
ſchloß, flüchteten die Uebeltäter. 
Czajka wurde kurz darauf feſtgenom⸗ 
men. Schneider wurde am Morgen 
ſchlafend auf einem Felde aufgefunden 
und ebenfalls verhaftet. Die Ver—⸗ 
letzungen des Gondek ſind lebensge⸗ 
fährlich. 

Krotoſchin. Ueber Deutſch⸗ 
dorf ging ein ſchweres Gewitter nie⸗— 
der, das von Wolkenbruch, Hagel— 
ſchlag und einem orkanartigen Sturm 
begleitet war. Auf den Feldern iſt 
ungeheurer Schaden angerichtet wor⸗ 
den. — Der achtjährige Schulknabe 
Sewczyhk aus Baben ging beim Nach— 
hauſewege aus der Schule in dem 
Kurochgraben baden, geriet in eine 
tiefe Stelle und ertrank. Die ande— 
ren Schüler holten zwar Hilfe, doch 
kam ſie zu ſpät. 

Liſſa i. P. Die Anleihe für 
die Kanaliſation in Höhe von einer 
Million Mark iſt vom Bezirksaus— 
ſchuß in Poſen nunmehr genehmigt 
worden, mit der Maßgabe, daß die 
Anleihe mit zwei Prozent ſofort zu 
tilgen iſt. Mit den Kanaliſationsar⸗ 
beiten wird nun in Kürze begonnen 
werden. 

Pinne. In Chlemno hatte eine 
Beſitzersfrau eine größere Menge 
Pilze geſammelt und davon auch an 
die Nachbarſchaft einen Teil abgege— 
ben. Infolge des Genuſſes ſind nun— 
mehr alle Mitglieder von vier Fami⸗ 
lien ſchwer erkrankt. 

Ixroving Sachlen. 

Magdeburg. Als 45. Jubilar 
konnte der Wagenbauer und Mon—⸗ 
teur Paul Knape in der Maſchinen⸗ 
fabrit und Eiſengießerei von Her—⸗ 
mann Laaß &e Co., Magdeburg-Neu⸗ 
ftabt, auf eine Z5jährige ununterbro- 
chene Dienftzeit zurüdbliden. 

Halberftabt. Der Rentner 
und frühere Hitterqutäbefiger Karl 
Heder und rau feierten ihre goldene 
Hochzeit. Aus diefem Anlaß murbe 
dem Yubelpaar die Ehejubiläumsme- 
baille verliehen. 

Halle m Alter von 54 Yab- 
ren ift ber berborragende Theologe 
Profeffor Paul Gottfried Dremd von 
der evangelifchen Fakultät der Biefi- 
gen Univerfität geftorben. 

Kroppenftedt. Ein folgen- 
ſchwerer Unglücksfall hat ſich hier bei 
den Erntearbeiten ereignet. Als der 
Landwirt Guſt. Neubauer eine Fuhre 
Getreide in ſein Gehöft einfuhr, bo— 
gen die Pferde zu weit nach rechts in 
die Toreinfahrt ein, wodurch ein ſtar⸗ 
ker Mauerpfeiler vollſtändig umge— 
riſſen wurde. Frau Neubauer, die 
den Torweg geöffnet hatte, wurde von 
dem Mauerwerk getroffen und ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie trotz ſoforti⸗ 
ger ärztlicher Hilfe nach einer 
Stunde ſtarb. | 

Ntien-agen. Nah einem Haus 
lichen Streit hat der Förfter Huberk 
feine Frau mit einem Revolver er- 
ſchoſſen. Als er jah, mas er ange- 
richtet Hatte, richtete er die Waffe ge- 
gen fich felbft und tötete fich eben- 
falls. Huberk galt als ein fehr flei- 
Biger unb tüchtiger Beamter; in ber 
Iehten Zeit fiel er allgemein burdh 
fein gedrüdtes und fcheues Mefen 
auf. Beide Leichen wurden bon dem 
Sohne in ber Wohnung aufgefuns | 
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berg. Landmann Karl Apenburg bier, der bereit3 im vori- 


"verkaufte feine Landftelle 
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2rovinz Kannover. 
Emden Der  SHafenmeifter 


gen Jahre auf eine 5Ojährige Dienft- 

zeit zurüdbliden Tonnte, tritt zum 
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Leiche herborgezogen murbe. 
Mendlage Mühlenbeſitzer 
Hermann Kleine iſt nach einwöchiger 
Krankheit an Herzlähmung geſtor⸗ 
ben. Er war Vorſtandsmitglied des 


Deutſchen Müllerbundes, der Osna⸗ 


brücker Handwerkskammer und Ober⸗ 
meiſter der Müllerzwangsinnung für 
den Kreis Berſenbrück 

Nienburg. Seinen 80. Ge 
burtstag feierte Geh. Kommerzien⸗ 
rat Heye. Dem Jubilar ſandten 
auch die ſtädtiſchen Kollegien in dank⸗ 
barer Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um das ſtädtiſche Gemeinweſen eine 


Glückwunſchadreſſe. 
drucksvolle Feierlichleit aus Anlaß 
des 150. Jahrestages der Schlacht bei 


Provinz Weltalen 
Ahlen. Ein fchmerer Unfall 
ereignete fich auf Schacht 1 der Zeche 
Meltfalen. In der Ausübung ihrer 


ı Berufäarbeit wurden die beiden Bera- 


leute Banleben und Gtoczindfi von 
Steinfall au8 dem SHangenden ge- 
troffen und auf der Stelle getötet. _ 
Berleburg. Bei dem über 
die hieſiige Gegend niedergehenden 
fchmweren Gemitter wurde das elfjäh- 
tige Vöchterchen der Witwe Pöppel, 
im nahen Richftein, welches draußen 
auf der Weide die Kühe hütete, famt 
den 3 Kühen vom Bliß erfchlagen. 
Hamm. Aus dem Fyenfter ge- 
fürzt ift im biefigen Krantenhaufe 


ı der Arbeiter v. d. Elzen. Die Verlet- 
| zungen, die der Bedauernämerte erlitt, 


waren jo fchmer, daß er kurz nachher 
beritarb. E3 wird angenommen, daß | 
b. d. Elzen im Fieberwahn das Fen—⸗ 
fter geöffnet bat und dann hinaus: 
ftürzte, 

Hörde Der Kaufmann Ru= 
dolf Dietrich von hier hat in der Nähe 
bon Detmold einen araufigen Selbit- 
mord begangen. Er ftellte fih auf 
den oberjten Felfen der 38 Meter 
hohen Erternfteine bei Horn in Lippe, 
jaate fich eine Kugel in den Kopf 
und ftürzte dann in die Tiefe, mo er 
mit zerfchmetterten Gliedern Tiegen 


blieb. 

Paderborn. Bei der Drei— 
hundertjcihrfeier des hieſigen könig— 
lichen Gymnaſiums ſtarb plötzlich am 
Herzſchlag der Oberlehrer des Gym⸗ 
naſiums, Profeſſor Hirſchbach, nach— 
dem er ſoeben einen Trinkſpruch auf 
die alten Schüler gehalten hatte. Das 
* wurde fofort abgebro- 

en. 

MBeinpro vinz. j 

Koblenz. Der Stabtrentmei- 
fter Rademacher, der fich allgemeinen 
Vertrauen? und großer Beliebtheit 
erfreute, ift verhaftet morben, nach— 
dem fich in der Stabtfaffe ein Fehl- 
betrag von annähernd 40,000 Mart 
beraußgeftellt hatte. Ueber den 2er: 
bleib de3 Geldes ift vorläufig noch 
nicht3 befannt. 

Mülheim Der Schaffner M. 
Tier aus Broich badete mit feinem 
14jährigen Sohn im Thyſſenſchen 
Sammelteih. Dabei geriet er an 
einie tiefe Stelle und ertrant, bevor 
ihm Hilfe gebradht werben tonnte, 
vor den Augen feine3 Sohnes. 

Need. Der Ehrendomderr und 
Dechant Geuchen feierte hier fein fil- 
berne3 Pfarrjubiläaum. Die ganze 
Stadt prangte im Flaggenfhmud. 
Am Felteffen nahmen über 140 Per- 
fonen teil. Der Yubilar wurde zum 
Ehrenbürger der Stadt Need er- 
nannt; auch erhielt er den päpftlichen 
Drden Pro ecclefia et pontifice. 

Wald. Die Einführung des 
neuen fatholifhen Pfarrer3 Criens 
fand bier unter zahlreicher Beteili- 
gung der Gläubigen mit einer melt- 
lichen Feier im Saale der Frau 
Hammedfahr ftatt; die kirchliche Feier 
hatte vor 14 Tagen .ftattgefunden. 
Als DVertreter der enanagelifchen Geift- 
lichkeit war. Pfarrer Ohlſon erſchie— 
nen. 

Provinz Sellen Maflau. 

Brüdenau Xn nädfter Zeit 
wird die hiefige ißraelitifche Kultus- 
gemeinde eine neue Shnagoge erbau- 
en laflen. . 

Srielendorf. Ginen fchme- 
ren Unfall erlitt ver Bädermeifter Rü- 
ter dadburd, daß er bon einem bon 
ihm ins Freie geführten Bullen, über 
den er die Herrfchaft verloren, eine 
weite Strede gefchleift 8* dann von 
dem wild gewordenen Tier getreten 
und geſtoßen wurde. Mie ſehr ſchwe⸗ 
ren Verletzungen wurde der Verun⸗ 
glückte ins Krankenhaus Hephata ge— 
bracht. 

Heiligenſtadt. Propſt und 
Geiſtlicher Rat Nolte, ſeit dem 1. 
April 1894 Pfarrer an der hieſigen 
Liebfrauenkirche, iſt geſtorben. Er 
war am 22. Februar 1833 zu Weſte⸗ 
rode, Kreis Duderſtadt, geboren, war 
al3 Kaplan in Halle a. ©. und fpä- 
ter al3 Pfarrer in Merfeburg tatie, | 
mo er die katholifche Kirche, Schule 
und Pfarrhaus erbauie. 

Niederorfhel. Dem Unter | 
nehmer ber biefigen Filialmeberei ber | 
Riemannfhen Webereien U.-G. zu 


‚ Nordhaufen, Herrn 2. Raabe, murbe | 


für feine 40jährige ununterbrochene | 
Tätiafeit bei der Firma das Allges | 
meine Ehrenzeichen in Silber durch 
den Landrat de3 Kreifes Worbis | 
iiberreicht. Die Firma ehrte den Yu- | 
bilar durch Darreichuna einer größe- 
ren Summe. ‘innerhalb ber Tebten 
drei Jahre konnte die Firma 15 Ju— 
Bilare mit 25jähriger und 4 mit, 40» 
jähriger Tätiafeit ehren. 
Mitieldeutiche Staaten. 
Arolfen. Im unferem Fürften- 


tum bat fih ein Bund für Heimat- 
fehuß gebildet, der fich die Aufgabe 
ftellt, die Schönheiten unferer SHei- 


mat in Stadt und Land zu pflegen 
und zu erhalten. " Zum 
des Bundes murde 9 — 


tern 


Vorſihen ſie 


u er 


AHTLSLIU LE -UrId: U - , 
Korthers Zu R 


erfor man 
Schmieding, Bad Wildungen, Ardhi- 


| 
tet Opfermann, Gorbaezz Oberför- 


fter, Porf, Landau und D. Schöne, 
Mengeringhaufen. 

Jena. Der "frühere Kafjenbote 
an den ftädtifchen Gasmwerfen in Nena 
Richard Veit, wurde megen Unter- 
Ihlagung von ca. 30,000 Mart von 
der Straffammer zu Weimar zu ei» 
nem Yahr Gefängnis verurteilt. Sem 
Bruder, Auguft Peit, erhielt wegen 
gewerbmäßiger Hehlerei 11, Jahr 
Zuchthaus. 

Weißendiez. Seit einiger 
Zeit war der Pächter des hieſigen 
Rittergutes, Meyer, verſchwunden. 
Nunmehr fand man den Vermißten 
in der Nähe des Dorfes mit durch— 
ſchoſſener Schläfe tot auf. Ueber 
fein Vermögen iſt der Konkurs ver— 
hängt worden. 

Wildung. Vermißt wird der 
Mechaniker Oswald Paul Kügler. Er 
hat ſich von ſeiner Familie entfernt, 
ohne bis jetzt etwas von ſich hören 
zu laſſen. 

Sadlen. 


Dresden. Unter dem Verbaöht, 
bie von ihren Renten lebende Frau 
Hantfh fürzlih in dem Dresdener 
Vorort Kleinfhahmwig ermordet zu 
haben, ift hier ein Mechaniker Schmidt 
berhaftet worden. 

Bräunsdorf bei Tharanbdt. 
Der Gafthofbefiter Geora NRichter 
machte feinem Leben dadurd ein Eı- 
be, daß er fih die Kehle dburchichnitt. 

Briesnit. Da ım 8. Le 
benzjahre verftorbene Bahnhofsin- 
fpeftor a. D. Schubert wurde unter 
großen Ehren auf dem  biefigen 
Yriebhofe beftattet. An der Beerbi- 
gung beteiligte fich die Weteranenver: 
einiqung Dresden-Meft u. der Krie- 
gerberein „Kamerabichaft“ mit Fah- 
ne, Trauermufif und Gemehrabtei- 
lung. Die Grabrede hielt der Herr 
Pfarrer Fröhlich. 

Gainddorf bei FZmidau. 
MWalgmerkfbetrieb der Königin -» Ma- 
rienhütte bierfelbft' murbe ber 45 
Sabre alte Arbeiter Neubert "aus 
Wilkau infolge eine® unglüdlichen 


= 


Zufall von einem glühenden Eifen- | 
ftab durhbohrt, fo daß der Tod auf-: 


der Stelle eintrat. 

Leipzig. Während der Arbeit 
ftarb in ber Zementwarenfabrif von 
Windſchild & Langelott der 21 Zah 
te alte, in Gohlis mohnende Arbei- 
ter Paul Genaufd. 

Niedermwürfhnit. Anfolge 
eines Fehltritis ſtürzte der Hausbe— 
figer Auguft Bonitz eine ſteinerne 
Treppe herab. Er trug einen Schä— 
delbruch davon und war ſofort tot. 

Seflen: Darmſtadt. 

Frankfurt a. M. Bei der 

Rettung des jüngeren Bruders iſt 
der achtjährige Sohn des Heizers 
Hirſch im Oſthafen ertrunken. Wäh— 
rend der Kleine von raſch herbeieilen— 
den Perſonen gerettet wurde, ſank 
der mutige Retter und Bruder unter 
und ertrank. 
Gonzenheim. Durch ein 
Schadenfeuer wurden die Wirtſchafts— 
gebäude der ſogenannten ſtädtiſchen 
Mühle zerſtört. Dem raäſchen Ein— 
greifen der Feuerwehr war es mög— 
lich, die ſchwer gefährdeten Hauptge— 
bäude zu retten. 

Slbenftadt. Das Sjährige 
Iöchterchen de3 Lehrer Chriftian fiel 
an feinem Geburtstag beim Spielen 
in die Außerft mangelhaft eingefrie- 
digte Nidda und ertrant, ehe Hilfe 
zur Gtelle mar. 

Nierftein. Der 19jähriae 
Sohn Kohann der Witwe Gried von 
bier, wurde bei dem Aufminden eine3 
Schiffsankers vom Wnterfpill erfaßt, 
tmobei er einen doppelten Schädelbruch 
erlitt, an deffen Folgen er im Kran 
fenhaus bald darauf ftarb. 

Viernheim Die 20 Jahre 
alte, Fabrikarbeiterin Elife Meng von 
bier mollte im Bahnhofe der Wein- 
beimer Nebenbahn, ala der Zug nad 
Seckenheim ſchon im Abfahren begrif— 
fen war, noch einſteigen. Dabei 
rutſchte ſie ab und geriet unter die 
Räder des Zuges mit beiden Füßen, 
die ihr vollſtändig agefahren wur— 
den. Das beklagenswerte Mädchen 


ſtarb nach wenigen Minuten. 
Wayern. 
Burgkirchen. 


Eine neue 


elelttiſche Anlage fol zwifchen Burg- | 


firhen und Burgbaufen durd 
polnifche Elektrizitätsgeſellſchaft 
richtet werben. 

Eberfing. Der Pfarrherr von 
Eberfing bei Weiheim, Dekan Ur- 
ban Scheibhauf, Inhaber mehrerer 
Medaillen, ift im 64. Lebensjahre 
geftorben. 

Eihendor‘f. 


eine 
er⸗ 


Hier beginnen 


die Privatierseheleute Leonhard und 


Joſepha Drexler in voller Rüſtigten 
die Feier der goldenen Hochzeit. 
mund. Bet dem Zwangsver— 
ſteigerung der Bahnhofreſtauration 
im Gmund wurde Frau Marie Mei— 


im 
ſenberger, Pächterin des Cafe „Zo— 


nia“ in Wiesſee, Meiſtbietende mit 


86,000 Mark. Der letzte Kaufpreis 
war 115,000 Mark. 
Heimatshauſen. 
jähriger Knabe der 
leute Gilgenreiner von hier ſtarb nach 


Ein drei— 


dem Genuß von Tollkirſchen. 


Holzkirchen. Der hieſige Ve— 
teranen⸗ und Kriegerverein beging 
am 26. Auguſt ſein 40. Stiftungs⸗ 
feſt. 

Paſſau. Die Bahnhofbebien- 
ftenfrau Dolberger benüßte Petrole— 


izen des Ofens. Ihre 
Kleider fingen Feuer, wobei die Frau 

chwere Brandwunden erlitt, daß 
Regensburg. XHier ift ber 


17jährig sith 


— —— 
— Et 


| 
Im 


Taglöhnersehe⸗ 


— r — 
 Stuttgari.’ Der ‘Rammer- 
fünger Sontheim, 

ter eine gefeieie Tänareht enifaliee, 
ift we Alter von 


92 Yahren s 
ben. — Der 60-65 Jahre alte Karl 


AR 


Veiler, der aus der Kurze Straße fahrenden 


fam, wollte die KXübinger Straße 
überfchreiten.. Im Begriff, einem 
Tuhrmwert auszumeichen, lief ber 
fchmwerhörige Mann direlt vor einen 
Straßenbahnwagen und murbe über- 
fahren. Bald nad) feiner Einliefe- 
rung ins Katharinenhofpital ftarb er. 
Den Führer des Straßenbahnwagens 
trifft feine Schuld. 
- Abldorf, D.:U. Horb. Der 
biefige Mebger Reinhard NRuggaber 
geriet in feine Nähmafchine und er— 
litt dabei fo fehmere Verletzungen, 
daß er furz darauf farb. 
Aulendorf. Der Erdarbeiter 


der bon 


Matthäus Klaud aus Denklingen. 


Bezirtsamt Kaufbeuren, wollte noch 
auf den ſchon in Bewegung befindli- 
chen Perſonenzüg nach Ravensburg 
einſteigen. Er blieb hängen, wurde 
eine Strecke weit geſchleift und kam 
unter die Räder, die den Körper des 
Unglücklichen buchſtäblich zermalmien. 
Der Tod trat augenblicklich ein. 

Metzingen. Der in den 70er 
Jahren, ſtehende Landwirt Wilhelm 
Handel hat einen tragiſchen Tod ge— 
funden. Er war im Begriff, die 
Autfche eines Mehres zu überfchrer- 
ten, glitt au3 und ftürzte drei Meter 
tief in: das Wildbett ded Erm3, die 
an biefer Stelle einen tiefen Gumpen 
bildet. Dort ift der alte Mann hilf: 
los ertrunken. 

Neuſtadt i. Sch. Architekt J. 
Koßbiel, Sohn des Zimmermeiſters 
Koßbiel, zeigte dem Friſeur Hellige 
eine Browningpiſtole. Indem er be— 
tonte, daß durch die eingeſchobene 
Sicherung die Waffe nicht losgehen 
könne, richtete er ſie i 
Schläfe. Im ſelben Augenblick krach— 
te der Schuß und K. ſtürzte lautlos 


tot nieder. 

Oberjettingen. Die Frau 
des Viehhändlers Chriſt. Schnauf: 
fer wurde von einem Radfahrer über— 
fahren und ſchwer verletzt. Sie muß⸗ 
te mittels Fuhrwerks in ihre Heimat 
zurückbefördert werden. 

Pfalzgrafenweiler. In 
der Vörbacher Mühle von Wilhelm 
Seger brach Feuer aus. Die Mühle 
brannte bis auf den Grund nieder. 
Mit Ausnahme des Viehs konnte 
nichts gerettet verden. 

Badenm. 

Karlsruhe. 

Krankheit iſt der in weiten Kreiſen 
unſerer Stadt befannte Privatier 
Wolfgang Ebersberger geſtorben. Der 
Verſtorbene iſt der Begründer des 
unter der Firma Sbersberger und 
Rees weithin bekannten Handels⸗ und 
Fabrikationsgeſchäfts der Nahrungs— 
und Genußmittelbranche und konnte 
im März dieſes Jahres noch bei ver— 
hältnismäßig großer Rüſtigkeit und 
völliger geiſtiger Friſche ſeinen 80. 
Geburtstag begehen. 

Bad Rheinfelden. Beim 
Ueberſchreiten des Bahnhofes Herten 
wurde die von Herten gebürtige Wil— 
helmine Häbig von einem Güterzug 
heftig zur Seite geſchleudert und 
ſchwer verletzt. Sie wurde ins Spi— 
tal verbracht, mo ſie, ohne das Be— 


wußtſein wieder zu erlangen, ihren 


Verletzungen erlag. 
Bilfingen. 


ſtenmähen beſchäftigt. Als ſeine 
Mutter es ihm abnehmen wollte, kam 
ſie der Senſe zu nahe, ſo daß ſie 
der Sohn ins Bein traf. Die Mut: 
ter wurbe nad Anlegung eined Not- 
verkandes ins Pforzheimer Kranken⸗ 
haus gebracht, ftarb aber dort noch 
* felben Abend infolge Blutverlu- 
te3. 


Ettlingen. Na langer Krant- 
beit ftarb Herr Kaminfegermeifter 
Emil Walther. Sein Tod hat in der 
Yamilie und in verfchiedenen For- 
porationen eine große Liüde gerifjen. 
Bon der Kaminfeger-$nnung mar 
Herr Walther in die Handmwerfäfam- 
mer Karlöruhbe entjendet. Der Na- 


tionalliberale Verein verliert in ihm 


den 2. Borftand und betrauert den 


Verluft eines allzeit fätigen Mitglie- | 


des. 
Rckeinpfala. 


gegen ſeine 


Nach kurzer 


Der Sohn von | 
Emanuel Bedmann war mit Ger: 


u das Mi 
Beit bringen, fippte durch 
ungef : Bewegung badfelbe um, 
wodurch das Kind unter ben borbei- 
a Wagen gefchleubert und 
dur ein Rab fhmwer am Kopfe ver- 
lebt murbe. ; 

Erftein. Hier murde in der 
Spezereibandlung Kronenberger ein⸗ 
gebrochen und die Ladenkaſſe mit etwa 
300 Mark Inhalt geplündert. Als 
der Tat verdächtig wurde der im glei⸗ 
chen Hauſe wohnende Fabrikarbeiter 
Jules Fender ermittelt, der aber, als 
man die Gendarmerie rufen wollte, 
ſich auf's Rad ſetzte und das Weite 
ſochte. Trotz der ſofortigen Verfol⸗ 
gung konnte man ſeiner bis jetzt nicht 
habhaft werden. Das Geld hat der 
Dieb bei ſich getragen. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Das Felt ihrer aol- 
denen Hochzeit feierten der Erbpäd- 
ter-Wltenmeiler Brenning und Frau 
zu Mudom bei Grabom, Tomwie ber 
Nagelfhmied Karl Runge und Frau 
zu Bützow. Geine Königliche Ho- 
beit der Großherzog Tieß der Nubel- 
paaren mit einem Glüdmunfchichrei- 
ben fein Bildnis bezw. ein Gelbaes 
fchent übermitteln. 

Bolzenburg. Der Erbpadt- 
hof Grabenau wurde in diefen Fa- 
gen an Herrn Kahlte aus Hamburg 
für 173,000 Markt verkauft. 

Grevegmühlen MB der 
Steinfeger H. Hallier von hier, 26 
Sabre alt, zur Arbeit nach Rütinger 
Steinfort radelte, ftürzte er auf der 
Steinforter, YFeldmark in einen Gra- 
ben, wobei er fich einen Schädelhruc 
zuzog. Nachmittags murde er auf 
einem Wagen ins hiefige Kranten- 
haus gefahren, war aber bei der An 
funft bier . bereit3 aeftorben. 

Freie Htänte. 

Hamburg. Beim Spielen auf 
einem bor der Wichhor ſtfchen Werft 
in Hamburg liegenden Holzfloß fiel 
der vierjährige Sohn des Dockmei— 
ſters Renner. — Herr Heinrich Alt— 
tod feierte die 25. Mieberfehr des 
Tages, an dem er bei der Sociedad 
Binicola, ©. & 2. Durlacher, an— 
geftellt wurde. &3 ift der vierte An- 
geftellte, der über 25 Sabre im 
Dienfte der Firma if. — Das fünf- 
undzwanzigjährige Dienftjubiläum 
beging ber Polizeitommiflär F. W. 
Droeßler. Der Yubilar ift fein dem 
1. April 1894 bei der politifchen Ab- 
teilung beichäftigt. 
rung zum Polizeilommiffär gefchah 
am 1. April 1902. 

Gudendorf. In dem ham—⸗ 
burgiſchen Dorfe Gudendorf entſtand 
auf dem Hof des Landmannes W. 
Blehm Feuer, durch das das Wohn— 
haus und die Scheune, in der ſich die 
Futtervorräte befanden. in kurzer 
Zeit eingeäſchert wurden. 

Harburg. Ein Feuer kam Ain 
Iddenſen in der Mühle des Land— 
wirts König zum Ausbruch und 
äſcherte dieſe Mühle nebſt den Neben— 
gebäuden vollſtändig ein. Auch die 
Getreide- und Heuvorräte nebſt den 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Gerätſchaften ſind mitverbrannt. Das 
Feuer iſt anſcheinend durch Funken—⸗ 
auswurf aus einem Schornſtein ent- 
ſtanden. Die niedergebrannten Ge— 
bäude waren verſichert. 


Schmerz. 

Bern. Kürzlich Hatten die Leh- 
rer bed Kantond Bern ihren Petera- 
nentag. Im biefigen Kafino fanden 
fih 114 Mann zu einer gemütlichen 
Vereinigung zufammen, und bon die- 
fen 114 waren 5 über 80 Sabre, einer 
fogar 90 Jahre alt. Weber 50 Yah- 
re Schuldienft Hatten 12, riner da= 
bon 60 und einer fogar 62! Bolle 
62 Yahre al3 Lehrer gewirkt hat %o= 


aeıLch 


' Hann Hürfeler in Bleienbah. Pen- 


fioniert find 20, e3 find alfo immer 
noh 94 in altiver Stellung. 
Bafel. Herrn Prof. Di. Kohn 
Meier wurde die nachgefuchte Entlaf> 
fung von feiner Profeffur unter Ber- 


‚ danfung der geleifteten Dienite und 


unter Belaffung des Titel3 eines ord. 


 Brofeffors bemilligt. 


Grandfon Zum ftaatäfirdh- 
lihen Pfarrer von Grandfen an 
Stelle de3 zurüdgetretenen Aiıne Cha: 
ban murde gewählt Louis Perriaz. 

La ChaurbesfFondsE Der 


Frankenthal. Der 24jährige | Stadtrat von La Chaur-de-Fonb3 


| Adam König au Edigheim, bei Bau- 
meifter Fid in Frankenthal beichär- 
ı tigt, mollte unmeit der Halteftelle, in 


Dppau auf den bereits in der Fahrt; 
begriffenen Zofalzug auffpeingen und 


fam dabei’ zu Fall, wobei ihm die 
ı Räder über den Rumpf gingen. Kö— 
I nig konnte nur noch al3 Leiche un- 

ter dem Zuge herausgeholt werben. 
Ir Der 12jährige Sohn bed. Arbei- 
ters Schäfer in Frankenthal Haste 
' auf Obft Buttermilch getrunlen, mo- 
rauf fi bald Heftige Magenfchmer- 
‚ zen einftellten, die ven Tod bes Yun- 
' gen herbeiführten. Sein Schmeiter- 

en erfrantte unter den gleichen IIm- 


fländen und mußte ind Krantenhaus | 


gebracht werden. 
Shifferftadt An Stelle bes 
Schifferſtadt wurde 


der Landwirt 


beftellte fein Bureau mie folat: Prä- 
fident Paul Jacquet (rad.), 1. Vize: 
präfident G. Yuboi8 (Spz.), 2. Bis 
zepräfident Dr. de Speyr (lib.). 
Lugano Der Magazireur im 
Bahnhof Lugano, Yfotto, der vor ei= 
tigen Monaten verhaftet worden mar 
unter der Anjchuldigung, einen an die 
Kreisdirektion Luzern gerichtet n Geld⸗ 


brief im Werte von 1800 Fr geſtoh— 


len zu haben, wurde wieder in Frei— 
heit geſetzt wegen Mangel an Schuld⸗ 
bemeifen. 

Rothrifl. Zum Pfarrer von 
Rothrift wurde gemählt Herr Pfar- 


‚rer Wihemann von Holderbant. 


verftorbenen Bürgermeifter Edel in 


Georg Mayer zum Bürgermeifter ges 


mählt. 
EMaß: Lotdritgen. 
Straßburg. 
Metzger in der Küfergafje bebienfte- 
ten 22 ahre, alten Mebgergebilfen 
Mar Euringer rutfchte beim no» 
&henauslöfen da3 Mefler auß und 


| drang ihm in den Unterleib. Schwer: 


' verlegt mußte er nad) der Klinit ver- 
bracht werden. — Von einem Stuhl 
berab fiel die am Stephansplan moh- 

nende Martha Me und brach ben 
rechten Arm. ae 

Bifhheim. 

Borfall fpielte ich hiegkie der 


X RR 


Dem bei einem 


0 nn Gut, 
Pr —* UTrLeaer a 


St. Gallen. Das Kantonsge- 
richt verurteilte den befannten Mech- 
felfälfher Tarl au3 Budmeis (Böh- 
men), der zum Nachteil zweier hiefi- 
ger Bankinſtitute ſechs Wechſelakzepte 
im Geſamtbetrag von 18,000 Fr. ge⸗ 
fälſcht hatte und dann nach Amerika 
geflüchtet war, zu 3 Jahren und 8 
Monaten Zuchthaus. 

Wetz iko w. Hier ftarb Hr. U. 
Flury, Alt-PBfarrer, geb. 1824, von 
Saas (Prätigau). Der VBerftorbene 
mar 8 Jahre Pfarrer in Schier3, fam 
1858 in den Kanton Zürich ala Pfar- 
rer in Gternenbere. a0g 1861 als 


Hausvatet an das theolegiiche Penfi- | 


onat Zürich und war da zugleich Seel⸗ 
forger an der Kranten= und ma 


a 

a m Sabre. wur» 

nad Kyburg ‚berufen, mo 
u2 : ' i ALLG ber⸗ 


— 


—— 
eine F 


Seine Beförde— 


dengaſſe. Sie ſchob int 
Kinderwägelchen dor ſich her. In dem 
Wäãgelchen ſahen ein ungefähr 18 
Monate altes und ein etwa % 
Jahre altes Kind. An der 

führte die Frau ein zirka vier Jahre 
altes Kind. In der Nähe eines Fel⸗ 
des wollte ſie für die Kinder Blumen 
pflücken. Sie ließ den Kinderwagen 
auf der Straße ſtehen. Unglücklicher⸗ 
weiſe ſind kurz darnach die Pferde 
des Schwerfuhrwerks des 26jährigen 
Bauers Franz Staufer aus Inzers⸗ 
dorf, das in der Dähe gehalten hatte, 
[deu geworden. Die Pferde rannt:n 
in „geitredtem Galopp direft auf das 
Wägelden‘ 103, neben dem da3 vier- 
jährige Kind ftand. Der Kinderwas 
gen wurde mit großer Gewalt umge- 
worfen und alle brei Kinder fielen auf 
die Straße. Die Pferde ftürmten 
über fie hinweg. Die Frau brach bei 
diefem Anblid von einem jchmeren 
Nervenhof befallen, ohnmächtig zu⸗ 
fammen. Der rad herbeigerufene 
Arzt der Rettungsgefellfichaft fonnte 
bei dem fünfjährigen Mädchen, das ets - 
nen Brud; der Schädelbafis erlitten 
bat, nur den Eintritt des Todes feit« 
ftellen.. Die beiden anderen Finder 
haben leichtere Hautabfhürfungen ers 
Iitten. Die Frau ift mit der Frau 
Anna Blafet, Faporiten, Sennefelber- 
gafle 72 mohnhaft, identifh. Gie ft 
die Großmutter der Kleinen. Das 
getötete Kind ift die drei Nahre alte 
Marie Iuref. — Unter Umjtänden, 
die im erjten Augenblid auf ein Ber- 
brechen fchließen ließen, murde im 
Haufe, 7. Bezirk, Kaiferftraße 26, die 
etwa 4öjührige Kleidermaderin Marie 
Mifhüg tot aufgefunden. Die Un: 
ı glüdliche mar unverehelicht und bes 
wohnte im SHoftraft des erwähnten 
Haufes eine au Zimmer, Kabinett 
und Küche beftehende Wohnung. Sie 
war GSubunternehmerin bei einem 
Stleiderfonfektionär und befchäftigte in 
früheren Jahren fünf bis ſechs Ar—⸗ 
beiterinnen, zulegt nur eine. Seit der 
unheilbaren Erfrantung ihrer Schwe⸗ 
‚Nter, die fich feit eima drei Jahren 
| in Zainz al3 Pflegling befindet, führs 
te fie ein einjames, zurüdgezogenes 
Leben. Unlängft fand man das alte 
Fräulein tot auf. Auf dem Halfe und 
‚an den beiden Handgelenten hatte fie 
| REDEN, die fie fi mit einem 
winzig Kleinen Iafchenmefjerchen ber: 
| gebraht Hatte. — Wor einem Jahr 
verihmand der Agent des umeliers 
Friedrich Berger, Rudolf, Luretich, 
aus Wien und nahm die Mufterkollet> 
tion feined Chef3 im Werte von 3073 
Kronen mit auf die Reife. Zugleif; 
| ftellte ich heraus, daß er ihm ander» 
traute Goldwaren verjett und um die 
Abhänge zu deden, faljche Bejtelljchei- 
ne auf die Namen fingierter Kunden 
ausgeftellt Hatte; Die  verjehten 
Schmudjtüde Hatten einen Wert von 
4788 Kronen. Luretich fuhr vorerit 
nah Trieft, befuchte Frankreich 3% 


reilte dann nah London. Bon ds 
fuhr er nach Berlin und wurde vet= 
haftet. Nach dem Wahrjprud der Gr» 
Ichmworenen verurteilte der Gerichtö- 
hof den Angeklagten zu achtzehn Mo 
naten ſchweren Kerker. 

Budapeſt. Im ungariſchen Na— 
tionalmuſeum iſt man gegenwärtig 
mit der Sichtung des literariſchen 
Nachlaſſes des ungariſchen Roman—⸗ 
ciers Maurus Jokai beſchäftigt. Im 
Nachlaſſe befinden ſich mehrere Briefe 

des ungariſchen Lyrikers Alexandee 
Petöfi ſowie des verſtorbenen Mini— 
ſters des Aeußern Grafen Julius An— 
draſſy. Der Nachlaß iſt von der Wit⸗ 
we Jokais dem Nationalmuſeum ge⸗ 
ſchenkt werden. 

Dzieditz. Am hieſigen Sileſia— 
ſchacht iſt der Bergmann Piwswarcit 
tötlich verunglückt. Eine mehrere 
Zentner ſchwere Erdſchichte, mit Ge— 
ſtein vermengt, drückte ihm den Bruſt⸗ 
kaſten ein. 

Hofgaſtein. Hier wurde der 
Tiſchlergehilfe Franz Eberl über Ver— 
anlaſſung der Wiener Polizei unter 
dem Verdacht, an den Fälſchungen von 
Zwangzigkronennoten beteiligt zu ſein, 
verhaftet. 

Sankt Margarethenbad. 
Hier iſt der Hofrat und Generalſekre— 
tär der Staatseiſenbahngeſellſchaft 
des Ruheſtandes, Felix Louis v. Ra— 
ſpi, im 79. Lebensjahre plötzlich ge— 
ſtorben. Die Leiche wurde nach Bu— 
dapeſt übergeführt und dort auf dem 
Friedhofe in Ofen beigeſetzt. 

St. Pölten. Kürzlich ſtürzte 
bie auf der Strede Tulln—St. Pöl- 
ten über die Zraifen führende Ei- 
fenbahnbrüde ein, al3 fie von einem 
Laftzuge paffiert wurde. Mehrere 
Maggons fielen ind Wafler. Es 
wurde niemand verlcht. 

Stryj. Der Bühfenmadher des 

| 33. Anfanterieregiments Joſef Jel⸗ 
Ien, ein ftabtbefannter ITrunfenbold, 
erfhoß im Kähzorn feine Frau und 
irrte hierauf duch fünf Stunden in 
ben Straßen herum. 

JuxemBurg. 

Affelborn. Der 17jährige 
Knecht oh. W. von bier wurde in 
der Scheune feines Dienftheren I. N. 
Hoffmann erhängt porgefunden. Was 
den Unglüdlichen zu dem Selbftmord 
trieb, ijt unbelannt. 

| Borhorn. Das Wohnhaus bes 
| Hiefigen Wirtes Philipp Denzer mur« 
de durch eine Feuersbrunſt faſt gänz⸗ 
lich zerftört. Der durch Verſicherung 
gededte Schaden beträgt 13—14,000 
Fr. Fehlerhafte Konjtruftion des 
Schornfteins jheint den Brand ver⸗ 
urfacht zu haben. 

ı Rofport. Der 15 Sahre alte 
| Knecht M. Reuter aus Didmweiler bes 
"gab fich im Begleitung feines Bru- 

8 und eined anderen Sameraden 
nah Roſport. Unterwegs nah» 
men fie ein Bad in 

Sauer, mobei Reuter ertrant, 
PAneN Beglei— u BGB & 


ve 
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‚Se ber Mode Herrfcht gegenwärtig 
bie Stille vor dem Sturm, und um« | 
gebuldig werben fchon die erften Gens | 
dungen für den Herbft und Winter 
erwartet, um gefichtet und mit ge 
wiſſen Abänderungen nachgearbeitet 
in den Handel gebracht zu werben, 
alle dieſe Hüte und Muntel, Kleider 
Koſtüme und die tauſend noiwendigen 
Nichtigleiten, die jahraus, jahrein 
zum Schmud der leganten Frauen 
erdacht und gefertigt werden. 

Für das Auge des Laien ſind es 
dann zuerſt die neuen Stoffe, die 
dem Urteil der Oeffentlichteit unter- 
breitet werden. In bezug auf ſie 
bie vielen fparfamer veranlagten 
Frauen getoik willtommene Tatfache | 
zu berzeichnen, daß nach der falt un- 
umfchräntten Wlleinberrfchaft der 
Seiden jeht den Wollftoffen wieder 
ein breiterer Raum in ber Taged- 
mode eingeräumt wird. 8 ift ber 
alte, quite Freund, der Wollripps, 
ber jebt als „Iehte Neuheit” auf ben 
Schild gehoben wird und fomohl in 
'hmwerer, ala in leichter und fchmieg- 


famer Webart wahrfcheinlich viel ver- 
„rbeitet werben mirb. 

Neben dem Wollrips wird aud) das 
Tuch fich erneuter ‘ Beliebtheit er— 
freuen; auch diefer ebelfte und zu= 
gleich praktifchjte unferer Wollftoffe 
dürfte von der Damenmelt voll und 
ganz millflommen geheißen merben. 
Somoh! ald Straßentleid, wie als 
Nochmittagstleid. In dunklen und 
in’ iichten Yarben ift das Tuch ftet3 
bon pornehmfter Wirkung. In Teich» 
tery feiner Mebart Takt es ſich auch 
zu den Raffungen, die der biesjähri- 
gen Wintermode ihre befondere Ei- 
genart geben merden, burch feinen 
weichen Faltenmwurf und feinen Glanz 
außerorbenli gut verwenden. Ne= 
ben biejen gerippten und glatten 
Stoffen wird aber au) der Kräufel- 
ftoff ftarfe Beachtung finden. Schon 
im Sommer fanden befanntlid bie 
fogenannten Frotte-Stoffe eine aute 


Aufnahme, fo daß e3 nur natürlid 


eriheint, daß biefe Webart in eimas 
veränderter Weile für den Winter 
übernommen wird. 
Somohl Rips und Ditoman, ala 
aud »ieje „Eurl*-Stoffe werden ne= 
ben einfarbiger Bindung vielfach 
mecjelfarbig gemebt; bejonbers bei 
den erftgenannten ift die zmeifarbig 
fillernde Wirkung, Shwarz—blau, 
braun—gelb, rot—grün ufm., jehr 
reizvoll. Die Kräufelftoffe, die Dia- 
gonal- und Yantafiegemebe erhalten 
gleichfalls durch diskrete Farbenmi⸗ 
ſchung und Abſtufung der Töne in⸗ 
nerhalb der Bindungen eine gewiſſe 
kunſtvolle Eigenart, die ihres Erfols 
ges ſicher ſein darf. Selbſtverſtänd⸗ 
lich eignen fich biefe diden unb war« 
men Gewebe nur für den Winter und 
bier auh nur für firenge Kälte, 
dann aber werben fie, mit Pelz ober 
pelznachahmendem Plüfh verziert, 
viel getragen werden. / 
Aber auch Streifenftoffe und jhot- 
tifhe Mufterungen treten mit ben ges 
nannten Webereien in- ftarten Wett- 
bewerb und find befonders für bie 
HSerbſt⸗ und Uebergangsloſtüme fehr 
—— See — 
fe dazu beftimmi 


nen Zeil des Anzuges zu bilden. Yit 
der Rod kariert, muß die Jade ein» 
farbig jein, ift die Jade geftreift, fo 
gehört dazu ein ungemufterter Rod, 
mem aber biefe ftrenge Gonberung 
nicht gefällt, nun ber „mifcht“ eben, 
der nimmt den unteren Rodrand 
farierd, den DOberrod einfarbig und 
bie Jade kariert mit einfarbiger Wefte 
und Auffhlägen — oder umzgefehrt 
— wie's eben gefällt. Yür fparjame 
Hausfrauen gibt biefe Mode die mill- 
fommene Gelegenheit, au& zmei älte- 
ren Kleidern ein neue zu bauen, 
denn nicht nur für die Straße, fon- 
bern auch für die einfacheren Nach» 
mittagsfleider gilt die fhon genannte 
Formel „Halb und Halb“, die fich 
auch in der dauernden Beliebtheit der 
reis gemebten Stoffe tmieber- 
olt 


Elegante Einfahheit ift die Sig— 
natut de im erften Bilde (fig. 1) 
dargeftellten SKleives aus braunem 
Sammet und Ecru-Spike. E38 zeigt 
ein neue Wermelmufter mit breiter 
Manfhette und leichter Fülle im 
oberen Zeil; erjtere ift mit einer, 
über die Hand fallenden Spikenrüfche 
verziert. Blufe und Rod Haben ei» 
nen, borne gerabe berunterlaufenden 
Knopfſchluß, beitehend aus einer 
Reihe Eleiner, mit eigenfarbigem At- 
laß überzogener- Knöpfe, und aus 


' rangement auß Moile, ald BDrapie- 
rung für dad Untergewand, das mit 
drei Reihen Rüfchen aus Boile eins 
gefaßt ift. 

Die neuen Herbfthut:Mobeile ver⸗ 
fprechen ein erfreuliches , Abtweichen 

; bon ben biöherigen Riefenformen. Der 
bier (in ‚Figur 4) abgebildete Hut 
bat eine geagiöle orm, bie einen & 
fälligen Rahmen für ba® Geftcht bil⸗ 
bet. Er ijt mit fdhmarzer „Gros 
Grain“sGSeide überzogen und ber äu: 

here Rand der Mrempe mit einer. weis 

ben Seidenfehnur eingefaßt. lm bie 
niebrige Krone ift die Seide in fanf» 
tem Falten gefchlungen und rechts 
borne erhebt fich vom der Krempe ein 
Büſchel weißer, kraufer Federn. Der 
——— iſt ein äußerſt gefäl⸗ 


iger. : 

Im näcften Bilde (fig. 5) mirb 
ung ein für den Frühherbft paffenbes 
-Kleid aus marineblauem, mit Rot 
durchſchoſſenem Xaffet vorgeführt, 
und als Befag für die Xaille und 
ſchürzenartige Tunika murbe breite 
; Erru:Spige verwandt. 
' dung zwilchen Xaille und Rod bil- 


; den bier Reihen Falten aus dem Gei- | 


denſtoff. Diefes Arrangement findet 
‚ fih in Ellbogenhöhe an den Aermeln 


I 
l 
I 


—— 


| 
| 


EIS 8 500 0 02 5 5.9065 


Dee De 


| 


Die Verbin | 


nnd 


ee 
n Be g * 
| WW am”. ld. 
| Er | , Be 3.37 ee h „er A 
ie —— At F a Ve a! ee Vai N — 


ET 


| — 
Wi (5 * Dez 
—— — 66 


Dig? 
% 


' „Der Doltor Smidel 
Pferd kaufen.“ 


Buhhbalterin: dre, Sie 
„So, jo? A 


werben nächfte Woche eine Erholungs» 
reife antreten!? 

Prinzipal: Ya, ih mill meine 
Yerien auf den Thoufand Islands 
| verbringen. 


Wohl pfundmeife?“ - | | 
Gaft: „Aber Hören Ste mal, Here Wirt: wenn da8 SRoteleti 
jhon flein ift, jo braucht es doch nicht auch noch jchlecht zu fein!" 


wc 
Wirt: „Schleht if e3? Ya, dann feien Sie dod) frob, daß es nicht 
größer iſt!“ Seen 


— Umfärieben Mutter (ul — Eine gute A 
dem fleinen Karl, der viel Wichfe Emma: „Haft Du ge J 
vom Lehrer bekam, als man nach der unſere Freundin, die Ia, 
Grofftadt gezogen): „Und mie ge» hat? Mollen mir fie nicht ’mal 
fallt Dir denn der Lehrer bier, Karls | Tuchen?“ 
den?“ Marie: „Wozu denn? Da 
ſehr an 5 ‚Doc nichts mehr dagegen 
n!” 


— Hpyperbel. U: „Borbin jah 
9 unjern Freund R., —* * 
ala det en. if Aberhaupt | Budhhbalterin: ch wünfce, es 
{don zwei Monate tot, der ift bloß | wird Shnen dort fo gefallen, daß Gie 
‚u faul, Die Mugen zuzumadien!” | "uf jeber Infel einen Monat zubrin, 
— Drudfehler (Aus einem BR RER u) 
| Zeitungsroman): Die halbe Nacht . 
hmärmie fie von dem Prinzen, der Fatale Replik. 
ht ſein Herz zu Füßen legen würde, 
und noch im Traum verließ ſie der ⸗ u 
Gedante nidt. 
(Schloß folgt.) 
— Die Töchterreichen. 
Familienvater (zur Be „Du, 
den Weinhändler müflen wir uns 
warm halten.“ —D 
„Warum denn ben gerade?” {l 
„Ra, fon MWeinfrike hält viel auf 
alte Marten!“ 


de 
| „Ad, Maina, der erinnert mr 
meinen früheren!” — 


Die Macht der Töne. 
* .r Er wo es 


ch 
r >. Wr 
A 


Fo 
Ein Kenner. 


Herr (eine ind Dafler gefallene 
Dame rettend): „Nun halten Sie mich 
feft.“ 


Dame: „Isa, ewig.” 


7 


„a halme Stund’ fpiel ih ihm, jhon Schlummerlieder, glaub’ns, ee 
„Jean, werben Sie heute mit dem era 3 
Meinabziehen fertig?” 
— „Mit dem gewöhnlichen ja; aber 
mit dem guten wird's wohl noch ä 
Weilchen dauern, gnä' Zerr.“ 


— Die untröſtliche Wit— 
we. Freund: Ich nehme aufrichtig 
teil an Ihrem Verluſt, werte rau, | 
einen ſolchen Gatten zu verlieren wie 
den ihrigen! 


— Bergrifjien. NRentier (ee 7 
nem SHeiratöfandidaten feine 
he, mit‘ auffallend großer Nafe ge 
fegnete Xochter vorfiellend): „Nun, 2 
Herr Mayer, mie gefällt June =” 


se 


Die Ablöſung. 


wieder, die außerdem mit Spitze ver⸗ 
ziert ſind. 

Dunkelblauer „Peau de Cygne“ iſt 
der für dasletzte Kleid (Fig. 6) ver⸗ 
wandte Stoff. Die Pliffees für Kra— 
gen und Aermelaufſchläge beſtehen 
aus rahmfarbiger Spitze, und den 
einzigen weiteren Schmuck von Taille 
und Rod bildet eine Reihe von über» 
zogenen ! Knöpfen, die auf einer 
fchmalen QDuetichfalte -. angebracht 
find. Sehr gefällig ift die Anorb» 
nung be3 faltigen Gürteld, an ben | 
fih auf der linten Seite unter einem | 
balbmondförmigen Schmudftüd in | 


' Buntftiderei eine unten abgerunbdete, | 
‚ ebenfall3 mit Stidereifaum verzierte ; 


Schärpe anſchließt. 


demſelben tritt eine im Jabot-Stil 
fallende Spitze hervor. Den einzigen 
weiteren Schmuck bildet ein Spitzen⸗ 
kragen, der hinten in einer Spitze 
ausläuft. 

Das nächſte Bild (Fig. 2) zeigt 
eine ſehr geſchmackvolle Bluſe aus 
handfarbigem Chiffon über Taffet in 
etwas tiefer Schattierung. Eine 
Reihe kleiner Fältchen auf der Schul-⸗ 
ter gibt der Front eine leichte Fülle, 
und eine Weſte aus braunem Taffet 
mit einem Oberteil aus ——— 
Seide gibt der Bluſe einen reichen 
Farbeneffelt. Der Halsausſchnitt iſt 
mit rahmfarbiger Spitze ausgefüllt, 
Auf jeder Seite ber Mefte ift eim | 
Ihmaler Befa aud brauner Spike 
angebracht. 

Brauner Voile über blauer Seide 
iſt das für das nächſte Kleid (Fig. 3) 
verwandte Material. Dieſes hochmo⸗ 
derne, aber leicht anzufertigende Kleid 
hat eine einfache Bluſe, bei der Aer⸗ 
mel und Bruſtteile aus einem Stüch 
geſchnitten ſind und die eine hohe 


—V 


— 


— 


das 


Das Kleid ift 
pornehmiih für junge Mäbcdhen ges 
eignet. 


Deplaziert. 


rer 


— 


„Sagen Sie mal, find Sie nicht 
berjenige, der mir gejtern eine Ohr» 
feige. gab?” 

— „Bebaure lebhaft — nein.” 


Abſchwächung. 


— — 


bis 


—J | 
2002. 2 220 


A.: Sat der Herr 
ne rote Nafe! — Da muß ja die Yu- 
enb, zufammenlaufen, menn er beim 
enfter herausfhaut! 
2.: DO, da fällt e8 nicht 
Er Bat das ganze Haus rot an 
hen Taffen!”. _ 2 i 


— Berfhnappt. Hauswirtin 


(gu dem 


u 
lich 


* 


—— 


Sie: „Es iſt ja bedauerlich, daß 
unſere Köchin im Krankenhauſe lie— 
gen muß; wiederum macht es mir 
rieſigen Spaß, ſie einmal in der 
Küche ablöſen zu können.“ 


Meiſter Knieriem: ‚Pardon, 
Auguſte, dieſes galt dem Jungen! 
(für ſich) Und doch iſt mir ein großer 
Wurf gelungen!“ 


Die O-Beine. 


Er: „Wenn ich fie nur nicht im | Ih 


Krantenhaufe werde ablöſen müſſen!“ 


a. 


„Man bloß nich’ glei den Kopp 
ſinken laſſen, Ede! Sieh mir dbod 
an: Vorige Woce*hatte ich nich’ einen 
roten Heller in der Tache; heute Habe 
ih an drei Stellen Wertpapiere — 
vergraben!” 


Ein Erlebnis. 


— 


Mutter (beforgt ihren Xelteften 
betrachtend, der ein felbftverfaßtes Ge- 
bicht vorträgt): Gott, wenn ver Yun» 
ge nur nicht berühmt wirb und fpäter 
ein Denkmal friegt . . . in ganzer 
Fiaur können fie ’'n mit biefen Beinen 
niemal3 aufftellen! 


Leicht gelangt. 


Gottes millen, Karl! Zieh 
deinen Rod fchnell aus und wirf ihn 
I dem Zier über'n Kopf!“ e 


Bas ift unangenehm? 


Denn man von fich Tpricht 
und ‚mit fammentrifft, ber 
Manle Lie 


an € 
— — 
Zunde unſer deneſee Wert mi 


im 
ein 
dem 


sahen | dor Renalal 


Witwe: Ya, ih bin recht unglüd- 
Man meiß, mad men verliert, 
\ und weiß nicht, ma man mieder be= 
\ fommt! 


meine Zochter?” 3 

„Sehr gut — menn Gie ihre mit 
30,000 Mark unter die Nafe greifen * 
mollen!“ 


EN 


| r * N — 
3 J 2 Pf N | } 
v ei. Br N 9 | & 
ee —— 
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Fe 
Baterder Braut: „Können Sie denn auch eine Frau ernähren?! 
Bewerber: „DO, ich dente... M 3 
Vater der Braut: „Wiflen Sie mas, meine Tochter frübfüdt 
gerade in der Küche; gehen Sie hinüber und fehen Sie fi die Safe af 
mal an!“ 3 


— Grob. Städterin: „Ad, dab|j — Hoffnung „Was? Du 
Kr Bauern doch immer in  die|millft Deine Schwiegermutter mi 7 
Etadt wollt, hier in diefer herrlichen |auf die Hochzeitsreiſe nehmen?” . J 
Luft auf diefen grünen Matten] „Sa, mir gehen bis Neapel, Bi = 
tönnt' ich völlig glüdlich fein.“ feiht bemahrheitet fih an ie das ° 

Bauer: „Dis denn mei —— Wort: Neapel jehen und Her | 

en! . 


Wörtlic; genommen, 


Der überfallene Radfahrer (flehenb): Zch habe Frau 
Kinder zu ; laffen Sie mid) laufen! . 
| i bas Rat kann id) bad 


MWegelagerer: Na meineiwegen .. . 
auchen! | 


— Diplomatifd. Bureau 
Be 
ern niva 
: Hauf u 


Gemütlid. =: 
Gicpätneh auf Den Kopf eine Ba 


d ein 
mit 


gar 
Schreiber dixle Das Habe 


har J 
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J. x lauften von einer der größten 


— nn 
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iben-Gardinen zu 


unge 


fahr 60 Cents am Bollar 


Gardinenfabrifen in Amerika deren gan» 


u —— zu Chr m De — da wir ag aare en 

| i au aar ift rein und frifch. Morgen in fieben 
großen Bartien zum Bee au este berabgefeßten Breifen. 

| Bartie Wr. 1 ] 2.50 Spigengarbdinen, 38 Ent- 

mürfe, für Barlor, Ekzimmer 

ober Vettzimmer pafjend; jomohl in mei tie 


"Partie Nr. 4 


nen, in reiden Mıritern, ungefähr 25 
con zur Auswahl, Gardinen, die 


Be leicht verlaufen ließen 
En 3.95 


für Yegem ein —— 36 und 
breit, Werte biö zu 40c, > 
, bie Darb au 


Dioitas 


ecru, meijlend 3 


e 


in 314: Yar 


d lang, nur 


1.37 


da3 Baar für nur 


[ Bartie Nr. 2 | 


f 

7 

% Sängen, Werte bis 2.50 das Br. 
; Montag, 

x 

- 


Feine ſchott. Netzgar⸗ 
dinen, Hunderte von 


Vaare in Bruſſesl. Battenberg, Filet und 
Novelty Spitzenmuſtern, 3 und 324 Vos. 
lang, in weiß und arabiſchen Farben, 


ausgezeichnete 
83.25 Werte, Montag, das 


Baar für 


| Bartie Nr. 3 | 


83.00 und 1.98 


Cable Ne und feine 
Spitzen⸗ 


nee 

gardinen, in hübſchen Einſatz⸗ und Kante⸗ 
muſtern, von den theuerſten handgemach⸗ 
ten Gardinen reproduzirt, ſämmtlich drei 


Feinſte Qualität 
Cable Netz Gardi⸗ 


ards Gardinen⸗ 
etze, für die Anferti⸗ 

bon Gardinen. Deſigns geei 
tag 
Dards Gardinen⸗ 


uck Inſertion 


au 1216c bis 


; Zoll breit, dotted 
Seat Mufter, über» — — extra gut 
€ 5 ollen 
berlauft, Mon- Trac Ruffies 59€ | 


tag bie Dard au 


te, ba3 Poor, * 


Vartie Nr. 7 
biſche Farben, leine und große Defſigns, 


Auswahl aus 50 Dutzend, wert 6 
bis zu 75c, Eure Auswahl Mon⸗ ede c 
ie Yard zu 


NRuffle Musin Gardinen— | 
34 Ods lang, Battenberg u. 


4.00⸗ 


Be lang, reguläre 

erte, morgen zum Verlauf, 

da3 Baar für ’ 

| Bartie Ar. 5 | 


den Nottingham Gardinen, in bübicyen 
Entwürfen und 


Gemeben, 3 Harb3 lang, — 
Montag, fvezielleer Preis, Te 
da3 Paar für 


Ungefähr 450RBaar 
bon doppelter Ka= 


fehr dauerhaften 


Gardinen-Xeke in feinen 
Geweben, Weiß_ u. aras 


25c farbige Moire Gardis 
nen Scrims, Stoffe, die wir 
in legter Sailon zu 25c ber» 
lauften, ausgeſchal⸗ 
tete Muſter, Mon⸗ € 
| tag, fpes., Yard, 


69e Anion Suits für Damen u 48c 


. Main Floor 


Union Suit3 für Damen, Form fitting, Ierjeh gerippt, gebleichte 
Baumtvolle, fließgefütt., Herbitfchtvere, hübjch gemacht, — 48 c 


reg. 69c Wert, Verkaufspreis, Suit 


Feine 8 € 2 gerippte 

. Eafhmere Beits für Damen, 
handgehäfelt, mit Seide be- 

feßt, Seide:-Tape am Hals, 

dazu pafjende Bernfleider, 

in weiß und naturfarbia, 

alle Größen, reg. $1 Werte, 


Berfaufspreis — 79c 


Garment, 


Serfeh gerippte gebleichte 
baumtmollene fließgefütterte 
Veit für Damen — lange 
Aermel, Anfle Beinfleider, 
alle Größen, requläre 35c 
35c Werte, Verfauföpreis, 
ipeziell diefen Verkauf das 


Kleidungsitüd für PM 
u 25 


> Mannuertreu.“ 
eeute von Marh Rüftam (Oberberg). 


Eng umfchlungen wandelten zwei 
" junge Menjchen über grüne Wiefen am 
 Baldfaum entlang. Beide groß und 
— nt gewacfen. Er im duntlen 
B. mtel, jie in einem jchlichten, 
F Leinentleide. 
lnnie, Tühes, geliebies Mädchen!“ 
2 Dit an dem rojigen kleinen Ohr flü- 
— es die von einem braunen Bärt⸗ 
Een leicht überjchatteten Männerlip- 


e „Bieber Rolf!" Wie ein Hau fam 
> & aus dem feingeformten, blaßroten 
BE Be Tiefe, zitternde Innigfeit lag 
2 In dem leifen, einfachen „lieber“. Den 
" jungen Mann überlief e3 heiß. 

ee. unendlich viel hatte er ihr noch 
" dagen wollen. Und nun ließen die 
Borte fich nicht finden. Alles Räufpern 
"und das Zerren am Haldfragen half 
nichts. Die Kehle war ihm mie aus» 
gebörtt. E3 jchien fait, als hätte er 
"mit einemmal verlernt, Deutfh zu 
fpveihen. Und Rolf Stanley beherrich- 
Fe da Deutsche doch faft mie die 
Sprache feines Zandes, in das er jeht 
ma langem Fernfein zurüdtehren 
en 


Ab ja, eb galt, Abfchieb zu nehmen. 
Solch b-auf Monate, vielleicht auf ein 
volles 
2 Erf wenige Wochen kannte Rolf 
Anne iſelolte von Wedenkamp. Sie 
mar 508 einzige Kind einer wenig be⸗ 
mittelten Dffizieröwittme. Auf einem 
SHeieibenen Kränzchen hatte er das 
ige Mädchen kennen gelernt. Nur 
Deritrebend, auf bringendes Bitten 
ines Freundes Hans Platen, mar er 
gegangen. . Und dann hatte etivas 
ünberfames non ihm Befig ergriffen, 
ie Zebenafreudigfeit und ein Glüd- 
gefühl, wie er.e3 nie vordem gefannt. 
= a8 war, nachdem er einen Blid in 


leuchtend blauen Augen Annas. 


Wifelottes getan. Ein Paar herrliche 
Mugen mit dunklen, fein gezeichneten 
Brauen. Sie gaben dem reizenden Ge: 
Richt eimas Stolzes, Hochmütiged. Wie 
he junge Königin jah das ſchöne 
Blonde Mädchen aus. Ahre Erfchei- 
a fiel fofort unter den vielen ehr 
ibichen, jugendlichen Geftalten auf. 
a8 übereinfache,: meihe Pongeekleid 

it dem blahlila Schärpenband ver= 
achte dem hoheitsnollen Eindrud, den 

a 18jährige Fräulein von MWeden- 
mp machte, feinen Abbruch zu tun. 
RU und fremd biicdten die munber- 
hen Mädchenaugen einen Moment 
Den Herren auf, die fi um einen 


# auf ihrer DIanzlarte förmlich 


Dann war Rolf, von Platen vorge- 
por fie hingetreten und hatte 


e 
blauen Xugen au 


und Vormun 


zartes Rot 309g jich flüchtig über das 
matte Weiß von Hals und Geficht der 
jungen Dame. 

Eine leichte Befangenheit bemächtigte 
fi des font jo gewandten, meit eher 
zur Kedheit neigenden Engländers. 
Yaft ftammelnd bat er um den nädhften 
nr Zanz. Er hatte Glüd. Für den 

alzer, der joeben begann, war nod) 
fein Zänzer vermerkt. Zwei Sternchen 
ftanden zwar daneben, doch die hätten 
nicht3 zu bedeuten, meinte Anna=Life- 
Iotte. Hebt mußte Rolf, daß bieje 
Sternchen doch etwas zu bedeuten ge= 
habt hatten. i 

Annastifelotte von Mendentamp 
war jchon daran gewöhnt, mehr Zän- 
zer zur Verfügung zu haben, als fie 
gebrauchen konnte. Wenn die Mutter 
fie auch nur auf anfpruchslofe Kränz- 
chen führte, tanzte fie da doch mehr ala 
manche vermögende junge Dame auf 
großen Bällen. 

An jenem Abend Hatte Anna-Lifes 
Iotte fchon beim Antleiden daheim das 
dunkle Gefühl gehabt, ala wartete ihrer 
etwas Ungemöhnliches. Wie glänzten 
ihre Augen, während fie Rolf jpäter 
davon erzählte. 

Sie meinte, e3 faft beftimmt gewußt 
zu haben, daß fie „dem“ begegnen 
würde, der vom Schidfal für fie auß- 
erfehen war. Und in diefer feltfamen 
Vorahnung hatte fie die zwei Gtern- 
chen neben den Walzer, ihren Lieb- 
lingstanz, gekritzelt. 

In dem Augenblick, da Rolf Stan⸗ 
ley in dem ſtrahlend erleuchteten Tanz⸗ 
ſaal vor ihr ſtand, durchzuckte es das 
junge Mädchen wie ein Blitz. Das war 
der, deſſen Nahen ihre Seele ſchon ge— 
fühlt hatte, bevor ihre phyſiſchen 
Augen ihnen erſchauten. 

An dieſen myſteriöſen phyſiſchen 
Vorgang bei ihrem Kennenlernen dach⸗ 
ten die beiden, während ſie planlos der 

inkenden Sonne entgegenſchritten. 
* noch ſchmiegten ſich die jungen 
Körper aneinander. Der Gedanke an 
die bevorſtehende Trennung erſchien 
den Liebenden’unfagbar grauſam. 

Schnell hatten fich nad jenem un 
bergehlichen Abend ihre Herzen ge= 
funben. Die bisher fo unnahbare Kife- 
lotte, von der e3 in ber leinen rheini= 

hen Stabt hieß, fie warte auf den 
—— ausNirgendland, war mie um- 
emmandelt. Sie, die Häusliche, die ohne 
Bie Mutter faum einen Gang in die 
Stadt unternahm, befundete jebt einen 
Hang zum Ymberflaniren. Eine meni- 
ger verftändnißbolle yrauenjeele märe 
pon bangen Beforgniffen erfüllt mors 
den. Frau non Mebenfamp aber er- 
fannte, maß fiir eine Bemandinik e3 
mit ihrer Tochter hatte. Und fie Tieß 


ihm, er nahm eine angenehme, gut be= 
zahlte Stellung in einem großen Bank⸗ 
haus ein und jollte gerade jeht, mie 
man ihm f&hon angebeutet, einen höhe- 
ten, berantwortungspollen Poften ers 
balten, 

Wie er mit fich gefämpft, ob er dem 
Ruf des Ontels folgen oder ihm ein- 
fach Ihreiben follte, daß er fich Hier 
eine Lebenzftellung errungen und jein 
Lebenäglüd gefunden habe — das 
alles wollte er Anna-Lifelotte heute 
Thildern.. Aber fo ehr er fih aud 
mübte, einen Anfang zu finden, es 
würgte ihn etwas, das ihm das Reben 
unmöglih machte. Er hätte feiner 
Annie ja auch jagen müfjen, daß ber 
gute, reiche Oheim drüben im Themfe- 
babel eine Tochter befaß. in halbes 
Kind zwar noch und grimmig häplich, 
doch eben deshalb hatte er dem Dhm 
einmal in einer [wachen Stunde halb 
und halb verfprocden, des unſchönen 
Eoufindens fi getreulih anzuneh- 
men, wenn er, der Vater, einft nicht 
mehr fein würde. Und das hieß doch 


jo viel mie eine Heirat mit der Erbin- 


bon vielleicht einer Biertelmillion 
Pfund Sterling. Das alles wollte be> 
dacht fein. 

‚ebenfalls 'erfchien e8 dem fo hei 
Liebenden, der fich jeltfamermweife doch 
bon ber Gehnfucht nad dem vielen 
Ihönen Gelde mit der wenig fchönen 
Zugabe nicht befreien fonnte, für ganz 
undenfbar, von der wirklichen Zage der 
Dinge Anna-Lifelotte Mitteilung zu 
machen. 

Auf alle Fälle mußte er nad Lon» 

bon, mußte jehen, wie e8 dort ftand, 
und hören, was der Onkel von ihm 
wünſchte. 
Zeit, zu ſeiner Liebe am ſchönen Rhein 
zurückzukehren oder — — — da iam 
er wieder zu dem toten Punkt, den 
ſeine Gedanken nicht zu überwinden 
vermochten. 
Odb Anna⸗Liſelotte wohl ahnte, was 
in der Seele des Liebſten vorging? 
Das blonde, kindlich ſchlanke Mädchen 
blickte beharrlich auf den blumendurch— 
wirkten Wieſenteppich. Schon huſch— 
ten die Abendſchatien darüber hin. Da 
entwand ſie ſich dem Arme Rolfs und 
bückte ſich nach einem unſcheinbaren 
Blümchen. 

„Schau, Lieber!“ ſagte ſie ſanft und 
hielt dem jungen Mann das ſchmal—⸗ 
blättrige Pflänzchen hin. Es hatte 
kleine, blaue Blüten, die dem Vergiß— 
meinnicht ähnlich waren. 

Kennſt du es? Weißt du, wie man 
dies blaue Blümchen nennt?“ 

Verwundert blickte Rolf bald das 
Mädchen, bald die Blume an, von der 
ſchon einige der blauen Blütenblätt— 
chen matt zur Erde ſanken. 

Da ſpitzte ſich der korallenfarbene 
Mund wie zum Kuß. Ein ſcharfer 
Hauch — und fort wirbelten die übri— 
gen Blaublättchen. Die blütenloſe, 
kleine Staude nahm ſich gar armſelig 
aus in der roſigen Mädchenhand. 

Schlaff fiel die kleine Hand zur 
Seite nieder. Das Pflänzchen lag im 
nächſten Augenblick im Graͤſe. Man 
hätte es kaum noch wiederfinden kön— 
nen, ſo wenig war es nach dem Ver— 
luſt der blauen Blüten in ſeiner Un— 
ſcheinbarkeit von dem Grün des Na— 
turteppichs zu unterſcheiden. 

„Männertreu' heißt man das 
Blümchen“. Scherzhaft, neckiſch ſollte 
es klingen. Aber das wehe Zucken um 
den ſchönen Mädchenmund verriet, wie 
wenig Anna⸗Liſelotte nach Scherz zu⸗ 
mute war. 

„Annie!“ rief Rolf vorwurfsvoll. 
Dann riß er das ſtumm daſtehende 
Mädchen mit Heftigkeit in ſeine Ärme. 
Sie wollte dem Ungeſtümen wehren, 
doch ſie konnte es nicht. Und ſo dul⸗ 
dete jie die heißen Stüffe, mit benen 
Rolf Augen, Geficht und Hals der Ge- 
liebten bededte. 

Endlich gab er fie frei, ergriff ihre 
beiden Hände und fuchte ihr in bie 
Augen zu [hauen. Sie fühlte förmlid, 
feinen brennenden Blid, 

Vet prete fie die Kleinen Zähne in 
bie Unterlippe und bob dann wie mit 
großer Anftrengung die fchmweren 
Liber. 

Da las fie in feinen Augen, wa3 fie 
fo gefürchtet Hatte: heißes, jinnbes 
törendes Verlangen und — Zmeifel, 
Ratlofigfeit, Unrube.... 


„Rolf!“ Anna-Liſelotte ſchrie es 
faſt. Mit einer verzweifelten Gebärde 
ſchlang ſie die Arme um ſeinen Hals, 
ſchmiegte den wie von Fieberfroſt ge— 
ſchüttelten Körper an den ſeinigen und 
preßte die Lippen auf ſeinen Mund. 

Nie vorher hatte ſie ihm ſo ihre 
Liebe gezeigt, ihn ſo geküßt. Es war, 
als wollte ſie ſich dies eine Mal ſatt 
küſſen für ein ganzes langes Leben. 
Für ein Leben ohne Liebe, ohne Sonne. 
Endlich brach ſie in lautes Schluchzen 
aus. Faſſungslos lag ſie in ſeinen 
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das Mädchen gewähren. Sie kannte ihr 


Kind und wußte, daß ſie ihm völlig 
vertrauen konnte. 

So hatten die beiden jungen Men⸗ 

ungeſtört ihre erſte Liebesſelig⸗ 

wie einen einzig ſchönen Traum 

Und nun ſollte Rolf fort! Sein 

d, «der. biöher für 


|durahfebt. 


Dann war e8 immer no. 


fagte fie tonlos: 


Montag-Spezinlitäten in Damen-Suits, 


Die beiten Werte, die je bei einem &h 


Das Bettzeug 


Weiße moll. Blantets, 11-4 und 1244 
Größe. „Mill Seconds“; ivenn perfekt, 
tmürden fie $5, 36 u. $7 das 4 50 
Paar foiten. Challengepreis, + 

= Zeche, —* 

— — — r., Winterjchtvere 
ER „Seconds“, $2 u 

II $2.50 mert, $1.50 

Blanfet3, 3.25 mt, 

Dee 66X80 Gr., weich 

und locker. Roſa, blauer und gelber 
Border, für $2.25. 

Feberfiffen, 1.25 wert. 20X26 Gr, 
Art Tiding Ueberzug. Nedes, 69. 

Plaid Blanfets, 5.50 wert; rofa und 
weiß, Blau und meiß, lohfarbig und 
weiß, 75 Prozent Wolle, 3.25. 

Deutfche Bettücher, 1.25 wert, 60X76 
Gr., grau u. weiß. Spez., Baar, 98r. 

Hohlgeſ. Kiffenbezüge, 54x36 Gr, 
80c wert. Spez. Montag für 12%. 

Gebl. Betttücher, 75c wert, dopp. Gr,, 
nahtlos, gerifien, nicht gefchn., jed. 59«. 

Bettdeden, 1.25 mert; feine. weiße 
Marfeilles Entw., gefäumt, zu 75e. 


Satin Boliter Covers, $2 wert, große 
dopp.Gröke, rımd herum — 69€ 
ä ; 90x190; 

auögezadt; dazu paji. Boljter; Sei 4.73 


Satin Beit-Sets, 7.50 it. 


Big Store Chicago Economy 


$18.00 Broad⸗ 

cloth Suite, 10.00 
(Wie Wbbildung) 

Die Eoat3 find die neuen 

82 Bol langen mit breitem 
I-ragen, elegant mit 

jeid. Braid bejeht. Beſtickte 

Skirts Jacket paſſend. 

Das r iſt gute Mialitãt 

Satin. Farben ſind ſchwara. 

braun, weinfarbig Navy. 

Alle Größen. 


Gefdmeiderte Suite, $16.75 
Neue Herbit- S zungen, in 
iot3, breiten Voles Sobeltp 
en, Broadelothg, u. f. w. 
tagen und Euffs, biele 
baben feidene — 
gan ert, neue Side 
firtö, hohe Girdle oder 
€ les, Coatd mit 


einfa 
Tecteh 
efegte 


Ganzwollene Serge Suits 
ür Damen, neue Cutawaäh⸗ 
acon, Benetian gefütterte 
Site u 3 mod — 
e, buchaus modern, m 
Knöpfen berfeben, in Rapp, 
Schwars, Tan, 
Grau u. f. w. — 


‚alle Größen, 6 F 7 > 


$15 ſeidene Kleider, 8.75 — 
Meffalie, Eharmeufe, Foulard 
und Zaffeta, en neuen Robes⸗ 
erre Kragen, lange Werme 
— en, Glas — mi 
Satin, Seide und Sammet befegt, 
alle Größen, neuefte - 


Herbitihattirungen, 7 
wie erben , 10 
7.50 Serge KRleider, 4. 058 Ein 


Style abgebildet, Robepierre Sa- 
tin Kragen, mit Spigen- und 


Seibe-Eonceit3, lange 
0 e 

Zr %4 Uermel 4.95 

53 Knaben:Anzüne, 1.75 

Û Û —— —— — — — —“ 

2⸗Stücke Schulanzüge für Knaben, 83 

a. wert. D.B. u. Norfolk 

ACoat Stil, 6-16 Sabre, 

94 hübfche dunkle Chevitos, 

afjimere® und fanch 

Miihungn. Weiter 

Scmitt, „faced“ Linters 

teil. Die Siniderboders 

find beauem u. von gemüs 

gender Weite. Nähte durch- 

weg gut taped. Kleidſame 


u. billige Anzüge, m 
Challengeprei3, 1 + 


Einzelne Knickerbockers 

für Knaben, Größen 4-16 

Jahre, gute dunkle Stoffe. 

484 geichneidert etc., Töc 
Werte, für 39e. 


Knaben = Blufen, mit frangöfiichem 
Kragen. Schwarzer Sateen, Madras und 
Chambray-Steffe. Bröken 6—16 Aahre. 
Gut gemadt. Hoher tragen Elafp und 
offene Manjchetten; 4dc Werte, 24c. 

Rnaben-Smeaterd. 24 bi3 34 Größen. 
Orford, Maroon und Kombinationen — 
$1.50 Werte, Ye. 

Doppelbrüftige Neefer3 für Knaben. 
Iohfarbige Schattirung, 2% — 10 Nahre, 
gut gejchneidert u. gefüttert, $3 mwt£., 1.98. 


Center 


$10,000 für, Wohltätigfeit. 

Wir bitten unfere Kunden, dur 
Abftimmung die Anftalten an * 
welche an dieſer Summe 


* ſein ſollen. Abſtimmung 


Dreſſes, Coats, 


allenge Verkauf offerirt wurden 


$25.00 ſeidene 
Plüfh Coats, 13. 75 

(Wie Abbildung) 

Dieſe hübſchen Coats ha⸗ 
ben neuen Stil Caratul Kra⸗ 
en, breite Manſchetten und 
anch Cakacul Border. Der 
Coat wird an der Seite mit 
hübſchen ſeid. Frog⸗Orna⸗ 
menten befeſtigt, und iſt ele⸗ 
gant mitSatin gefüttert. Alle 
Größen, voraügliche Werte. 
14.75 Broadeloth Suits 8.75 


Dieſe ſchwarzen Broadeloth 
Eoats in vollerLänge hbabenShamwi 
Kragen und breite Euff3_ aus 
Seide-Blüfh. Sie haben büufche 
Eeide-Ornamente, “an der Seite 
auzulnöpfen und ganz gefüttert 
mit Satin, Die Arbeit if durch⸗ 
weg tadellos. 14.75 
Werte — 5 
au ” 


—— 
Seide Pluͤſch Coats für Da⸗ 
men, 22.50 Wert, Eoat3 in 
Länge, Satin gefüttert, 
drei bübihe feidene „Frog“ 
Ornamente, alle Größen re 
tälentirt. Speziell für Mon 
ag marlirt 


augn Breife 
bon $ 


Rubberized Coat3 file Damen, 
einfader oder Plaid 
Rüden, Tan und . 
Grau, Preis, 

$12 Eoat3 für Damen, 6.75— 
Schivarzed Broadcloth gder Mel- 
ton, Sammet und Braid befegt — 
Goat3 in voller Länge, 
viele davon $12 wert +. 

u 


750 Melton Elotb Coats, 3.75 
—3 pocone, Sharistragen, breite 
Euff3,einige mit Braid 6 
andere mit Sammet + 
befeßt, alle Größen, 


812.75 Seal Bılufh Goats 
für Mädchen zu 6.95 


‚Dieje hübjchen neuen Coats, genau wie 
Bild, haben breiten Sailor p 
Sragen u. Euff3 und find 
durchweg gefüttert. Gute 
OR Coats, wert 

‚75, für 
Challenge, 6 * 9 

Suits für Miijfes und 
fleine Damen. Norfolf u. 8 
gejchneiderte Effekte. Serge 
od. qemijchte Effekte. Gro- 
Ben 14—18 Sahre. $15 
Werte, 7.50. 

Neue Herbit Suits für 
Miſſes. Effeftuoll „piped“ 
mit Braid. 315 Wert, für 
nur 8.75. : 

BroadelotH Cuit3 für 
Miifes ımd Heine Damen. 
Halbanichlierende Facon— 
breiter Shatolfragen. Samt 
Beſatz, 510 imert, 4.95. L 

Coats für Juniors. Cheviot⸗Stoffe. 
Hoher Robespierre-Kragen aus Samt, 
mit Revers. In Gürtel-Effekt, 313.75 
Wert, für 87.50. 

Sergekleider für Miſſes. Lange Aer—⸗ 
mel, gerollter Kragen. $10 mert, $5.95. 


Eleganle nene 3.50 Schuhe 
zu 1.95 


Sowohl ſchwarze wie 
lohfarbige in dieſer Chal⸗ 
lenge⸗Partie. Extra hohe 
Snonfichuhe, die eleganz, 
teiten Facon3 für Herbit- 
ebrauch; haben mittel= 
ohe Abſatze, kurge Vamps 
und weite Zehen. Kom— 
men in Tan u. Gunmetal 
Calf, die beliebten 
Lederarten f. Herbſt 
u. Winter. Alle Grö⸗ 

Ben von 2% bis 8. 
Gute 33.50 Werte, 
für mur 
Floor 


1.95 


2.50 Knövpfſtiefel für Damen, Patentle⸗ 
der und Kidſtin, ſpez, zu 1.45. 
1.50 weiche Kid Juilets für Damen, 880 
2. 50 weiße Canbas Knöpfſtiefel für Da⸗ 

men, zu 1.19. 
1.50 Duilted od. Samt-Hausjchufe-— 
Größen 3—$. Etwas Neues, zu TNd 
$2 neue Herbit-Mädchenfchuhe, Br. 1.19 


Dieje Grocery Challenge geitaltet Euren Lebensunterhalt bedeutend billiger 


Mehl. Schönes New Cen- 
tur und New Golden 
Horn. Kein beifered Fa— 
milien Mehl im Marft 

ab Sad 2.80; 4 Ya 

ad 1.40, YFabSad 70e 


wert, fpeziell 
2.70; Büdhle, 


Ausgef. Ceylon u.DId 
Safbioned Japan Zee, 
regulär zu 50c das Pfd 
berfauft, für Montags: 


Berfauf, 5-Bfd. 4 

Bas a, DOC 

Sample gemifat, Tee, 
3 


ſehr fvezieller Wert, 
a 3 De 6Öc db. 
oder das Pfd., " 3560 

Anlola Kaffee, reichſter 
und beſterFlavored Kaf⸗ 
fee gezüchtet, wohlſchm. 


x 


Aroma, 2% Pfd 
$1; Pfund 


Stengel in jeder Bü 
fehs 2% Rfd. Büch 
1.70, 2, Pd. © 

Büchſe, 


ftone firfihe, 
2.85; 


per 
Buͤchſe, 


in Olivenöl, 6 1 
(De | 2ü.,1.00; Bücie, 
Ned Alaska 
reich in Del, D 
[6% 2.70; 
e zu 


Unfer Special Combi- 
nation und Beaberrhy 
Santosfafjee, 3% Pfd., t 
$1; das Pfund 30c Haszel od. Qualer 
au 

Golden Wahsbohnen, Andee — * 

0; nen, 
en 12C 

Unfer 2 ular Blend 

Kaffee, frif 


geröftet je» 
den Xag, ie 


Wert, .3 7 
$1: Sun ; 32c 
Suni Erbfen, 


Bäder: 
Waaren 
Gebaden in unfe- 


len, fanit.Bäderei 


Swe 
Challenge⸗ Verlauf 
Id Faſhioned 


Did, Büchfen, 
1.65; Büchfe, 


Tief erfchüttert hielt Nolf Stanley 
die Weinende umfchlungen. 

„Liebling“, flüfterte er, „ich Tenne 
dich nicht wieder, was ift mit bir? 
Sieh’, ich fomme fo bald wie nur mög- 
lich zurüd und hole mir mein Xieb. 
Gar nicht fo lange follft du warten.” 

Stumm fhüttelte, Anna-Lifelotte 
den Sopf. Ein wehes, zerriſſenes 
Lächeln trrte für einen Augenblid um | 
ihren Mund. Die Tränen trodnend, ! 
„sh muß heim. ı 
Meine Mutter wird fi) ängftigen.“ 

„Richt eher, bis du mir verjprichit, 
nicht mehr jo jchredlih" traurig zu 
fein“, erklärte Rolf. „Komm, küflen | 
mir und noch einmal mie zwei ganz ver» 
nünftige Zeutchen, die fich vorgenom= 
men haben, recht bald Hochzeit zu 


machen.“ 
Noch einmal umfing ber junge 


Mann bie jchlante Geftalt. Noch ein- | 


mal füßte er lange und innig bie 


feuchten Augenlider, den heißen, zut- 
fenden Mund. Dann ließ er Annas 
Lifelotte aus dem Arm gleiten, ergriff 
ihre beiden Hände und drüdte fie faft 


ſchmerzhaft. Zulekt preßte er jeine 


Lippen .auf jeden einzelnen der zehn 
fhmalen, feinen Mäbchenfinger. ei 


„So, und nun auf MWieberfehen, 
"RR wohl!” Baudte der. erblaßte 
Mind, Und eig fat wanbte Unna, 


 zäld 


bon biefer Saifon, 


Dpd. Büchſen, 


California weißeSpar⸗ 
eln, Mount Hamilton 
Marfe, 36 bis 40 zarte 


29€ per Büchf 


California gelbe Sue 
T 
Sirup, Dugend Büchfen | Plu 


anch Roaue: Monta er» 

25c tositäte Pfd., 43c ' lauf, Bfund, 
Imp. normweg. geräud). 

Sardinen, Rainbow Br’d, 


8e 

* ** 

23c 

Eorn 

lafes, drei reguläre 10c 
. 


ei nd Baibe, 
u a 10€ 


rer eigenen, bel» wert, ipesiell dad 
Dugenb 10c 
Brei Lagen Cafes, alle So 
wert, mwäbrenb bief. 
Sweet Is, 15c 


und Sal fpeaiell Eoncord_Xraub 
’ e, ncor 
für diefen Verlauf, Pfund, 20c 


—* ude a * 


Rote Himbeer-Präferben 20 % befter. granulirterZucder 

2 —* —* Fe _mebr 

anderer Grocerie8 (Mebl, Seife, ten 

für Montag, Obft,, Bemüile und Sleifeh nicht 
eingeſchloſſen) — * 

930 


30c mit 


23c 
engliſcher 


ale gef, eh 
ere ering, ⸗ 
Er un Mar: 


fe; | fe, ovale Büchfe 
en, |6 Su 1 


Direlte 


Macaroni, 
ii 
186e Pos: das 
Fancieſt Earolina 
Kopfzeid, 10 9 
85C; 5 Pf. 4 


New 
0.3 „Special“ 


Samen und Knollen 


Grasjamen, 7 Pfund 
180,8 fund $1.10; 
ein Pfun 
= 23c 


d 
. Narzifien, Ded. 
Shafdb ünger, 100 | 206; jede 
fund $2.00; 50 ®fb. 
c 1.25; 10+ 
fund Ball, 
Some Made Brot, brei 


en 
Große Hubbarb 
Sauafd, jede, 


Friſche Doughnuts, 15c 


ten, 4öc 
Bert ieh DOC 
tert, für den 1 Pfund f 
per 


u 


medhanifh über. Immer fchneller 
fchritt fie dem Städtchen zu. 

Lange fhaute Rolf ihr nach. Blidte 
fie fi) denn nicht ein einziges Mal 
mebr nad) ihm um? Geufzend, topf- 
fhüttelnd ftellte der junge Mann feit, 
daß fich feine Erwartung nicht er» 
füllte. Die belle Geftalt entihmand 
feinem Auge. Jr trübe Gedanten ver» 
loren pilgerte ver Zurüdgebliebene ein- 
fam den Weg, den er vor menigen 
Stunden Hand in Hand mit ber Ge- 
liebten gewandelt war. 

* x * 

Fünf Jahre find vergangen. 

Rolf Stanley fteht auf verfelben 
Miefe, mo an jenem Abjchiebätag im 
Mai die blonde Anna= Lifelotte ihm 
dag Blümlein „Männertreu“ gezeigt 
hatte. Auf .derfelben Stelle, mo fie 
ihn = wild und heiß gefüßt! 

ännertreu! 

Grimmig lachte er vor fich Hin. Ya, 
e3 hatte recht gehabt, das fühe, Blonde 
Mädchen mit den Vergigmeinnicht> 
Augen, mit dem heißen, folgen Her- 
zen. 


Was hatte er diefem Herzen ange 


tan! 
„sch konnte aber nicht anders“, 


’ ig, wie fi vo 
* Hr ia 
—— — 


- Samimd, 
2 —* 


Sendungen 
italien. —— 
riginal 
enthält etwa 22 
d,, 2.10; 10 Pfund 
.05; dba 
Klund, Ic 
3 Pr Boll — es £ 
X oilrahmtäſe, S. C. & 
de ial” _ für 


25c 


: Sp Seukbunz win⸗ 
310e 
rũhe Paver White 
2e 
Chineſe Sacred Lily, 
Kr» ® 
40€ 5 6öc; 6c 
Fa weiße Kartoffeln, 
Bulbelfad, pegiell 69€ 
für morgen au 
14c 
todene Bimwiebeln, fı elbe, 10 
wind Beim Ghalfen —8— 15e 
anch Herbit Pippin Aepfel, Mont» 27 e 
ta ür 


ce & 10 
Süßlartoffeln, Challenge, 6 Pfd. für 170 


en, ** un, ber» 16€ 


padt für ©, €&. & & 


‚ fräftigen Hau aus Mä 
Thon vermehen ließ, mie fein Brüber- 


Spargelfviken, jind zart 
u, haben natürlihen Gar- 
Flavor. Cballenge, 
Dutzend Nr. 1 Büchſen, 


.70: Büchſ 
0 üchſe 15€ 


Eream of Barley, ein Unfere Combination 
wohlſchm. Frühſtucks⸗ liven u. Manzanilla 
Nährmittel, reg. 12c ftuffed Oliven, 14Uns. 
15c Badet zu Eylinderflaidhe, 25€ 
32 Uns. Mafon Jar | Dyd. 2.90; Zla. Wert 
Bräferven, bon biefer | Smwift’3 Pride oder 
selon, Auswahl don | Snow uls 

Kirihen,Himbeeren u. |ber, gr. Badet, 
reſhlh Seeded Ro⸗ 


ſfſinen, 4 Crown, extra 
Qualität, Ded. 1 Pf. 

tadete 1.10; c 

fund-Badet, 

Smifit’3 Pride ober 
beite FamilyRaundrh- 
feife, Monta 32c 
ipea., 10 Stüde 

Siüge Santa Clara 

wetihen, egtra groß, 

Pd. für $1; 12€ 
Pfund für 

—— Balnitife, 
albe, lauter fidhöne 
erne, Pfund 39€ 


ür 

— u 
, Quatts 

Ei, 14c 


&alumetBrand Eorn 
Stärle, macht wohl⸗ 
fhmedendes Deifert, 6 
1 Pfund PBadete 4dc; 
bad Badet Bc 


Tomaten-Eat- 


Erdbeeren, 3 & 
ars $1; jedes 350e 
Miller's importirte 
Iriſh Orange Marme— 
labe u, pet Jar, 
6 Porzellan 
Sarg 1.45; jebes 25 
Sazel Brand Aprifo- 
en u. Pflaumen, 32 
na. Jars, für Mon- 


too erfauf, 57c 


Hazel Olivenöl, ab- 
olut echt, volle Pint⸗ 
lafde, 5006; % Bint- 
flafche zu 30€ 


nur 
Früchte 
und 


Gemüſe. 


damals, vor ſo vielen Jahren, dem ge⸗ 
liebten Mädchen ehrlich hätte bekennen 
müſſen. 

Und jegt hörte Anna-Lifelotte fein 
Betenntniß nicht. Er war allein auf 
blumiger Wiefe am Walbesrand. 
Sudend blicdte er auf dem grünfamt:> 
nen Maienteppich umber. 

Da — — mar daß nicht ein folches 
Pflänzchen mit dem fonberbaren Wi- 


men? 
Er pflüdte e3. Ein BVergigmein- 


nicht fah ihm mie pormurfäboll mit‘ 


leuchtend blauen Xeuglein an. 

Beihämt faft ließ er die Hand fin» 
fen. Er jeufzte aus tiefſtem Herzens⸗ 
grund, 

Mar das zarte, Tiebliche Blümchen, 
ba3 feine blauen Blüten nicht fo Leicht 
bon einem Windftoß, ja von einem 
behenmund 


lein „Männertreu“ nicht das Sinnbild 
eines treuliebenden Yrauenherzens? 


Sprach Anna=Lifelotte au ihm dur 


dieſes Vergißmeinnicht? 


Leiſe, behutſam berührte er die licht⸗ 
blauen Blütenſterne, denen die Farbe 
ihrer — glich, mit den Lippen, 

„Du kleines Blümchen, ſage mir, 

fie no an mich? zehe ich 


nr meine re Unnlekie on | 


mit einem Mat * ——— 


Rumford Badpulber, 1 
Bm Büchle zegu är zu 25c 
verfauft, fürMontag | 
longe Berlauf, 8 Büchſen 
für 406; Büchfe 
zu 


— feine 


Unfer mwohlihmed. Tee, 
Ausmabl ailer Sorten od. 
fpeziell auf Runfch ..ge- 
mifht, Montag, 5 Pfund 
Bürchfe 2.60, 3 Pb. 55€ 


1.60; Bid. au 


tag Chal- 


14c 


Beine und Tafel-Liföre 
Belle of Anderion, Kentudy Bourbon, 
„Bottled in Bond”, 1.25 Wert. 
(Nur 2 Flafhen an jeden c 
Kunden). Bolle3 Duart zu 

Booth’3.0d. Gilby’3 Engliih 
Dry Sin, Flafche, 79 

Ausgefuchte importirte Weine, 12 
Jahre alt, Bort, Sherry, Malaga, 

der Muscatel. 3.50 Gallone wert, 

* Gallone. 1200; 
Galoone zu 

Holland Gin, volle Quarts, 85e 
Montag, ſpegiell, Quart, 

Trauben od, Kognal Brandy. Scht 
fein und alt. Zum Einmaden, Pid- 

Fr allonen $5; 1 39 
.69; Gallone, + 
Import, St. Julien , T. B. Rip Bourbon 
98 i Wbisieh, wert doppelt 

ralität, Gall., Sall., 4.25; 

Old Kentudy Bour- | % Gallone, + 
bon od. Aye, 10 Jahre | Holpital Pure Malt 
as 5 (nicht blen- —— Kin für Medi» 

‚Gallone in; 12 ⸗ 
—2 Ball, 1.50 | Yiaisen, 1.25 

Port, She oder | (Er. Bere. f. Fla.) 
Muscatel, » re alt| EIER 
—— * Gallo⸗ bh. an — — 
ne 1.39; " la. 

Gallone, 73€ u 1.25 
Anbeufer-Buih Erport Bier, 
Dutzend Bints, z € 
Ertra ⸗ Berechnung für Flaſchen). 


ändert. Sein Schnurrbart war ſtär⸗ 


ker geworden, und ſeine Geſtalt brei⸗ 


ter, kraftvoller. Es lag eiwas ur⸗ 
wüchſig Männliches in ſeiner Erſchei⸗ 
ee und das hatte ihm früher ges 
ehlt. 

Das Sentimentale Heidete ihn nicht, 
Er mochte e3 jelber fühlen, denn plöh» 
ich richtete er fich ftraff-auf. Schon 
wollte er das Vergißmeinnicht fallen 
laffen, befann jich aber und legte es 
mit einer eignen Zartheit in fein Tas 
ſchenbuch. 


Mein Fürſprecher, mein Liebesbote 


folft du fein“, murmelte er dabei. 


„Heute noch fenbe ich dich ihr. Morgen 


fomme ich jelbft und — beichte.” 

Er fam fich ordentlich gehoben vor 
bei dieſem Entſchluß. Schnellen Schrit» 
te8 wanderte er nun der Stadt zu. 
Seine Gedanten begleiteten ihn. 

| Wie Hatte er im Laufe bes ‚Tehten 
Sahtes, feit er Wittwer geworben, Dies 
5 Miederfehen und diefe Beichte er» 
ehnt und doch gefürchtet! 


| Sein fühes, ftolges Mäbchen, feine 


Anna-Lifelotte, fie mußte ihm ja vers 
Em menn fie alles gebörf Hatte, 


n fie erfußr, mie er ji * 


opfert, wie er gedarbt und 


“AIR en vor fünf. 


— > 


De 


Te 





bie Stille vor dem Sturm, und un- 
gebulbig merben fhon bie erfien Gen | 
ungen für ben Herbft und Winter | 
erwartet, um gefichtet und mit ge 

willen Wbünderungen nadhgenrbeitet 
in ben Handel gebradht zu werben, 
alle biefe Hüte und Mäntel, leider, 
Koftüme und die taufenb notwendigen 
Niätigkeiten, die jahraus, jahtein 
zum Schmud der +leganten Frauen 
erdacht und E werden. 

Für das Auge des Laien ſind es 
dann zuerſt die neuen Stoffe, bie 
bem Urteil der Oeffentlichteit unter⸗ 
breitet werden. In bezug auf ſie | 
bie vielen fparfamer veranlagten 
Frauen gewik willkommene Taifache 
zu verzeichnen, daß nach der faft un- 
umfchräntten Wlleinberrihaft der 
Seiden jeht den Wollftoffen mieber 
ein breiterer Raum in der Tages⸗ 
mobe eingeräumt wird. 8 ift ber 
alte, quite Freund, der Wollripps, 
ber jebt ald „Iehte Neuheit” auf ben 
Schild gehoben wird und fomohl in 
'Ihhmerer, ala in leichter und ſchmieg⸗ 


famer Webart wahrfcheinlich piel ver- 
„rbeitet werben mirb. 

Neben dem Wollrips wird aud) das 
Tuch fi erneuter ‘ Beliebtheit er- 
freuen; auch diefer edelfte und zu= 
gleich praftifchfte unferer MWollftoffe 
dürfte von der Damenmelt voll und 
ganz millfommen gebeißen werben. 
Sowohl als Straßenkleid, wie al 
Nachmittagskleid. In dunklen und 
in’ fichten Yarben ift das Tuch ſtets 
bon vornehmfter Wirkung. In Teich» 
tery feiner Webart läßt es ſich auch 
zu den Raffungen, die der diesjähri— 
gen MWintermode ihre befondere Ei— 
genart geben merden, burch feinen 
weichen Faltenwurf und feinen Glanz 
außerorbenlih aut verwenden. Ne 
ben diefen gerippten und glatten 
Stoffen wird aber auch der Kräufel- 
ftoff Starke Beachtung finden. Schon 
im Sommer fanden befanntlid bie 
fogenannten FFrotte-Stoffe eine gute 


 rangement aus Poile, ald Brapie- 


rung für das Untergemand, bas mit 
Sc He Rüſchen aus Boile ein- 
gefaßt it. 

Die neuen Herbſthut⸗Modelle ver⸗ 
ſprechen ein erfreuliches Abweichen 
von den bisherigen Rieſenformen. Der 
hier (in Figur 4) abgebildete Hut 
hat eine graziöſe —* die einen ge⸗ 
fälligen Rakmen ür das Geſicht bil⸗ 
det. Er iſt mit ſchwarzer „Gros 
Grain“⸗Seide überzogen und der äu⸗ 
Bere Rand der Krempe mit einer wei⸗ 
hen Seidenſchnur eingefaßt. 


Um die 


niebrige Krone iſt die Seide in ſanf⸗ 


tem alten gefchlungen 


und rechts | 


borne erhebt fich dort der Firempe ein 


Büfchel weißer, kraufer Federn. Der 
—— iſt ein äußerſt gefäl⸗ 
iger. o 

Im nähften Bilde (fig. 5) mirb 
und ein für den Frühherbft paffenbes 


-Kleid aus marineblauem, mit Rot 


duchichoffenem - Xaffet vorgeführt, 
und als Befag für die Zaille und 
THürzenartige Zunifa murbe breite 
Erru:Spige verwandt. 


\ 


Die Verbin» | 


dung zwiſchen Taille und Rod bil- | 


nen Teil des Anzuges zu bilden. Iſt 
der Rock kariert, muß die Jade ein⸗ 
farbig ſein, iſt die Jacke geſtreift, ſo 
gehört dazu ein ungemufterter Rod, 
mem aber biefe ftrenge Sonberung 
nicht gefällt, nun ber „mifcht“ eben, | 
der nimmt den unteren Rodrand 
farierd, den Oberrod einfarbig und 
bie Jade kariert mit einfarbiger Weſte 
und Auffhlägen — oder umgelehrt 
— mie’3 eben gefällt. Yür fparjame 
Hausfrauen gibt diefe Mode bie mwill- 
fommene Gelegenheit, au3 zmei ältes 
ren Kleidern ein neue zu bauen, 
denn nicht nur für die Straße, fon: | 
bern auch für die einfacheren Nach— 
mittagsfleider gilt die fehon genannte 
Hormel. „Halb und Halb“, die fi 
auch in der dauernden Beliebtheit der 
aaa gemebten Stoffe imieber- 
olt 


Elegante Einfahheit ift die Gig- 
natur de3 im erften Bilde (fig. 1) 
dargeſtellten Kleides aus gerne 
Sammet und Ecru-Spibke. Es zeigt | 
ein neue Wermelmufter mit breiter | 
Manfhette und leichter Fülle im 
oberen Zeil; erjtere ijt mit einer, 
über die Hand fallenden Spikenrüfche 
verziert. Blufe und Rod Haben ei- 
nen, borne aerabe herunterlaufenden 
Knopfihluß, beitehend aus einer 
Reihe Kleiner, mit eigenfarbigem At- 
laß überzogener- Knöpfe, und aus 


bemfelben tritt eine im Jabot-Stil 
fallende Spite hervor. Den einzigen 
meiteren Schmud bildet ein Spißen- 
fragen, der Hinten in einer Gpihe 
außläuft. 

Das nädhfte Bild (Fig. 2) zeigt 
eine fehr aefchmadvolle Blufe aus 
bandfarbigem Chiffon über Taffet in 
etwas tiefer Schattierung. Eine 
Reihe Tleiner Fältchen auf der Schul- 
ter gibt der Front eine leichte Fülle, 
und eine Weite au braunem Zaffet 
mit einem Oberteil au fandfarbiger 
Seide gibt der Blufe einen reichen 
Tarbeneffeft. Der Halsausfchnitt ift 
mit rabhmfarbiger Spite ausgefüllt. 
Auf jeder Seite der Mefte ift ein 
Ihmaler Befag aus brauner Spike 


venftoff. Diefes Arrangement findet 
fih in Ellbogenhöhe an den Aermeln 


Bay ——— 
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ieber, die außerdem mit Spitze ver⸗ 
ziert find. 

Duntelblauer „Beau de Eygne” ift 
der für das»legte Kleid (Fig. 6) ber- 
wandte Stoff. Die Pliffees für Kra- 
gen und Mermelaufichläge beftehen 
auß rahmfarbiger Spike, unb ben 
einzigen meiteren Schmud von Zaille 
und Rod bildet eine Reihe von übers 
zogenen ! Knöpfen, die auf einer 
fchmalen Duetichfalte . angebracht 
find. Sehr gefällig ift die Anorb» 


nung de3 faltigen Gürtels, an ben 
| fih auf der linten Seite unter einem | 
| balbmondförmigen Schmudftüd 
' Buntftiderei eine unten abgerundete, | 
‚ ebenfall® mit GStidereifaum verzierte ; 
Das Kleid ift| 


Schärpe anſchließt. 
vornehmlich für junge Mädchen ge⸗ 
eignet. 


Deplaziert. 


| 


; den vier Reiben Falten auß dem Gei- | = 


in | 


‘ — — 


„Der Doktor Zwickel will 
Pferd kaufen.“ 
„So, fo? Wohl pfunbmeife?“ 


— Hhperbel. U: „Vorhin jah 
2 unjern Freund N, der arme 

enſch ſieht fchrediih frank aus.“ | 

B.: „Krant? ' Der ift überhaupt 
fKon zmei Monate tot, der ift bloß | 
zu faul, die Augen zuzumaden!” | 

— Drudfehler (Aus einem 
ttungsroman): Die halbe Nat 
tmwärmie fie don dem Prinzen, - der 
ihr jein Herz zu Yüßen legen würde, 
und noch im Traum verlieh fie der 
Gedante nicht. 

(Schloß folgt.) 

— Die Töchterreichen. 
Familienbater (zur Frau): „Du, 
den Weinhändler müſſen wir uns 
warm halten.“ 

„Warum denn ben gerade?” 

„Ra, fon Weinfrige hält viel auf 
alte Marten!“ 


Ein Kenner. 


„Jean, werben Sie heute mit bem 
Meinabziehen fertig?" 

— „Mit dem gewöhnlichen ja; aber 
mit dem guten wird's wohl noch ä 
Weilchen dauern, gnä' Herr.” 


Die Ablöſung. 


Sie: „Es iſt ja bedauerlich, daß 
unſere Köchin im Krankenhauſe lie— 
gen muß; wiederum macht es mir 
rieſigen Spaß, ſie einmal in der 
Küche ablöſen zu können.“ 

Er: „Wenn ih fie nur nicht im 
Krantenhaufe werde ablöſen müſſen!“ 


Buchhalterin: Ich Höre, Ste 
werden nächſte Woche eine Erholungs⸗ 
reife antreten!? 

Prinzipal: Ya, ich mill meine 
Derien auf den Thouſand Islands 
verbringen. 

Buchhalter in: Ich wünſche, es 
wird Ihnen dort ſo gefallen, daß Sie 
auf jeder Inſel einen Monat zubrin⸗ 
gen werden! 


— 
— — 


Fatale Replik. 


Herr (eine ind Waſſer gefallene 
Dame rettend): „Nun halten Sie mich 
feſt.“ 


Dame: „Ja, ewig.“ 


u THE 


Meifter Knieriem: „Pardon, 
Augufte, diefes galt dem ungen! 
(für fih) Und doc ift mir ein großer 
Wurf gelungen!” 


Die O-Beine, 
ER 


Mutter (beforgt ihren Xelteften 
betrachtend, ber ein felbftverfaßtes Ge⸗ 
dicht vorträgt): Gott, wenn ver Jun⸗ 
ge nur nicht berühmt wird und fpäter 
ein Denkmal friegt . . . in ganzer 
Figur können fie 'n mit biefen Beinen 
niemal3 aufftellen! 


Gaft: „Aber hören Sie mal, Herr Wirt: wenn das Sotelett auch 


ſchon klein iſt, ſo braucht es doch nicht auch noch ſch 
Wirt: Schlecht iſt es? Ja, dann ſeien Sie doch froh, 


größer iſt!“ 


— Umſchrieben. Mutter (zu 
dem kleinen Karl, der viel Wichſe 
vom Lehrer bekam, als man nach der 
Großſtadt gezogen); „Und mie ges 
en denn der Lehrer bier, Katl- 


„AG, Mama, der erinnert 
meinen früheren!“ 


Die Madıt 
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— Eine gute 
Emma: „Haft Du g 
unfere Freundin, die 
bat? Mollen wir fie nicht ’mal 


fuchen?” 


Marie: „Wozu denn? Da 
fehr an 2 ‚Doch nichts mehr dagegen : 
n! 


Töne. 


lecht zu fein!“ 


daß «8 nicht 


IE 


DE 
mas 3 


„U balwe Stund’ fpiel ih ihm, f[hon Schlummerlieder, glaub’nd, Der %3 


Hraß tät Schlafen!” 


— Die untröftlige Wit] 


me, 


den ihrigen! 
Witwe: Ya, ih bin reiht unglüd- 


N lid. Man meiß, mad men verliert, 


und weiß nicht, wa3 man wieder be» 
Pe 


Vater der Braut: „Können Sie denn aud) eine Frau ernähren?" 


Bewerber: „DO, ih dente... 


Vater der Braut: „Wiffen Sie mas, meine Tochter Feühftiidt 
gerade in der Küche; gehen Sie hinüber und fehen Sie fi die Sadhe er 


mal an!“ 


— Grob. Städterin: „Ad, daß 


— Bergrifjen. 
Freund: Ach nehme aufrichtig |nem Heiratskandidaten feine 
teil an Yhrem DBerluft, werte rau, |che, mit‘ auffallend groß 
\ einen foldhen Gatten zu verlieren mie 
meine Tochter?” 

„Sehr aut — menn Gie ihr mil 
30,000 Mark unter die Nafe greifen 


mollen!” 


% 


— Hoffnung. 


* 


er 


er Nafe ger 4 
fegnete Zochter vorftellend): „Run, 
Herr Maper, 


gefällt Amen“ 


„Bas? 


Yu4 


; 
. 
Du 


Kr Bauern doch immer in biejmillft Deine Schwiegermutter mit 2 
Etadt wollt, hier in diefer herrlichen auf die Hochzeitsreife nehmen?“ - A 


Zuft auf diefen grünen Matten] „Sa, mir gehen bis Neapel, Bi 7 
leicht betwahrheitet fih an ie das ° 
mei —* Wort: Neapel ſehen und ſer 
en! 


angebracht. tönnt’ ich völlig glüdlich fein.“ 

Brauner Voile über blauer Geide WE u U Leicht gejagt. Bauer: „Dis denn 
tft daS für das nächte Kleid (Fig. 3) | DER BA JE Tr a a N — r i Ochſ'n a. 
verwandte Material. Dieſes hochmo⸗ „Sagen Sie mal, find Gie nit I 


II. 


Aufnahme, fo daß e8 nur natürlich 


eriheint, daß diefe Webart in etwas 
veränderter Weile für ben Winter 
übernommen wird. 

Sowohl Rips und Ditoman, als 
auch bieje „Eurl*-Stoffe werden ne= 
ben einfarbiger Bindung vielfach 
wechſelfarbig gewebt; beſonders bei 
den erſtgenannten iſt die zweifarbig 
ſchillernde Wirkung, ſchwarz —blau, 
braun—gelb, rot—grün ufm., jehr 
reizboll. Die Kräufelftoffe, die Dia- 
gonal- und Tantafiegewebe erhalten 
gleichfalls durch bisfrete Yarbenmi- 
{hung und Abftufung ber Töne in» 
nerhalb ber Bindungen eine gemwiffe 
funftvolle Eigenart, die ihres Erfols 
ge3 ficher fein darf. Gelbfiverftänd- 
lich eignen fich biefe dicken und war⸗ 
men Gewebe nur für den Winter und 
bier auch nur für firenge Kälte, 
dann aber werben fie, mit Pelz ober 
pelznahiahmennem Plüfch verziert, 
biel getragen werben. / 

Aber au Streifenftoffe und ſchot⸗ 
tifhe Mufterungen treten mit ben ges 
nannten Webereien in- ftarfen Weit⸗ 
bewerb- und find befonders für bie 


—— Ue fehr 
tiebt. Bei ihrer | 
das. Stiche 
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derne, aber leicht anzufertigende Kleid 


hat eine einfache Bluſe, bei der Aer⸗ 


mel und Bruſtteile aus einem Stück 


geſchnitten ſind und die eine hohe 


zz 
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derjenige, der mir geſtern eine Ohr⸗ 
feige gab? 
— „Bebaure lebhaft — nein.” 


Abſchwächung. 


A.: Hat der Hertr W laber ei⸗ 
ne ehe Maker * Da * ja die Ju⸗ 
end zuſammenlaufen, wenn er beim 
Senfter au t! 

8.: DO, da fällt es nicht fo auf! 
Er Hat da3 ganze Haus rot an 
chen laſſen!“ — 


a net — * 


—— 
daB willen Ele ja" \ 


„Man blok nich’ gleich den Kopp 
finten lafien, Ebe! Sieh mir bod 
an: Vorige Wocke*hatte ich nich’ einen 
roten Heller in der Zace; heute habe 
ih an drei Stellen Wertpapiere — 
vergraben!” 


im 
ef: 


MWörtlid) genommen, 
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av mi ER 


Kinder zu 
Megelagerer: Na 
gebrauchen! 


— Diplomatifdh. Buream 


; lafien Sie mid) I 


Rangleif En 
ter if ja 


ftern ” —— m —* 13 Sie 


Ni 
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Der überfallene —8—— lehend): Ich habe * 
aufen! ss 
meinetwegen . . . bad Rat fann id) bad; geı 


er Firle, Sie haben mir ges — ee 
—— 





